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Zuthers Bekenntnis OFr ır Befenntnis 1}
Don €Thesdor Knolle, Gamburg

BIie „„Artıkel DOriftlicher ehre, 10 da hatten gurs Toncilium Ytantug ODdEr
jonft Ware uüberantmwortet werden DOonN unjers T eils und 1Ug

WIr annebmen ODder nachgeben Onnten Oder nıcht‘, iragen in ÖCn eriten VDerz
offentlidhungen den BHeijag „OUFCD Dokttor YMiartin £Zutber ge{chrieben““. Z
IWDIrS richtig Zuthers Anteil den 199 Schmalkaldifchen risfein beichrieben.
Sie 1ınd nıcht eine Drivatfchrift, alo Qu Fein Drivatbelenntnis Suthbers S10
iınd nicht „„Ö1€ Selbftbefreiung Zutbers gegenuber Yirelanı  onN$s Zeijetreterei‘ 1),guf IC jeit Sahren €, 1elmebhr rag die Entftebhung den en
Charatkter deS BHekenntniffes Oder Rırche Sutber bat qat nıcht DArauf gebrannt,jeine Zehrformulierung die telle der uguftana en Er bat Yıch der
„großen Übereinftimmung“ gelreut, mit Dder die K vangelifchen in Augsburg DOLT
Ddem KRaifer 068 er  ONItE Befenntnis“ ZUTt reinen eDre ICS Kvyangeliumsabgelegt baben Und als die Konzilspolitik dCS Raiters eine 1E Verantworz
IUuNg Dder ve der Kvangelifchen Stande erforderte, Ög bat Yıch TeineswegsOß gedrangt, jJeinerfeits eine nNeue eigene Sormulierung ie telle der vDonNn
YNielandhHthbon beeinflußten z en Als Dder Rurfürft JSobann Sriedrich Sutber und
die übrigen XWittenberger Theologen im ulı 1530 einem Gutachten guffor:
erfe, Og bat „Magifter Dbilippus mit Doctor Yiteartino und Doctor SeronymoSchurf) den KRatfchlag {tellen gufgenommen‘““, YNielanchthbon Ffommt aljo als
eigentlicher Derfatter 0e$ eriten Gutachtens in StAge. Auch im weiteren Derlauf ÖEr
Derhandlungen zwilchen dem KÄurfurften und den Wittenbergern ift Yrelanchz
tbon rederfuhrend Dem Äurfürften lag reilich agran, befonders Zutbhers Yiteinungboren. Er ließ ibm ereıts 30, ugu durch Ranzler ruck agen ber
Zutber Laßt nıchts DON Yıch bören. Der KÄurfürft wiederbolt ezemberjeinen uftrag. Er fordert qusdruckhich Sutbers Zehragutachten: 0 will den
noch boch Vvonnoten jein, daß Doctor YNieartinus jein Grund und YMeinung mit
goöttlicher Schrift verfertige, WOrguf in en rtifeln, e bisber gelebrt,gepredigt und ge/hrieben, guf einem Concikio, guch ın jeinem legten Abfchied
DoOonNn diejer LWWelt DOTL Oottes Allmachtiges Gericht, gedentkt z beruben und z

2y . 167,

Surther ?3terte[iabtäf chrift



bleiben, und arınnen obhne VerleBung göftlicher aje{tat, eiterte gleich S$e1b
ODder But, Sricden ODder Unfrieden, nıcht weichen cl In 3W Sinte yollten
DÖie Artikel angefuhrt werden, enen inan Orijtlicher 1e willen, doch
außerhalb VerleBung ottes und jeines LDortes eLLWAS Fonnte und möchte
nachgeben Die)es U{a  en Sutbers Jollte VWittenberger und anderen hHeo
ogen vorgelegt werden, amı 1e7€ obne XKucjicht gur Sutber bei ihrer gelen
Sehigteit ihre Suftimmung ODder Ablehnung Funds ScOHheßlich legit Dder
urfüurft ÖCn DIian Gegenkonzils DOT, ÖC$ durch DIoctor Yiartinum am
jeinen Yebenbichofen und E  eiiaften als den Dfarrherrn gQUSAE  rieben WEr

den yollte ber ob{ichon Sutber 1o als der ZAUuptbichOo angelprochen und
zuerit Don ım yelbit un genguUer Themaangabe ein perJonliches MBekenntnis
gefordert WIrd ergreift Sutber WIieOerum nıcht ÖE Gelegenheit OurchH eın DOonN

ım gufgeftelltes Mekenntnis ÖIC, AWWDI1€ man gejagt bat noch durch Öie Uguftana
verwHcChte renze gegenuber Xom machen 1e1MEDE Fam WIEDELr ein

gemein]ames ufa  en von 1echs Cheologen zultande „Der Gelehrtien ZU
VOrttenberg eifer gOecntken und Katfchläge ÖC$ Fünftigen Ronszilien balben m  “
colaı 1536," Sutber begnugt 11 nıcht mi einfacher Unter  er jJondern
(chreibt ‚ SO Yiertinus £utber will guch 0A31 fun mit eten, au (WO e jein

mıf DEr S guft““ aber ÖE gewunfchte BHehandlung Dder Artitel guıbt er nıcht
Da YWIrD der Rurfüurft ener gı Am 11 September wiederho jeinen Auf
rag ÖEr Artikel ÖEr Oriftlichen ve unsd eligion balben un erer
DOonN NricdenNSs und Kinigleit dCm egehren: „ JDr Doctor Yrartinus,
wollet dsejelbigen Dunkte und Artitel DOT ÖE ANO nehmen und Kuer ABe
enken allenthalben itellen, LWdS und WIEWEN., DAß Gott VDerant
WOorten und mmif ewijjen Driftlicher 1e willen ZU Krbellung SLIe-
ÖCNS un Kinigleit Dder Chriftenbeit n  u  en un weichen, guch WOrgUf
desS Dapfttums balben und jeiner ewalt und angemaßten 1ERr1g Driftt
aQuf Öft Artikel 10 vormals DON KucH gelehrt, gefchrieben und gepredigt, enSlich

eruxDen jein will Oder nıcht C6 Erit JeBßt acht Yiıch Zutber ÖIie Arbeit
un legt jein BHekenntnis, ADIE Dder Kurfürft gewunfcht atte, Weihnachten
1530 zweitagiger BHeiprechung Öden Wittenberger Cheologen 1DIE den auf
VWeijung ÖCS Rurfürften beimlıch berbeigerufenen palatin, gricola un Ams:
r O: DIie Verhbandlungen ergeben VWWideriprüche. Wunfche, Artikel ber
Abendmahbhl O=rdination und YMitteldinge anzubangen, utDer ab D



Gegen WIrd e1in nı ber ÖE NrCufunNg der eiligen eingefügt. Yite
lanchtbon erbebt injpru £Zutbers YAusführungen uber ÖS Dapfttum
Schließlich unter{chreiben alle, YNielandhthbon aber mit dem VDorbebhalte „Dom
Dapfit O, 10 € Das Kvangelium wollte zulajjen, OAß ibm SLLCOCNS
und gemeiner Kinigkeit willen derjenigen riften, 10 guch ıunfter ibm ınd un
Tunftig jein moöchten, teine Superioritat ber die BHifhoöfe, die hat Juüre
humano, guch DON uns zuzulalten hei.““ Dem Wunfche ÖdCS KÄurfürften nach
Weiterer Unterzeichnung OUrCH Cheologen WUrÖEC DOLFr SZchmalkalden UF durch
e Unter  r on Babriel willing in Corgau ent)prochen. Ylun Jollten die
Urtikel, WI€E der urfur vorgejehen atte, „QUf einer gemeinen Suljammen:
Funft‘ nacdh weiterer Unterseichnung DUr Cheologen und Dradiklanten den
Zundesvermandten vorgelegt Werden.

Yitan mMuß Y1ch 1e7€ Kntftebung Dder Artikel Vvergegenwartigen, iıhbren
Charatkter veriteben. i 11nd Fein Drivat-: Hekenntnis Zutbers, nach em
ıH jebhnte, Yirelancdhthbons „Leijetreten‘““ in der Yugsburgifchen Ronfeftion
auszufjtechen. £Zutber bat ıhre Aufttellung Nur nach gußeritem Drangen DUrCH
dChn Rurfürften uübernommen. LDie immer bewaäahrt 1er die echt reformatos
Ür altung ni} „„KUS eigenem Ropfe“ treiben wollen. Erft die
Sorderung ungusweichlich an ıdn berantritt, als Sehrer Dder Rirche bandeln
muffen, 1e den Augenblict DdeS BHekenntniffes für jıch gegeben ber
gilet weiß 110 Dann guch gqufgerufen nıcht als einzelner Dandeln, jondern,
ob er Ihon als Öer „furnehmfte Sebhrer der Rirchen, J0 Yıch ZUT YAugsburgichen
Ronfellion belennen‘““, WIe in Dder Ronfordienformel eißt, jeinen Dienfit gur
Unfordern OS Rurfürften nıcht 1Duldig leiben will, 10 Joll Soch jein Be
Fenntnis den Charatkter ÖdCS Eirchlichen Bekenntniffes erit Ourch die Sujltimmung
Dder Cheologen OWIeE ur e Annabhme Dder itandıfchen VDertreter Dder Rirchben
Yugsburgifcher Ronfejlion belommen. Sur OS MBekenntnis Dder Rirche acht
Dder Keformator Feinerlei Subhreranfpru COCT ift (Onell bereit, ein eigenes
Bekenntnis agufzuftellen, noch en e Ogran, jeiner Rirche gufzunötigen. Sur
ÖE reformatorifche BHekenntnis: Hildung und Bekenntnis-Zaltung 1e7€ Kıinz
jıcht von größter VWWichtigkeit. (Sortf. Tolgt.)



DIEY TurFfeneinbruch DON 520 un ÖLl Entitehung
OÖPS Zutherliedes: ın urg ift unier BOott£t.
Don Waoalter Sriedensburg, XWernigerode

JIm vorigen abhrgang diejer Seitichrift befaßt Yich YIErt Dfarrer Yrehl in
Schlettau Sagale) mit der Yuslegung ÖS Zutherliedes, gusgebhend DOonN Dder
endung nde Dder rıitten Strophe „Kin Orileın fann in Yallen‘“.1)
u ge)icherten OÖODder gu NUr beitimmten Krgebnilten mm Öie UnterJuchung
nıcdht JA Der VDerfalter befennt, Oaß, je langer Yıch mit jeinem ema be
aftigq habe, € VDE und myiterio)jer © ipm geEWOrdeN jer ange)ichts
Dder abweicdenden Auslegungsverfuche jeiner Vorganger. „Da {tebt““ Jagt CT,
„„CINE Yuffahlun e ANDdere un eın Gelehrter tuft den andern ab.“* Zur
rage DEr Kntftehungszeit ÖS Siedes nımmt Yirehl nıcht eigentlich tellung,
Jondern beaqnugt 1ch, ÖE hronologychen Un)aBe, enen die or  ung q
ang {t, gufzuzabhlen. Yiuß nun aDe1 eiıben 1Dobl (dheint eben ange]lichts
dnejer VDerichiedenbheit ÖEr 11  en Der einzelnen Gelehrten, deren Yiamen in
Der Zuthberforjhung DUr weg einen andg aben, He ANusiicht guf eine
eiINWANÖTTEIE Zölung der obne Sweıfel ODWwalLenden SO wierigkeiten nıcht eben
qroß Allein wWwWenn inan Dder Zache nabertritt, 19 YWIrH mMan Dald erfennen,
Oß DEr  1edeNE der aufgeftellten 1  en 11 obhne mitande zurudweijen
lalten, weil Yıe fe{ititebenden KI)AMeEN Oder afen wider]prechen. S0 3e10
1ich Die Verlegung ÖEr DHıichtung in DE Roburg wahrend UTDeErs Aufent  Z  p
halt DOrf ZUT Zeit 0ÖES Yugsburger KReichstags v»on 1550 Jogleich als unbaltbar
anNgeNiHTIS DECS Umftandes, ODaß ÖOC$S Sied WOrguf WIr zurudfommen) ihon
in einenı Gejangbuch DO  z AgDre 1529 gedruckt vorgelegen bat. Aur nı
el feiteren en itebt DNE Don mebreren BGelehrten verfochtene Anlicht, Zutber
habe DE ”Sefic 111‘g“ ım rubhjabhr 1521 wahrens ÖCS Wormijer KReichstages
ODder gur Öer KXeile dortbin in Worms ODder Srankffurt abgeraßt; denn

1e1€ Annabme erhbebt jıch (abgefeben vDon Oniftigen IO weren Unftößen,
guf DE er nıcht einzugeben i{t) Öas edenken, denn die Dihtung DOoM
ve 1521 bis ibrem Irubeiten Auftauchen acht jpater verblieben

‘ L8,; ahrgan (1936) Aeft S, 3—18.,



jer  .  $ s ut 1 ım bochiten rAO£EL unwabhricheinlich anzunehmen, Oß
Sutber ÖE leben)prubende Dichtung JO ange re jeinem Dult verwahrt
aben Jollte, bevor jie veroöffentlichte, £Zutber bat eine {Oriftitellerifche atig  2  2
Feit nN1€ mıf Oem Schleier ÖS Geheimnifies bedecdt und DUrDWeg ÖS jeweils
Vollendete obhne VDerzug der Öffentlichkeit vorgelegt; 16y bat 1D nicht jelten
Eaunı DOF Oem Drucker reiten gewußt, der ım wohl Das Dalbfertige Yitanuz
jeript QUS den „anNdenN 16 ollten VDIE aber troßdem als möglich unterftellen,
OQB OÖie „Sefte lll'g“ acht re unveroffentlicht und unbelannt legengeblie:
ben WQLC, 1o mu inan OOcCh mindejtens OIE runde arlegen Öer wenigitens
einigermaßen pilaulibel machen Fonnen, OÖie Sutber bewogen en Jollten;
eben1owohl einmal ÖS 9108 19 ange zurucdzsubalten WWIeE endlıch mı Dervorz
eien.
s 3610 11ch bier HNeE BHedeutung, DE für Deritandnis ÖCS Siedes der Seit  2

pun jeines Krf{cheinens Dder OÖffentlichkeit bejigt er bietet Yiıch uns
Srrijal Dder abweichenden Yreinungen der inNZiqe€ feite un OQr, Dder un
DOoN dem er ede methodifche Unterfuchung gqusgeben muß Yun aben
IWDIE bon erubhrt Oß e1in Gejangbuch dC$S Sahres 1520 OS D1ie5
dargeboten bat VDon diejem Gejangbuch bat Yıch ZWOQgT Fein Kremplar €r
halten, ÖE nacdhfolgenden XYWWittenberger Gejanagbücher QUuUSs dem Anfang der
Oreißiger re verburgen uns 1e00 die ummgDme deS Liedes ruc
DON 1529 Ganzlich der Suft itebt Ocdgegen die DIeE und Da begegnende VDerz
MULUNNA, Oaß OS D9ie8 ihon 1528 eriftiert Habe; Was altbares aruber
NIrgenOs vorgebracht WOrden.
A erqibt jich nun fur uns DE Yufgabe, unter]uchen un feitzuftellen,

1Ug S um Das Sabhr 1529 Zutbers Bedanken Die Richtung gegeben und in
dem Yiaße AnIprucH genhoömmen en tonnte, Oß Odraus ÖEr Inbalt
desS Siedes Yich aDieifen und erklaren Laßt.

alten WL ana Umfehau, 10 itoßen WE auf Jene pL OdE, e mMan qe
wobhnlich als die „DVacifchen an bezeichnet, nach dem USOru: XKantkes
e€ine Dder jeltjamften Verwicdlungen, OLE wob jemals Vorgelommen 1ınd

{ie Angelegenheit greift bıs 1Ns Sahr 1527 uru m 15 Yiaı diejes
Sahres LWQT eine KReibe eiftig Fatholı  et, geiftlicher und weltlicher 2ieicbw

©) DO  __ an Deutiche Befhichte (Meudruct endel) A G 25 (1933)



uriten bei Onig Serdinand, dem ruder 0C$S Kaujers, in resliagu zu)ammen:
getroffen. Und Dier yollte nun bei Öte)em nig eın undnis Die Evanz
gel:  en, in eriter Sinie dn Rurfurften DOonN Sachjen un den Sandagreafen DON

ellen, abgefchlo)ten WOorden Jein, iE, Wenn ıe im Sutbertum beharrten, DOoN
Band un $euten vertrieben WErden yollten Der Xanzleiverweier Y5Cr30
COrAS v»on SZachten, CS feindlichen Schwiegervaters ANdgra 1lpps,

Y1cH Untang 1528 bei lezterem eingefunden, ıbm DON dem Bundnıs
Yisitteilung gemacht und Hie Zundnisurkiunde, ZWYOQT nıcht im OÖriginal, aber
doch in einer anficheinend gutbenti{chen rift, vOorgewielen. yeutzutage 3wWei:
felt Fein yitorıler mebr agran, Ogß Die Urtunde Don Dact erg WwWOorden ut
un jenes uUunSdnNIS nıe eiLanden Dat; damals 1edo LDQT ÖE Atmojphare
zwilchen den Kvangelijchen un den Anbangern Dder Dapftkirche in Deutfchlan
nfolge verfchiedener Umftande, e 1er darzulegen weit fubhren WUrde, Öder
geftalt vergiftet, daß iNnan jich gegenjeitig bearqwoöbhnte, zuma aber ÖasS Fleine
guflein Dder Kvangelijchen den uberlegenen Gegnern ÖS immfite
Aei iejer Zage Der inge bat nıcht NUur ÖEr feutige, junge ANDAra den Atit
teilungen Dads alsbald uneingefcdhranfkten Glqguben ge  en Jondern guch
jeinen Hundesgenoften, Hen bedachtigen Jachlichen Äurfurften, jeiner Auf
aljung gebracht, und mit diejem guch Sutber eHLerer gewwäahn ebenfalls die
Überzeugung DOoON einem drohenden Gewaltitreich der Fonfel)lionellen LD Ider  2  z
er und ließ 1D bernach NUr WwWwer DON jeinem Sertum uberzeugen. Darf
inan un deshalb annehmen, Ogß Dder XReformeator bier den Antrieb ZUT
g)lung Her „Seiten urg““ gefunden en Fonntes Yiehrere Sorfcher 1ınd
diejer Yuffallung, ur e guch noch Jung Rirchenrat teinle:in in einem
gusfubhrlichen YNuflag desS „Deutfichen Dfarrerblatts“ eingetreten HE: °) Allein
irgendein politiVves nzeichen ür derartige Sulammenbänge vermögen die Der
irefer diejer. Anficht nıcht vorzubringen; ÖieE einfache Krilarung, daß unfer dem
‚„alten olen Seind““ der Teufel verfteben jet, Fann nıcht befriedigen. u
irgendwelcher KÄundgebung aben ÖE Dackifhen Aandel Zutber nıch 2
anlaßt; NUr mittelbar jptielen ıe in eine YEr3O0 COrg DON Zachten
gerichtete Schrift „Don beimlichen und geftohlenen BHriefen‘“ Dinein, die 1529
abgefa WOrden i{t *); wahrend DEr Fritichen Seit ım VE vorber, als

ahrtgan 1936 LIr, 20 un 50771 532
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Dder AnNdgra ungeftum ORLAUT ran dem eqner zuvorzulommen un zum
vieg WIHdEr e rujtete, bat 1D Öer Keformator dem gufs Icharfite widerles3t
und ORQDUCMD ÖS Vaterland DOL unabjebbaren LWDirren und Seiden eIWaDTr

roB0em heß Yich gqucD Hie na Zeit fur Ddie Kvyangelifchen Fritifch
Yuf dem u rubhling 1529 nach peyver einberufenen Reichstag®) gzeigte Yich
die Eatholifche eDrDEeL in Öer RNeligionsiache derart feindjelig, Oß Öie Evanz
geluhen endlich jenem weltge{fhimtlichen Uroteit DOM 19 prı 1529
ritten, der in Gewiljensjachen ein Yrehrbeitsrecht nıcht anerkannte. Sie Ausz
eger CS £Zutherhedes nd guch dntejen Kreignijjen nıcht ganz voruberge-
AaNgen Von £utber wijljen WwIr, Dgß ıbn der Gang, Öden die Keichsverjamm-:
lung nabhm, Wer enttaufchte und ıfferen YAusla)lungen ber jene Surften
und tande in peyver veranlaßte, enen OCS Sleifch und Sifchefjen un Dder
gleichen Lierren wert zumenft yerzen 1ege Don Dder immung ÖS efor  2  “
MaLOrs aber, NE bier ZUufLage rı  4 gugen{cheinlı Feine T'u 2um
Zutherlies Überbhaupt Ffann MäAn, (cheint mMr, Wenn inan Yich in eHLErES er

tieft, 1icH Dder Kmpfindung Eaum erwebhren, OAß 1Er Cdone erflingen, e DurcH
E inneren andel deS ENAdeTEN Aaferian0es FEaum gusgelo Werden Onnten.
Und Ög erinnere inan jich nNUun, Ogß ÖS mutmaßlıche Kntftebungsjahr CS
Sutherliedes ÖasS namlıche HE ÖDasS den eriten ernitlichen VDerluch Dder OÖsmaniz
Ichen d urtfen abh, in NeE Sentralläander Öes DOriftlichen Abendlandes einzubrechen.

undenFbar, OB bier Sujammenbänge eiteben?
SK WIrd dann zunachtt ZU Iragen jein WIeE bat Dder Keformator 10 bei

dieler Geftaltung der inge und uberhaupt ZUt Cüurtfenfrage verbhalten, die 168 in
jenem Seitalter ÖS Abendland 19 trer ewegte: Ayat Sutber gleichgultig b
geitanden? Keineswegs, Jondern bat {chon bals E desS Verantworft
ıchen Meraters jeiner Voltsgenojjen auf jich nd dem drohenden
Unbeil gegenuber Die lebhafteite Teilnabme gezeigt. Yian Jollte diejer tellung-
nabhme Ddes Keformators gegenuber eigentlich annehmen, die Or  ung ber die
Kntitebung des £utherliedes mu hier DON Anfang Yiorgenrot gewittert
QDden Allein ÖC Ware ein Strtum; Yie bat 11 vielmebhr Dder Drufung, ob bier
vielleicht Sulemmenbänge bervortreten FOönnten, ange vollig ent{fchlagen, bis
ndlich DOLr wenigen Onsaten gleichzeitig und unabbangig VOoNeEINANDdeEr 3wW€1

Dal. ‘SOD. Rüb , Qie Befchichte des Speyrer Reichstags 1520, rirfen des Dereins für efor-
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hervorragende eieDrfe ÖS 10 lanag Veriaumte nacb@ebolt baben und ZWQT, LDIE
WLr ım Tolgenden zeigen boffen, 1ıt vollem Krfolg s 1nS ÖS Dder SCNiOL
der reformationsgefchichtlichen or  Uung, Her Cheologe Sohbannes er
in alle, Her ber ÖOasS eruDrfe ema zunachft 2WeI urze unwWeije in den
Cheologifchen Studien und rıifıten Tg 1930, und in Yir. 13 0C$ DOLr
abrıgen en  en Dfarrerblattes gegeben bat, eine gqusgiebigere Darlegung
aber demnachtt vorzulegen verheißt, und( W olfram, Her elannte
elaß-lothringifche ijtoriker und lanaqjahrige Gefchaäftsführer OeS VWilfenfchaft-
en Infitituts Öer er uno Zothringer ım en  en er Srankfurt,
Tieuerdings ın Hen KRubheftand gefrefen, legt uUuns Wolfrem Nnun als eine tyujeiner gelehrten Yuße ÖCsS Schriftchen OX} „KLin Burg ıe unjer Gotft.
DDie £Kntftehungszeit und Der ur]prungliche ZSinn ÖECS Zutherliedes‘‘,6)

9877 ut nun aber, Werden WIr ange)ichts Öijejer Dfade, die Y1CH s
ne aben, Iragen mujlten, erflaren, OGß, WIeE erwabhnt, ÖE altere SOr
ung ber O0CS Zutbherlied Dder Haltung jeines Derfaljers zUum Cürtfenfrieg
voOllig vorubergegangen iit  +  S Srren WIr nicht, 19 1 OÖC$S Ogran, Ogß inan 11ch
1er eine Funitliche Schranfke gufgerichte bat, uber die indn nun nıcdht bimuber
Fommen z Fonnen meint, namlıch mittels Dder Unnahme, ein S1ie8 unjeres
großen Keformators, und zuma OAgSiENINE, Oas DOFr en anderen eine 10 rDopularität gewonNnne bat, u noftwendig einen Fonfe)Nionellzreformatori:
ichen Jnbalt aben, mu Dder BHekampfung Her Dapftkirche und ihrer nbanger
gelten, Sicherlich leßten nNOeCS 1edes Wort, 0S Zutber geiprochen, jede
eile, Hie gefchriecben bat, gur jein großes Sebenswerk, ÖE Krneuerung Dder
abendlandsifchen irche, ZUru ber DON Dder reiten Grundlage KQUS, die bm
jein uner{1hutterliches Gottvertrauen qab, bat £Zutber Eaum ein ebiet ÖCS
offentlichen WiIieE privaten Sechbens jeines VDolkes gußer acht gelajjen Er ur
Trubzeitig z3um eu  en Dropbheten, zum geiftigen Sübrer jeiner Sandsleute ge
WOorden., „KLin Deutfcher bin 1d)“’ ruft QUS, „llnö fur mein Deu  an will
ich wirken !“
s T ang NUur begreiflich, ÖQß in £utbers 1  € (rubseitig guch

e d urten er{cheinen, ÖieE WIe eine unbeilfch wangere LDetterwmwolke Himmel
ÖS YAbendlandes itanden und zumal jeit Öer Chronbefteigung ihres Friegerifchen

Xerlin un L£eip3ig, alfer ce BGruyter & Co, 19306. S, 850°,



Suyltans Suleimans 11., ÖS Drächtigen (1520—15066), in {teigendem Yiaße
ötie Driftliche Rultur beörobten Alerdings nabm Sutber diejer Gefahr gen  2
uber aNTaNAS eine öaltung eun, OLE befremöden Fonnte. 3bm erichtien Dder urfe
als eine Tufe oftes, Her NnNıffels jeiner Öie Chriften fur ihre unden be
{trafe Z Fonnte aD Deo in der Kxsurge domiıne DOM 15 Suni
1520 unfer Die VerdamMmMeENden Sabe Sutbers guch den aufnebmen: „Gegen
e Q urtfen Rrieg fubhren er Gott zuwiderhandeln, der unjere unden
ım]ucht‘“ und Zutber bat in jeiner Gegenfchrift on 1521 „Grund und Ur
Ia er Artikel, 10 unte  mMäßig verdammt 11nd““, jene Yuffellung vielmebhr
eingeftanden als zurudgewiefjen. Seit 1edo im 1520 Dder junge Ungarn:-
FONnig Zudwig bei Ytobeac  5 ÖE Q urten Sieg un en verloren, der
Neareiche Sultan aber Ungearn eingenommen g  €, nderte Sutber jeine Auf
a)lung DOoM Q urtfen. In den „„Vier tröftlichen Dialmen‘“, He nach Dder Reata
ropbhe Dder 16WDEe £uOwigs, Rönigin Yifaria, widmete *), ag ber die
„3OrNnigen Surften und Bifchoöfe‘“ Öie Y1cH (in YNuswirkung ihres 1eges uber
DE gufftandifchen Aaguern om te vorbher) He Urger und lenden
Dfarrer machten, den d urklen und jeinesgleichen ber in Srieden ließen. Aller
Ings aggen jeit jenem qroßen iege Öer Ungläubigen Hie Dinge 19, Daß nıcht
Jowobhl HE eu  en Sürften dem Curten, als Öiejer ibnen Das e]e dECS an  2  -
eIns vorfchrieb. m IC 1528 Jandte OÖnig Serdinand, Dder jelbft die
olge in Ungern bean]pruchte, 1600 Konftantinopel den OGroß  “  P
berrn, in Dder ur DOr weiteren Gewaltfchritten O1e1eS, ibm Srieden und
gufe I{a  ar anzubieten. ber die Antwort ließ guf j1ch wWearfen un Oaß
He gunftig Igquten WELDE, qlaubten NUur wenige. deijen Orfe inan mif N  €C
nehbmender Beitimmtbeit DON großen Dorbereitungen Suyleimans einer
Unternebmung nach Weiten. In diejer Sage Dder Dinge gri nun, „weil eben
Dder T ürke uns naDbe Tommt‘“‘, £Zutber ZUEF Seder, jeinen Sandsleuten ber feine
Stellung dte)em einen Sweifel lalıen un alle Yiißverftändniffe, ÖLe Y1ch

jeine Iruberen Außerungen ber 1e)e Srage gelnup batten, QUS der LDeIlt
en Jm Olktober 1528 jandte Sutber ÖasS Yifanufkript Dder Schrift

„Dom Kriege Wider Öie A urten“ in die Druckerei; bier 1edo verzögerte 11cD
urch Öden Derluft einiger Alätter, die Wierig rjeBen 9 Dder ruck

IO , 542—0615,. gl. Wolfram 88© e



und Ö1C Schrift Fonnte erit prı 1529 erfcheinen.®) utber 1ie, als
Yie gusgeben heß, Quf den neueiten an ÖEr Dinge gebracht; bezsieht jıch
den Schlußabfihnitten fhon guf ÖE damals, rüubhjabhr 1529, WIie rwabhnt
peyer fagende KReicdhsverjammlung un enn gqucH ihon OÖ1E Krilarung ÖEr

tande DO  z 2 YILar3, mi ÖEr jıe Öie DropoJition ÖEr Eaijerlichen Rommijfare
beantworteten

VDobhl erFkenne CL, Sutber QUS, dem Q urtfen eine Öer Chriftenber vDon
Oott gejandte Beißel Oder uchtrute; ellein ÖOgß Öfe Chriftenher eswegen ÖIE
AnNde den SHoß egen olle, yer nıe jeine AUnNicht gewejen Er babe 11ch NUut
Oagegen gewandt Oß jeine Sandsleute jıch bewegen heßen, Curfengeld na
Xom ZU jenden  4  - denn er dem Yiamen deS Curtfenfrieges babe (neben jeinem
Ablaß) Dder Dapft den Deutfchen ÖS BGeld zument QAUus der geZOgen Un&
ADeL jei Öer Dapft nıcht beiter als DEr urfe Dder 1E der Untichrift, diejer Öder
Teufel! Der Dapft yoll al9, ÖS ijt Sutbers Anlicht, OLE anNDe ganzlich DOM
Cdurtkenwmwert Iallen; Die Örganifierung ÖS Ärieges ÖE Ungläubigen und
Die Unfubhrung ur vielmebhr ahe der weltlichen Obrigteit, deS Raifers €1

1edO ÖEr Aeformator DOLr leichtfertiger Kntfelfelung Öes Krieges, DOLT
Angriff mıf unzureimeNden Äraften, Lg nı anderem lubren

FONNE, als „unire armen eu  en guf ÖE Sleifchbantk opfern““ Denn der
Türtenkfrieg jei ein ander Ding als er WIQeEr den Rönig DON Stankreich,
Denedig Oder den Qp rieg fubhren Und Sutber 36 Ö1e ei guf, uber
e der ultan gebietet Griechenland Aleinatien, Syrien, Yaypten, Arabien
gebören ım, iit Er ber ein ebiet groößer als Spanien, Stankreich,
Deutfchland Welfchland neb{t Hohmen, Ungarn, olen, Sanemart zulemmen:
+ Dazu Oommt, Oß Suleimen uber Ö1E Yiüttel und Streitirafte
Die1es ungebeuren KReiches obhne Weiteres verfugen Fann: Yindet uberal] in  Z  “
gabe und eDOor]am

SO uit DEr Türtfentfrieg eine ebr ernite ache ur den riften, Dder 110 ORtauTt
mıf Gebet 3U BGott und uße vorbereiten MOge DIie üUrften ÖS Abendlandes
aber mußten YiıcH ENMULN zul]ammentun, ihre Streitigkeiten untereinander ab
fun uns mıf gqroößtem Krnit un YMachdruct an O1E Abwebr dES Q urtfen beranz

* ÄAerausgegeben DO Cohrs uns vde 30, D ö1l— 14



freien, ıe reilich bis jegt Eaum YVitiene machen. LDie dem aber jet, Sutber
will mit diejer jeiner Schrift jein eWIeEN gewabhrt agben und Dder VDerantz
WOrfUunNg, die in 11 Yublt, nadhgelommen jein, indem e jeinen eu  en
die ahrbheit, yoptel )ıe ım jelbft bewußt it; anzeigt und Dankbaren WIE Un
Sankbaren reulıch rat un Hient!

Wenn na diejen Schlußworten Icheint, als babe Yiıch Zutber mit jeiner
Schrift DO  z Kriege WIder die d urten 1e7€ Angelegenbheit nunmebr om er  2  2
zen abgewalst, 10 ließ DOCH Dder weitere Derlauf Dder inge das nıcht XWenige
ochen, nadhdem He bewußte Schrift K  en IOQT, erfubhr ÖS end
land, Oß HE Geruchte, wongch der o  err eine eue Unternebmung
e Chriftenbeit vorbereite, ÖEr RDrDeL ent)prochen batten. Suileimean verließ

10 Ya 1529 jeine RNefidenz Konftantinopel un erichien in Ungaern,
in Dder en XgUupt{tadt Ofen dem VDon iıbm berufenen Untertönig, dem YWDoiz
WODeN Sobeann Sapolya, eierlı e Rrone des $ andes verleiben. Dann
brach ET, Weiter weitwarts ziebend, in Öte Ofterreichifchen AnNOe ein: 20 Sep
tember zeigten 11ch Me eriten durtfen DOLFr Wien.

In diejer Sage der inge L4 Zutber agufs eUe jeiner allezeit wiramen
affe, ÖEr Seder An Oorgen und verantwortungsvollen ufgaben gebrach
ibm Yreilich guch Onft nıcht UrOE Yıch die evangelifche Yiinderbeit 1ım (41
mit ibrem Droteft die Keichsführung behaupten und durchjetzen Fonnen®
Daß Kaijer und Dapft WieDder Derfragen 4 ließ nı OGunftiges ar
fen, zuma OC in abiebhbarer eit mit Oem Erfcheinen CS Raiters auf deutichem
oden gerehne Wersden mußte IDas Sutbhers C atigkeit im Dienite Dder Rirchen:
velorm eIrı  4 10 Mag Ddaran erinnert werden, Oaß e damals die Welt mit
jeinen beidsen RKRatechismen beichentkte, Öie nach vpieljeitiger Vorbereitung 1529
gusgegeben WULDECN. YMoch itand ibm aber eine YNurgabe DonN qrößter VWDichtig  E
Feit un Cragweite bevor: die AuseinanderfeBung mit dem Schweiserifchen
Keformator yuldörich Swıinglı 3u Öem nNde verließ Sutber belanntlich ım
erbit CS Sahres jein {(tilles XWittenberg und ega Yıch ZUr Sujammentkunft
mıt Swingli nach dem beiiifchen Yrarburg. Auf Öem KRucdwege DON dort ern
reichte ibn die unde, Oß e Curtfen DOT Wien itanden, Sogleich WQT jein

gefaßt in diejer Rrijis Jollte jein ÖlE Hie tiımme jeines Dropbheten
nicht mi)jen. ”3d) plane‘“, {chrıeb \t, Eaum in Wittenberg Wieder eingetroffen, tief
erfchuttert OÖktober den Sreund gusSmMAann in Deffau, „ CINE Yiahnung
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e eu  en den nıifucm Der C urten richten.‘ ?) e 1ed0 dem Ent
He dat folgen Fonnte, Ffam am 26. Oktober Öie uberrefichende achricht,

Oaß ÖE Unternebmung gefcheitert jet, Dder o  err VDon WWDien QUS, urch die
tapfere Verteidigung Öer er  ve  $ den Audzug angefrefien babe „KLin
großes Motteswunder iit {cheben““, (chreibt £utber 2 jubelnd Ams:z
dorf.10) ber den nt jich ZUTt Turtenjache nochmals vernehmen lalten,
qibt £Zutber nıcht auf. Er enn jeine £andsleute; befurchtet, )ıe Werden nach
diejem Kr{olg 11CD NUFr allzu DOnell Her Orge OLE Sukunft entihlagen und
die Schlafmüte WIieDder ber Öie ten sichen A0 QUuUs diejer ebr unangebrach-
fen, J6, gefährlichen Stimmung agufzurutteln, HT der 3wedc OÖer „Yeerpredigt
WIDder Öen Curfen‘“‘, Öie £Zutber nocdh DOLr Ablauf ÖdeS Sahres vollendet un DEr
Öffentlicht1!): Feine Siegesfanfare, jondern eine erneute un veritarkte YWarnung
DOE DOr  nellem tiahmen im Wideritand, Zutber will, Wie © ıH Qus
druckt, „ZUETIt Öie Gewilien unterrichten, ana QucD ÖIC Sauft vermabhnen““.
Er verbe nıcht ÖIE hwere der Drüufung, Öie OC$S Oommen deCS C urten der
Chriftenbeit auferlegt, aber zugleich tröfjtet €Lr leßztere, indem verheißt, 0Q DE
HeimM]uchunNGg durch Öen (chlimmen eın DON ten Hie Drufung jein
WETOGC, NC Gott jendet, bevor Öer Cag OÖCS CS nbricht Sutbhers Unterlage
bierfur bilden Öie Weisiagungen QUSsS dem en efitament, in eriter Sinie e
ÖeCS €$ Daniel. £utber entnımmt namlıch Öecn Craumgefichten ÖCS en
Dropbheten von den 1er Reichen, eren dert in diE „eerespredigt““ voll  2
itandıg einbezieht, die Gewißbheit, OQß OS eilige Xomifche Xeich eu  er
ation als Sortjeßung ÖCS imperium Romanum ÖS Altertums) OasS
Öder ıwöynchen Großreiche jein un bleiben WILO, alo niıch eLwwe DON einem all
umfallenden et| ÖEr d urten abgeloöft WwWwerden WIr8, Und ZWwWIQE findet der
Iromme Sinn ÖdCS Keformators 1e1€ Gewißbheit 1owobhl DOoNLID WIe nNeqatıp
ım Terte Daniels gusgedruckt unsd verburgt. Denn in dem leinen YOrNn, ÖasS Dder
Vropbhet aut Rap D: wilchen den zehn HOrnern, ÖS ıit Königreichen,
ÖCS Vierten Xeiches bervorbrechen un dann veı jener zehn Oorner ODder Xeiche

ıH zıehen jıcht, rfiennt £Zutber Dden Q urten. Diejem fallen alo, inter:z
Knders, Dr artin. Sutbers AÖDriefwec fel XS 6 175-

16) ‚„Heri accepıimus Turcam discessisse Vienna erTrSuSs Hungarıam n Dei miraculo‘2
Enders Q. A O, L7

11) AÄerausgegeben von S Cohrs und “ OL in 30, 2 S, 140— 107



pretiert €T, QuUsS Oem ehbemaligen BHeitand ÖeS tom1ı  en Großreichs Örer
Rönigreiche ZU, und 1E€ drer Nindet ın Äleinalten, Agypten und OGriechen-
land, e dem d urtfen 16 zugefallen ınd Yiechr als 1e7€ drei Krwerbungen
billigt Daniel jedo Oem Q urten nıcht ZU, A0 WIrd eBtierem nıch ge
lingen, weitere Kroberungen im Oryutlichen Abendlande machen, gefch weige
OS Oomiche Smperium vernichten un jelbft dejjen telle ireten ;
ennn JOon{ft, Iagt £utber NALD, mu 16 Danıel ugen und diefjer Gedantke ift füur
ibn nNAafturhı FE unannehbmbar.
Z 3e10 Yıch al0, daß in Her Deri0de, in die WIr e Entitebung ÖCS Sutber

1eHe$S en uns ere  g glauben, HEr Keformator ange en und
Yionete InNOUFr 1m Banne Her Curkenfrage geitanden bat und Dvon Ddem G
fubl Dder ibm gur diejem Gebiete Erg  enden Verantwortlichkeit beberrich
WOrDdeN ut amı 1ınd WIr nun den ent{cheidenden un unjerer nter.
Jucdhung herangetreten. Gelingt nachzsuweijen, daß DE „„feite Utg“ diejer
Gemutsitimmung ibres Verfalters nıcht NULr in einzelnen Wendungen, jondern
zumal 1n ibrem ganzZecn 0$ Yich anpaßt, J9 ÖAtT Her Beweis fur ihre nt
itebung QAUSsS den Eindrucen Dder Türtenzeit bei Zutber wobhl als rbracht gelten.

und WILS aguch vDvon Dder Iteren or  ung durchweg gnerkannt, Oß
ODas Sie8 nıcht irgendwelchen unbeitimmten, Jo3zujagen zeitlojen equngen
ÖCS emuts jeines VDerfalters ent)prungen, Jondern eitlich gebunden
einen mMODdernen Ausdruck gebrauchen: agEtuell , im Seitgefchebhen wurzelt,
Da ur 16 guch fhon iın der eriten Strophe Ihlagend, unmıgßverftandlich
fage in dem doppelten „Jetzt“ CS Dichters IWIr befinden uns „JeBt“ in Yot,
Dder Seind meint „Jezt““ mit KErnft, gibt jeiner feindlichen Gelinnung
durch die Cat USOTU LD aber LWORQT damals ein jolcher VWDiderjacher vorban:
den gQUReEr em Tüurten, Dder jeit dreiyiertel Sahrbunderten in der Ronz
itantiıns Jaß als ein unverJöbhnlicher egner CS Chrijtentums und der d)tift=
en Rultur, itets bereit, ber DdaAs Abendsland berzufallen! VDon diejem egner
jagt Dder Dichter weiter, guf rOenN jei nıcht jeinesaleichen: bandelt Yiıch alo

einen Widerjacher in Sleifch un lut und ift gusgelchloljen, diejer
telle irgendein ErZCUOMNIS ÖEr Kinbildungstraft, einen Damon, Ceufel,
ntichrı 1, denken D)as erkseug die)es immen irdijchen SeinNdES,

Das Died fort, jei 1el Siit und große Yitacht eine Sujammenftellung,
der WIr guch iın Dder Schrift Sutbers DOM Äriege WIder den C urten egegnen.



„ VWie ann man““, OG, „machtiger (S wirkamer) Chryutum DEL.

itoren, denn mıit dtejen ZWeEI tucden, namlıch mit ewelt und mit 1
ementiprechen: Fann £utber Öen £ejiern jeiner beiden tiften die Yracht 0S
Curfen, dem eine vo ar Sandermalte ın blindem eDOr]am ergeben ,
Eaum gewaltig unö Dderart ıldern, OQß C Chriftenbeit nı gleiches
aufzubringen DETMAY, und ÖS unteritreicht gucD OS Sied „l unjirer Yitacht
ıit nı geian, WILr 1ınd datr Dald verloren !‘ Yiur göttliche Auılte Fann,
£Zutber Tort, uns reiten ; eine {treitet in Öer dat Tur Öer Elr 3e
go 1. Her err Dder bimmlıfcdhen Aeer{charen. Der muß O Ließlich ÖS Se1d
behaupten, E  Hdenn qibt, ind £utbher, Feinen anderen OGott, Und er ur
gEPAOCZIL mit Handen greifen, Wen Der Dichter DOE ugen bat, namlıch
einen VWWiderjacher, Öer Öen ewigen Gott, Öen aifer Se1lu Chrifti, verleugnet und
ibm jeinen ‚„ Ullah“ entgegenftellt, in ÖCcm £Zutber NUur Öen Teufel erkennen
Fann.!3) ber e tröftet: WILr brauchen 1m Dertrauen auf den ertn Dder VIEer:
(haaren uns nıcdht Turchten, „„KUCD Wenn die WDelt voll Teufel WALrE un
wollt? uns ar ver(Olingen !“ Uns 1e$ etztere Aild Flingt Wwiederum die
„Yeerpredigt““ Q eißt  +  + Wenn möglich WALE, 10 Öer urk den.
Chriften „Allzuma (reijen‘‘.14)

Auch Dder weitere Cert 0S S1edes € unftfer Dder Vorfitellung, Oß in Öem
Curlen e Yracht 0ÖC$S Ceufels wirkt, und ZWOGE jekund:ert, wenn 1ch mıd 10
ausSdrucden ÖarT, Oem Dichter ÖE „Yeerpredigt“ in Öem Yiraße, OQß jıe ein
DAaT Stellen uns den Cert 0ÖCS Siedes interpretieren. SO )ıe uns,
IIC Der Ausdruck „„Oer ur Öiejer LWDelt“, den £utber in der OÖriıtten Strophe
deES Siedes braucht, verfteben JeL „Kr 1ft“ er in Der Zeerpredigt öom

Curtken, Dder allerlesr Rünfte treibe un jelb{t anficheinend Wunderbeilungen
WEdE bringe, „CIn Boctor ber alle Doctoren in Öer Arznet, Og3U ein ur Dder
XWDelt.“ 15) Und Wenn OÖdsS Sied fortfahrt, 10 jquer ıH {tellt““, 10 beitatigt
die yeerpredigt16), er Teufel Fonne guch ernit jein und jaquer jeben‘“, WAaQS ng
dem Sujammenbang jagen will beim Qdurtfen (men WIEHET, WIeE bei £Zutber
e egriffe urfe uno Ceufel durcdheinander geben) je1 manches und ur

ll) S, 126 s II
1a) Aecerpredig S, L28,
ld) B D, 176 I9 f.
15) S, 133 27 uns vorher.
lß) &, I8 . 10 f.



11 WDortreffliche vorhbanden, Ogar im ereich ÖS Gottesdienites: die Geift
en zeichnen 11cH durch iıbren Sebenswande aQUus un wenn jene in ihren
Gotteshaäutern zulammentommen und eten, J9 e  1e ÖS mit jolcher
Sucht, tille und fOhonen gaußerlichen eberden, IIC derartiges in unjeren Kırz
qhben nicht inden ur Z Laßt Zutber guch Öem egner Gerechtigkeit IWWIdeErz
fahren, felb{tverftandlich obne ÖKQOUFCD jeiner Grundguffallung irre AWWEL

OCN, vieclmebhr NUr € Elarer 1N$s Sıcht zU itellen, Og IoB allem LWg

€L in Dden Kinriotungen Der Yiubemmedsanhanger Löblıich erfcheinen
Fonnte, Her urfe „„gerichtet””, verworftfen jet, weil ıbm Dder ve: 1aube

Er fann uns deshalb aguch nı anbaben: NUur die or  en Outer, unjer
5ab un Sut, unfere KDHre, au unjer en un ÖS von LD eib un 1nd Ffann

nebmen und NKd nehbmen: leßzten €$ hat Feinen Gewinn aADON
bleibt DOLr BGott verworfen uno uUuns Muß 0ÖC$S eich doch bleiben

„Das Keich muß uns DOoCH bleiben“ 10 (qOheßt ufDer voller Zuverlicht.
Yian WIrS, jagt W olfram!'), Feinen S weifel haben, Oß £utber €1
Öas eich ottes gedacht bat. ber wirft gleichwohl die Srage gquf, ob bier nıcht
bei £utber SO guch ein ırdiucher Gedanke mit]piele? Wolfrem {tugGt 1000
QufT die oben erwabhnte WWWiederaurnahme Dder en Dropbezeiungen Danizels
v»on den LELr Großreichen, He in Dder gufeinander Jolgen jollen, und
den troijtlichen ulen, ÖE Dder Xeformator ÖAraus entniımmt, Oß namlıch
Dder ANusdehnung deS A urten ranien gejett eien, jein eich nıcht WErÖde
Weiter ausbreiten und 11 DOFE em nıcht die telle OS eiligen tomi en
[41 WELrOE en Fönnen., SO ze1g j1cD aguch ıer Öds £u  erlie NO 112
jeinen leßzten \WWorten Don ÖEr zweiten Curtenf{chrift Suthers glei  am ab
banaig Yian fann 1Er aber zugleich, {cheint Mit, DE {rubhere Curkenfchrift uftDers
beranziehen, WO 1 „DIe (De it ans nNde Fommen; Öads OM
eich iit Tait aAbın un zerrijjen““. Da {Oreibt £utber unftier Ddem Lahmenden
Eindruck Her BeIOrANIS DOLr einem neuen Einbrugm Dder TCurtfen in Öie Chriften-
heit. Dann aber Fommt Öie unde, Oß Oas Unternebmen dCS ojen en Neinz
dCS gefcheitert ift un nun Fann £utber zuverJichtlich Iingen: „Das Xeich muß
uns doch bleiben !“ namlıch jowobhl ÖAS Xeich bier auf roden WIeE dereinit ÖS
bimmlifche er

H') , 25
18) B Z S, 14  G 31
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Dom VOagnıs OPS Yebens,
Don Srıg D of1 C 4 Wolfenbuttel

Sutber hat aguch tırten ZUt Dolitit und ur VOıirtichart gefchrieben, aber
bat niejen Dingen Ur deshalb OC$S YDort eNOoMMEN, weil Y1e DEr

VWDirklichkeit unjeres Sebens gehören, und weil der Überseugung YOQT, Daß
Dder Iaube mit Öer AANZEMN 1r  er iun hat, in Dder WIr unjer
en en s i{t er gucD Fein Zufall, ÖOaß Zutber ıH ET AOE diejen
Stagen meiltens dann gegußer hat, 1Wenn vDvDoNn zıveireinden und raLlOjeEN
Yienfchen Antwort ANgEdgaNgEN IWAQT. agturk € binter jeinen Ant
WOorfen Ddann guch immer eine eigene Anfhauung ÖEr politi{chen ODder wWwirtz
Ihaftlichen Lage, die qebt, un Ffann guch nıcht anDders jein, als Oß
1e7€ UnfOauung gebunden iıit ÖE Zeit und E Krfahrungen 0Öe$S efor  E  z
MALOrS, WWDir Fönnen er nıcht obne Weiferes alle us]agen Sutbers als ur
uns qultig und bindend wiederholen, jondern mujten )ıe in untjere Seit un in
intere jeweilige Sage uberjeßen. Kine „Überfeßung“‘ it deshalb möÖög:
liQ, weil der ottes uns Ytenichen, WIE ım K vangelium geoffen  s
bart T, en Zeiten und unfier en politıyhen un wirt{chaftlichen Ver:
baltnı))en Dder eine un cleiche bleibt.
s i{t ganz gie1cD, woruber Sutber (hreibt, ım etzten runNde bat

immer mit diejem Kvangelium fun. Z er1e e in Öerl „Ermabhnung ZUmMm
Srieden gur E 12 Artikel Dder Bauernfchaft‘“ DOM 1525 ÖE wahr:
Daftig mit ganz aktuellen, praktiYhen Sragen fun hat, He eigentlich Oozıialen
und polhliti{chen Sragen Dder 1a  en En  eIduUNG Dder Surıften, „ocnn mMır
als einem Kvangeliften nıcdht gebubhrt bierin urteilen und richten. ll
DE Gewitfjen Uunferrı  en un ehren, 1W göttliche n achen
betrifft‘“

Tucht anders als „DON göttlichen und OÖrijtlichen Sachen““ will £utber gquch
in der Schrift lehren, DON der ım ( olgenden ÖC$S naberen e ede jein JOl in
dem Buüuchlein „DON Raufshbande und Wucher“ Dieje Schrift ift

* Den zweifen Teil diefer Schrift bildetr der Anfang 1520 erfchienene „Broße Sermon VO Wucher‘,
Dder in der im 6, 25d, er{chienen Die Schrift „von Raufshande und Wucher“ e mi rem
eriten Teil 15. Bd itiere nach der Ausgabe vVDOoON Clemen, 35, ILL,
abgedrucft jind
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EW ur Raufleute geichrieben, und 1E ılt deshalb guch eufe ur alle Öie
JenLgenNn belonderem lejenswert, OIE mıf Wirtichaft und AnNdel

fuy aben, LWQS Treilich guch DON jedem Samilienvater un on jeder VIAUS-
Icau gelten durfte s ıft QAUus diejer Schrift manches ber u  ers Renntnis
und VDeritandnis ÖC$S Wirtfchaftsliebens rbeben und laßt Yıch OQ3U dann
aQllerier Rritifches agen, aber Das Kigentliche iit ÖS e$ nıcht Sutber IW1
gUCD 1er Die ewmjen eraten „WDir wollen bier DON Fau un Sunz
den ÖC$S Raufbandels reden, yovıel ÖOas € wı  en €  rı LDie

dCS Meutels haden trifft lalten LDIE Surften und %Herren ur Jorgen, Oß
Yıe ıhre Dflicht aran gusrichten.‘“

Der en und der Chrift € ittelpunekt Öer Betrachtung, rur ıDn
jınd Raufen un Verkaufen ‚CIM Dina‘, ein Stucf Jeines Zebens, DON
dem £utber behaguptet, ÖAß iNnan ‚wohl rauchen FEannn
LWenn ÖOasS Buüchlein DO  = KRaufsbande nun 108 einzelnen
diejen qDOriftlichen tau ut, 19 WIrH aran zugleich guf e1ine eindru
Weijle deutlich, IWDIE Öder Chrift uberbaupt jein Chrift jein en bewahrt

DYas en dCS Ytenfchen t€ ÖS IWIrd Dder
Wirtfchaft bejonders eutch Raufen und Derkaufen 11nd nıemals obne
nS“br“ WEer handelt mMuß 4 un NUur AWDEeLr WagT, Ffann den Gewinn er
wearten, dem £Zutber berechtigten usglei nıcht NUur ur Arbeit und
ube, Jondern eben guch ur Öie Gefahr ÖCS AijiEos 1e „DIE LWWare ıft nı
alle gler 10 bolt inan eine ferner denn Öie ANdETE, gebt guf e1ine mebr Äoft,
enn guf eine anNdere, OAß bie €$ Uungewiß ift un leiben mMußgewiß für KRaufleute gefchrieben, und fie ift deshalb auch heute für alle die:  jenigen in befonderem Yraße lefenswert, die mit Wirtfchaft . und Aandel  3zu tun haben, was freilih audh von jedem Samilienvater und von jeder Haus:  frau gelten dürfte. Ls ift aus diefer Schrift mancdhes über Luthers Renntnis  und Verftändnis des Wirtfchaftslebens zu erheben und es IKßt fich dazu dann  allerlei Rritifches fagen, aber das Ligentliche ift das alles nicht. Luther will  aguch bier die Gewiffen beraten: „Wir wollen bier von Mißbrauch und Sünz  den des Kaufhandels reden, foviel es das Gewiffen betrifft. Wie  es des Beutels Schaden trifft, laffen wir Sürften und Herren für forgen, daß  fie ihre Pflicht daran ausrichten.“ (S, 2.)  Der Menfch und der Chrift ftehen im Mittelpunkt der Zetrachtung, für ihn  find Raufen und Verkaufen „ein nötig Ding“, ein Stück feines Lebens, von  dem Luther behauptet, daß man es „wobhl chriftlih brauchen Ekann“ (S.2)  Wenn das Büchlein vom KRaufshandel nun Zeigt, was es im einzelnen um  diefen Hriftlihen Brauch ift, fo wird daran Zugleidh auf eine eindrückliche  XWeife deutlich, wie der Chrift überhaupt fein Chrift-fein im Leben bewährt  Das Leben des YMenfchen trägt Wagnischarakter, das wird in der  Wirtfchaft befonders deutlidh. Kaufen und Verkaufen find niemals obne  „Sahr“; wer handelt, muß wagen, und nur wer wagt, Eann den Gewinn er:  warten, in dem Luther einen berechtigten Ausgleich nicht nur für Arbeit und  HMübhe, fondern eben auch für die Gefahr des Rifikos fieht. „Die Ware ift nicht  alle gleich; {o holt man eine ferner denn die andere, geht auf eine mehr Koft,  denn auf eine andere, daß es hie alles ungewiß ift und bleiben muß ... Sinte:  mal es gefchehen mag, daß einerlei Ware aus einerlei Stadt, auf einerlei  Straße heuer mehr Fofte denn vor einem Yahr. Daß vielleicht der Weg. und  Wetter böfer ift, oder fonft ein Zufall kommt, der 3zu mehrer Unkoft dringt  denn auf ein ander Zeit, un ifts aber billig und recht, daß ein Kaufmann an  feiner YWare foviel gewinne, daß feine Koft bezabhlet, feine MNübe, Arbeit. und  Gefahr belohnet werde.“ (S. 4.)  Diefer Wagnischarakter des Handelns intereffiert l[utlpet beel)alb beionbets‚  weil das Wagnis dem Kaufmann eine Derantwortung aufer:  Tegt, über die er in feinem Gewiffen entfcheiden muß. XWelcden Preis  foll er feinem Wächften. abfordern — denn der Lächfte ift- der, der. ihm- feine  Ware abnimmt! Wie foll der Preis feftgefegt werden? s ift. Luther FHlar, daß  2 £uther Bierteljahrsfchrift  17Sinte  2  z
mal en MAd, Oß einerlei (Dare QAUSsS einerlei g  ‘4 gur einerletr
traße Deuer mebr denn DOLr ginem Sabhr Daß vielleicht Her Weg un
\VDetter OJer il Oder Jonft ein SZufall Fommt der mebrer nto Orınat
denn auf ein ander Zeit Yun its aber billig und vecht, daß eın Raufmann
jeiner IDeare joviel geEWINNE, Oß jeine Roft ezabhlet, eine Yuhe, Arbeit un
Gefabhr elIOoDNeE WELrDEe,Cl

Dieter Wagnischarakter desS andeiIns interej)iert Sutber eshbalb be]onders,
we il ÖC Wagnis dem Kaufmann e1ne De tanLIworfun AuUuUTEr
leagt, uber Me jeinem € W  en ent/cheiden mMUuß. Welchen Dreis
yoll )Jeinem Yächften abfordern denn Dder iılt DdeEr, der ıbm jeine‚Dare abnımmt! Wie Joll der Dreis fejtgejegt werden? s ift Zutber FHar, daß

Suther Bierteljahrsfichrift 14



neben dem noötigen Kntgelt ur Yiubhe, Arbeit und Gefahr, obhne e Feine LDare
herbeigefhafft Werden fann, gu Öie BGefahr ÖCS Derluftes eingerechnet Verden
mMuß, Er meint, beiten jei C Wenn die OÖbrigteit Öen Dreis jeitjeßte, jıe
Joll ÖC$S hrlıche agen I(hugen un dem igennu webren. Wie modern
(heinen 1e7€ gOagnNLen beute! Damals meinte £Zutber mit jolcher £öjung nıcht
rechnen Fonnen, 10 tort „Weil enn 1e7€ rönung nıcht boffen
i{t, ut OS Her nachtte unsd beite X at, Oaß inan die LDare gelten, WIeE jie
Dder gemeine ar quibt und nımmt, ODder WI€E Sandesgewohnbheit it, geben
und ZU nehmen. Denn bierinnen Mäd inan ÖS Sprichwort gelten lalten d 11
WIE anDdere eute, 10 narreit Öl nıcht LDas jolcher e1)e€ wIird,
achte ıch redlich un wohl nNeH, 1infemea hıe die Sabhr tebht, Oß )ıe
zuweilen Der LDare un Roft verlieren mullen und Yıch nıcht gllzureich qe
wWwinnen mögen““
n all diejen Sallen bat der Kaufmann ur jeine Gewiffensentfcheidung

einen verhaltnismaßig ıcheren Wegweijer; ut eine Ordnung Ög, DON Dder
110 Iragen lalıen Fann; el nötiger ıft ie Gewijjensberatung eshalb OOort,
D ein Anbalt ebl und Öer inzelne frei ent{cheiden muß. „1D0 ber

ne LDare nıcht gejegt noch gng un qabe i} und Öl Jollft und mußt jıe jeBen.
zum eriten, wabhrlich, bier Fann Man nıcht ANDders lehren, 18n Muß 1r guf
eın € W1  en beimgeben, ÖAß Ö ure und deinen YMachiten nıch
ubernehbmeit und nıcht Öden Geiz jondern deine ziemliche Yabhrung u

4.)
bne :3  e1 qıbf Fein Wagnis, NUur ein en in Sreiheit

Ffann wirflich Wagnischarakter fragen, iejer Sreibeit in gußerlichen Dingen
bat Yich reformatorijches Denken immer befannt; ıe beat reilich mit Dder „Sreiz
beit eines Chriftenmentchen‘“ nı Iun, aber der Chrift ift guch in diejer
gußerlichen Sreibeit gebunden Durch jein Gewilfen Diefes EHLLLCDE ewiljen
bindet einmal den Iachtten und bindet aDON ut Ipater die ede
zugleich Oott Der naturliche en immer in VDerjucdhung,; J1ch in
der Sreibeit ÖS Wagens jein eigenes binden. Er acht 19 die Srei-
beit zu einer Sreibeit den Yachften, ucht ım anNdel nı „JeEINE
ziemliche Tabhrung‘‘, Jondern den Geiz „Da )ıchet nıcdht guf E uUrvde der
LDare der guf den Dienft jeiner Yrube und Sahr, Jondern Ichlecht guf die Yiot
und arbe jeines YMächften; nıch derjelben belfen, Jondern derfelben
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jeinem Genieß braucen.“ Er [aßt 11 DOM „„Bei3““ und OIn „Yifutz
willen‘ dranden,.

Dom riften ordert £utber eine Aandere Aaltung „AWDeil 1oIlch dein Verz
Faufen ein LDertF , Daß Öl deinen IIKcHiten u  € Joll mit Jolchem
e’e nd ewuen verfaltet tein, OAß O e obhne Haden un Yiach
te:l deines Yachiten un el mebr acht aben, Ogß Ol ıbm niıcht haden tuft,
denn WIE Ö 11 gewinneft.““

£utber weiß, daß men 1e7€ inge reılich nıcht ur ENge Gejetze regeln
fann, Öas qgebört J6 2um ejen 0ÖE$S YWDagnijjes, OQß in iıbm ob n € iıcher
beıt frei entichieden Werden muß. Z muß guch der Fr Kaufmeann
jeine Ent{heidungen un aDEe1L erfahren, Oß jıch Z jeinem VDorz
teıl und zum hadsen ÖC$S Yachiten verrechnet. Die Geftalt diejer LDelt und
der Wagnischarakter unjeres Sebens machen guch ur den Chriften UunNDeEL=

metdlich, Öcß jeinem Yiachiten unrecht fut LDie WIrd der Chrift mit joldhem
Unrecdht fertig? Die Untwort, e Zutber in jeinem Buchlein DOM gufs  2  “
bandel qıbt, bat ber OCn bejonderen e3irE dCS Wirtichaftsliebens DINAUS
grund)agBlıche BHedeutung; ichreibt „g WIrd der pru deS Weijen auch

dir wobhl wabhr bleiben Eın Raufmann Mag werlı bne un banz
deln und ein Äretzmar WIrd Wwerh gerechten Niund eDalten O11 nun
ein wenig z sel nebhmeit unwı)end un UNgetN, 10 laß AS  €  € 1n s
aterunler T1abhren, Öa m& €  e  4 vergıb un unjere

doch Feines Yienfchen eDben bne un Auch 19 Fommts wohl WiCDderz
u OAß OÖl für deine Yiube eLWDE z wenig nebmeift; 1aß in die LDVette
(hlabhen und ANDdeEr aufbeben, D 1e1 genomMmen baftjeinem Genieß 3u brauchen.“ (S, 53.) Er läßt fihH vom „Geiz‘“ und vom „Mutz-  willen‘ drängen.  Vom Chriften fordert Luther eine andere Haltung: „Weil foldh dein Verz  Eaufen ein YWerk ift, daß du gegen deinen LTächften übeft, Joll es mit foldhem  SGefesz und Gewiffen verfaffet fein, daß dır es übeft ohne Schaden und Yach-  teil deines Mächften und viel mehr acht haben, daß du ihm nicht Schaden tuft,  denn wie d u gewinneft.‘“ (S, 3.)  £uther weiß, daß man diefe Dinge freilihH nicdht durch enge Gefeze regeln  Eann, das gehört ja zum YWefen des Wagniffes, daß in ijm ohne Sicherz  heit frei entfchieden werden muß. So muß au der DHriftlihe Kaufmann  jeine Entfcheidungen wagen und dabei erfahren, daß er fih 3zu feinem Vorz  teil und zum Schaden des LTächften verrechnet. Die Geftalt diefer Welt und  der Wagnischarakter unferes Lebens macdhen es auch für den Chriften unvera  meidlich, daß er feinem Lächften unrecht tut. Wie wird der Chrift mit {oldhem  Unrecht fertig? Die Antwort, die Luther in feinem Büchlein vom Kaufs:  handel gibt, hat über den befonderen Bezirk des Wirtfchaftslebens hinaus  grundfäglidhe Bedeutung; er fhreibt: „Ls wird der Sprucdh des Weifen auch  an dir wohl wahr bleiben: Kin Kaufmann mag fhwerlihH ohne Sünde hanz  deln und ein Rrezmar wird fchwerlichh gerechhten Mund behalten. Ob du nun  ein wenig 3zu viel nehmeft unwiffend und ungern, o Iaß dasfelbe ins  Vaterunfer fahren, daman betet, vergib uns unfere Schu1d.  Ift dochH Feines Menfchen Leben ohne Sünde. Auch jo kommts wohl wieder-  um, daß du für deine Mübhe etwa zu wenig nehmeft; da Iaß in die AWette  folahen und gegen ander aufheben, wo dı zu viel genommen haft ...  ‚.. Darum follft du dein Gewiffen damit nicht befhweren, fjondern als eine  ander unüberwindlidhe Sünde, die uns allen anhangen, mit dem Vaterunfer  vor Gott bringen und ihm befehlen. Denn zu foldhem Sehl dringt dich die LIot  und Art des AWerkes, nicht der Mutwille und Geiz. Denn idh rede hier von  den gutherzigen und gottesfürchtigen YMenfchen, die nicht gern Unrecht täten.“  (S. 5.)  WWeii der Chrift das Leben als Gabe und Aufgabe von Gott bejaht, geht  er dem Wagnis nicht aus dem Wege; er flieht nicht aus der YWelt, weil die  „Werke“ diefer Welt zu Verfehlungen drängen; er nimmt die Sehler, zu denen  „die Iot und Art des YWerkes dringt‘“, im Glauben an die Vergebung der  2fl  19Darum dein ewW1)en amı nıcht befch weren, Jondern als eine
ander unuberwindsliche unde, die uns en anbangen, mit dem Vaterunter
DOFr OGott bringen und ibm ereDien. Denn joldhem Sebl drınat dich die Yot
und Art des XWDertes, nıcht Dder utrwiille und Geiz Denn rede bier DON
den gutberzigen un gottesfurchtigen YMenfchen, E nıcht gecn Unrecht taten.‘““

LDei der rn ÖS eben als Gabe und YAufgabe DON Gott bejabt, gebt
dem VWWagnis nıcht Qus dem WWege; Mieht nıcht QUus Dder WDelt, weil die

„1Derte““ diejer LDelt zUu Verfeblungen drangen; nımmt e ebhler, z enen
„„Ö1€ Yot und Art desS LDerkes ringt‘‘, 1m Glauben die "Dergebung er



unden tapfer guf 100} ÖS Ffann reilich HNUrt, Wenn in diejem GAlguben die
1eDe lebt, die nıcht W1eE „Wiutwillen un 13 ÖS Sbhre Jucht

Da notwendige VOagnis unjeres Sebens WIrd aber no gquf eine AanNDdere
e1re ZUT unde, die nıcht obne verborgenen Sujammenbang mit ÖEr
igen VDerkehrung Ddes Wagens T, 16 ur 1e7€ e1€ erit den Wurzelboden
beraubt. 1e76€ uUunde iım VWDagnis bat ıhre uelle und iDr ejen in einem
alıdhen Dertrauen, DaAsS jıch guf reifache Art gqußern Fann: als VDer:z
frauen guf den Yachften, als VDertrauen auf Öie eigene Fg und als VDertrauen
auf e SZukunft, alo guf ÖS Schikjal. Ule 1€e7€ Spielarten Don VDertrauen
ınd ÖS er{te ebot, WILr yollen Gott uber alle inge DVeriraAueEn.

Überrafchenderweite entwickelt £utber 181€ eOgnken in dem nı ber
ÖOas urdge . IDer Er warter, OCß Dder Xeformator ÖS „Bürgen“ als cin
LDert qOriftlicher Tachftenliebe empfebhlen WUrde, muß Yich Ourch Das Buchlein
DO  z Raufshbande eines anderen eleDren lalıen Zutber )agt reilich )e €

Ydheine „ein LDertF bne un und CTugend Dder 1e€ jein““, in LDire.
1chkeit „verderbe C OC gemeinigli 1e1 Seute und bringe ıe unubermwind:
em gden

LWWDer urge WIrS „TUuf leichtfertig und orhı daran, ge  1e bm vecht,
„Ö(Iß E gewurgt WIrS und zahlen muß““, Auch He Schrift verbietet, WIE Sutber
AUS Dden Spruchen Salomos nachweilt, die Übernahbme vDvon BHurgfichaften (Rap
Ö, Z 279 Z meint Zutber, © niemand urge werden, ‚CT vermÖge

Ddenn un jei vollig ıllens uldig jein un bezahlen‘“
Daraufbin torft:

„Itun Icheint wunderhch, Öaß 1olch LDerkE bo)e jer und verworfen
LDas ift enn Öie Ur]ach, Dgß verworfen WIrd 2

LDer urge wird, „greift mit VDermeltjenbeit in ottes LDertk Denn e r it
Lich, 10 verbeut e SchHrift, man Joll Feinem Yienfchen irquen, noch YıcHh guf
ıbn verlaYlen, Jondern allein guf Oott. Denn men atur rallch, eitel,
lugenbaftig und ungewiß, WIeE Hie Schrift jagt und guch die Krf{ahrung tAag-
lich \Der aber urge wIird, Her einem Yienfchen und jegGt Jıch mit
Seib und But ın HE Sabr aur einen aUjchen ungewijjen run Darum ge
(chieht ibm recht, daß und und ın DÖer Sabr verderbe. 3um @ _

Ddern 19 au er auch gur Jıch un acht YıcH z3um BGott enn
WOrguf ein en Tau und Yich verlaßt, ÖC ift jein Gott).“



Daran (Oließt 1D Ddann gileı ÖS örıtte, ÖS faliche VDertrauen Quf die
SZukunft: „Itun aber jeines Seibes und Butes Feinen YAugenblict un
EW ift 10 wenig WIE 0CS, vur den üurge WIrd, jondern €$S in
Oftes and alleine, der nıcht en will, DB WIrs 1inNns Unftige ein IAl
vei Yiracht ODder Xecht aben, und Öe$ Feinen YAugenbliet er und gewi jein
jollen, 19 fuf uncdhriftlich und ge  1E ibm vecht, weiıl ÖS verjeGt und
zujagt, DaASsS nıcdht jein noch in jeiner Yiracht, jondern in ottes anden allein
{tebt.““

Dieler Gedanke, Öaß unjere Sutunft ganz und qar Oott vorbehalten , WIrS
on £utber noch weiter gqusgefubhrt. Er 16 guch bier die „Krempel der
S  r beran, erinnert Das e1CONIS DOM reichen KRornbauer, Jowie
aran, ÖOGß BGott „„KUCD ım DVeateruntjer uns bat nıcht mebr denn 1N1Is aglıche
Brot, eu geben, hbeißen bıtten. 2luf daß WIr mit Süurchten en un
bandeln jollen; un wijjen, OQß IWIr Feine tunde er jein, WEOEL Sebens
noch Gutes, Jondern €e$ QUs jeinen anden und nebmen, IWIE denn
ff ein rechter Glaube
Z jaat denn Sutber vDvon den üUrgen, jie afen , AETAOEC als durften ıe Gott

nıcht einmal örum qrußen, OEr denken, ob jie ıhres Seibes uns ufes guch
MOTLgen gewi jeien, und bandeln 10 ar obne ur ottes, als batten )ie das
en und But DON ihnen un Warens machtig, IWIE ange )ıe wollten,
welches nı anDderes enn eine u OC$S Unglaubens.“

Der Wagnischaratkter unjeres Sebens it im Schöpferwillen ottes beagrun-
det; er Schöpfer will Dder err bleiben, verfügt ber die Sutkunft; en un
(1 bleiben in jeiner AnNd. Die „Sicherbheit““, Hie dem dreifach beiqhriebenen
al{chen Dertrauen ent)pricht, erwachft QUuUSsS Dder altung erer, die obne ottes
furcht 19 Iun, „A1s Hatten Yie Ödas eben und But DOoN idnen jelb{t un warens
mächtig, wielange jie wollten‘“ Sutber 1e arın eine tu ÖCS Unglaubens.
In der Art, WIe Der Yienfch ÖAS VDagnıs TeiINES ebens eiteDen verJucht,
oomMm Zufage, ob in Iaube, Dertrauen unsd eDOor]am 1ind und BGe
öp Oottes jein wl ODder ob in Öer Grundfjunde ÖEr Daradiesgefchichte
lebt, in der Her en jein will IWIeE Gott er 3e1g 100, die VWurzel
Dder Selb{tjucht liegt, in Öer Dder en IC Sreibeit ÖCS Wagens miıßbraucht,
um jeinen Vorteil und Öden hHaden CS YMächiten en LDer Yıch von
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Gott abwendet, wendet jich guch DO  z Yiachften ab, Mottesterne it e1$ guch
Yachitentferne, LDer jein VWWagnıs guf Yıch yelber (tellt, i immer in Der)u  z
Dung guch NUr fur 11 jelber +

1e7€ Zelbft)jucht ÖCS Unglaubigen Ognn, WEnnn guch ÖS VDertrauen gur
ÖOA$S eigene Können uns ÖS VDertrauen iın e Zutunft teblen ODder dem Yienfchen
Dder agemut uüberbaupt abagebht, OQ3U, $ O in D
zuge)lh oben wirö  4 1Er verJucht OÖer in der „Sicherbheit““
bleiben und DOorft gewinnen, ein aAanderer HEWRNT bat Das Wirtfichafts:
leben bietet £Zutber guch bierfur Heifpiele S erwahne NMUur einNsS? „ Stem,
Das er guch YicH guf der Gallen nabhren, wWwenn ein RKaufmann den eutel
voll hat, un nıcht mebr will mit jeinen MGutern ber Sand DeEr Yireer
YAbenteuer beiteben, Jondern gewiljen Aandel aben, 19 bleibt €r immer in einer
großen au  g Un e einen Raufmann weiß, Dder qedrangt WIrd vDvon

jeinen Zeibern, OA$S Geld muß aben zabhlen und doch nıcht hat, Jondern
noch gufe WWare haft, 19 aCcht jener einen QusS von jJeinetwegen, Dder Oie)em die
LWWWare KgDEauTEeN JOl un beut ıbm Gulden, on 10 gult 991l
erjelbe nıcht, 19 acht einen Andern QUS, ÖEr ibm ODder beut, OQß Öder
QArEMmMe Yiann muß Jorgen, e IDare WOo abficOhlagen, und 1roD wWIrd, Oß
e nımmt, guf Oß C bar Beld Friege und nıcht gllzu großen ZhHaden un
hande Iragen nuyle.““ 15.)

Die1es Unrecht OasS Abichieben ÖS VOagnı))es gur den Iiachiten ift
nun nach £utbhers Yreinung in den meilten Sallen mit m ı1ınstau DEr

bunden, 19 ÖOaß gerade um deswillen Öen tau ÖS 3Zinsnehmens alg
rı  1C0 ablehnt. „Denn WEer wollte nıcht lieber bundert ulden guf 31ns
egen, denn amı handeln, Hieweil e im Aandel mo verlieren ein Sabhr
Wan3ziıd ulden mıit Her SZumme OAQ3U, und im Rauf nıch mebr denn Tunf
Mag verlieren mit bebaltener ZSumme Og3u Über Öa$S 1 Aandel mu oft jein
Geld hegen Öer XYDare ODder Jeines Seibes balben, ÖS im Kauf obhn nter
laß gebt un wirbt.‘ 39.) Z uüberlä Her Sinskaufer, Dder jein Kapital
einem andern gibt, Her mit Ddem Geld arbeitet, die)em andern ÖX$ ID agnis und
e Gefahr, denn „Wenn ich bundert ulden babe und amı gewerben Joll,
Mag mır bunderterlei Sabr begegen, OQBß ıch nı geEWINNE, Ig noch viermal
Joviel verliere Da3U, eben desjelben eldes willen, der füur KRrantkbeit nıcht
werben Mäd, ODder Feine LDare noch BSAut Turbanden U, unDd ÖEr g unzabhligq



vpiel, WIeE IWDIr jeben, Oß ÖS Verderben, VDerluft, haden meDr 11nd, denn ÖS
Gewinnens. 38,) BDarum meint Sutber, Dder Sinstauf jei NUr ann tein
ucher, WwWenn OEr Sinsjunfker jeinen 3ins babe in er Sabhr un ihbrer
geW jei als er anderen jeiner ufer. Denn Her 3insmann mit jeinen ®ut
L unterworfen otftes ewalt, CM Sterben, Äranfen, aljer, Seuer, Zuft,
agel, Donner, egen, Wolfen, TCieren und OJer YMenfchen mannigraltig
efhadıqundg. 1e16€ ADE glle1am yollen den Sinsberrn betreffen, denn auf Jolz
hbem und nıcht guf anderen Grunden iteben jeine Zinjen““ 41) Wenn Ddem
Sinsmenn „NACD gefanem (41 jeine Arbeit nıcht elingt‘““, dann Joll dem
3insberrn nı fhuldid jein, denn diejem {tebt DdDaAs IWagnis 3U, ÖS ÖEr 31ins:
iNnahn mit dem geliebenen Kapıtal eingegangen un eingeben mußte,
uberbaupt eın Gewinn jein yollte. Darum weiß £utber feinen
e)jeren Kat, als Oß mean den 3ehnten ODder nNOoULA, den Yieunten ÖDder w
ten OÖDder SZechiten einfuDre. „Denn Öer 3ehnten ein Sabhr wobhl geriete,
Ög ruge 7g Ödem Zinsberrn, geriete uübel, 19 rüge WeNL. Und mu
a09 DEl Zinsberr DE abr und GAlucE eben 19 wobhl fragen als Dder Sinsmann,
un mußten e 1 Gott in die an yeben.“

Der Zhaden, Öden e emeın Dder Yienfchen durch E einjeitige Aec
aitung mit dem VWagnis erleidet, ut zuleßt guch WIeder ein reliqgiöjer Schaden,
Dder Öcn Ytenfchen in ÖCr Wurzel Jeines e)enNS tri[fft OÖDder QUSsS einer {ichon DEr
dorbenen Wurzel hberauswachft Der Sinsnehmer, der mif in der Gefahr ÖC$
VWDagnijles {tebt, belommt jein Beld 19, „„IDIE MGott qibt‘“, über1ä He
Gefahr alleın Ddem uldner, wWill „ JeEINES Geldes GOluc e1ite obne Ungluct‘“,
19 „Eauft ottes egen noch nicht gegeben ur einen gegebenen. DIas Ffann
und Mag nımmer recht jein. Denn amı gug einer dem andern Schweiß und
Alut aus‘* 45) £utbhbers ilder QUS Odem ebiet Dder Wirtfcheaft 11nd Gleich  “  z

Tur unjer en uberbaupt, WEr He ganı)le Jeines Sebens Hie großen
IWIE e Fleinen nıcht gur Gott bın WAgT, Öder richtet ıe zuletzt Soch
den YWMachften arın muß man Sutber zultimmen, auch wWenn inan QAUS anderer
Kinlicht in dne heutige Geitalt der WWirtichaft ÖS 3insnehbmen fur berechtiagt
und noötig balt
s it bisber vielerleı vDon ÖCn Jrrwegen un AYbwegen menicchlichen Wagens

gelagt worden, LWAS Jagt Sutbers Buchlein denn te
OS Sebenswagnı)l)es: Yuch aruber qıbt in jeinen KRatfchlägen zum



wirtfchaftliche en Befcheiö. Am Furzeiten Taßt jeine Yıreimnung zulam:
Men, Ne „ DIEL LDeijen außerlı guft rr nıt andern bandeln“
beichreibt. f.) AuEr ur £utber ganz radıklal, 10 raOikal, Oß inan zunachitt
ineinen möCchte, jel mit jeinen eOagntien nıcht mebr guf unjerer Erde. Da aber
Yeine Drift, WIieE WIr ejehen aben, Ze101, Oß diejes K rdenkleben nıcht
{chiecdht BHefcheis weiß, Werden WIr gur Iun, jeine SaBe uber 01€ 1er Weijen““
erit einmal ernithaft boren  +  +

„„DIE erite iıjt, man nebmen und rauben unjer But, IWWIE rıltus Jlehret
5, LDer ir ÖCn antel nımmt, dem laß guch den XRod und fordere

niıcht WieEDder on ibm. 1€7€ eue gilt un nıchts unfier Öden Kaufleuten
ber re Chriften haltens, denn )1e wiiljen, Öadß ıhr agter 1m Zimmel haf
ibnen gewißlich zuge)agt, ÖS taglıche Arot eufe geben,““

„ DIE QNOECT ut Sedermann geben umjJonft, Dder OaLY bedarf), WIEC
Chriftus auch dayel lehret IWWEeLr ÖS fun Joll, muß Yich wahrlıch Dden
ımmel halten und immerdar auf ottes aAnNOE und nı guf jeinen VDorrat
ODder BSut jeben, OCß wille, Gott WO und WELOE ibn ernahren, b Ichon
alle LDinkel edig Warenwirtfchaftlidhen Leben Befcheid. Am Fürzeften faßt er feine YNeinung 3zufam-  men, wo er die „bvier Weifen äußerlidh gut DOriftlidh mit andern zu handeln““  befchreibt. (S. s ff.) Hier ift Luther ganz radikal, fo radikal, daß man zunächft  meinen möchte, er fei mit feinen Gedanken nicdht mehr auf unferer Krde: Da aber  feine Schrift, wie wir gefehen haben, fonft zeigt, daß er um diefes Krdenleben nicht  fchleht Befcheis weiß, werden wir gut tun, feine Säge über „die vier Weifen“  erft einmal ernfthaft zu hören:  „Die er fte ift, man laffe nehmen und rauben unfer Sut, wie Chriftus Jehret  Matth. 5. Wer dir den YMantel nimmt, dem Iaß audh den Roxk und fordere es  nicht wieder von ihm. Diefe Weife gilt nun nichts unter den KRaufleuten .  ÜAber rechte Chriften haltens, denn fie wiffjen, daß ihr Vater im Himmel hat  ibnen Matth. 6 gewißlih zugefagt, das tägliche Brot heute zu geben.“ (S. 8.)  „Die ander ift: Yedermann geben umfonft, der es darf (= bedarf), wie  Chriftus au dafelbft Iehret ... wer das tun foll, muß fih wahrlih an den  Zimmel halten und immerdar auf Gottes HAände und nicht auf feinen Vorrat  oder Gut fehen, daß er wiffe, Gott wolle und werde ihn ernähren, ob fhon  alle Winkel ledig wären ... Da gehört aber aucdh ein rechter Chriften 3u, das  feltjame Tier auf £rden. Welt und atur achtet fein nicht.‘“ (S. 9.)  „Die dritte ift leihen oder borgen, daß ih mein Gut hingebe und wiederz  nebme, fo mirs wiedergebracht wird, und entbehren muß, wo mans nicht  wiederbringt ... Sintemal audh die noch nicht xHriftlidh handeln, die alfo borz  gen, daß fie wiederum eben dasfelbe fordern oder hoffen, und nicht frei dahin  wagen, obs wiederklommt oder nicht.‘“ (S, 9.)  ‘ „Die vierte Weife ift Eaufen und verkaufen und das mit Bargeld oder  Ware mit Ware bezahlen.“ (S. 11.)  £uther weiß, daß Liebe allein fo nicht zu handeln vermag, das Fann nur eine  £iebe, die auf dem felten Sundament eines gewiffen Glaubens fteht und in der  Kraft diefes Glaubens das YWagnis der Liebe unternimmt. „Das möchte ein  rechter hriftlicher Kaufmann fein; den würde Gott audh nicht Iaffen, weil er  ibm alfo fein trauet, und fröhlidh mit feinen ferlidhen (= unzuverläffigen)  WMächften wagt und handelt.“ (S, 11.)  Und worauf gri’mbet JihH das Wagnis des Glaubens? Auf 0658  24Da qebörf aber gUCD ein rechter riften ZU, Öas
eif)ame Tier aur Erden LDelt un atur jein nıcht,“

„„DIe drıtte ut leiben Oder borgen, Da ıch mein B®ut ingebe und IWWIederz
nehbme, JO mMirs wiedergebracht WIrd, und entbehren muß, iMNans nıcht
wiederbringtwirtfchaftlidhen Leben Befcheid. Am Fürzeften faßt er feine YNeinung 3zufam-  men, wo er die „bvier Weifen äußerlidh gut DOriftlidh mit andern zu handeln““  befchreibt. (S. s ff.) Hier ift Luther ganz radikal, fo radikal, daß man zunächft  meinen möchte, er fei mit feinen Gedanken nicdht mehr auf unferer Krde: Da aber  feine Schrift, wie wir gefehen haben, fonft zeigt, daß er um diefes Krdenleben nicht  fchleht Befcheis weiß, werden wir gut tun, feine Säge über „die vier Weifen“  erft einmal ernfthaft zu hören:  „Die er fte ift, man laffe nehmen und rauben unfer Sut, wie Chriftus Jehret  Matth. 5. Wer dir den YMantel nimmt, dem Iaß audh den Roxk und fordere es  nicht wieder von ihm. Diefe Weife gilt nun nichts unter den KRaufleuten .  ÜAber rechte Chriften haltens, denn fie wiffjen, daß ihr Vater im Himmel hat  ibnen Matth. 6 gewißlih zugefagt, das tägliche Brot heute zu geben.“ (S. 8.)  „Die ander ift: Yedermann geben umfonft, der es darf (= bedarf), wie  Chriftus au dafelbft Iehret ... wer das tun foll, muß fih wahrlih an den  Zimmel halten und immerdar auf Gottes HAände und nicht auf feinen Vorrat  oder Gut fehen, daß er wiffe, Gott wolle und werde ihn ernähren, ob fhon  alle Winkel ledig wären ... Da gehört aber aucdh ein rechter Chriften 3u, das  feltjame Tier auf £rden. Welt und atur achtet fein nicht.‘“ (S. 9.)  „Die dritte ift leihen oder borgen, daß ih mein Gut hingebe und wiederz  nebme, fo mirs wiedergebracht wird, und entbehren muß, wo mans nicht  wiederbringt ... Sintemal audh die noch nicht xHriftlidh handeln, die alfo borz  gen, daß fie wiederum eben dasfelbe fordern oder hoffen, und nicht frei dahin  wagen, obs wiederklommt oder nicht.‘“ (S, 9.)  ‘ „Die vierte Weife ift Eaufen und verkaufen und das mit Bargeld oder  Ware mit Ware bezahlen.“ (S. 11.)  £uther weiß, daß Liebe allein fo nicht zu handeln vermag, das Fann nur eine  £iebe, die auf dem felten Sundament eines gewiffen Glaubens fteht und in der  Kraft diefes Glaubens das YWagnis der Liebe unternimmt. „Das möchte ein  rechter hriftlicher Kaufmann fein; den würde Gott audh nicht Iaffen, weil er  ibm alfo fein trauet, und fröhlidh mit feinen ferlidhen (= unzuverläffigen)  WMächften wagt und handelt.“ (S, 11.)  Und worauf gri’mbet JihH das Wagnis des Glaubens? Auf 0658  24infemea guch Hie noch nıchtr hbandeln, die alo borz
qgen, Daß Yie WILEDderum eben AS1)elDe lordern Dder hoffen, un nıcht frei ögbın
4 obs wiederlommt ODder nıcht.““

„DIe vierte e17e€ ift Eaufen und verkaufen un 0A$S mit Bargeld OÖODder
XYDare mit IDare bezahlen.“ 11.)

Sutber weiß, Oaß 1e allein 10 nıcht andeln DELMAYd, Das Fann Ur eine
1ebe, Die guf dem feiten Sundament e1inNes gewijlen aguDens en und in Öer
Rraft diefes Glaubens ÖS WWagnıs Dder 1eDe unternimmt. „„Das möchte ein
echter DOrijftlicher Raufmann jein; Öden WUrde Gott auch nıcht alten, weil
ibm alto fein frauet, und roöblich mit jeinen erlichen unzuverIalligen)
Q  en Wagt und handelt.“ 11.)

Und worauf gründet tich DODas W agnıs Des BGlaubens? Uuf Ö0A$



Örfi C€OHrıftı S0 aber jemand QAUS diejem en jıch beich weret leiıben
jeinem I{achiten, it’s ein Seichen jeines großen Unglaubens, OAß verachtet
DE o  1  € u)agung Chrifti, Ög )agt Wenn WLr leiıben no geben, 19
nd WIr KRinder ÖCS ZHochften und unjer £obn groß Und jolcher trojtliıchen
Verbeißung uit nıcht WUrdIA, Dder ıe nıcht glaubt, noch ana Yıch mit den
LDerten richtet,“ 35.)

Dem Unglauben MäA Öas €g 1o Elıngen, als Ware Öiejer Dropbet wirklich
CIn jelt)ames dier“ guf en un DON er wirticheaftlichen ernun DEr

lajjen ber utber weiß jebr wohl, Oß ÖCm YWDagnis 0C$S Glaubens und der
1eDe in Dder 1r  1  (41 unjerer LDelt ÖOrenzen gejegt ına UtMm die 0Örd
HUNgEeN, in enen WIr allein unjer r  1  €$ en en Foönnen. Z Dreibt
€t: „Du bift am meinften und eriten uldig, deinem XDeib und 1ind un Be
ınd Die o  ur ichaffen und mu ibnen g  R  € nıcht entwenden, ÖA$
bnen on dir gebubhrt. Darum i{ft ÖS e € ege WO dir ÖOC$S BHorgen will

groß jein, Oß Ol eben 19 mebr eLLUDAS gebe um)onit, ODder Jopiel leiheft als
Sich Ounkt, OaCs OÖ geben wollte{t und 4 obs verloren jein mu 10
und 11.) Und IWIE fern ift Sutber DON dem wirklichkeitsiremden edanken, Oß
inan QUus den „VDIEL Weijen“ 1er Gejetze für ÖAds wirtfchaftliche en machen
Fonne. S0 babe ich oftmals gelebrt, Daß inan HIC Welt nach dem Evanz
gel1o un Oriftlicher 1e nıch Joll noch Maq regieren, Jondern nach trengen
Gejetzen mit Ohwert und ewalt; Odgrum OQß die LDelt boje ilt und WEOET
K vangelium noch 1eDe annımmt, jondern nach ibrem YNitutwillen fut un
lebt, ıe nıcht mit ewalt gezwWUUuNgen Wird.“ 14.)

YWWDenn Cr „Am mMuß guch Her 14 nach Öem €1e bandeln,
D Amt bat auch Der AgusVater gegenuber XWDeib, in und BGefinde, 16
guch der RKaufmann {tebt gegenuber jeiner Sirma und gegenuber jeinem WDolk
in einem m ber WIr wollen Ng uten, daß WIr nıcht ein „2[mt“ DOTr
wenden, WIr perJönlich zUum VDagnis ÖeS auDens und Dder 1e€ gerufen
11nd, un Oaß WIr nıcht binter einer Amtsmastke XR aum {chaffen ur den naturz
en Menfchen, Dder ÖCS echte EHCLLCDE ganıs „„AUfS allerhböchfte Yeucht und
en Dazu Mag uns Ddann no ein legßtes Wort aQuUus £Zutbers Schrift „Don
RKRaufshbandlung und Wucher mabhnen, die auch ein Buchlein DOoM VDagnis
ÖCS Sebens ut „Denn Furzum ebote wollen uns o)en DON der LDelt
und eqieriq machen ÖS ımmels. Drum Joll iInan Dden freuen Xat ottes
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riedli un roblich aufnehmen. Denn e ÖC$S nıcht tate und uns nıcht 1E Un
recht und Unfrieden widerfahren, mo Yich ÖC men{chliche er3z nıcht erhalten;
€g vermwickelte und verklebhte Yich tief in den zeitliıchen Dingen, ÖArFaus denn
Tolget Überdru un Unachtjamteit der ewigen ufer im immel.““ 25/206.)

Deutfchland Zutherland,
Lıine Tarbige LDandtkarte* Don Chulin un eubner

DIie Keformationszeit {ihon zahlreiche Zandkarten, die oft DON einer
eritaunlichen Genauigkeit 11nd. Raearten DOoMmM Yıttelmeergebiet, Don UAfrila, v»on

Deutfchland, DON Aleinatien, v»on einzelnen Teilen KUeCeNS un deutichen
Sandesteilen liegen in Her Sutherballe QUS und erwecken immer WIeEder DcS
grfe nterefte ÖEr BHejucher, nıcht NUr der Asijtoriker, Jondern mebr no Dder
£aien, Der Sugend und Dder Krwachtenen, e oft jebr wenig ıljen Öie
verichiedenen abrbunderte Dder abendlandiichen mitbringen un 11D
Soch ange eit einer jolchen en Sandkarte „feit)ebhen““ Ffonnen. s i{t duNeES
begrundet in einer beitimmten igenart Öiejer Rarten, - Ö1e )ie wetentlich DON

unjeren mMOdernen geograpbhifchen ODder biftorifchen Rarten unter{cheidet: Die
en Rarten bringen nıcht NUr linear Oder farbig die verfchiedenen BGebiete und
Sander, Yeere uno Gebirge, jondern erzabhlen ogleich jebr anfhaulich DOonNn
Band un Seuten, DON Äönigen und Kreignijjen, die Darakterytifch 11nd un
Tur uns BHedeutung en Ba jıgt in Afrikg der Rönig DOoON YNethiopien guf
jeinem ron und Öie [remdartige 1Er WE dES oberen Ll WILS lıcdtbar; Ög
WIirS in DVDenedig auf einem GArodendon ein gebaut und bei €r
en Wr Öden Schiffbruch ÖS Daulus, Dder DOE unjern ugen in e iturmılche
See {tüurzt, Die Sandtarte r3abIlt jogleich DON OÖer ichte, DON den Yitenz
ichen uns nıcht zum wenigiten gucD DOoN Öer Gottesgefchichte der Yienfchen
Unvergeßlich durch Hie lebendige Anfchauung bleibt 1olch ein VDerweilen und
Betrachten Dder Krinnerung eEingepragt, (hon alleın eSWeEgen, weiıl Tailt alle
Yienfchen in Dder Krinnerung Di)juell veranlagt nd ın Tluger Adagoge WILS
fur Rinder WIe füur Krwachfene OÖdraus jeine Solgerungen sıeben und in weitem

Die arfie n jegßt 1im Sohannes Stauda Verlag, RKaffel:Wilbelmshöbhe, SubfFripfionspreis
bis 3UmM Kr{heinen, I  w aufgezögen guf e mit Rundsftäben, Öfen unds öordel
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Yiraße lebendige Unthauung ZUTt Grundlage jeines LD Irfens machen und
derjenige mu ichon DOoON boffnungslojem Intellektuglismus geblendet jein, Dder
nıcht tagtäglich DNe Wirkung Her FoRMA „BHildanfchauung““ und ihrer Orz
menden Rrafte rlebte.

Die Sutberballe 1e ihre ANurgabe guch darın, nach Oie)er Kichtung Öas
Sebenswert Sutbers zum lebendigen Gegenwartsbehig machen. Don ild
publikationen bis einem einf{tundigen Rulturfilm „DIe Aeilige Schrift
Deutfch, 400 re Sutberbibel‘“ Tubrte e1E Arbeit ihon Yun ut eine qroße
AWWandkearte ım Sormat 00X200 fertiggeftellt worden, guf DEr Ddie Statten
und Gefchehnt Der eu  en Xeformation DOLE uns 1ıchtbar Werden und uns

erzahlen DoNnN den weltgefhidhtlichen Sahren 433—15406, v»on Öem Sebens:
WEd Dr Yiartın £utbers. Deutfichland eg QUS der Siachigkeit einer Sandtkearte
berauf ZUT lıchtbaren onDer jeiner oberdeutichen Gebirge un LDalder un
jeiner niederdeutichen £benen Die monumentalen Dentimaler Der tadte
in ibren S)omen on in e Yirenichengelchihte binein un e gleichnishaften
Statten Dder Xeformation belrommen Durch die Darfitellungen Dder afen deS
Keformators ihre weit ber e Kinmalıgleit ÖfS gefchichtlichen Kreigni]1es
binausweilende BHedeutung: Chejenanfchlag, erbrennung Der Bannandro:z
bungsbulle in Wittenberg, die Stunden DOLE Rauer und Keich in Worms, e
AibeluberfeBung gur Der artburg un ım Wittenberger Sutherbhaus, die
KReijen und Verbandlungen in Köln, /yerdelberg, ugsburg, die Schatten deS
BHauernfrieges, die YEr3OC Albrecht DOonN Dreußen, die XWDege Dder
Xeformatoren nach Oem IEandinaviYchen Orden YUcht NUur Öie jüngafte Uni:
Derlitg „ ande Her Sipilijation““ WUrOE ZUT Suthberuniverjitat, die Rurz
{tadt ZUT £utherftadt VWittenberg ganz Deutfchland belommt in iejer EeNOE
ÖES Yittelalters jein Gepräge als „Zutbherlen Ö Yitutterland Dder Xeformation,
ür uns und ur den ge)jamten Weltproteftantismus. Sie ıymbolitarten
XYWDappen Dder Wittenberger Xeformatoren n ein ertter den Statten und
Kreignijjen Her Keformation un ZUt Derbreitung Dder Suthberbibe Jorgen afür, 0QBß
die Rarte guch obhne mMunOlLDe Krflarung in en Kinzelbeiten veritandlı WIrS,

S0 will 1e7€ arte, die im Sormat 120X150 in Achtfarbendruc
(cheinen Joll, nıcht NUutr ein Funitlery Hermfür Schulen, Gemeinde:z
jale, rbeitssiummer jein, Jondern will uns QUs Sreude Hauen binfubren U
unverlierbaren VDerftandnis ÖS Sechbenswertkes und der Yitartin Sutbers.



XBucherfchau
Schmalkalditche Artikel

tier, Sobhbannes. S£uthbers 1aube un Cheologie in den
Schmalkaldıljhen ri:itleln MGutersioh 1057 O9 o DG

1ılltomm, Ntartın Lın VDVermacdhtnıs Sutbers dLe 1r
Schmalkalden 15937 3wicdau (0 IN S., 0,.45, in Ytengen illiger.
malEaldı) He Artıkel OC Urtıkel brı lıcher re durch

Martın Sutber ge)hrıeben 1007 Yieuaufl. Sutherbeft Yr
und Zwicdau (0 I; 45 ,, 0,.45; in Yrengen illıger.
Sutber, Ytartın, ShHmalkaldırchHe Artikel uncden 10957y 65 S,

1.20, in Yrengen iılliger.
nı 6, Die SZchmaltkaldifchen Artikel 1557 Goöttingen

(© $ 3Q ,, 0,.10, in Yiengen billiger.
Stie qibt in feiner Schrift eine Enappe ge  1  n Kinleitung, e auch mit den Yach

bolungen in ÖCn Anmeriungen 0S Schickfal diejer auf Anfordern ÖC$S Rurfuriten ejchrie-
benen, in Schmalkalden jedoch nicht vorgelegten Artitel niıcht ganz deutlich macht, umal Dr
dcn Unfchein erwect, als jei Zutber durch feine Rrantbeit von Schmalkalden uberbaupt fern:
gebalten, wabhrend Soch nıcht NUur nach Schmalkalden gelommen WT, Jondern ÖOrf 10ch
mehrmals gepredigt @  € allerdings den Verhandlungen, die 10 Sebruar begannen,
nıcht teilnehmen Fönnen, aber DOCH erit 20 Sebruar abgereift IOQT, acht Tage 16ch
Ddem Melanchthbon jeine Kra  i „Don Öer Gewalt un OÖbrigkeit Öe$S Dapftes vollendet
bat SStier erhbebt in jeiner Öem dreiteiligen Ng der Artikel folgenden Deutung £Zutbhbers
Tefitament iım VDerftandnis eiINer ‚Cheologie 068 Blaubens“,. Selbftverftändlich ift diejer Iaube
KRechtfertigungsglaube. ber darf IMNan nNnun 19 teilen, daß mMan Öen Glauben zum Ronftruktions-
Prin3ip Dder Cheologie macht, eren pojitiyve un NeqatiıDe Sehrausjage DOM ma Öes
GAlaubens QUuUS qewonnen Werden omm daruber nıcht die Offenbarung ÖS LDortes Ottes
als ÖS KRichtmaßes fur dcn Snbalt ÖC$ GAlaubens z urz eine zuläffige ANuffpaltung,

Df. ÖCn einen auptartıkel in 3Wei Bekenntnisjage agufteilt;
Unfere rlöfung d eInN31g guf Selu Chrifto.

D Dielc rIöfung WIrs allein durch den Glauben angeeignet -
Dazu belommt Oannn no ÖCsS Jubjektive oment Öden VDorrang, indem der Erfahrungsglaube
ZUT DorausfeBung für OC$S Surwahrbhalten Ö6$ LWertkes Chrifti gemacht wirö! Z Fommt nıcdht



ZULt Geltung, Oß Öer Iaube Don Dder Offenbarung als Geichent ÖeS beiligen Geiltes gewirft
WIrd un er nıcht guf men{chlicher Einficht Oder Krfahrung berubt, jondern WIder €$
men{chliche Sublen und Empfinden guf dem Orfe ottes Dıe D{ychologijierung ÖS Glau
bens, Dder Oer Dr unterliegt, macht diejen z einem menichlichen Yisittel {ich die rlöfung „Ünız
zucignen“, jetzt er 3wei KÄomponenten Öer Krlöjung: Chrifti LDert guf Dder einen, Öe$ Yiten
ichen Iaube aguf Qer anderen Zeite Der Glaube elommt „n der Kıchtung gquf Chriftus“
„erlojende Bedeutung“. Dement{prechend WIrs Dr duCHgqangig der Autoritat de$S LVortes Got
{es nıcht gerecht, e £utber gergde in den Schmalkaldılchen YArtiteln QufS (tarkite berausbebt.

W ılltomm qibt eine {chöne gefchichtliche Darftellung Öer En  ebung Qer Schmalkaldener
Artikel. BHejonders dankenswert ı, Oß er Öen Anteil ‘Sobeann Sriedrichs Öe$S Großmutigen
der Ent{tebung un feine qlaubensfräftige Sujtimmung 3 darlegt. Yiian fann qeEWIß miıt
dem Dr nachtraglich den VWWiderftand YNielan:  onNS als providentiell nteben un einen Aeweis
ÖS Regiments Dder Ar durch idren bimmlı  en errn Ögrin, Oagß nun auch YNielancdhthbon z
einem Flaren Mekenntnis uber ÖaS Äirchenreqiment Fam un Og {chließlich Öie BHetenntnifte
beider Keformatoren in die Betenntnisfchriften der lutberi  en Rırche gufgenommıen WUurden.
Deswegen Yollte aber SOcCh Dder meriwurdige Tatbeitand, Oaß Melacnchtbon Öie Dorlegung der
YArtitfel utbers Derhinderfe un Zutber Saruber 1im untflaren gebalten WUOE, in gebuhrender
Charakterifierung diefer Rıiırcdhenpolitit icharfer gekennzeichnet Werden. Yıcht zutreifen ur €
Oß YNrelanchthon jeine Einfhrankung, Ogß für den Sall der Sulalfung ÖS K vangeliums dem
xpite Öie Superioritat uber die Bilchoöfe jure humano zugeftehen wolle, Wi1e er Yie jeiner Unter:
Icrift in YWittenberg zugefug g  € in Schmalkalden nıcht geltend gemacht babe Tatjachlich bat
er qar nıcht zweimal unter{chrieben, Jondern die vDvDon unf WWittenberger un drer guswäartigen
Cheologen, DON YNelanchtbon aH0o mit {einem 17101 unterzeichneter i DON DiYymus
in Corgau, Don den übrigen in Schmalkalden unterfchrieben weifere Unterfchriften erfolgten
in un eiImMar). Der amburger Superintendent YNepin bat bei jeiner Unterfchrift aus

drucklich aguf den ug YNrelancdhthbons zuftimmend e3Ug geNOÖoMMIEN, dann freilich jeine
eingelDÖranfkt: Unter  rı gegeben. il Oß die ilder DOM KRurfurften un YNtelanchtbon
{tatt nach qufen zeitgenöffijchen Aildern na en Seichnungen ÖS Sahrbunderts Qus
dem „Ehrendentimal IreUeEr Heugen DA wiedergegeben Werden.

Auch die VDorbemerkung z Dder im gleichen Derlage in O Yeuauflage berausgekommenen Tert:
gusgabe, e Ch AanKeNS Einführung aAaus Jjeinem Symbol-Ratechismus bringt, verbarmloft
den Tatbeftand, wenn Yie behauptet, €H babe fein: Anlag vorgelegen Zuthers Artitel als offent
1che Hekenntnisfchrift gufzuftellen. Die Überfchrift, Öie dem Rontfordtienbuch entnommen UL, ift
infofern irreführend, als Y1e den Ynichein erwect, als feien die Artitel 15537 ge{hrieben. Dort
ift die Sahreszabhl DOoN Dder Angabe ÖeS Autors und jeines Schreibens durch einen Duntkt NnE£.
Die Jahreszahl bezieht Yıch guf den Cag z Schmaltalden, guf dem Sutber die Artitel „Steftellt“
g  ( WIie in Drucken der 50 re (41 Dıie Bezeihnung als „Schmalkaldı Artitel“
tritt in rucden erft 1575 guf. Gefihrieben bat Zutber ie Artikel fchbon 15530, 3, Sanuar 15537
bat er Yie bereits mit Unterfchriften Ddem KRurfürften zuge)andt. Die Ausgabe qibt den



ÖOrtiau ÖC$S LU in moderner KRechtf{hreibung unfer leıjen Rorrekturen nach heutigem
Sprachgebrauch wieder, mit WorterfHarungen im ert un wenigen gefchichtlichen Ipradmlichen
Unmerkiungen. St1e ı{t 19 WIe Öie zablreichen Zutherhefte ÖS erlages ebr dankenswert.

£ehrreich ıft Oer Dergleich ÖEr Kinzel-Deroffentlichung aQus Öer D € N © “  4 9

die ebenfalls möglıch ÖCn £Zutbertert unfer DOTYI  igen Hugeftandniıllen den beutigen
Leter bringt: Aei vDielerlei Übereinftimmung SocCch guch mancherlei VDerfchiedenheit. Daber DADE
ich dcn Kindrudck, ÖCcß n ©  C D 9 Öer Tertgeftalter ÖEr Münchener
YNusgabe, den Charakter Öer Zutheriprache QUCMD 1ım Kleinen noch Jorgjamer wahrt. Stagen fann
inNan 1, ob nötiq il u  erg „fleucht“ Ourch „(leht“, jein „fürbringen“ urch „vorbringen“
z erjeßen, Wenn jein „noch“ dennoch un jein „weil“ Jolanae {iteben laßt Ganz
gusgezeichnet ift Öle gefchichtliche un grundjatliche Kinfubrung WIie Öie ausführlichen prach
en un theologijchen Krlauterungen, Öie Ü 3 aguf 27 Zeiten ÖS „eftes qubt. LEL
WIrd die grundfaglıch ArDEeL geboten, die WIir bei tiers Deutung vermyYu ıen mußten. EL
werden Belege aus Zuthers fruberen un )pateren Schriften in qroßer ul beigebracht. Sur ein
grünsliches Stud1um der Artikel und ibr rechtes VDerftandnis baben WILr bier Öie befte Anleitung.

1€ Yirerz guch gelegentlich Öie Sinien bis ZUT Gegenwart aus bıs bin ZUHT lutberi{chen Cag
in AaNNODELr un ur armer Erflarung), 19 il die VDolksausgabe, die Dder erlag Vander
DOoek KRupprecht em Citel Il£ n $ 4 in der BHearbeitung DOnNn

Q z erftaunlich billigem Dreis berausgebracht bat, auf ihre Gegen:
wartsbedeutung in ÖCcm ÖEr irche gurgezwungenen amp geftellt., Die Kinleitung gebt nit
echt ADON QUS, ÖAß die itiefmutterliche BHehandlung, die ie Artitel im Dergleich 2 anderen
Bekenntnisfchriften erfahren baben, heute bei ÖCn TCheologen einer bevorzugenden Ynerkennung
gewichen ift. ber YIie Yollen aquch weiteren Rreifen der Gemeinde zuganglich gemacht werden,.
weil E, WIie zutre[fend gefagt WILO, auch Öcm theologifch nıcht VDorgebildeten obhne Yiubhe DEE

itandlıch 11n0. reilich ıch nıcht für richtig, utbers Rampfitellun Xom beute
AOwWeit zurüczuftellen, WIie Cg Öer Hergusgeber in feiner Kinleitung tu., un ÖC$S Kampffeld
Yait gusichließli gegenüber einer Gigubigkeit VOIEYO-politifcher FAgung jehen.
Der AHerausgeber zeigt J6 guf, OCß Sutbers KRampf Öie Dapftkirche der Srömmigteit
ÖC$ natürlichen, unwiedergeborenen en  en gilt. 1e)6€ aber i{t eufe no eben1o in Dogma un
Draris Dder röomijchen 4C z RUfC, WIe 2 Zutbers Zeiten. Den Aguptartıkel WIrS ÖIl utbe
1} 1r eufe Wie 3 Zutbers Seiten ım Sweifrontenlampf 3 verteidigen baben,
Xom aguf der einen, die Schwaäarmer auf der anderen Zeite. Der Tert i{t um Öer leichteren
Sesbarkeit willen in beutigem Deut{ch wiedergegeben „möglıcdhfter Angleicdhung Öen Ur

)prunglichen Wortlaut“, Dıie Gegenwartsfprache ift alHo der Ausgangspuntkt, AanÖders als in den
bisber befprochenen ANusgaben, Z Omm: gelegentli (3 bei Dder Stillmelte 15)
erFlaärenden Umfhreibungen ÖS SZuthertertes, der reilich in jeinen Rernfitellen Ddann Wieder
guftaucht. Dadurch ent{tebht eine ewijfe Unausgeglichenbheit. Z Dder erausgeber
beibebalt: „Senn Wir { vpiel Befehl agben D dcß WIr Yie nımmermebr aqusrichten Fönnen“.
Er batte er nach beutigem Deutfch „YO piele ere reiıben muffen. Richtig erfcheint mır
nıcht, OQß Öer AHerausgeber ÖC$S „Betennen“ der en YArtitel Dder göttlichen ajeftat, 0ÖAS



£utber beisen Teilen zulpricht, in cin „Anertkennen“ umwmwandelt, weil £Zutber jeinen OGegnern
nıdht ÖC$S MBekennen 1m biblifchen VDollklang, jondern NUr iım Sinne gußerer Eirchlicher Geltung
zuereannt Gut {ınd Sperrungen un Settöruck im Tert, durch Öie die „agupfkgedanken un
Die in ibnen begrundete Yorm Dder Kinzelausführungen berausgehoben Werden. Wir Fönnen IUE

wunfchen, Oß Ölefes £uthber-Bekenntnis, ÖS ÖS Mekenntnis ÖEr luthberijfchen Rırche urch
dieje billige Ausqgabe in ÖCn weiteften Rreijen er Gemeinde befannt WErde im doppelten Wort
ınn ÖC$S ennenlernens un Hekennens.

Sleqner, ar Sutber un die rzvater. Auszuge aus Sutbers
Yuslegqungen ZUm eriten uch Yirojes mit einer theologichen Kinleitung. Ver:z
lag DOoN Steinkopf in Stuttgart, 19530, 1062 art. Z RO

1n NeUES Derfitandnis der Genefis un Öer £ebhre Zutbers will durch die AHerausqabe diejer
YNuszuge darbieten. In Öer theologichen Kinleitung WIrd Öie tatl'achlıche Schwierigkeit bei der
Auslegung ÖC$S WIie auch ÖS gufgezeigt. DiC reın biftariıfche Kinftellung ergibt
vollig aUche Uirteile uber die Bibel, un DOoCH fann iNan ÖLe brlich fragende menfchliche VDernunft,
Öle diefen WDeg geben muß, nıcht einfach Ur ein abweijendes erbot ZUum weigen bringen.
„MDO WIr nıcht mebr Iragen durfen, oren WIir guf, Yienichen z jein.“ Kırche un TCheologite
mujffen eben neben die)em rein biftori{fchen XWDeg ÖS unbeirrbar berausfitellen, Was 1G „GIg DOoN
er Or  ung der WWilfentcha unberüubrbar“ Fennen. Zuier WIrS Sicherbheit NUr durch eine are
eidung ÖC$ biftorychen un ÖS qleaubensmaäßigen Zibelverftandni)1es gegeben. SO WIrd dann
die VDolksgefhichte Iragels gleichzeitig Dder ichte, in ÖCr Yich Gott als ÖEr err offenbart.

weift gur Öle bejondere Stellung der Genefis ım bin. Die en  en ÖEr BGenecfis baben
iıhr Charakteriftikum dArIN, OGß Y1e alle leben im auben und in der Ooffnung, deren BGrund
Gott mit der VDerbeißung Dder Dolkwerdung 0S olles Ottes. Ks ilt wob eine
ebr weitgehende un gefahrliche Unpaflung Öen beute in den Weltanı hauunge ublıcben
Sprachgebrauch, Wenn Abrahbaems Glauben Ö1C goöttliche VDerbeißung umbiegt in 01 Glau
ben fein DoIk, und CLr diefen GAlauben Ddann umf{chreibt als Öie „Ehrfurcht DOL Öem
Geheimnis alles £ebens“, Wenn feftftellt, O@ß uberbaupt on Dder Glaube an 0A$ „®Geheimnis
ÖS Sebens“ wirklichen GOlauben Dott, den errn ÖS Zebens, ezeugte.,

Y{cben diefer „Khrfur DOL Öem Gehbeimnis lgı Sebens 1ın feiner SruchtbarFkeit un Jeinem
Wacdhstum“ erfennt dann in ÖCm Glauben YAbrahams noch AnNOCLES, was uber den
„Glauben jein olE“ binausweift: Öa$sS Derfonfein, 0ÖAd$S noch direkt DOLr MGottes Unge)icht
empfangen WIrd, allo nıcht WIe ın der eit DON On CS bis Chriftus ein SItYCh gebundenes
Derfonfein ift. Z glaubt ÖCn verteilen z Fonnen die allgemeine TIUL DOTL dem
Gehbeimnis ÖCS Sebens FEannn QucD DON Dder forichenden Wilfentcha erfannt werden, und OÖg3U
Fomnit dann Öads Befondere im Glauben Öer Krzuater, Öie nıcht in Dder £iebe zum Voltke auf:
geben, jondern die OÖQS, Was Y1e 11n0, als Derjonen DOLr Mott ind

7Iie8 „WDerfonfein“ muß {roß aller richtigen BHetonung bei aber noch wichtiger genomMmmen
wWwerdcn, als tat{achlich ge  1€! Denn ÖS „Werfonfein“ ıit nıcdht bloß als ein Hus
Ic8 z ÖEr allgemeinen r{ur DOLr ÖCm Seben anzufjeben, weil Dder Iaube, Dder eben mit
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Volt “ und die „Zhrfur DOT ÖM Seben“ ıbren SZinn empfangen unod ihre 111316 möglıche 1us
richtung empfangen VDon ÖCM, der Grund un Ztiel diejes gubens un diejer Ehrfurcht ur Gott

Wenn 5 ÖdSs vl gebundene Derfonfein guf die eit DOn 01)e8 bis Chriftus beichrantt,
annn muß ÖCMm entgegengebhalten werden, ÖQß jedenfalls nach Daulus (Xo 11; Or. guch wab
Feno der eit Chriuftt Dder DO Verband nıcht gusgefchloffen Werden braucht, daß 73a1 alho
nicht agen dartt „guch Sirael Ffann jetzt nıe Wwieder als DoIlE 4 Bott fommen 1un© Yıch betebren“.

ebr Plar seigt dann in er urze, WIe Zutber in der Genefis briftu finden Fonnte,
WIe 1im ee Ihon OÖC$S E vangehum itectt, ÖS E vangeliıum ÖS Jıch eWIg gleichbleibenden
ottes, der alo {fchon Don Anfang Qlr in Chriftuns zU am un Abrabam gejprochen bat

Diejer Gefichtspuntkt beberr{cht Öannn guch Die Auswabhl der Terte Daß inan jicher nıcht
mit einer wiffenthaftlich in jeder BHeziehung zureichenden Ausgabe z fun bat, ergibt Yıch on
aus der gedrangten Rurze Öer Tertwiedergaben und Öer gleichzeitigen Wiedergabe DON

Ihnıtten aus £utbers Genefisvorleung un den Dredigten DON 1527 bat in Jeinem e\on  2  2
eren Anliegen e rage nach ÖEr Der der uberlieferten erte nıt echt zuruckhftellen fönnen.
„L£$ ıft genugd; wWwWenn WIr ÖCn BGlauben OÖCLFAUS ernen Fonnen un ottes 1LDert veriteben.“ Die
Gefichtspunkte, ÖE £Zutber ür ÖS Sejen der Genef1s empfiehlt, Ommen in den Furzen Aus
zugen uber Ne einzelnen Rapitel jebr deutlich Deraus: die tröftlichen Hufagen ZUt ariung ÖS

Glaubens, ÖE Verbeißungen, die DOoN Chrijtus prechen, die Ihöonen Krempel ÖS Glaubens, ÖEr
£iebe un ÖC$ ÄKreuzes in den 1eben heiligen atern Dr Mulbe

HerrmMAanNN, E rndt ANus DEr Gemeinde Dder Stillen RKrantkenz
ıen eines ranken Seel]orgers. Y Yryjionsverlag Stuttgart un g)e
19055, 130

1e7€ Betrachtungen QUSs ÖM Yachlaß ÖC$S beimgegangenen Staqdtpfarrers Enit err
MANN, zuleßt in K flingen, mit enen QUuUS der Leidensprufung jeiner eigenen Rrantenftube die
Zeidensgemeinde geftärkt bat, ent{tammen nıcdht ÖEr Krfehrung e1inNesS Beidenden, ÖEr der
inneren Anfe  ungen ÖC$ Seidens in ıbren mannigfachen VDerzweigungen Fundig T, Jondern Yie
bieten au ie Derkundigung ÖS E vangeliums für „OgS gurtliein Dder Zarrenden“ mıt dem
‚QaNZEN Keichtum der Trofterfahrungen der Rirche. Dabei qıbt Martın Zutber den Cdon
Zeine jecHorgerliche Weisheit in der Unwendung ÖC$S BGotteswortes guf die Anfechtung wird
immer Wieder ANAgEIOHEN. SZein Sied alIm 12 mit der Strophe Dn Dder Hewahrung ÖS
Gotteswortes urcdhs reus itebt als £ofung dem Ganszen OÖOrAN. Ausfüuhrlich omm £utbers
Stellung ZUr rage Öer jelbfterwahlten und Derorönefen Seiden ZUT Doritellung Gemeinichaft
Öder £eiden gebört nach £Zutber z den Rennzeichen ODder SZagEramenten Öer en Rirche., Sein
KUrtto ziebht Yiıch durch alle Ubfchnitte ÖC$S ein bindurch Ausführlich oömm er in
feiner Dredigt uber die gure aus dem re 15535 ZUT Geltung Das Buchlein 3e191, WIie ein
Seeljorger, Dder £utbers ve und Übung guf Yıch und jein Amt in der Gegenwart an

wendet, einen Hugang zU Dder RÄraft  des göttlichen LDortes bat, den in Öer ublichen
„Seelforge“ weithin vermiffen muß. Z geboört diefer KRrankendienit ım bejonderen Sinne ur
£uther-Literatur, ein eifpiel echter Verwertung wirflicher Sutber:Renntnis.

Druck Hermann Bohlaus YNeachfolger QUBeimar
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DE lutherigche Auer
in Dder Dublisi{tit, insbefondere in der Ailddarftellung Dder Keformation.*)
DonNn ur r1id, Srankfurt Ytaın

Als ÖEr deutichen atıon in den entfheidungsih weren Sahren ihres agubens
EampTes Öie yeltene Schidjalsitunde NECUET Voliswerdung zuteil WArO, bejann
Y)ie Yich glei  am Na unge  riebenem e1e zuru auf ihre ragende va
auT den an ÖEr arbeitenden and Sur ÖDas Deutichland der Xeformation WT

dies ÖEr Baguernitand., D)as Anteben CS Agquern WQL duUrcCH e letzten Sahrbun
mebr un mebr gelunfen. Zeine yoziale Sage yich denkbar ungünftig

cgeftaltet, un allzujehr WL Dder ıllbur jeines OGOrundberrn preisgegeben.
Demgemaß ıt 0ÖC$ Aild, ÖDAsS diE amalıge Sıteratur bis' Zum Oraben der Re
formation ÖOM aquern eihnet, trube un er Zeine Ichwere und mübevolle
Arbeit Tano itatt Dder verdienten Anerlennung NUutr po und VDerachtung, un er

WUrDdE DerDoDN un z3um Yiarren gebhalten von er LD elt Ungeftraft
IWUrDdE er in Dder Sıteratur dargeftellt als umm un Trech, verfchrieen als Colpel
unö eizhals, aDEe1 rauflujtig und faul, der voll Zyinterlift verJucht, Jeinen errn
um den {(huldigen 1ns bringen. Er{ihredend, nıt velcher Sebensfremödbheit
un Gehäfligkeit ANdel, Hurgertum und Rlerus uber Dden Bauern berfielen, ıbn
dem Schweine gleichftellten, ÖemMm inan mit Abicheu und WWiderwillen be
geqNnNeEL 1€e)€ bauernfeindlichen Cendenzen Tanden ıhre moralıjche in DEr
Arbeitsteilung ÖS thbomiltijchen Syitems, 0GS, on DEr 1r Janktioniert, Dem
Driefterftan und Dder DON ibm geleifteten Arbeit e böchfte SchaBung zubillıgte
an den K wigkeitswerten, e dejjen d un in 1D DE Arbeit ICS agquern
bingegen WULrOEC als niedrigite Arbeitsleiftung gewurdigt, WQL Y1e SocCch NUr

OÖg3u beitimmt bar er boberen LWWerte allein IrduCh leiblıchen 3wecken
dienen.

m egen]a bierzu undete Sutber jeine veformatorıjche Grunderfenntnis
allgemeinen Drieftertum, riß ent{chloljen ÖS thomiftifche Syitem eın und

verteidigte in derber, urdeutfcher, A0 volksnabher Yrache ÖCn LDert jeder A
beit, il legtlich Og3U eitımm ı, Gott zZU 1eNECN, Y DB yelb{t ein Yirullersinecht

Dal guch in Darftellung: Der Aauer iın der Dublisiftit der Keformation im Archiv ur AÄe
ormationsgejchichte, 1950, XXXAXII, 1—4
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ODder eine Yiullersmagd einen Gott angenechmeren Dienit IroBß ihbrer beicheidenen
Arbeitsleiftung darbringen Ffonnen als Yionche un Dfaffen nıt ibrem ETSWUNGE-
nen Srommjein und siIun 16)€ re WUrDdE bejonders v»on Dder Jugend
gufgenommen un ogleich in die Cdat umge)eßt. eIbit der Gelehrte Sebaftian
Srand WAarO Seifen)ieder, IWIE gquch Rarlitadt jeinen Drofe/lorenmantel mit einem
(hlichten Aaquerntittel vertaufchte, um Yıch mit ÖCm Dfluge und jeiner AanNde M
beit nach BGottes Aefehl mubiem jein Brot Verdienen.

D1ie DubliziftıEl
Daß Sutbers Grundsthete allgemeinen Drieftertum Yich einem Seuerbrande

glei uber ganz Deutfchland in Furzefter Zeit ausbreiten Fonnte, oslei  am im
urm alle erzen mitreißend, ift Öer Krfolg der voltstumlıchen Du  131{L1E,
Öiefer affe, ÖE z2um eriten Yrale in Dder iın den Dienft CINCT
olfsbewegung geftellt WUrOE. s ıft e Slut voltstumlicher rırfen und
Schriftchen, e in IWort und 119 He Seitung dC$S VWolkes bedeuteten DE Ent
dedung DEr Zucdhdrucerkunft hatte 1eICS Schrifttum erit wenige Sabhr  n
DOLr 1Ns en gerufen und DeErmiffelte jeGt dem Y{euigleiten er Urt,
wu 211 erı  en DON rieg un Srieden, von Deit und Yiıßgeburten, DoN

Wunderheilungen, Rometen Oder ZHunNgersnNÖten, urz DOoN al CM Was DasS
Voltsieben wider)piegelt. s verftebht 1ch, OAß 1e7€ voltstumliche Dubliziftit dem
Glaubenstampf nıicht neutral gegenuberzuftehen vermochte, der Soch alle Seiden:
fchaften auffleammen ließ Diejes Schrifttum EL IWWDIES JicH der lutberi{chen ache
als €  er BHundesgenoYte, dem gelang, ÖCn )teqreichen Gottestampf ÖC$ veligı-
ojen Sübrers hinauszufragen QUS Öer Klofterzelle und eine Hewegung zU enft
Tachen, Dder ÖS Doltkim ıin und 10€r auf OC$S Seidenfchaftlichfte Anteil
nahm. u  ers theologiyche Grundwahrbheiten in ÖS Henken ÖC$S „KEIMEN Yianz
nes‘“ übertragen und die)em ÖS nNeUuE K vangelium in jeiner prache Deritand:
lıch machen, WL die YANufgabe, DOTr e Yiıch e Doltsliteratur gefte jab und
die ıe uberaus gefchiett Sn unzahligen Schriften IWArD CM Auf  7
Härung zuteil; ihre Sahl WIrd auf rund 4000 e1haBt ierig WUurden Yie VonN
einer Allgemeinbheit gufgegriffen, e in etem en nach einem alt
ÖA$ Ite winden heß Die Siebenzabhl der SSalramente WUrOE fur nichtiq
art, ÖE privilegierte Stellung CS Rlerus ur ungerechtfertigt erfannt, dC$S Dap-
ites Drimat geleugnet, Dder Glaube Dder afer angezweifelt. s zerbrach ÖDas auz



bensagebaude Dder einen Eathbolyychen l\ird}e, ÖS geftaltet WLr mit Öem n)pru
auf wigteit. Diejer au ÖC$S en ÖCS mittelalterlichen YNienfchen
umipannt, jenes YteniDen, Öer ın sıfternder ur YicH gewüurdigt abh, jeinen
WwWenn aucD beicheidenen DiaeB darın einzunebhmen und J0 ottes Zerrlichkeit
teilzuhaben, bier eitlich und dorft ewiglich. Tieues, ScHoNeres, Großeres bot Yıch
jetzt @ ÖDaAsS K vangelum Dder nNAde, ÖS unier erufung auf e heilige Schrift
DON Feinem Unterfchied wu wijcdhen Saien und Rlerikter und OAS, einmal ins:
ofE eitagen, von revolutionarer Wirkung jein mu

In LDort 110 113 Ofte die Dropagandalıteratur ıhre Aufgabe, jıcH emubend,
Öen ungelehrten e)er gufzuklaren ber den wahbhren evangelıy Hen auben und
uber ÖE YHßitaNDe, e in Dder Eatholt  en 1r DIaB gegriffen batten In
diejer Sıiteratur, e J1 Gäanz wu Don ÖEr ADrDeL ÖC al
gemeinen Drieftertumes un die ÖOC$S Erwachen OCS Saienftandes wider)pregelt,
jenes Standes, der Yıch nach jahrhbundertelanger BHevormundung urch die romi{che
1r auf ıD je WIEder bejinnt, 11 Dder UEr auf als ein freuer Sreund
un nbäanger Öer lutbherı  en Sache, 16 als eren VDertreter (hlechthin Er ılt
Öer ye1d diejer Feitepoche, der ureigenfte VDertreter dCS allgemeinen Drieftertums,
ÖEr in dealer Schau gejeben — ÖCn n  $ DUr die Xeformation geformten
Yienfchen verkorpert.
s ift gquch bier Sutbers gewaltiger Geift er)puren, der unbdewu guch e

Dublisiftit in die DON ıbr be{cdhrittenen abnen lenken yollte, Sie u Yıch guf
£utbher, Öer iın diejen Sturmjahren eine theologıa vertfretien bat, in Der

den Armen nich NUE 1m religiöszethifchen Sinne, vielmebr auch den jozial Armen
an ibrer mu un verachteten tellung eine bejondere ottes und auDbens
ertenntnis ZU)pri weil Gott tich analog Öer theologıa CrUuC1IsS DdeS Argernijfjes
edient, 1ch ICS Tiredrige und Verachtete quserwahlt, an ibm wiırfen,
1DIE CS beionders die Dropbheten OCS en Teitamentes gufweijen, e guch

Bauern OÖOQder infache sirtenleute WaLen. DIie Dublizifti ubertrug 1e7e€ theo-
og1a in die Gegenwart und er den Bauersmann. dem wahbhr:
DAg (chlichten £atenHriften, Öer gäanz im Sinne der re jein en lebt
in tiefem Slauben und in demutiger Arbeit, und der gQdurch Don Gott yelbft be
rurfen ift} ÖE Klugen zU eichamen OUrcCH wahrbhafte Gotteserkenntnis, die YıcH 16
nı auf Yısenichenweisbheit grundet, Jondern auf ottes Erbarmen. YMiehr
Wunfchbi als WWDirklichkeit i{t der glaubensfitarke, echte Chrift und Unhbanger
z°



Suthers, ÖEr dank YeinNeEL Fargen Sebenshaltung und muübevollen Arbeit i egen-
1a6 en Anderen Standen Hen alleın Gott wobhlgefalligen, gur DieE Schrift qe
grundeten an qusmacht und Dder ich gEPADE deshalb berufen weiß, 1Ur Öie
SZache Öer Xeformatione

Daß inman alle „  4 veformatorYucdhen Ertenntni)te ihrer SHealen eital
auf Ön auern ubertrug, Laßt 0S ZAocdhgefuhl erfennen, Öas nunmebhr

Deutichland Yur diejen wacdhhgeworden WAQL. DIsgBlich WArD der KXeformation
auf den ageboben, WAaSsS 1ch 1ım gurte Öer Sahrbunderte DOorNichtig angebabhnt
atte, v»on ÖEr Yr yitE gefördert und durch ÖOC$S Armutsidea der Yiiinoriten b
gunitid LDQL Yiiaon erkannte allmablıch Aguersmann den VDertreter wahren
Yien  entums, Dder yeines mubevollen Sebens wahre achfolge Chrijtı ubte
Der Agquer 1aD Yıch pLogßlıch der Dublizijtit herausgerı)jen QAUS jeiner migßachte:
ten tellung, 1a Jeine (Ohmäblıch verkannte Arbeit eichast aD dagruber Dingus
jıch gqufgerufen, als voltstumlıcher Crager ÖEr Xeformation LIeueES icharfen,
Öas gegrundet WT gur ÖCn 000en ÖEr

DE Bilddarfitellung
Diejer lutheriuche Baguer egeqnet uns Dder Dublizuti den ialogen IDiIE ın

Senobrief, IWWIe guch ım ild bejonders veligi0)en Rampfbıld A1s e15
un Crager der IuSache QUTILE Das 119 yOols{chnıtt ODder Mietall  2
Öruck Öemı oIß n{folge Jeines bildöhaften Dentkens DeErIrau bat als religr07€s
Äampfbilds wirkham geworben, WQT OM DIEr OLE Runft dCS Setens nıcht erfor-
derlıch

eragsde ÖE yopulare Hilddaritellung jptiegelte WIHEN, welchem ANusmaß
Zuthers Zibeluberjegung ins oIE qgeorungen LDAQT Die Ailder veliqio)en inz
{chlages gren either weijentlıchen Zyeiligenbilder, Ytarienbilder ODder Dar:
{tellungen ÖS Seidens COriftt, ganz Öer Hhirhlıchen Srtömmigeit ent)pre:
en 0A30 eimm ÖE Andacht ZU rOrvern n dem Irommen emu Xech
NUunNg iragen EWURTEr Ynlehnung 1r Srtommigkeit und Aeiligen:
Fult; OoCch Wr Ö1eS mi ÖEr VDoltstumlidh madhung DEr ANODECVS DEr
Aeiligenbilder € nunmebr ÖA$S K vangelhum 1in Yittelpunkt ÖASsS ÖEr daritellen:
ÖEn l‘llllft UE nreqgundg un ur Geftaltung liererte Insbejondere
nd e ÖiE Gieichnifte ÖEr Kvangelıen in ihrer landlıchen Hilderprache, ÖE OÖie
ilder1 Rirchlichkeit Yait vollig DEr Gerne WUUrDden
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Gleichnite gusgewabhlt, e der LD elt ÖE$ aguern entnommen 1ınd, WE beitprels-
weile ÖCS e1CDNIS Seu DO  z Unetkraut dem X\WDeizen. der Daulus un
Apollos Werden nach Öem 1Dort ÖeS poftels ‚1D babe gepflan3t, Ayollos Dat
egoljen“‘ Ror. y bei Dder Seldarbeit dargeftellt (Ubbildung 1), IW1IE Yıe den
„BHaum 0Ö€S$S aubens‘“ pflegen, wober Dder amm den Kreuzespfabhl Chrifti
gusmacdch: un DE Alatter rveformatoriche Bibelipruche entbhalten Eın jolches
119 Fonnte guf den Landlichen Betrachter jeinen Kıinfluß nıcht verfehlen;
DoCcH die Apoftel jeIbi{t bei der eitber 1o verachteten Sandarbeit giig

Die veligiöjen KRampfbilder griffen gern Z Jolchen Kvangelienftoffen, e in
ihrer polemifchen „altung einen Crennungsftri zıeben zwiulchen den Sreunden
und Seinden wahren aubens elten gut lıeß YıcH ıer ÖS eICDNIS DOoON Öen
ojen Weingartnern deuten, wober Dder unftler DE romyuche Aleritei den olen
Weingartnern gleichjeBte; ODder ÖDas OGleichnis vDO  z Mugen und DO  z orı  en
Agqusbau WUrOE guf den en und neuen AOlauben bezogen In Jolchen gmp
10O€erN 11 allein ODder als Suübrer einer Voltismalte Dder lutbherifche Agquer guft.
Als wahrer HMachfolger Chrifti hort er e tımme jeines errn und O1g ibm.
Z Dder Einblattdruck ÖeS ebald am mift Derlen DoN aNS Sachs zZU
JSohannes Kap 10 QUSs Öfm re 1524 (Abbildung Der gottlo)e romifche
gurtTe verJucht gur verbotenem IWDege mit Seitern un tangen durch Das ach
in einen Schafftall einZzuÖriNden, die Kinladung Chrifti und den richtigen Kinlaß
mißachtend. en Verfuhrungskunften Dder Omlinge troBßend ift der verOor-
meatoriu{che Baquer dargeftellt, der aur die vechte timme bort und rutus wahr:
baft na  Olg

Dder der lutherifche Aauer WIrd dargeftellt, WI€E © bungert nach Gottes Or
un NUr nach die)em alleın egebhr Dat, eindeutig eg YMienfchenwerk WWIE
Rofenkränze, un muleitte ZUt eıfe 1ebend. Z € Org enCc3
in Jeinem olzstichnitt 7?5 1 l e 1 t“ (Abbildung e re verormas
toriıfche altung ÖEr unbiblı  en gegenuber, Wenn unfer einer en eD
gelıchen Ranzel Yıch ÖA$S ÖE Öranat, QAUS dem ÖEr Aaquer mit jeinem grIit be
OnNders herausragt, 1ere eUTE bangen mıt wahbhrer UAndacht em
un ibres Dredigers im egen]a den XNeichen und Gutgekleideten, die mit
vornehmer Gelaffenbheit einem riefter auf prunkvoller Ranzel Eqaum Gehör
enLen. WOahrend 1efe, mit Xofjenkränzen und Jolcherlei and in den anden
10ch en Heben, 3e1g Öas 1158 Ö(?8 guernvolE als den veuen nbanger
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Suthers, Der jJeinen Diat der evangelilchen Ranzel bat und egierig nach
dem XDort MGottes VDerlangen rag

SIn mancherleiı eue egeaqnet uns Öer veformatoriuche Aauer iın der ABilddear
tellung, eIs jeO0 ur uberzeugter nbanger Zutbers nd weiß )1cH die)em
verfch woren. € ıbm jeinen eiftan leiıben Inochte als trußiger Rarithans,

£utber mift Öer in ÖEr and einem {hımpfenden gufen entgegenftritt,
DOTWEN ÖI Geiftlichkeit in vollem rnat, bınter Dder 1ch Glocengießer, Rerzen:
madher, Hilderfhniger, BGo  miede, Umulettverkaufer, telbit Sifcher und Dfaf
en weiber Örangen, die Zutber um ıbr bequemes Arot gebracht bat, ODder ob Dder
lutberifche Baguer je[bft guftritt als Disputator un Derteidiger Dder nNeuen ehre,
WE ÖC Slugf{chriften in Doragusnahme ibres nNDAalLesS Aitelbilder
brachten, OQdEr ob abgebildet ut als S gie; ÖEr ım Irommen Yich

Aott emutigt und dem YicH ott qnadig herabneigt und Oas erz ÖCS
Aaguern mit Yeinem eiligen eut in TaDien erleuchtet, Oder ob der Bauer, lnıun

mebr Hug HEWOTOCN, jelb{t in Öer nNach ÖEr KgDrDeL for{cht, Oder ob in
derber e1Ie einem feijten Yionch ein Buch Sie ren (chlägt, ODder ob yelb{t
als VDerkunder deS LDortes guftri Fa Sutbhers re DOM allgemeinen Driefter-
(Uum, alle 1e7€ ilder lalıen eben)o WIe die Slugfchriftenliteratur guf Ödas Deut
lıchite erfennen, welcher Wer  g&BUnNg Y1cH Öer Baguernitand in der er waMenden
atıon erfreute, und mit welchen offnungen ÖS gmalıge Deutfchland guf den
Bauern abh, Her voll zuverlichtlichen Slaubens in dem Neformator gu den VDer  Z  z
refer jeiner acheer Rein andrer an yollte iın ÖEr ganzech Dubliziftit ÖEr
beginnenden Xeformation eine YoLlch bevorzugte tellung einnehbmen WIE ÖCr
Bauernftans, delljen BHedeutung jelb{ft bis in die Gelehrtenliteratur eingedrungen
WT

Sn wieweit Öiejer Iebenswicbtige an j1cH guch in ÖEr daritellenden Runft
ÖEr Xeformation die gebubhrende Ychtung erworben bat, 310 trefflichtten ein
Hnitt ÖCS XaNS Weidig guf  + C jiymbolıijche Darftellung OT Ztande (Ab
1dung 4), wobhl eines Dder interejjanteften 1ılder QUSsS diejer Zeit In Dder dagmals
belebten Art, Gefchlechterftammbäume gufzuzeidhnen, gıbt LDeidiIg au einen
Stammbaum ÖEr Yrenfchbheit Als unteriter and, DON en Aanderen bedruckt, ıit
ÖEr Aaquer gezeimMnet. Stufenweite nebmen die BKurger, dann der del und Öie
Geiftlichkeit iın Öden Sweigen CS Baumes ibren DIiag ein; ber ihnen nunmebhr Tait
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{chon im Gipfel Öer Dapit, Dder Äaijer uns OIE Surftlichleiten; ber en diejen
Standen aber der BHauer, in Der Rrone ÖeS Agumes ronend, als Dochtter un
wichtigiter Vertreter Dder YitentqObheit., JSn yelten Flarer Sorm {tellt Weidig qe
1AaDde Öen Bguersmann als den wichtigiten VDertreter er tande DEerKguUS,
a Öen 1D alle anderen, yelbit guch He 1r grunden. Eın e weis fur e ait

VDerherrhchung ÖS Bauern, eren jıch in den Sturmiahren DEr eTOr
imatıon ertreute,
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Brundlegung uno BGBang OPS Zuthertums
in Deutfchland.
VDon Cbheodor Änolle, „amburg

Sutbertum it nıcht guf Deut{ichland beichrantt, 3)as K vangelium, 17®% dejlen
Sauterkeit iım Sutbertum gebt, ut ur alle Volter eitiımmt. Z bat Yıch ÖS
$utbertum mıiıt jJedem en olfstum verbinden fonnen, im mfange oft einz
beitlicher iın den nordifchen Sandern ODder in volksdeutichen Gebieten jenjeits ÖEr
deuticDen Staatsgrenzen als in Deutfchland yelb{t, Ddem eine befenntnismaßıge
Einbeit nıcht beichieden LWAaTL, Und doch Ffann ÖasS Zutbertum in Deutfchlan Öas
bejondere Aufmerten der Sutheraner, 18 der evangelı hen riften Dder LDelt b
an)pruchen, weil nun einmal nach ottes Willen in Der jeiner 1ir
ein eu  er, Yiteartin Zutber, Öder aftfer der Krneuerung evangelifchen Blau
bens und Deutfchland ÖCS Yfiutterland der Keformation geworden ir ıe S
Ichichte ÖS Sutbertums in Deutfchlan WIrS dieles Uriprunges willen QUCMD
immer eLLWDAS Urbildliches aben und ZWOQE in dem bleibenden run WIe in Ddem
geichichtlichen Gang ÖS Sutbertums

Der leibende TU
m Cdurmsimmer ÖS Idhwarszen Älofters Wıttenberg ınn der Yuguftiner-

moönch, ruder Yitartinus, Doktor ÖEr eiligen Schrift und Drofeljor der beo
Oogte an Qer Jungen Univerfität, Cag und Yiacht ber ÖEr telle, e der AUpojtel
Daulus Öie Xoömer gefchrieben bat (1, 17) und e bandelt DON der Be
vechtigkeit, dieE DOT Gott quılt, alo DON dem Yienfcheit, der DOT MGott beiteben
Fann. s ift ÖIE Zebensfrage, ÖE den Jungen Studenten ım grellen deS
Bliges on Stotternbeim in Öa$S Älofter Erfurt getrieben Dat, E dem jJungen
Ytonche Föfterliche Sucht un Übung nıcht beantworte aben, die ıbn nun 1ins
Buch ÖEr Buücher 3wingt, amı YicH QAUS ottes Wort jelber Antwort bole
ber dr Antwort ut nıederfchmetternd: „Gerechtigkeit“ Elınat ıbd<m QAUS den Dijal
Iinen uns Daulusbriefen Er Daßt ÖS Wort Er Dort e Sorderung ÖeS
richtenden oftes Deraus. LWDer fann ıe erfüullen? „Die ng mich verzweifeln
rıech, OQB nı denn Sterben bei mır 1e  4 5  ur ollen mu ich jınlen.““ er
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eben als tief Erihrocdener, ÖEr Verzweiflung Üreisgegebener Iaßt nı ab
den ZUH1 Verftandnis Öer GottesgereHtigkeit ÖEr
DGa YOIFO 49) DO  Z eiligen er eingegeben DIiE Gerechtigkeit Ö1E Gott TOr-
Öerf i{t e1u riftus erfullt Sbm bietet )Le Gott dem GAlauben als GBe

jeiner ng „Der Gerechte WIrd jeines aubens leben.‘“ Sn ÖCr
Kechtfertigung alleın QAUS Blauben Dat Sutber den ZUt 1DeE gefunden
ÜIe 1De etkommt ım ein ANDderes Geticht Die telle ÖS Daulus ıe
ipm Öte Üforte ZUumMm Daradıere qemworden „Da LOQETE MT, als WGLE ich ganz
Don neuem geboren un ur qeoffnete A uren in Öas Daradıes EINELVELEN.
D)asS it ÖS Urerlebnis Suthers dem LDort otftes e VDerJohnung ÖCS
Gewilfens durch ÖE d at oftes Ehrifto, Öie Krlölung ÖC$S S$ebens QAUS DEr
VDerzweiflung durch ÖA$S Gefchent ÖC$S Gilaubens; alleın Chriftt willen,
alleın aAauUsS naden, allein durch Blaguben erden WIr VDOLr Gott gerecht SI1C$S
IDiderfahrniıs ÖCS auDens Zebendigwerden ÖCS Gotteswortes ur OCr
£ebensagrun OCeS utbertums

Suthers Xeformation ut nı anderes als e icherung HCICS Sebens:
MrUNOEeS ur die 1U
er (chlichte Chrift muß ottes LDort e)en und Jingen, boren und lernen,

eien un belennen Darum Muß ÖE heilige Schrift AUS der r\prache Öie
Volksiprache ubertragen Wwersden Z en Ö LE deut) he Sn echs
Winterwochen 1521 guf 1522 guf der artburg QAUS Guß e1in 1LDun
Her ÖEr Kingebung un ÖCS USÖrUCAS Das Yieue Teitament Deutich,
200 Sahren mub)amen Dolmet  ens ÖLe /yeilige Schrift deutich (1534)
ber au darnach gebt die Arbeit Dder Zıibeluberjeg ung unermudlıch Weifer
Zu Sutbers £ebzeiten FfFommen O7 Teil  2 und Ganzausgaben der eu  en
Dergus DIie Sutberbibe ur 1E Grundlage ÖCS Sutbertums Denn weil iDre Über
eBung einbellig ÖasS anze Dder guf Chriftum gqustidtet, iit )ıe ÖC Aus:
egung Öie fur iMMeTr ÖE Sutber gefchentkte Entdedung der Kechtfertigung alleın
QuUS Blauben 1  r He Derjuche, )1e zU erteBßen, n0 febhigejchlagen Die
Sutberbibe ur biıs zum eutigen Cage ÖCS eu  en VDolkes geblieben,
nicht ihres urdeutichen CPLAAES willen, jJondern guch vornehmlich

ıhrer urevangel Hen YNuspragung ÖCS Gotteswortes ben eswegen
1e utbers Zibeluberfegung gquch nıcht guf Deutjhland beichrantt S10 bildete
O1 Grundlage der ÜberfeBung Ö1E Sandesiprachen Danemart und Schwe
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ÖCN, Ssland und Aolland, Sıitauen un olen, FAlaqvonsen und Ungarn. Yianches
Banod an ÖEr £utberbibel den Unfeang jeiner nationalen Siteratur aruber
bingus gebt ann dUrCH die Sahrbunderte eine ungebeuere irfung. Wenn die

bıs euftfe in mebr als S$0O Sprachen uberje ıit un amı <lle er
Dder LDeli weiıt überftrabhlt, dann ut ÖS Sutbers dat Z danken Er bat den
Gruns gelegt, Oß YWDIr oftes LVDort boren Foönnen CIn eglicher in jeiner
Sprache, dagrinnen WIr geboren 11nd"“, Sutber DE talfche Kinbeit DEr
agbenoländychen Chriftenbeit zerftoren, 10 bat e mit Dder Öder Voltksiprache
die wahre und weiıte Kinbheit der Chriftenbeit in er LDelt begrundet.

„AWDers miıt rn aqlaubet, Öder Fanns nıcht lalten, LU Muß robhlıch uns mit
Zuft aUOonNn Yingen un agen, Oß AnNDdere guch boren und berzutfommen.“ Der
iaqube mMuß oftes XDort weiter)agen, un weıl E, trob
1D aDON Yingen Z ent{teben Sutbers S1ıe 152 erfcheinen e eriten
Quf Slugblattern; als Kampflieder guf ar und Straße gelungen, eriturmen
)1e 3 taöte ur ÖS Kvangelium, als ottes AWWort in den RKırchen Gr
Jungen, erobern ıe ÖCn Gottesdienft. m rubhling 0S Glaubens ing e
VWWittenberquch T{achtigall ein Sie8 nach dem anderen. Schon 1524 Fommen Ge
Jengbucher DEeragus, ÖCdS € Don Zutber )e Dder groößte e1l von iıbm yelb{t,
5WEI Drittel all jeiner Sieder uberhaupt. Das Wittenbergi{ch Gejanagbuchlein
qibt ÖCn Dreiklang ur HE Anlage Iu Bejangbucher anz Airchenzjabhr,
KRirchenkampf, Kirchenlebre u  erg Sieder bieten eiıben ÖCn BGrundgtktior deS
lutheruhen Gefangbuches und bilden immer die BGrundnoerm ur eg weiter
WE  en Ziedergut. Und wachtt eichlich m gure er Sahrbunderte Werden

535000 Sieder mit XWDeijen. Sutbers Sieder Ichlagen für alle Zeit den
Orunston evangelıychen Singens anı: agen und ingen geben 3ulammen,
lauteres Gotteswor un er Olfsion SA Lajten guch C Grundmelod;e
ingen, die Dder ul eiMAatreCht ım lutherijchen Gottesdienit qıbt A Hat
Öer Furfürftliche Sangmeifter altber QUS Corgau im eriten Suthber:Gefang
Duch Öem Cbhor Funitvoll Oacs Bied ge)eBt Er eröffne e ange er ÖEr Lutbe  2
rifchen KRantoren, ÖE g7iUur Joraten, O6 die Yiufice gllezeı Dei Dder Kirchen Dietbe,
Ödamıt Gottes LDOrt durch en ejang ins yer3 Hineingetrieben WULDdE,

m Zyerbit 1525 WIrS in DEr Dfarrkirche Wittenberg ZUmM eriten cale
„Deutfche Yirej e“ gebhalten, Öe€ OÖOrdnung ı1 u D C  C C {t Ö,
O1 1 weitgehend OE Sorm Der uberheferten „ OM  en Yirefje““ anfchließt,
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inhealtlich aber vollıg ANOÖECrECS bietet Die XRomifche will ÖS pfer
Chryfti ott Vergegen Warkigen, Ö1E Derwirklicdhung ÖC$S Wortes Gottes gebt

un lutbherı  en Gottesdienft Sn ım ol nach Zutber „NICHtS anNDdeEres ge
(heben, als OQß untjer lıeber err jelber mift uns PeOE ur jein eiligges LDort
un AWDIE WIECDErUM mıf ıbm reden OUCD un Sobgejang“ Drum bildet
ÖE Dredigt ÖCn feiten Dol lutbherı  en BGottesdienftes Denn Yie 1en J6
Öer Lebendigen Derkundigung CS Gotteswortes Und OÖCHN anderen Dol bildet Öas
beilige Ybendmabhl M dem Ceitament Chriftt, jeiner Verbheißung ÖCr Ver:
gebung Öer Zunden un eren VDerliegelung un VDerpfandung Seib un lut
ÖCS errn 1LDort un Saframent geboren zulammen In ibnen bietet Gott 1111

Blauben ÖL€ Kechtfertigung aus naden und Gejang ınd anftworfen
Öer obpreis ur 1eye Babe ÖCS gegenwartigen Hern Diefe Gottesdienftord-
NunNg ı{ft wenn gu mıf Abanderung im einzelnen ÖiE Grundform OCS
Gottesdiecnftes Sutbertum geworden

Anfang 1529 Fonnte inan bei Öden Zuchfuhrern ur J€ Dfennig Öreı Cafeln
Faufen, auf enen Ö1E zehn ebote, ÖCr BAlgube und Das Vaterunter nı E
Flarungen tanden Das WL ÖEr Antfang ÖC$S Rleinen 0 ,  x ul In Buch
rorm ift zuerit DON Bugenhagen amburg nıederdeuticher SZprache,
{aı dann Don u  er volHtandig un bochdeutich berausgegeben Er ift für
1inder und AUS eitımmt Der ro KRatechismus, Yiar 1529 erichtenen,
Qaus jahrelangen Drediagten entitanden, ur ein an  u Öer luthberiuchen £ehre ur
Öte UDfarrbherren otftes LDort Muß gelehrt Werden Der Ratechismus „CEINE
Sazrenbibel arın der Snhalt qOriftlicher ebre, 19 eine 1€ riften ZUL
Seligkeit wijjen nNOTLA, begriffen lft“ LEr ijt ÖC Enappfte und Flarite £ebhr
methode CS agubens, nach Zeopold Xantkes SeUgNIsS „eben1o 1INOLLMD IW1€

tiefjinniAd, 10 Taßlıch IWWIE€ unergrundlich, einfach und erbaben“ Er bat jofort einen

DiCHCSIUG urch ÖE Sprachen und Bander KUropas angeireten und ift ÖCS £ehr  f
buch CS Sutbertums ur YIAUS, DOule und Rirche er LDelt bis aur den
Heutigen Cag

Um unı 1530 las ÖEr Rapitelftube der bı  1 A13 ugsburg
Öer Ja KRanzler Aeier DOTL Ön Ofabein ÖS er mit dem Raijer der
pIGe und DOT dCm %501 verammelten olE DiE Confess1io ODder Öas Ae
Fenntniıs ÖC$S Glaubens DOT, ÖC$S either Confess10 Augustana ODET) Augs

D e C n 1 heißt Der Raiter batte ÖCr Bander ufg  en



und Yieinung in en ÖS (5[aubcnaftreites eingefordert. YMelancdhtbon
jahrelange WVorarbeiten ÖCr Kvangelichen in 21 riıfelin Dder re un ıcben
riifelin DON Ön Brauchen zuljammen, aber die Surften un BHurgermeifter unfer

rıeben un gaben Kechenfchaft, WIE die Dfarrer in ihren Sanden, Surften-
tumern, Zerrichaften, Ztadten und eDiefen guf rtun Her göttlichen heiligen
SchHrift predigen un lebren s ift ÖE Öffentliche, DOL Raijer und eich bezeugte
un für ihre anode befraftigte Kinmutigteit ÖC$S agubens, die . hier ekannt WIrO.
In diejem Mekenntnis WIrD Die lutberiulche ewegung DOLr der LDelt ZUT 1ır
A haft Feine Derfaljung un Feine YNODE, aber )ie bat ıbr MBekenntnis. Z ift
Öie 1t des £utbertums geEWOrdeN, 19 mMuß uberall un> alle Seıt lutheriufche
1r 1r ÖS YAugsburgi{chen BHetenntnifjes yeın. Denn CS MBekenntnis HL,
IDIE unjere atfer wußten, „QUS MGottes LDort genömMmMmen un darınnen teit und
wobhl beqrundet‘‘.

LDas J0 in der en  en XNeformation in noch nıcht 3wei Sahrzehnten DOon

Sutbers VWiederentdekung ÖC$S K vangelhums in Öer Rlofterzelle bis bın zum
eicdhstag eritand, ıt ÖS bleibende Ssundament ÖC$S Sutbertums TUr die Sabhr
undeErte gEWOFOCH. und Gejangbuch, Gottesdien ÖS LDortes und agEra
mentes, Katechismus un Bekenntnis, Öas 11nd die Dfeiler, gur enen ÖOasS Sutber  Z

rubt, Dfeiler, Öie Feine anDdere Aufgabe aben, als den rund ÖEr 1r z
Yıcdhern, Öa$S LDort ottes DON der KRechtfertigung alleın QUSsS Glauben

Der gqelbhıotliche Gang
SIIiE erfte po ÖC$ £utbertums o mit em eßten VDerjuch, ein elireı

\ bilden, zulammen. Raijer arl ID1 die Univerjalmonarchte. Er braucht
fur diejen Kinbheitsitaat ÖE Kinbeitsreligion. Die Durchbrecdhung Öer mittel-
alterlichen Glaubenseinheit Ffann er nıcht dulden Der Kinjag ur den en lau
ben. ift WMiittel jeiner Dolitik £utber hat demagegenuber ÖCn amp für dDas EDanz
gelium DON er Dolitit freigehalten. Er bat den AUngqgrıiff Yusbreitung
ÖCS LDortes alleın miıt Dder OC Wortes gefubhrt „Durch’s
LDort ıt Öie Rirche gegrundet, DUrDs LDort WIrd Yie erneuert, ur LWort
IDIFO Yie gu erhalten.‘“ Z bat er die Schwertgewalt Dder Xıtter abgelehnt, 19
bat er ÖEr Aaguernrevolution verwebhrt, Öas Kvangelium fur Yıch in Antpruch
nehmen. O wideritand en erucden Dder politıhen OÖpfe i1m evangelijfchen
Ager, BHekenntniseinigung QUuSs Grunsen der Yitachtitarkung berbeizufubhren. 1e7€
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luthberiuche öaltung, den Glauben nıcht mit volitijchen Yisıtteln quszubreiten,
Jondern ıDn nNur politifche Vergewaltigung ZU verteidigen, 1and ibren
tlaren Ausdruck in Her Droteftation von Speier. Die Zu  eraner ınd Uroteitanten,
WErden aber nıemeals ebellen.

IIa Sutbers Ode ÖS £utbertum Die Seuerprobe gegenuber Eatjerlicher
Dolitık Z eiteDen. Im Schmaltaldıhen riCg wollte arl mit dem WDor:
geben nıcht Oie RNReligion, Jondern ÖCn Ungebor]am Dder ebelilen
ampfen, ÖC$S Sutbertum vernıichten. Auf m Schlachtrfeld WUrden e lutbe  “
rıchen Suriten beliegt, aber der politi gejhlagene Rurfurft von Sachten, N]
bann FICOTLD, gewinnt durch Jeine MBekenntnistreue ın ÖEr Gefangenichaft Öem
Blauben tege „Gottes LDort bab ıch bekannt, arum verlor ich eu und
Sand,“

Eine (hlimmere Verjuchung LWWQL. ÖS Bemuben dCS Raijers, auf dem LDege Dder
Keligionsausgleidhung einen Kinheitsqlauben in eu  en Sanden herzuftellen.
Das ANugsburger Snterım DON 1548 Jollte eine CeUE Ronfellion. {chaffen, die für
er Keligionsparteien verbindlich WALE. Ba zeigte 1ch, Oß 0C$S £utbertum
im yerzen ÖC$S Dolkes wurzelte gu mancher eologe nachgeben wollte,
ÖE Gemeinden und ihre Drediger mißtrauten dem ‚beuchleriuche und glatt-
{treichenden Raglein Snterım““ und wollten heber iterben und verderben, als
Öet reinen re infireu Werden. ia vertrieben, WULrden Daltoren
taprere Seugen ÖC$ auDdDens ze)e€ Krafte 11nd E gewejen, die neben
en polity hen Kntwidlungen ÖeS Raiters Giaubenspolitik ZUMN Scheitern
rachten Er ent)jagte oÖem rton und qing ins Alofter. Den Suthberanern aber
WUrHe im YNugsburger Keligionsfrieden DOoON 1559 dieE SGleichberecdhtigung als
Keichsrecht zuerkannt Die Alleinberrichatt Öer Dapftkirche im deut{chen eich WE

21 NDde Das £utbertum Fonnte in jeinen Sanden )e1nes agubens lebein DIiE ıbm
zugeltandenen BGebiete umfaßten nıcht den qanzen Umitreis jeiner YAus-
reitung. ber LDQL OSCch der qroßte eil Deutfchlands ihbm zugebörig.

Das zweite Seitalter ÖC$ Zutbertums umfchließt ÖS zwiulchen dem
Yugsburger Keligionsfrieden und dem WWetitfaliichen Srieden Don 1043 s it
Öre Zeit ÖC$S qroßen roöomı)h)en Gegenitoßes. LD ieder bat He Subhrung
ein Spanier. 1521 verfchreibt J1 eın bastkifcher 131eV, dejjen Ku7TDaDN durch
eine Ichwere Verwundung ein nNDde gefunden hat, in unbedingter Aingabe Öer
1r gnatius DON Soyvola verbindet Ipanı IS pieıt mit dem jpanılchen



Soldatengeyt Her LWelteroberung. 1540 belommt jeın yICEL, e Gefell
Seju, Öie Anerfennung von der „KHegierung der itreitenden Rirche‘“, WIe ÖEr IAn
fang der BHeitatigungsbulle HCS Dapites bezeichnenderweile Iagutet, Spani{cher
YMeationalismus gebt guf ım Univerfalismus Xoms. Der OÖOrden WUrde der
Äempftrupp der itche, e ihre Äräfte vreinigte. und ruftete und auf dem Ronzil
DOonN Q rient Stoßkraft in ve und VDerfallung und Fampferifcher
Schiagfertigkeit in Subhrung un Dijziplin zulammenfaßte, ewaltig und im
pOoNIErENS E geiftig-geiftliche, Ehirchlichzorganifatorifche Krneuerung romich;Ea-
tDolifchen Geiftes, wirham aber erit ım Sujammenjpiel mit den politi{fchen
ewalten, deren übrung in Spanien lag

I\Das 0ÖA$ £utbertum diejer reliqiös-politifchen Yitacht entgegenzuftellen?
Sedenfalls nı NUDES WEDder Kıinbeit einer tirchlichen rganijation no
e neS polıtijchen ıllens Aeides finden Wr wobhl bei Dder 1r ÖeS weit-
europaifchen Droteftantismus. Sbr batte der ranzojfe Sean Calvin ÖCn Üo
nıflchen SZug ZUTt Organifjation, ZUT Seftigteit ÖClsS illens eingeftiftet. SC jegst
ZUT bre Öer agjeitat Gottes zıelbewußtes andeln in den politıchen LDeIlt
mp ein. T alvın ir Dder Gegenfpieler Soyolas ber das £Zutbertum

Öbfchon ÖEr SDiCgesSIUg der rr  en re guch in der zweiten „ alfte deS
10 abrbunderts nbıelt und in 0S geiftige eben der atıon tief eingedrunNgen
VORT, ift Ooch ÖOasS Sutbertum nNde dECS abrbundert: in e Abwebhr gedrangt.
ıin Drittel Deu  an  $ ut dem Ratbolisismus zurudgewonnen. D)asS Sutber:  Z
tum verzehr einbar Jeine Kraft im Streite die ve Deutung 0CS utbe
rijchen €$S YNielancdhthbon verlor Öie übrung Dder K vangelifchen und WULOE
Das gup einer ule, Dder die trengen u  Eeraner eranderung und E
weichung Qer re Zutbers VOorwarfen. Um e)e un erfe, rbjunde und
Abendmabhl WUrDdE geitritten. ber WE ÖOaS wirfklich NUur ein engitirniıges beo
logengezänt, Öas ber Doqmenftrei ÖIE Codesbedrohung deS DVroteftantismus
QUS Öen ugen verlor® der ging eben nıcht doch den Artikel, „Don dem
inan nicht weichen Oder nacdhgeben Fann, Himmel Oder rde 0Dder WQS
nıcht leiben wiull‘“, den Artikel DON Dder Kechtfertigung Qus guben 0 ÖS
LDuten ÖEr Cheologen Mag mandimal blimm gewejen jein, aber )ie eiferten

ÖS Sundament der irche, ÖS £utber Wieder bergeftellt €; In zitternder
Orge )purten Ye, Ogß YMachgiebigteit im Rernpuntkte ÖesS Glaqubens idnen den
feiten en unfer den en enNI30g Aus die)em inneriten nlıegen mMuß inan
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die ım einzelnen Oft unerfreulichen Kampfe veritehen. LE recht Yıe batten, 3e1g
Öte Tatjache, OAß Öie Erweicdhung u  f BGlaubensharte Öem Ralvinismus
die duren OÖffnete und (OließlMO Sander OCmM £utbertum verloren gingen: Rurz
pfalz, Bremen, UnDhalt, Zeifen: ÄAaltel, Sippe-Detmold, Brandenburg. Die Fonfeljto-

paltuna ım eu  en Droteftantismus entitan nıcht infolge ÖCS Starrinns
Öder Sutheraner, Jondern nfolge nacdhgiebiger Vermittlung. Gleichzeitig aber bat
ÖcS £utbertum QUS diejen Streitigleiten ÖCn Weg ZUT inıgung ge)ucht und ın
Der Eintrachhtsformel gefunden, e 50 Sahre nach DEr Augsburgichen Kon-
eln ım Rontordienbu mit den Bekenntnitfen der en irche, Dder Yuguftana
un Dder pologie, den Zchmaltaldıfhen riıtfelin und SZutbhers beiden Katechismen
als Betkenntnisgrundlage der lutberi  en 1r zulammengefaßt WULrOE, Einbeit
in Iu  1 ehre un lutberuhem Hekenntnis, ÖS WL Hie Kinbheitsfront,
mit Öer ÖS £utbertum den Stoß ÖEr Gegenreformation guffing.

Und e Jeine Ta bewahren, als e Rataftropbe ÖS Dreißigiahrigen
Äriecges uber Deutfchland bereinbrach, Zwar WL diejer Rricg nıcht eigentlich
ein Glaubenskrieg, WwWenn e gucdh tirdhlichen Ng un Don den ton
fe/lionellen Gegeniaägen urdzogen LDQL, ber Deutichland WULDdE ÖOaS pfer
jener agroßen Entf{heidung, in ÖEr die babsburg-ipanıyche Yiacht: und LDelt:
politık von Hen europay Hen Staaten ekampft WULOEC., Spanien aber WQT mit
Öden RKraften Dder Gegenreformation verbunden. S0 inan die „Lärmtrommel
ÖS eiligen Krieges“‘, Z ichtete Yıch Dder amp den Droteftantismus.
Uns e 1a zeitweile 19 QUS, als ob IC politiyche ewealt den SiegO
Jollte, D)as IWAQT damals, als Yragdeburg, „unjeres errgot Ranzlei‘“, ge-
fallen LODQE, ber on landet SOCL SOowmwe QUSsS IT{orden“, Dder lutherilche Schweden:
Onig BGuftavy ° ZHundertjahriage DEr Augsburgifchen Ronfellion in
Deutfchland, und jeine tege eiten Dden Drotefitantismus DOTr Dder politijchen
VDernichtung. Doch 8 i{ als e ache ICS Sutbertums nıcht durch
VWWaffengewalt beiteben: Der Oniq in Dder SZchlacht beti en Der ricg
en nun immer mebr jeine politijchen Zuintergrunde. Katboliten und Dro  2  “
teitanten (ampfen zulammen Öcn Kaijer. Der ricg nt qge
wunfichten Ziel. 3war YWIrO der UVroteftantismus in erreır preisgegeben, aber
Her Sriedens{ichluß jiıchert den proteftantiy hen €11 in Y{iord und itteldeuttch
Lano, C beitätigt ÖiE Fonfe{lionelle Gleichberechtigung deS Augsburger KReligions:
TricdCNS und ıbn guf die Xeformierten QuUuSsS, Das £uthbertum bat politijch g



jeben WEOET geiiegt no verloren, aber Deat ÖOem. deutichen ie Ca qe
geben, Öie (qOreckliche Seritörung diees Rrieges gquszubalten und verwinden,
obne Oß aruberu gng Die Yifanner, Ölg Jich HunNderien lieber
von Amt un /ye1Nat batten vertireiben Lajlen, als E AaDrDeı u verleugnen,
batten Öen Dfarreritand Capferkeit uns d reue gehartet, Krafte Onnten

in namenlojem Se1d und en eingejest WEeErDden. DIiE AILOLEN balten nıcht
NUur jelb{it AQUS, Y1e balten er VDerwufltung un Verarmung u Crotz ibre G
meinden zulammen. S10 geben ihnen 1n BGottes LWWort nd Sied Olaubenstrog
un Glaubenstroft, Au in zeritorten Aaujern und qusgebrannten Autten fuf
ÖE £utberbibe ihren Dienit, weil Y1e durch eın im eu  en /yerzen
beimi{ch geworden ı. Und mutten in ÖEr Graufjamker HCS Ärieges und wiyucen
den raucdhenden A rummern bluben Cdro  umen in vielen Siedern Quf. Yucht
+o Eraftnoll und TLeUdIN IWWIeE 1n u  erg Seit, aber nnıg un tehniucdtsvoll
Yıngen Yıe ZHeilandstroft und Yımmelsglauben in Seiden und Sterben iejes ge
ualten BGefchlechtes bınein. Der Stoß, Öer Das Sutbertum verniıchten Yollte, bat
nicht 2uUum Zrel gefubhrt s bat den Waflfengang desS aubens nıt dem Worte
oftfes beitanden, ut in rn no Areue ELgr D)as Sutbertum ut Her reufte
Hundesgenotte ÖEr eu  en gele in eren O werer Schikjalsitunde geworden.

Die YNufgabe nach Öem Rriege 390700 M nıcht wenıger ernit. Der Rricg Dder
Voltstraft, Öer VWirtichaft, Öer S  1  eit, ÖEr Rultur furchtbare unden qe
{chlagen. Ba galt die Wunden verbinden, den Dolkskorper Wieder heilen,
Ibm Rrafte Qer Gejundung zuzuführen, in 3Zucht un ıtte, er un emuüt,
andel und Wandel, Sand und ag ADie bat YicD ÖaAs £utbertum in daueJer
Sage verbhalten? Yican Yagt, je1 ZUt OÖrtbodorie EUILAULT, Und KeEWIß,
ÖS £utbertum bat guch in dlejer Zeit den amp Kecdhtalaubigtleit und reine
Sebhre weitergefuhrft. A reten OoCcH He Rrafte bereits ans £1ht, die die Geiftes-
welt ÖS Abendlandes gußerbhalb Öer LDelt deS aubens 'e  LANdIA gufzubaquen
rachten: Oas Yaturrecht andert die Staatsauffajjung, die matbemati{ch-mecdhaz

Yiaturwiffenfchaf Öas e  1  7 die Dbilojopbhie ÖC$S Sweifels Das entfen.
ollte ÖCds Sutbertum dem untatig zujeben? niıcht GETAOE, weiıl ibm
um ÖIE gele ÖCS Volkes und die innere Seftigung gınd, ÖCn vechten Blauben guf
feitem runde OCS Bekenntniffes und in tragfahigem Geruft Elarer re bieten?
ewiß, 1e7€ Sehrbauten oft bolzern und Enochern, )re bauten mandcdhen
alichen eın mit ein un liefen ıcH in alıcher SUulpigcung men{qlicher olge:
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TuNdgen QAUS, ber )ie OOcCch ihbren Dienit, ÖS anze auDens
gefuges zulammenzubalten Doch in Oiejer Scholaftit gng das Zutbertum wahr-
11 nıcht guf. Es WQTE lıch ÖEr großen Aurgabe der Kr3ziehung bewußt, Hie OEr
eingerijjenen Unwiljenbeit un Suchtlojigteit webhren mu Setzt el WWIES Yich
£Zutbers Katbechismus als €s Writtel qglaubensgemäßer Dolkserstiebung gur der
Rircdhenkanzel un Öem Schultatbeder Zutberaner IWIE yer30 HITE Don ©  Q,
D, Sectendorf, Ytofcherofch 1ınd S, die in Wort und dat ÖS Schulwelen er

Yyer30g Ernit begrundet HIC {taatliche VDoltsichulke in Deutfichland. Und
welch WrMes er3 binter ÖCm ruftpanzer der (treitbaren OÖrthodorie ug,
pur Mäan, WwWwenn IiNnan O€emMm reichquellenden Died dieher Seit laufcht ge
mutswarme SLeUdE ÖC$S großen ottes Wundertun Fliıngt QUS Daul Gerhardts
Siedern! Sn 3CUS unsd arten, iın ÖE und irche, Yitorgen und end,
DOFE Ddem Rreuzbilde un dem OÖfterbelden neben Zutber jeither aul Berz
ar ÖS Iromme ingen unjeres VDolkes Und diejer Mannn LWQT orthodorer
Streittheologe, ÖEr CS Bekenntniffes willen DON jeiner Merliner Ran  5  el
weichen mu Unds Dder Furfuritliche KÄavellmeifter zZU Dresden, Zeinrich Schug,
bu jeine beiten erfe biblifcher Deutung, als € iın Hamburg die a Des
miıt ottes Wort {itreitbaren £uthbertums Fennengelernt batte. Und { heßlich
ob Secbh Bach, Her Großmeifter der Örgel, Dder Yiotette, Rantate und Daylion:
Seine Kunft wurzelt in un Choral, Rırche und Gottesdien 0C$ Zutber  2
uUum3 ÖEr OÖrthodorie, Niit ıbr Dalt S, ihre Krbauungsbucher und treit:
ri[lten fullen jeine Hucherei. YAus ÖEr veinen re ÖCS £utbertums it guch ım
Seitalter OÖer Orthodorie OM eu  en reichftes en zugeitromt.

ber Treilich, Hie OÖrthodorie fann guf e Dauer Dden Seitftröoömungen Ö0$
ajjer nıcht abgraben. Sie jelbft Soch weitbin den tem ÖCS lebendigen
OGotteswortes QUS ibrem Zehrıvitem entialten. Das Wunder Dder OÖffenbarung
tollte Öer ernun einleuchten D)as Dernunftdenten aber verzichtete gur en
berung un verlanate ra eigener Dollmacht nach YNuftklarung. s fand Y1e,
bald WWIeE ın Knagland in einer naturlichen Keligion, bald WIE in Srankreich, ım
Worterbuch QÖer Seitbildung. s bat eLWas Cragifches, W1IE Dder „amburger N]
bannn elchior 033e ım amp mit dem groöoßten BGenius Jeiner Seit, Se1-
jina, Öden OÖffenbarungsglauben die Dernunftreligion verteidigt, WIE aber
die Seit, ihon ganz und qar dem Yieuen gufgefchloffjen, ber oe3e mitn und
po binweggebht. Der Verfuch ÖC$S Dietismus, den „Aopf WIEder 1ins EL3“



2U bringen, Q der te ÖOa$sS en Dder Betehrung und der Draris betonen,
Fonnte arum ÖCn HUg Dder Zeit nıcht aqufbalten, £s ng eben SO guch ÖS
ve Denken Der Xationalismus jieate un brachte nıtf Her Vernunftreligion
Öden Abfalt DoN ÖEr Orffenbarien LW ahrbheit ottes in 1r und oIE )aS
£utbertum bat ZWOQTE guch bier noch Dienite geleiftet. s bat Ön ODıetismus eines
pener un Srande, gucD einNes 3M3endorf noch im Zulammenbang mıt Her Sehre
Der Rechtfertigung erbalten Und Dat den eu  en KAatiıonalısmus DOLr den
freidenkeriuhen un freigeiftigen Auswuchten Öer Aufklarung ewahbhrt.

Unter OÖem M  enrvegen des KXationalismus 1cg ÖE evangelilche 1r DE
graben, wahren die Dbt und Dihtung ÖC$ eu  en Sdealismus in
bellem Sichtglanz QutieraDien. Dom echten Sutbertum )puren ze7e€ Denker und
Dichter nı mebr. Dietuftı uno rationalıttiche Srommigteit Fann ıbr Gla
bensleben nicht nabhren. Z geben jıe iıhbren eigenen Weg1r und 1dung freien
auseinanOet. Yur einer ift€dem Sutbers rıften, iutberı und luthert
Gefangbuch geiftige Yahrmutter bleiben, DEr Agus ÖC$ Ordens, AMAaNnN. Shm
NO Chriitentum un Zuthertum; bıblifches K vangelium und reformatoriCche ABot

eins, ber € bleibt einjam. Die Krwecdung Öer 1r QUS ihbrem Todestichlafe
Fommt aguf anderem WWDege Das Iromme Erleben Dder Sreiheitsiriege, e rlechb
nıistheologte Schleiermacdhers, Hie romantıche Dicdtung bereiten den 0den, in
Öem Nun zunachtt QUS der Überwinterung pretiftiicD er warmte Srommigteit Surch
n Eın Srubhlingsbau Secbens zieht OUrM 0A$S deutfche Sand DE
Tatjache ÖC$S Sebens er  eın wichtiger als ÖE Art ÖCS Sebens Der Unter  2  x
1E der Ronfelfhionen un uberflu])ig. bon Zum Heformations-
jubilaum 1317 Sriedrich 1ılbelm LI1 e Union in Dreußen ein; I{aylau,
Dfals, Rurz und Khein  eifen, Kden, VDalded, Anbalt folgen Sn einem
großen eil Deu  RnNOS bat ÖS Zutbertum den Charatkter als 41r DEr
loren un yollte ruppe Der Gefinnung WELÖEN. DE tapfere Schar, e Yich
Oem Unions-Zwang nıcht beugte und die K vangelifch-Iutherijche 1r in Dreus
gen begrundete, IWAQT. ein. aus YArMS, ÖEr 1817 in jeinen rveformatori{chen
Chejen Öie Zerrlichkeit Der Iu  r 1t DrICS, 1cn ÖS Öbr Her Seit nıcht
en ber bald wacht SdOCH inmitten Dder rtwedung ÖS Zutbertum ZUF Er

NEHUCLUN aguf. Sutber WIrS WICDdeEr gelejen DIIeE Bekenntnis{chriften Werden WE
Dder entdecdct DIiE SDieder Öer (utheriichen atifer Fommen WIECdeEr 1ns Gejangbuch. Der
Iutberifche Gottesdienft gewinnt WICdEr Sorm und and s gebt WIeE ein



itaunendes Verwundern DUrCH ze1E€ Sahrzehnte Die lutherifche 1r ıit nıcht
tOf, Yıe ebht guch eufte, Der Da Seqatıonsrat v»on Arnswaldst Ichreibt
13438 „DIE deuti{che VDolkskirche ut ÖE lutberijche KRirche und die1es ıi He Kırche,
ÖiE mit dem eu  en ÖIE oreihbunder te gelebt, geliebt, gelungen, qedacht,
11CD gefreut unsd gelıtten Sutberaner WIE arleß und Sobhe in BHayern, Sut
ar in Sachten, eIrı und £ud wig YArMS ın YANNODE, 1e70 in Yiiecklen
burg gaben ihbren Rırchben lutherifche Drägung Diete Krneuerung ÖCS £Zutber
fums War nıcht NUr Keftauration, Jondern en Das beweilen e
Ärafte, O12 ÖS Suthbertum entfaltet: In den Sonntags  ulen desS Sutheraners
Kautenberg ın „amburg un dem Xauben gQule€ j)eines Schulers Wichern, in
eg Diakoni)jen-Anftalt ın Yeuendettelsau, ım Zu  r Gotteskaften Detris
ZUET DerJorgung ÖEr Zutberaner in Dder Diafpora, iın der eELeENMIYNON, E DON

SZachten, Stanken, AaNNODEr gqusgebt.
Dennoch OÖasS Yeulutbertum DELMAY den 1Dabhn e1InNesS Sortfchrittsqlaubens

nıcht bannen, ÖEr Der HMacdhwirkung ÖEr Auftlarung und un dem ınz
druck CS Kroberungszuges der Technit ÖasS 19 Sahrbunder beherricht, Yifag
jein, ÖOaß Öie romantı  en ZUuge, DON enen Das Yeulutbertum nıcht frei , den
vollen DA in ÖS induftrielle Zeitalter binein verwebhrten. Swilchen dem
tiımıytijhen Diesfeitsglauben, OÖer die Vervolllommnung CS Yitenthengefchlechtes
gUuft Öteler rde erwartel, un Ddem Zutbertum, ÖS He un der Yrienfchbheit
weiß un ÖS el alleın DON dem uberweltlichen eren ÖEr 1r er ıwwartet, ıit
ÖLE Agroß, als OAß bier ın einem eriten Doritoß ÖE Kntwicdlung on Sabhr
Dunderten zUum Stillitand gebracht Werden tonnte. ber inzwilcdhen u{ e inner:
We Sort{chrittsreligion gufs WETITE er/chuttert WOrden. D)aS mechaniıjche
un meterielle Denken ılt in der YAuflojung begriffen. In rieg un ITMachkrieqs  Z
zeit 11nd WIr ın eine arie ule noMMen, in OÖer ÖE A raume DonN DEr @E[bft=
berrlichkeit ÖCS und v»on ÖEr BHeglucung Der Dolker IDIE Seifenbiaten
gingen SIm Sritten eu  en e1ch ilt in letzter tunde Das teuer berumgelegt,
weil ÖEr Sübrer erfannte, OAß ÖOasS VeiINES Volkes guf dem bisberigen LDege
in Öen Abgrund desS BHolfchewismus und amı Dder VollenNOefieN Gottiofigkeit
uDtr un ut WIEDder dem Zutbertum ÖIie rage gefte  9 b die tunde ertennt
un deinm Auftrag jeines bımmlıfchen errn im eu  en die 1r Dder
reinen ve un des en Betenntnijtes baut Uns ıT, als Wr eine
n  eiduNg, in die Wr gerufen nd ber IWr 1n0 dankbar, Oaß oft



gejorgt bat £utber ir jeit Sahrzehn WIeDder lebendig geEWOTÖCN, SuthberzSor-
bat uns Kinbliet in jein LDerdeN und YDert ge  en ber aDeL

ilt nicht geblieben: Zeine re hat 11 machtig er wiejen, bat die Theologte
in ihre Bahn geZWUNgEN un die rrieDre guf Sehrituhlen unsd Ranzeln uber:
VUNDdEN. Sutber bat noch einmal jeine Sendung uns alg Sehrer Und ZWOGTE
als Sehrer, der aur untjere Sebensfrage antwortfeli, e WIr eufte brennender denn

je empfinden. nier dem ericht 0C$S eltErieges, unfier dem GOraguen Dder Yiach:
Friegsseit, in CM Xingen Dder Gegenwart ur DNe Stage nach dem qnadıgen Gott
WIEDdeEr unjere rage SI)AS £utbertum Joll und Fann HNC Antwort geben QUs ÖEr

OÖffenbarung ÖS Gottes, Dder exlleiın in Chrifto, alleiın QUS nNAde, allein DUrM
Glauben rechtfertigt. 3Zu diejer Verjungung guf Öem bleibenden Sebensgrunde
ÖCr Xeformation i{t Öas Sutbertum Deutfchlands in ÖEr Gegenwart gefordert.

Blaubenswechtel in Wittenberag 1035
(Kin Heitrad ZUTr Be  1  e Des Zutbertums)
Von Heinrıd Heubner, WWittenberg
n 10 Sonntag nach O rinıtatis ÖE$ Jahres 10535 WLr der Gottesdientt in

Der Stadtkirche Dder £utbheritadt WWiıttenberg ungewoöbhnlıch ftarf belucht; inan

1ah auch vıele eufte, die Eaum in DE 1r Famen. Sreilich WAQT eine An
gelegenbeit, e ÖOCS größte mMa Der italıenı  € Graf SLANCISCUS
de Albant, Vetter des Dapites Clemens U Öer guch ein Oraf Albeanı OT, An
geböriger eines Gefchlechtes, QUS dCm eine el DOoN Rardınalen und

Wurdenträgern DEr römifch-Eatholuchen Ar bervorgegangen IWAaLr

jahrelang KRarmelitermönch in Xom BHegleiter e1inNes agpofjtolyhen untius
in den bobmilchen rieg und ANugenzeuge Dder Schlacht IDeißen Herg bei
Drag (1620) endlich eifriger Gebhilfe der Gegenreformation in dem unglud-
liıcdhen Obmen und Fatholiuycher Dfarrer in Sr Hoachimstal diejer Yiann
wollte Öffentlich mit einer ; WEDOCALLONS- und Confe/lonspredigt"”, alo einer
1d0erruf- und BHeklenntnispredigt dem römifch-Eatholifchen MBekenntnis entjagen
uns ein Mekenntnis Suthers ve ablegen.
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LDiIe Fam dLejEr bochgeborene Yitann OG3U, WaSsS ur eine BeweandSstnis ©

mit ım und yeinem Gefchlecht?
Der aro1ing. von Aerandria, Yiichael Chishert, der Jpatere AD Dius V

haft eine „grundliche BHe{hreibung der Samilie anı verfaßt ang beitand
Yie AUS zWwWei S$inien. DDIie eine in Urbino in Umbrien; QUS ibr gng Dder aD
d lemens XIL., ÖEr Vetter unjeres Sranciscus Albeant, DEerDOr. Die anDdere Sinze
wobhnte in Bergamo O,  E Yrarland, Suß der ven Diejem BHergamastler
Weig gehoört Öder eru—nmte aroing Sobannes YHELONYMUS, Graf vVon Albanıt

e} ater, Braf SranNCiISCUS Albeantı, in jorgfaltig in den stud11s
humanıoribus, CM 1Ure c1ıviılı et CAanONnN1CO bilden lalten, 1o Ocß jpater gur
diejen ViNjenfOaftsgebieten als Autoritat galt; eben o jorgfaltig WULDE aber
Au ım VDaffenbandswerk ausgebildet. Übrigens jeine Rnabenjabhre jebr
bitter, weil jeine Eltern ÖC$S Derdachtes, einen Verwandten, Sacobus ÖE
Albeani, ermordet aben, bis jeinem ehnten Sebensjahr im Rerter Iihmad

uns erit 1519, als Yich ihre Unfchuld herausftellte, QUSs ÖCr Aaft entft
lalten WUrdenN. ahrend Der Gefangenfchaft Öder KEltern LUQE Dder jJunge OGraf
DON ÖEn e)uiten ETZOgeEenN un mit OCM ganzeh Glaubenseifer und EEerDE ÖCr
Geite Seru erJullt Wworden; unachtt aber WULOE er oldat, ocht tapfer ım
Dienft Der epubli Venedig und WULrOEC vD»on diejer mit Ddem Doften eINES BoUz

ber BHergamo belobhnt ANuch das Suftandelommen ÖEr SZeefchlacht
DON Zepanto e d urken (1571) bat 1L, Verdienfite erworben. ber als
Gouverneur bat auD, erfullt DON Tanatıuy Dem Giaubensetfer, jeine furchtbare

als Regzerri  er Ypielen begqonnen; viele gu)enNde ungluclicher rote  2
gnfien 1m Denetiany Hen und {päter in Spanien WUurden ÖE pfer jeiner Gla
benswut, 16 @' ver{chonte Ogar ie nachiten Verwandsten nıcht, Yıe Yıch
Dder Retzerei verdagchtig machten. er 200 el bals e AufmerHamteit desS blu
igen Snauijitors ım VDenetianıchen, ÖCS Ihon erwahnten Reardınals Chisliert,
auf 1, Der als aD Dius 1. 1570 den OGrafen na CM ode von deilen
Stau nach Xom berief und in ZUM aröıng Als Yolcher ift CT,
gejeben in der tomifchen 1r  €, prı 1591 mit Sahren geftorben.*

De immunitate eccles1iarum 15553 Don Öer Gerichts un Steuerfreiheit der iırcDen
D De potestate CONCiUL, £von 1558 Don der ewalt ÖS Dapftes un ÖS Ronzils).
„ De donatione Constantini VDon der
grundung ÖC$ irchenf(taates Schenkung ÖS Kaifers KRonftantin, ÖCr Be
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Der Urentkel dieIeS Reardinals Grafen Sohannes ELONYMUS Don Albanı nıun

er delten Sobhn Sobannes gua unö nie “Sacobus ÖL Abant) ılt unjer
SPAaNCISCUS Oraf DON Albanı Oder, WE jicH nach jeinem Übertritt 10535

nannfe, SrAaNCISCUS Albenus Sein afer Oraf Sacobus ÖE Albeanı nd
eiım Oraf Yitarc Antonius DE Albanı doch wobhl der furchtbaren
agubensverfolgungen im ebiet ÖEr epublı VDenedig, enen ig der eigene
Großvater J0 verhängnisvoll beteiligt war) aAuUs Bergamo nach Deutfichlan qe
tHoben; der afier AcCo JWORETE mit jeiner Samilie ın ÖA$S Zer3ogtium Sulich  Cieve
gefluchtet; fein Sobhn Sranciscus IWIrS als Dangio, als geburtig QUSs ÖEr en
Neichsitadt Worms bezeichnet SranciSCUS zufallig in Worms ÖS 1C0
er LDelt rblict bat ODder ob Öer afifer Sacobus DOM eErzogtum eDE dortbın
} WAL, Läßt )icH no nıcht fe  €  en Aus Jeiner Nevokationspredigt
DOM 1035, WIeE AUS jeinen riften erfabhren WIr nun DonN ıD jelbit
Tolgendes: Er hat als na und ungling jahrelanag ÖS itreng tatholifche
Kıtterfii anc an bei a1n3z bejucht, Öa$S NUr adlıge Oglinge gunabm, e
ihren del bis 1ns funfte Glied zurucdverfolgen Fonnten, unNd: bat 1er Cheologite
{itudiert; ÖS IWDappen 1e1eS Stiftes, Öas DOoN dem eiligen Wbanus, einem Yiraınz
ET artyrer, begqrundet WOrden YOAT, zeigte als LWDappentier einen. K )el; ang
WLUrden e Oglinge in Xom Jpottweile „Ocutfche K yel““ genannt, und unjer

FANCISCUS zeidhnet 1h, 11CD ironı)ıLereND, oft eben)0. 10138 reijte
ZUt Dollendung jeiner theologifchen 1u01e1 nach Xom und frat in Das eiannfte
„Collegium Germanicum“ ein, „Ogmıit ein{t Öer Dabitifchen Rirchen in jeinem
1eben Vaterlande Deu  an Fönnte nug jein“; aber „eben diejem OÖrte,

die Däabftiichen Sanıtfharen ErZOgen werden, babe ÖS £ıcht Dder göttlichen
abhrbeit, WIeE wobl vDon weıitem un jebr dunkel jeinem /yerzen zU icheinen
gefangen‘“; babe bm ar nıcht gefallen die große Fa und Zyoffart OCS
Om1  en Dapftes, der Übermut uns die gr Uppigkeit Öer Rardınale un Dra  2  2
aten, Dder Rauf er AÄmter in Xom ur FeUrEeS Geld, ÖS VDerbot, die Ayeiligge
Schrift ejen obwobhl letzteres gemiuldert WOorden WAre); nach einigen
immen Krf{ahrungen jei dann ın den YNionchsorden der Rearmeliter einge-
freien, in demMm Dder Pater Dominicus Jesu Marıa Qaus Spanien eine qro

als „eiliger““ ge)pie babe Diefer ater Dominicus babe ichon iın jungen
Sahren, als e in Spanien 1in ein armelıterkofter eingetreten Ware, jebr bald
eine Aufmeriiamteıt erreat, OAß ıbn Ogar der Rönig Dbilipp Il DON Spa



nicn mmit Jeinen Granden m Klofter befucht babe. DOminicus VULrDdEe DOMN

Dapit au 1020 DOL der Schlacht amn IWDeißen Herae xlg Legatus Apo-
stolicus auf den böbmichen Kriegsfichauplag gefchickt und ibm, Ö M der deut
ichen Sprache nicht maächtig SPANCISCHS Albanus alg Aelfer mitgegeben; ÖCr
Ater durfte im amen ÖCH Dapftes qroße Sndulgenzien und Q  C austeilen.
n München, 1WO YicD dem Kr 3ON Ytarimilian, m agupt Dder Line, vorftellen
Jollte, IWUFDdEC Cr als papftlicher Segat ınit großen Khrecn CMPTANACN, desaleichen
eim bayrifchen CCr in Hohmen, Öag er durch Krteilung ÖCg Ablaties Zum l)Öd)z
iten Kampfeseifer entflammte. Zine XRolle Ypielt auch cin Altarbild aus einer
Fleinen Dorfkirche in der Abe ÖC$ Sta  Dens Difek, ÖAs$ die heilige Samilie Öar  2  2
{tellte; den beiligen Derjonen Warecn on einem wilden Yransfeldijchen Zoldaten
IC Augen gusgeftochen WOrdCN; Dater Dominicus nabm ÖS ild mit Y1ch,
zeigte CH em KyCr3O YMarimilian Hayern inıt en LDorten f hoc S1XNO
vinces“ IIC HDEn wWirft du Yicgen““. ‘In DEr ÖCr DIACM vorausgeben:
en ZiBung ÖCH Rricgsrates Der liqgiftich-Eaijerlichen ZAeerführer WQLT die Yeis
n  7 ob man Das proteftantifch-böhmifche CCr ın Jeiner vorteilhbaften Stellung
andgreifen olle er nicht, geteilt; aber er Dater Dominicus, der 1, ODWD
nicht gelragt, in befcheidener LWDeile ZUm or gemeldet hatte, gewann durch
eine feUtIAC und leidenfchaftliche AUn)prache alle, auch e Schwankenden, ur den
Ungariff. Als im eriten eil der Schlacht amn LWDeißen Herg die ligiftifch-Eatjer-
en Cruppen 1Ns Wantken famen, 1e ÖEr gier em Xyer300 Öas 119 Or

„ JeEBO it guf, Olg diefem Cornet nach, iefes WIrd uch anweijen,
diejen Werden He Seinde Feineswedqs iteben tönnen“‘; amı qing Dder mutige agier
yelb{t den eın DOT, ÖEr er RKratz gr nit einigen Kompagnien
(tüurmifch an  9 CS gelang, den eın bis jeinen. Gefchugßzen zurucdzutreiben, 1e7€
e11s ibn 311 richten, teils vernageln: der Sicg fiel den Sigijten
un den Raijerlichen Cruppen

DEr ant für ihre Tatigkeit r'nfieie WEDdEr KIEr Dominicus, Dder in feierlicher
Drozetlion die Siegesfahne eben 1enNes gur Seinmwand gemalte tar
bild dem apite uübergab, noch SranNCiSCUS Albanus, WIE diejer uns voll Er
bitterung erı  e1; e10€ hatten viele eIder und yerjJönliche egner in ÖEr bei:
igen Dominicus grundete mit jeinem freuen BHegleiter noch eine er
vDvon KarmeliterEHöftern in Yiundcdhen, urzburg, Drag und endlıch in WWiıen.



LEr i{t er bald geftorben und in ÖEr KRirche 1eines OÖOrdens mmit großen Sezerlich:
eitcen bearaben WOTHCN.

Braf Albanı aber WULDE Xom Weiteren Durchführung ÖEr eden  2
veformation, il NACD der DIAC eißen erl (1620) inı all ibren
Schrecten Bohmen beimtuchte, ebendorthin 1025 gefchtekt un WLr „willens incın
gernNAes talentum au ÖC Hektehrung er VeErmeYNIEN Regßer z WCNOÖCH, WE annn
etliche aefchehen in Yrahren und Aoöhmen mmiıt böchftem Zchaden viecler
Chriftlichen Zeelen, 10 urch mich verführet jeynd WOrDdenN. n eben zu diejem
Ende bin ıD Annn 1034 neaft Din durch Die biefige Ral BHOobhmiiche Cammer
zU einem Aarrter berufen IWOrden in der Ral Iveyven BHeragftadt Zt Soachıms
thal, dayelbften n geiftlichen Verrichtungen, injonderheit Reformationsjachen miıch
gebrauchen. ehet aber, Z3U 10A89 DEULMAY ÖC allmachtige Aandt ottes, WWIEC wWun

derbarlich fchictt C Yeine unerforfchliche YWDeisbheit Sch OoMmMme, ANODECLE zu DEl

chren und WELDE yelbft e5C Andere zU angen ind IWr DE )e ınmiıt Öcn
Vien er WWDahrbe feftiglich gebunden un verlatte yelbften alles, Wa iıch
gehabt ÖOÖEC! baben Fönnen. SÜrwar diß ift cin LDerdct DGottes, und ift u LE
ACNOE LDeis gefchehen un 31  CAANgEN; Sch nabm DOT, einmal ÖAsS KYB in m
Hoachimstha zUu rechen unNd qußzurichten, noch ciner tönnen zU WEdgen
bringen und damit i ig defto eichter onte meın intent.”) erreichen, die
Seute ZU Abfall vom £utbertum]| bewegen, ich mir ‚DOT, die Bücher der
gugsburgi{chen TCheologen, deren Yıch eine Anzabl in inebhr { Ofter| gr
meldter Bibliotheca befindet, durchlejen, die Seute mit ibrem eiqgnem
hwer zUu (chlagen un eignen riften zZU überweilen.®) ange zU
ejen, DELMEYNE fiınden die großen absurdıteten und inconvenientien 4)‚ 1ıt
welchen unjere Praeceptores®) in den Schulen die OÖObren anfullen, Og
nemblich Gott ein urjacher der Sunden, unmöglı 3u fun, u und E
arteit z halten un deraleichen ottesläfterung mebr. ber ich babe bald mutf
laren Augen ÖDas VViderjpiel geleDen, Oß Ddie Sebhr der Augsburgifchen Cheologen,

AUbjidht.
Die Tolgenden Ausfüuhrungen in N di 11nd ÖEr XKevokationspredigt des "Lflbfxnuß en1130MMenNn.

— % widerlegen.
Ungereimtbheiten un VViderfpruche
Sebhrer.



10 IDIFr DeErdadmMmMen un anathbematiren*), gänz und QGat wol undirt“) in (3€1I
göttlicher Schrifft KXpb 20), Odß ire ve ÖiejeNINE€, 10 ÖL€ Chriftliche ir
on ÖCn Apofteln empfangen, geferbe mitf em 1fe Dder Artyrer, beitetigt
mit VWunderzeichen; ingegen OCß DEeY uns ÖE Schrifft Gottesiaälterhcher
e1e€ mißbraucht, indem guff eite ungereimbte achen gedeute un
gEeEZÖOHgEN WIrO, OAß CM olE anitatt ÖCS goöttlichen Orf{s allerley Talıche
erdichtete itorieh, rempel und Xodenmäbhrlein®) D  n .. Oß aUO,
10 1e1 möglich, CS Gelt und ut der ganBen weiten LDelt in den XKomifchen
Abgrund OIViret*) WOLDdEN. habe in diejen Buüchbern geleben, aß nıcht ÖS
Rirtdhenregiment ubern Aauffen geworfen WELOE, Jyondern IWDILO ÖM Xomifchen
Dabft, jeinen Eardinalen, BZilchoffen und Draelaten DOr ugen geftellet, Oa jie,
die 1D Her yofteln Successoren ®) un YMachtömmling rubmen, nichts WENLNKET
als Apoftolifch eYNO; mit wenigen jegen: habe efunden, Oß €$ WQS
inan zuweilen auch ebrenrubhriger eue den Augspurgiichen Confellioniiten nach
gejaget, ganz Talch, eröl und ohne grundt der WD ahrbeit geredet WIrS, NUur

allein, Oß men Yie verhaßt mache uns alOo weniger Öer allein elig  7  z
macdhenden Ertenntnis ÖEr KDrDeL gelanget. 1Das 1D nun thun  +  .
Orfe e Stimme Cbhrift: in meiınem yersen „Saule, aule, qu1ıd SCc-
querIi1s ?” Dii armjeliger en LWWdS verfolgstu rtutum in jeinen Gliedern?
s WIrS dir wer Werden, WIDder ÖCn tachel zU en{o wir verdammen und anathematiren!), ganz und gar wol fundirt?) in Heil.  göttlicher Schrifft (KXpb. 2 V. 20), daß ire Lehre diejenige, fo die Chriftlichhe Kirche  von den Apofteln empfangen, geferbet mit dem Blute der Yrärtyrer, beftetigt  mit Wunderzeidhen; hingegen daß bey uns die Z. Schrifft Gottesläfterlicher  Weife mißbraucht, indem folche auff eitel ungereimbte Sachen gedeutet und an-  gezogen wird, daß dem armen Dolk anftatt des göttlicdhen Worts allerley falfche  erdichtete Hiftorien, Erempel und Rodenmährlein®). vorgetragen  .. daß alfo,  10 viel möglich, alles Gelt und Gut der gangzen. weiten Welt in den Römifchen  Abgrund diriviret*) worden. IhH habe in diejen Büchern gefehen, daß nicht das  Kirchenregiment übern Hauffen geworfen werde, fondern es wird dem Römifchen  Dabft, feinen Cardinälen, Bifchoffen und Praelaten vor Augen geftellet, daß fie,  die fich der Apofteln Successoren®) und HMachtömmling rühmen, nichts weniger  als Apoftolifch feynd; mit wenigen 3zu fagen: Ich habe befunden, daß alles was  man 3zuweilen auch ehrenrühriger Weife den Augspurgifchen Confeffioniften nach:  gefaget, ganz falfch, erdichtet und ohne grundt der Wabhrbheit geredet wird, nur  allein, daß man Jie verhaßt mache und alfo defto weniger zu der allein felig:  machenden Krkenntnis der Wahrbheit gelanget. — YWas Jolte ih_nun thun? Ich  hörte die Stimme Chrifti in meinem Herzen „Saule, Saule, quid me perse-  queris?“ Du armjeliger YMenfch, was verfolgstu Chriftum in feinen SGliedern?  s wird dir. fhwer werden, wider den Stachel zu leden ... (es folgen Aus:  führungen über das Verbot, daß Laien die Bibel lefen, wobei aber anerkannt  wird, daß es heutigen Tages mit der Bibel nicht mehr fo gar hart wird gehalten‘“)  ... mit diefen und dergleidhen Gedanken bin ich Tag und Macht umbgangen und  haben micdh diefelben gar oft fehr gekränket und dermaffen. verwirret, daß mir  weder Efjfjfen und Trintken gefhmedt und der Schlaff von meinen Augen ge-  wichen ift; darumb, weil ich meine große Schwachbheit verfpüret, auch Feinen  Menfchen hatte, der mich tröftet, weil idhh niemand die Gedanken meines Her  zens dorffte offenbaren, hab ih midh zu Gott dem Allmächtigen gelehret, daß  er mich in dijem Sall wolte erleuchten und durch Lingebung feines . Geiftes  1) = verfluchen.  ?) = gegründet.,  3) Gemeint find augenfcheinlidh YMärchen und Sabeln, wie von der Koggenmuhme,  v  ‘) = geleitet.  5) == Machfolger.  60(e$ Tolgen Yus:
(ubrungen ber ÖS Verbot, Daß Saien die ejen, wobei aber anertannt
WIrÖ, Oß eutigen Ages mit Der Aibel nıdht MeEDE 10 ar bart WIrS ggehalten““

mit diejen und dergleichen Bedsanken bin ıch Cag un Yiacht umbgangen un
aben micdh djejelben Qar Oft jebr gefränket un dermaljen verwirret, Daß mir
WEeEOer en und Crintfen ge  me un der Schlaff DOonNn ineinen ugen ge
wicen ı; darumb, weil 1D meine aroße O wachbeit verjpuret, guch Feinen
YMienfchen atte, der mich tröftet, weiıl 1D nıemand DE eOCcNfkeEN eines VEr
2CeNS OOrfite offenbaren, bab ıch mich Gott dem Allmachtigen geEehret, daß

mich in 1em Sall WOo erleuchten und Ourch Kingebung 1eines Geiftes
verfluchen.
gegrundet.,

Gemeint 1ind gugen{cheinlich archen un Sabeln, WWIE DON Dder KRoggenmuhme.,geleitet.
Yachfolger.,



lebhren, WAs ıD thbun olte, OAß allermeilten jeiner gottlichen bre un
MEeYNET Aeiligbeit gedeyli WL babe Oott ÖCn errn angerufen und er

hat muıch qnadıglich erhoret (D 120, ).40 m SZonntag nNach der Zeil Dreifal-
iepbert (17 ulr 1034 habe 1D eben 2um Gottesdientit yeiner Gemeinde
Sr Ioachimstha geruftet; WQLE LIößlich ÖS turft. Äriegsvolk eın

gefallen; habe Yich i1NS gefluchtet, ÖS aber nach „etlichen Stunden
Scharmußiren““ EINgeENOMMEN WOrden WQLE; gefangen CHNOMMEN, aber
DOoN dem geitrengen ern Andreas Haßmann, „Kguptimann bei: dem „Doch
Löblichen Durf Taubifchem eqiment zU u  b IDIE eın SreuNG bebandelt WOTr

den  9 iejer habe in Yieuftattel mıf Daßsettel Sechrung und K mpfeh
lungsf{chreiben nach Dresden entialjen; Dier Habe er 11cD dem OÖberhofprediger
506 Don obeneagg und dem Zyoben Contutorium vorgefte und jeine AbYicht
uberzutreten, offenbaret men babe ıb aber nıcht getraguft nacdhdem er yich 1L

WDocher, Dresden gaufgebalten, und „OCm berrlıchen Gottesdien und den ÜDre  2  “
Oigten, 10 1e1 WI€E möglıch, beigewohnt“ Dabe dem OÖberhofprediger yeine
Confess10 ubergeben und YicH dann IWWIEDELr nach 3oachims zurucbegeben
ald Ögrauf batten ÖL€ ach! ruppen Das ebiet gergumt Hoachimsthal WAQre

v»on Fayjer] Dragonerreqgimentern und Öie renze 19 {itarE beiegt wWworden, Oß
noch ein gaNZES abr dort leiıben mullen, bis ibm dann 1035 ÖEr

Drag wilcden dem Raiter und CM Rurfuriten abgefchlorfene Sonderfrieden DiEe
YitOoglıchkleit geboten ur „Wiewol mıf grolter $aib und Sebens:
gefahr Bohmen verlatten und YıcH Dresden gqufs Lieue CM boben d on:
Itorium vorzuftellen en CS erzbifchoöflichen OÖOrdinariats in Drag!) lalten
uUuNnNSs erfennen, OAß Albanus Die Slucht nNnur ur eine Silt gelang Er er
Uriaub on vierzehn agen tur eine Keile 3um Erzbifchof nach Drad,

TE DON Sranc Abanus DO  = ulı 1035 BHurgermeifter un Xat DON oachıms-
thal gleichzeitiger rie desjelben den OÖberamts VDerwalter Sobeann Ruttner Albeanı Fam

diefen Hriefen offenkundig ÖQrauf dagß ım ‚E {Oriftliches FeUgNIS jeines nach YrOg-
lıchken verrichteten priejterlichen mfities erteilt“ WEerde r1e ÖS Sohannes Ofiteter,
Daftors un Superintendenten in nnaberg DO  z Suli 1035 den Xat z Soagcht

ift guf der Durchreife bei ibm gewejen. rief ÖS Öberamtsverwalters RKRuttner DOoM

17 Suli 10535 T den Krzbijfchof Drag, rnit Rardıinal vDoNn Zyartach rie Ruttners DOüom

17 ulı 1035 Q Öie m. Ron ammer rag Ruttner empfiehlt als Ü)a! fur den
Dfarrer DON roßnig, dem gelungen jet, Öie Ichon halbkegerijchen inwohner )eines Örtes
WILEOeET ZUL Beichte un Rommunion nach römifch=tathbolifchem XRitus zurudzubringen
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€r bereits perdachtigt WOrden WT, benußte aber 1e)e€ Gelegenheit, Obhmen
endOgultig verlajten. Das Dresdener Äontfiftorium IWWDICS in DE „1öb:
1che reine evangelı He Univerjitat WWittenberg‘‘. orf wobnte den theolo  7
qguchen Dorlejungen und Disputationen beiı un iraft in Dder Stadtkirche Offent  2
lıch 10 Sonntag na Crin. 2UM evangelıychen Aekenntnis uber.*) Die Yion:
tags-D’rediagtien 1n OEr Schloßkirche urden ıb ubertragen. riften die
VE der romi{ch-Fetholifchen KRirche entitanden in Ötejer Am YNug
1635 verheiratete jicH mit gnes Aaldegt, Tochter einNes Hürgers und f
baders KRaspar Breitt HEINFIOSgrUN in Bohmen, 1LWDE ÖCS OÖrganiften und
Stadstfichreibers Andreas %7 aldegt in OGraßlig in Hohmen, e QUS eriter £bhe
ein ind mitbrachte, IWDelchen nıeDens € JicD bei Öer BHüurgerfchaft erfreufe, gebt
ÖAraus DEervDOr, Oß ibm Dder Xat Dder ZULF A ochzeit Z0 Rannen LDein DEr
ehrte; ÖS LOQTE damaeals mitten im Dreißigiahrigen Rriege in Her jebr Derarmdien

gußergewobhnlich ypiel.*) Um Sebruar 1630 WUrde Ddem. Daar eın n
AcCo Ralpar geboren.?) Yian bemubte YıcH DON jeiten Dder Univerfität, dem el  7  %
Mmatiojen eine Dfarre ver{chaffen, guf Dder YichH und ÖE SZeinen
balten Fonnte, Generalfuperintendent ilbelm Bevjer, CM DOM Kurfürften
u und Bericht ber Albanus übertragen WOAT, DeErwendet Yıch bei Oem Dan:

Zeine „ReVvocations: und Confe{fions-Predigt“ ließ er 1035 „mit Derwilligung der o
loblichen Cheologiihen Sabultat“ bei Seelfifchs Krben erfcheinen (ge  u bei eOrg ullers
£Erben)

‚„Anatomia Papatus“ Wıttenberg, ın Derlegung ASamutel Seelfifchs rben, qgedruckt bei
JSobenn riftop Siegel, ım re Chrifti 1030, 1038 als „WDabftifche Anatbomie in uildesheim
qeöruct un verlegt bei Sogchim Boffel mıiıt Widmung an Ö1e Äurfurftin Yitagdalene Sıbylle;
„Der einfaltige A omifch Catholifche Yiondsefel“, verlegt un geöruct bei denfjelben 0537

Die Kintragung ım Craubuche ÖEr Stadtkirche lautet: „Der Wobhl KOrwurdige, großacht  2  z
bare un —ochgelahrte err SPANCISCUS Albanus, Theologıae doct unöd Öie Erbare un
Khrentugendfame Srau .gnes, ÖC$S weilanod Kavferlichen Kinnebmers un Stadstichreibers
raßoli hinterlaffene XWitbe, Sein Örei mal aufgeboten LO den 23 ugufti Don
Sobann Sriemeln QgeIrAUT worden.“

„Des Xats Sahr Recdhnunge 1035 Schod z gl Kannen 1LDein ban
Seiner ochszeit vorehret.“

„n Caufbuch der Staotkirche lejen WILr unfter diejem Datum: „.S6cob Eajnar KEltern:
SrANCISCUS Abanus Dangio aQauUs Worms) e0. oct ‚gnes; Gevattern:

Doctor Sacobus Wellerus Prof extraord Cafpar YNicHler stud1losus. Saft. riftine,
Daul Xoberi Drof. U, Superintendent Cochter. Der gufling (cheint alto Öie Dor  2
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desfuriten mebhrfadh ur ıDn Er meldet unfer em prı 165306 *): „WDir “  °
gen vermelsötem Doctor1 Francisco Albano Feinander SZeUgNiß geben, Ddenn Oß

ÖE Zeit ber WIE lectiones, disputatıones und Dredigten Heißig bejuchet,
ÖAraus3 WWIE aucdh privat {itudieret, mif angewandfem (} Her VW enID«
unjerer geiutlichen Sebr merklichen ZUgENOÖOMMTEN, tolches in Drivatunterredungen
mit einem und Oem Aanderen z3uma in Dder Offentlichen SCcDrift, We DdCS Dabits
Anatomıa geNAaNNT unsd bereits MmeDrenfeuls abgedöruckt L, wohl er wiejen, 1m
redigen auch YicH wocentlich ICS vorigen Sahres m  n in Dder
1r geubet und ÖGß erer u geutlichen ecDen un LWWDandel gebörigen Sehr

eutlich und mit gebubhrendem 1rer enen 3Zuborern beizubringen
mächtig Jer, rubmlı E aneben in en und LDandel 19 te1 uns wirend,
110 dermaßen ezeiget Dabe, OAß inan mit ıbm riedlı jein Fonnen. Dannenber
IWILr nıcht zweifeln, E Durchlaucht guf ıbn angewWandTe nNAaDde und BAut
thatigkeit wohl angewandt jein und anus Her Rirchen ottes in E
Durchlaucht Banden zUumM nu  1  en rediger gedeihen WeErden.

Und weil ım redigen jonderlich, WIE obgedacht, bewielen, Oß Öder
eu  en pra gu mebhrerer der pruche unjerer deutichen ziemlich Eunz
dIg yer, allbier aber bei veritarkter jeiner Aaushaltung und zuwachtenden Rınz
ern, eren eiInNesS aQus jeines LDeibes eriter £Ehe Ubiıer erhalten WIrS, Ö0C$ Andere
DOLr 11 en noch dazufommen, Fummerlıche Yitittel zum en bat, pielleicht
(?) {tebet in w Churfurttl, Durchliaucht gnadıgitem efallen, ob zejelbe ıbndesfürften mehrfach für ihn. Er meldet unter dem 20. April 16561): „Wir möz  gen vermeldtem Doctori Francisco Albano Feinander Zeugniß geben, denn daß  er die Zeit her wie zuvor lectiones, disputationes und Predigten fleißig befuchet,  daraus wie auch privat ftudieret, mit angewandtem Sleiß an der WWiffenfchaft  unferer geiftlidhen Zehr merklicdhen zugenommen, foldes in Privatunterredungen  mit einem und dem anderen zumal in der Öffentlidhen. Schrift, weiche des Pabfts  Anatomia genannt und bereits mehrenteils abgedruckt ift, wohl erwiefen, im  Predigen auch fich wöchentlidh des vorigen Yahres montags in der Schloß-  Eirche gelibet und daß er derer zum geiftlidhen Leben und MWandel gehörigen Lehr-  ftücke felbe deutlidh und mit gebührendem Eifer denen Zuhörern beizubringen  mächtig fei, rühmlich ..., daneben in Leben und VWandel fo viel uns wiffend,  fich dermaßen bezeiget habe, daß man mit ihm friedlidh jein Fönnen. Dannenher  wir nicht zweifeln, £w. Durchlaucht auf ihn angewandte Gnade und SGut-  thätigFeit wohl angewanödt fein und . D. Albanus der Rirchen Gottes in £w.  Durchlaucht Landen zum nüßlichen Prediger gedeihen werden.  Und weil er im Predigen fonderlich, wie obgedacht, bewiefen, daß er der  deutfchen Sprach auch mehrerer der Sprüche unferer deutfchen Bibel ziemlich kun-  dig fei, aNlbier aber bei verftärkter feiner Haushaltung und zuwachjenden Kin-  dern, deren eines aus feines YWeibes erfter KXhe allhier erhalten wird, das andere  vor 11 Wochen noch dazukommen, Fümmerliche YMittel zum Leben hat, vielleicht  (2) ftebet in £w. Churfürftl. DurchIaucht gnädigftem Gefallen, ob. diefelbe ihn  ‚... in einer von diefem Ört etwas entfernten Pfarre, dabei ... er felbft unter»  thänigft darum bittet, einen verftändigen Kollegen hätte, befördern wollen.““  s dauerte jedoch noch 3 Yahre, ehe Dr. Albanus eine Pfarre in Geithain in  Sachfen übertragen wurde, „biß eine Superintendentur vakant werde‘‘; aber auf  der Reife von Wittenberg erkrankt er in Leipzig, ftirbk dort 1539 und wird da-  felbft auf Koften der Univerfität begraben. Seine Witwe Agnes heiratet nun 3zum  drittenmal, den Pfarrer von Sfchoppach, Yr. Stellanus Siedler; ihr Sohn Iacob  Cajpar Albani von D. Sranciscus Albanus erlernt das Schneiderhandwerk; ‚als  aber die Schullehrerftelle in Zfchoppach bei Leisnig frei wird, bewirbt er fich  um diefe perfönlich beim OÖOberhofprediger Dr. Weller in Dresden, der fehr er  namen feiner männlicben Paten erhalten zu haben, doch war der ame Iacobus auch in der Saz  milie der Grafen Albani häufig.  1) Wittenberger Univerfitäts/Akte in Halle,  63in einer vDon diejem OÖrt eLLWAS entfernten Dfarre, dabeır unfier*
anig Odrum bittet, einen verftandigen ollegen atte, befördern wollen.““
s guerte 160 noch Sahre, ehe UDr Albenus eine Dfarre in Geithain in

achten ubertragen WUrdEe, „biß eine Superintendentur vakant werde“‘; aber guf
der e1)e DoNn WWittenberg eriran in Seip31g, (tirbt dorf 1539 und WIrd O
telbft auf ©  en Dder UniverYita egraben, Zeine 1LWDE anes eirate nun zum
drıttcenmal, den Dfarrer DON Sl oppach, ur Stellanus Siedler; ıbr obn ACcCO
Eajpar Albeanı Don SranciSCUS Albaenus rlernt OC$S Schneiderhbandwertk; als
aber dl Schullehrerftelle in bei Zeisnig frei WIrS, bewirbt jıch
um 1E€ perJönlich beim OÖOberhofprediger Dr. LV eller in Dresden, Öder jebr er

nNnaMmMmen jeiner mannlichben Daten erDal  en haben, dOCcH WGTF OF Yame Sacobus aguch in Dder Sa
milie Dder Grafen Albenı Daufig

Wittenberger UniverfitaätszAEte ın€



gun UL, ıbm jein Datenkind erfennen, un erhalt Yıe guch Er ut amn 30

1711 in oPp geftorben; jeine attın Wiagrig Ririten Ichentte ıb 15 Rinder,
DoNn enen der Iteite S0hn SrancisScus Antonius Albeanı jpater Sandrichter
Yiugelhn AT dejjen Sobhn Sobann Chrijtopbh Albanı, geb 1087, veifte jeinen
Vettern, dem papitlıchen YMuntius Aro1mng Aerander Albanı und dem Rardinal
annıDa Albeanı na XOm, WULrOEC dOorft yebhr freundlich gufgenommen, frat 2UM
Rathbolisismus uber und {tarb als KIlofterin)pektor bei Drag

d“ SE
Eın ANSÖTeEr obn ÖC$ aCcCo Rajpar Albeanı und Dder Yiearie Kiriten: JSobeann
ty Abant, WICder mebhrere oöbhne, Don enen ÖEr alteite riedri
eDeEre Albenı Ö12 Univer)ität VWiıttenberg befjuchte und Rönigl Churfürftl Sor{t
reiber verihiedenen Ameten RL von ıbm itammt ber regott Sebe
recht Albeant, zulegt Gerichtsdirektor, deljen Sobhn arl ilbelnm regott
AWbant, zulegt ebenfalls Gerichtsdirektor deiien Sobhn Cheodor Albeanı,
je)tor Wurzen dejjen obn KRichard Cheodor Albanı, KÄaufmann gIe
eın Albeanı ab der evangelifcher Dfarrer Sachten, Weltkriege DivijNions-
pfarrer YOQT, zum romı{chen RKathbolizismus uberita un nun erzbifchöflicher
Zıibliothekar ur

eDen Dder weitverbreiteten YMachlommentchaft ICS SEANCISCUS Albeanı und
jeiner attın qnes, Die meiytens Sehrer und Surilten gqufweilt, beitebht aber
noch OEr 19g KRudolftadter WeIg Abanus IWI€E ıH nannftfe uns noch Jet
nenn£, der gur Saurentius Albanus, eb 1530 geft 1019, vpielleicht (?) guf

eım CS SranciScCUs Abeant, CS RKonvertiten vDvon 1035, zurucdgebht,
ÖEr vriele Daftoren hbervorbrachte, DOoN enen WIEDdeEr mebhrere WWıttenberag itu l e
Öterten Ungeborige Ö1e)ES SWeiges gitoren Relbra, isleben, Urtern,
Scheplin, eucdha, Seifertshau, Riqa, Dunamunde, $Sondon

Die d1e)eS Gliedes en italıeniıfchen Grafengefhlechtes guf
eu  em 000en aqıbt lehrreichen Einblic ÖE ewegten Seiten I werer GOlaitz
bensfämpfe, ÖiE Gliaubenswende DdesS einzelnen, die den Abn QUSs Öem Der-
(olger der luthberihen Regerei zum Heugen ihrer KDrDer acht aber guch
DaS VYiderfpiel innerhalb ÖEr BGefchlecdhterfolge, Her Iachfahren WIECHDEerum ZUET l E E A C ı ParomyY Q -=Fatholifchen Rirche zuru  ehren



Zucherichau
Sund, €1n3, Yieartın grıcola. Eın frubhbproteftantı)rdher
SDHulmurıkle E: COrg Rallmeyver VDerlag Wolfenbuttel, 19539 1438 , und
Yotenbei]piele 4i

Der Derft. bietet auf Anregung un in Öecn Spuren LWWD illiıbeald MGurlhtts (Dgl dejjen grund-
legende Arbeit uber Sobann altber im Zutberz Jabrbuch eine aufichlußreiche YNiono
rapbhie uber YNieartin Sore, den Yiagdeburger KRantor, Dder in Schwiebus geboren mit
einem ZHumanılten:!tamen Agricola jeine bauerliche ammung eiannfte. Dr F  eigt Ugti:
cola, ÖEr Fünftleri| der Gruppe „fekundarer geifter“ zugehoört, auf;, YWIE €r in der unbedingten
Gebundenheit Kırche un 1E einer der riten Keprajentanten Öer großen deutichen Ran
torentradıtion WAaLr, SIn der (tadtıym-burgerlichen Rultur itebend ojen Yıe ÖIl YifuyıEptlege Öer
Ipatmittelalterlichen oft  en ultur ab Ayat Ugricolas Fompofitori{ches baffen neben  2  z
Achliche BHedeutung, 1o erfullt er jeine Sebensaufgabe als eriten evangelitcher antor unod ufiE

J Jehrer, als Bahnbrecher ÖCr evangeliy Hen Rirchenmufik in Yitaqdeburg un als Dorkampfer
un Subrer Öer proteftantijhen UU Maber emubte Yiıch die Yifuhiklehre wirklich in
ÖC$S WDoIlE z FEAg eN, 1chuf Öcn mujitalıychen Ratechismus für Öie deutiche Jugend. In derber
eu  er Sprache mit trerfender, Öem bauerlichen en ent  Nner Unfchaulichkeit, bemu

Yıch, ÖLe Yirufiklehre OEr Sugend ÖS ganzen deutichen Sandes z qut unod nuß in unjere rechte
deut{cHe Yiutterfprache bringen“, eine Yixufiklehre ıt inbaltlıch ganz reformatoriYchen
Verftandnis ÖS Gottesdienites gqusgerichtet, ÖAS göttliche Wort z verkundigen. un „9Mottkt den
Allmächtigen mit Singen, Dichten un allerlei Sartentpiel en uno preijen  L In „Uunjers
errgofts Ranzlei“, ÖCcm Yaittelpunkt ÖS WWideritandes OÖAdS Snterim, itellte tich ÖEr
antor ın ÖCn Kampf für ÖS reine £utbertum, auch mıiıt jeiner Yirufil ıine Dierftimmige Der  z  P
fonung ÖC$S Yiraqgdeburger pottverfes: „Beatus VIT, elig ift der YNriann“ un ein Ke/vonforium
auf Öie BHelagerung Dder Stadt 11n0 DON erhalten ! Auf die ÖC$S luthberifchen Ottes
Öichfites manch gufhellendes Streiflicht: Die {trenge BHindung de tempore („aleichtam ein
SSpiegelbilo ÖS hirchlichen Stundenoffizsiums anden e Gefange geftaltend im Seben Öder uHe
die BHedeutung ÖEr etten unod Dejpern, die Kinfubrung ÖeS initrumentalen Yiufisierens, ÖE Meto
NUuNg ÖC$ deut{hHen gottesdienftlicdhen K pangelienliedes (von itammt E er Sammlung), der
K vangelienmotetten, Öer Kejponjorıien un AUntipbonen, Dder Spruchterte ÖS en Ceitamentes, ÖE
Ordnung ÖC$ Schulerchors, obne Öecn Dder luthberijche Gottesdienft nıcht vorgefjtellt erden Tann,
Öie iitte ÖC$ 3ahrhbunderts immer deutlicher WErOENOE Cendsenz ur leteinijichen ufit!
Yiian fann Yıch jolcher Unterfuchungen 1m Interetlte Dder Krbhellung Dder LDelt Ödes riten Zutber:
{Uums DON erzen Treuen.
Gurlitt, W ill:ıbald, S0 Sech Bacdh, Der Yreifter un yeın
Wertk Surche VDerlag erlin, 1950 79 Yit einer ilstafel 1,80,

In diefer Yiederfichrıft ÖS Subilaumsvortrages bei ÖEr eier ÖeS KD Studentenpfarr:
nifes qibt der Sreiburger YuNiehiftoriker in Bach?Bilds, ÖA$S QUS der gediegeniten un grund:

Suther Bierteljahrsfi d;zift



lıchen Ouellenbehberr{hung erwachten in Öer urze meifterlicher Dragnanz MeDr bietet als
mandche lange BHach-Biographie, Rein Wort A  uvtıel, jeder Saß in notwendiger —  Ü{ ım
115 ÖS Sebens un Wertkes! Der Stammater ÖEr mufitali{cdh-Bachiyuchen Samilie WIrd einz
gefuhrt „Ais Fernfeiter Glaubensmenfch im Gefolge jener mitteldeutf{chen Dfarrer 1110 VDerkunder
ÖS Wortes Otftes iın der Fampfenden 1r ÖS betlenntnistreuen Zuthbertums, enen Öie deutfche
YiufiE uno Yruyıepflege Yo viele ihbrer fubhrenden Yianner Derdantkt“. Bach WIrS DOoOnN Aur  2
itt mit Xecht als qanz un qar DON einer befenntnismaßicg feit gepragten theologichen YNusbildung
orthbodorer Dragung beitimmt gezeichnet. €1 erfahrt der gewaltige amp Öer lutberifchen
OÖrthodorie in ÖE vreine re un ÖA$S echte Pekenntnis Öie gebuhrende Anerkennung, ÖI bm Yaft
alle Hach-Biographen vorenthalten baben um Schaden echten BHach-Derftandnilfes. Diejem
Verftäandnis achs ent)pricht Öie BHetonung, ÖL€ SGurlitt dem Deritandnıs jeiner uNl 1m lıturz
gijhen Zufammenhang ÖS lutberifchen Yießgottesdienftes jeiner eit qıbt. In 1e)e117 Gefuge
findet €$ Yiufisieren Achs jeinen DOrt in der Kırche Er gewinnt DON er Öer Kirchentkantate
neben ÖEn Aibeilwort guch Ödecn Zutber-Choral zuruck; Öie qgroßen Zutber  KRantaten CRqgen unfer
Öcn Choraltlantaten der Spatzeit beijonders hervor., Auch ÖE DaMıionstompojition hat er VDIEDdeEr

iıhre ur prünglichen liıturgidhen Krafte zurudgebunden, indem. Öcm K vangeliften ÖS reine
Aibelwort un der Gemeinde der Glaubigen ÖS Gemeinfchafts: un MBekenntnislied zurudc  2  2
QEWAMT., Der A, eil der Alavıerubung, eine Art Orgelfhule, ilt mit Äyrie, lorıg und Katechis
musliedern gottesdienitlich gebunden. Auch an den Spatwerken zeiat „Hie Symboltraft Tı
lıchen Geiftes in jeiner deutfchen, lutberifch=proteftantifchen sorm“ UT, Z erweyft Ö1C$S Bach:
Buüchlein in eindringlıcher [31 1 E DO VDerwurzelung Bachs ım Sutbertum. SZein rbe Ffann
nıemals DON diejem un ÖEr Rırche gelöft wWwersden. Wir danken Derfalter für diefe rein  2
ge  ırfene un wohlbegrundete Schau un Fönnen en Deutichen empfebhlen, die)es A11d
in ıbr EF3 un ewi en gufzunehmen.

udoIf Alerander ZOHroder, Ditung und Dıfter DEr 1r
Kdart-Verlag Herhn-Steqlig, 1930 195 Z

Diefer Band leitet eine Solge CIn 1E neben einer anderen Xeihe ÖEr erfe ÖS en
un irfen unjerer geiftlichen Ziederjanger daritellen JoIl Kıne wichtige Aufgabe, uber deren
Snpangriffnahme inan Yıch NUr Yreuen Fann, bejonders, wenn Yie in 1E ZAande eines ıichters

gelegt it, ÖeEr, iın diejer Xuftkammer eu  en un EHirchlichen Geiftes wobhl bebeimatet,
uUuns in DEr Gedichtfammlung „Miüitte ÖS Sebens  44 (InjelzDerlag ÖCn reifiten un vreich:
iten OHat geiuftlicher Dichtung Dder Yieuzeit gefchentt un in mancdhbem Choral den rtb- un Gegen  2  z
wartsflang ÖS echten und bıblıl hen Gemeindeliedes aın tiefjten getroffen bat Die Kinleitung
bietet eine Gefchichte ÖS „Seutfchen Rırchenliedes“, ÖE uns au ÖCr erıten Dichtertagung der
£Zuthergefellfchaft geboten bat. ie damals jofort eine nNeLeg Verantwortlichkeit gegenuber
ÖOeMm KRıirchenliede in jeiner gan3en, DON den beutigen Gefangbuchern nıcht MEDT erfaßten reite
auSsS,. Denn hier bietet Sch mebr als Geichichte MAufbellung ÖEr ertgejeBe ÖC$S KRırdhenliedes,



Derwurzelung ım deutichen Geiftesleben, Bekenntnis ıbm als einem unverlierbaren e)1 Öder
deutfchen Ati0n, als einer {(tandigen Aufgabe fur Öie Rirche, einer ANufgabe, nıcht NUuUr ÖS Krbgut
lebendig ZU erhalten, Jondern auch 1ın der Gegenwart in S1e98 ıngen. „Denn 19 i{t
Die Woge geiftlicher Krhbebung, ÖC den frubeften 160 unfrer deutichen Dichtung eingeleitet
bat un eiıther DOTMT Yübelungenlied bis ZUMN) Simplisij])imus un au unenödlıche ÖES
Gedankens, ÖC$S Gefuhls un der bejeelten Derkundigung aus Öem unermeßlichen Xeichtum ibres
Schoßes ge)pendet hat, €$S deutfch  riftliche Geiftesgut mit der ıbr eigenen Sarbung un dem
ıbr eigenen Gehalt tingierend, bat noch nıcht angefangen z verebben.“ LWDenn jeiner
Wertung ÖS deutichen Rirchenliedes Öie Geftalten Öreier großer Rirchenlieddichter, Sobann ecr  7
MAaNNS, aul Slemings un JSobann Xilts, Tolgen Iäßt, 19 hegt bm Ögran, Y1e nı NUuUr in Dder
Be  ränkung \(7»Uf Rırche un Ranzel, jondern in Dder Gefamtatmofphare der deutfchen Geiftes  2
un Rulturgefchichte en 3e19T, wieDIELES ÖC ÖeTr Kinzelforfhung NO z fun üubrig
bleibt, aber umreißt 1es Aild ın jeinen wejentlichen Hügen unod mit manchem Kinzelbeitrag.
Dabeı erhbebt immer Wwieder gegenuber allchen Yiaßitaben Öer Wertung ÖS Rirchenliedes ÖE
Sormagefebe Z11 nachdrucklicher Kinlicht., 1LDas üuber ÖasS Rırchenlied als €): einer gansen
Gemeinde OrENDEL, Singender un Schreibender Yaat, DON Öem Gefamtgewebe, an ÖCm Gene:
ration guf Generation ÖS rbe Öer Chemen, Gegenftande, Hedewendungen, Seelenzuftandlich:
Feiten wiederholt, weiterformt, umbildet, vergeiftigt ODder verweltlicht, bildet Grundmaterial 5
einer noch fehlenden Sormenlebre ÖS KRirchenliedes. Das €$s ıt nıch NUr DEr SOrm ber
gejeben, jondern immer in Öem perJönlichen Mekenntnis ZUTt BHindung „reine Sehre“ un 1Dort
verkündigung als Snbalt ÖS Gejanges: „Yiutr WEr Ö1eS wejentl un eigentlichfte Charalk  7
terıftikum ÖC$ KRırchenliedes jeinem Umfange nach erfenn unoö anerfennt, DELMAOd aguch ÖS ıDm
innewohnende e)e un Öcn ge{chichtlichen Gang jeiner Entwiclung zu wuürdigen.“ m einz
selnen träagt Sch.s eiches Bewandsertfein in der Befchichte ÖCS deutfichen MGeiftes un Öer deutichen
1  ung Jopiel BHesiehungen un Verbindungen berbet, Ocß Öie Rıirchenkederdichter mit Öder
art 1Dres Eirchlichen efanges ufDO un eibbheaft in der IDrer eit und dn Auf
gaben iınrer Tage en AWWie {itebht cin Heermann in Öer bejonderen Überlieferung ÖC$S Il Ychen
XRaumes un jeiner Grenzkampfe! Wie ver Yıch Sleming ın Öie Dbalanr ein, Ö1€ unfer Opig’
übrung Öem ubm der vaterlandılhen Doefie diente unfer der AONE mit Öer Inichrift: „Sucht
un Sreibeit“1 WWie tag dgdurch jeine Beftalt den vielleicht glaänzendften Öl  Ir  € Yamen
ÖS gänzecn deutichen Jiebenzehnten Sahrbunderts! LWDelchen IWWiderhalk bat der Sall Yragdeburgs,
der 1e( uno dod QV ANdolfs in den £iedern ÖC$S lutberi  en Dangers un eu  en Yiannes!
AWWie anfchaulich WIrd Öie Geftalt Sobann in den MOartenreichtum un ÖLE Blumenfreude
yeiner edeler Dfarre bineingeftellt, Y und zugleich fur 0ÖA$S Sahrhbundert ÖS
Dreißigjahrigen Rrieges bezeugend! B  1r en nicht Q diefes 19 lebendig gefOhriebene Büchlein
als einen qganz wejentlichen Beitrag ur Geichichte ÖS Zutbertums in deutfchen Banden
Flaren. HEL ıft mebr Einblie in diefe Geichichte z gewinnen als QAUS mancdem Kompendium ÖEr
Rirchengefchichte, Eın rechtes Crotz un C roftbuchlein gegenuber decn Verachtern ÖS riften:
tums in deutichen Sanden i{t diefer Band, zujammenklingend auf den troöftlichen Befhliuß DON

Slemings £ied Quf KD Adolfs d Zuthri{che, gebabt euch Wo

5*



u95 UL SchHröder, Sobeann HeEETMANNS ro Qu
Jjeinen evangeli]hen Geflangen ausgewablt un egingelet-
Le Yifeilter ÖS KRirchenliedes r olge E dart-Verlag BHerlin-Steqlig, 19530
145

Das K vangelien-£1e0, e horalmäßige Umdichtung ÖS Sonntags-£vangeliums, bat iım
Zutbertum DON je eine bejondere Dflege Ertal  TÜ s itand qganz ım Dienite der ANuslegung un
Kinpragung ÖS K vangeliums. JIn ÖEr BHindung Zutbers Überfegung, Fonnte e Ziedform Öie
Kindeutfhung noch voltstumlicher darbieten. Dıie erfte NACD dem Sahreskreis qeoronete Sammz
lung DCN deutfchen KvangelienzLiedern gab der Yiiaqgdeburger Rantor Agricola in jeinem San
buchlein 1541 beraus. Daß Öie Kvangelien in GejangszArt un Xeime e)e habe, begründet
er mit Öem 3wect leichteren Derfitändniffes uno leichterer Behöältlichkeit, aber guch größerer £Zuit.
Dabei bat Öie Kinführung diejer Sieder Stelle OQder neben Öer K vangelienle]ung qe=
dgcht. Er bat viele I{achfolger gefunden. 1Dobhl Feiner bat inniger, 1Ohlichter, Fernbafter ÖE
K vangelien n  n als Sobann HeeEIMANN. s ift ein großes Derdienit XRud. Schröders, Oß
Cr uUuns 1e)€ £iedser wieder zuganglich gemacht bat und 3OQT ZUt rbauung ÖS beutigen Sefjers!
Der Hergusgeber hat dafur €L Öie Aalfte der Kvangelien=Lieder als uUuns heute noch Öirekt z
ganglich gusgewahlt, die AUnordnung nach dem Rırchenjabr agufgegeben un eine Art Kvangelien:
ArmMONIE gefitaltet. Er bat Og3u guch Sieder aQus dem AUnbang un eins aQaus ÖCr RUS un Herg
ufica eingefügt. Yirian bewundsdert immer Wwieder BHindung un Sreiheit, e Jıch zugleich iın diejen
Biedern Fundgeben. eermann bindet ıH durchaus an Zutbers Überfeßung, aber, WIie Schröder niıt
echt darlegt, „Wendungen DON überrafchender Worttreue wechteln mıiıt Fuhnen Sufammensiehuns
gen, ADer quch miıt breiter, behaglicher Oder lebrhafter ANusmalung“. DEr Sanger i{t ugleich Dre
iger un £iturg, WIie denn Öie meiften Sieder in Gebetsform endigen. Die Sieder )ind eine ber.
POorragende Veranıhaulicdhung der gottesdienttlichen AÄaltung lutbert'  er Art, in der €$ Dre
ÖiIgen, Singen, Beten VDerkundigung 0Ö€$S Wortes Ottes und NLiwWOor der Gemeinde zugleich
ind R

Die tunde O€S €briftefitums. Line deut)chHe HZelinnung
Herausgegeben on u rfi Le Te { K.dart-Derlag Herlin-Steglig, 19530
511 R 5,00,

Die Stage nach dem Stand ÖS Chriftentums in deutfcher un Gegenwart in einer
SZtunde jeiner BHezweiflung und Bedrohung rbalt in diejem BHuche, ÖM inzwijcen fchon in
Z YAuflage erfchienen i{t, nNniIwWOor QUS Dıtermuns. Diejer erfun nach Oönnte uno Yollte €$
Fein andbuch Dder Apologetik noch qarTt ein Sebrbuch der Rirchenge  ichte ODder Doqmatık jein.,
Deuti{che Dıchter beider Ohriftlicher RKonfeffionen prechen aus ÖEr Yrannigfaltigkeit 1IDrer Geiftes:
baltung un Zebenserfahrung ibr 1Dort 3Ur Srage Cbhrijitentum un Deutichtum. Andererfeits
Fonnte um ÖC$ Ent{heidungsernftes der tunde willen Fein Zammelbands deutfcher Aithetit

S DE  W
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unfer gemeinjamer Überfchrift in rage fommen, jondern ein ZeUNIS der Befinnung, der Be
Fenntnisform Iragen mußte. s ift nu  - ÖS BHeglucdende diejem Buch 3 Ipuren, Oaß Dder Chor
nambafter deutfcher Dıchter, der in iıbm erFlingt, beiı aller VDerichiedenbheit der Serne ODder Y{ahe
z den Hekenntnijfen der 1r Yich einbellig ZUM Chriftentum befennt und ÖE Gegenwart in Dar  2  2
(tellung un Anruf befchwoört, den Aund wijlden Chriitentum un Deutfchtum nıcht zerreißen.
10 erweift Yıch guch in diejem Buche, Oß Öie tunde Dder Hedrohung ur Stunde 1iz
erwachter VDerantwortung WIr5. Wir Fonnen den Dıchtern NUr DON Herzen Oanken, Ogß ıe ir
bobhes Amt ÖS Dienites LDort un Geilt erfullen in der Derantwortung, achter un Wahrer
deS hriftlichen €$ un YNuftrages 1m. Geiftesringen Öder Gegenwart z jein. Daß jeder einzelne

mit jeinen Gaben, QuUus jeiner Arbeit uNnNd jeiner Ohau beraus fuf, 1en ÖEr unbezweifelbaren
E hrlichkeit ÖS Unternehmens, un iıch &x nıcht füur richtig, jede Yußerung ÖEr Yorm
Eirchlicher usjagen uno Bekenntnisformen z nejlten AueEr ut 1in Yufbruch ZUmMm Dritlichen Glau  2  £
ben, ÖEr ım Ganzen gejeben in diejer reite un diejem Sujammenklang jeit einem Iabr
bundert in Dder LDelt deuticher Ditung nıcht jeinesgleichen bat.

TIie Antwort auf die Strage nach Öem Derbaltniıs zwilchen Deutichtum un Chriftentum WIrd
durch Werner Bergengruen, OÖtto Brues, Deter Dorfler, Wilbelm Schafer, Wıilbelm DON Scholz,
OÖtto Sreiberrn D, Taube DON Öer ber gegeben. „Der qOriftliche Huitrom bat Das
Wefen ÖEr Germanen nıcht DOTIT jeiner Ihöpferifchen Unlage abgedrangt, ÖieE Stabklirchen, e
Damals ent{tanden, 11nd ein eigenes Gewaäachs ÖS germanılchen YMordens“ BHrues) 55a8 Chriften:
fum bat alo N1CD: germanifche XWefjensEräfte vernichtet. Die £he wijlden Germanentum und
Chriftentum bat vielmebhr beide aneinander gefteigert, Die Dorfkirccdhe, DON Dorfler in ıhrer Juds
deutfchen durch Öie Iabhrhbunderte bın gufgezeigt, qibt, DOM liebenden ©  €
OÖpfern erbaut, ÖEr DON eu  en beliedelten Sandfchaft eimatgepräage. Die Bezeugung Öe$ Alau:
bens, die Yie qusöruckt, ift Zebensnotwendigkeit „WIe ÖS Dach uber Öem Ropfe un WIie Öas be
itellte Se1d“ Die Dorfkirche verwaächtt mit dem NAIUrDa  en Seben un IWIrS einbeimifch. Die
germanif{dh-Ohriftliche BHeftedlung un Ziplands, DOoNnN ÖEr D, aube einen
meiyterhaften Aufriß qıbt, zeigt, Wi1€ guch bei diejer gußeriten I{ordo  rahlung ÖS Deutich
iums deutiche Rultur und Chriftentum eines gewefjen ind Das Gotteswertk Öer Chriftianiı)ierung
erfolate durch ÖiE Yitederfachfen Luch Werner Bergengruen qibt Ö1€ Antwort ÖCr BGeichichte
als Angebhöriger eines deutichen Stammes, der jeit 400 Sahren aqußerbalb Öer IhuBenden Gren  2  2
zcen ÖES Xeiches jein Deutfchtum 1ım Rampfe z erweijen batte Die Antwort Iautet : „Das deutfche
DoIE ift genötigt guch Wider jeinen illen Oder vielmebhr W1IDder einzelne in ım aguftfretende
Willensftrömungen in Dder Rulturmwelt ÖS Chriftentums ZU vperharren, weil diLcheS VDoIlk Jg erit
DOM. Chriftentum gefchaffen WOorden "1. 4 ber diejen gefchichtlichen Catbeftand des Oritlichen
Rulturfreifes binaus belennt 1ch Als getaufter r zu der WWabhrbeit, ÖQß die Deutfchen
TCLLCD jein müffen, weil 1G ein VDOoPE ınd Er belennt fich der übernatürliichen OÖffenbarung,
Öie an alle VDolter gebt, ZUTt Rirche, ÖE über und binter ÖM Chriftentum und Öder Ohriftlichen
Kulturformung {tebt, z ibren Sakramenten, die jeit uber einem Sahrtaufend unjerm DoIE un
Band einen unzerftoörbaren Charatkter aufgepragt (bflb€" Yuch Wilbelm Schafer omnt in feiner
Darftellung ÖS en  en Chriften ZU dem Schluß „Um e Gläubigkeit des Abendmabls



qing Ö1e deutiche ichte, joweit ıe wabhre 1chte, Schicdfal und erufung lft. 4 ° WEr
der amp wildhen Qer eu  en Afur un Öer Orijtlichen Glaubigkeit WQL un i{t, ÖS AUmt,
ÖGS Gott uUuns eu  en gab, WQETE 19 Yıchtbar Öder Crager ÖS Chriftentums z jein, Ogß ODNEe
die Anertkenntnis Özejer erufung unjere Geichicdhte DOoNn eiINer (ehaurigen Sinnlojigteit Ware.
Wenn Schafer €e1 den heilsgefhichtlichen XWeg als Judijche AHerkunft un Belaftung miıt judsifcher
‚Yiythologie“ verfenn: un 1E DOoON ibm als wejentlich gewerftefte Glaubensiehre in einen ıbr
widerftrebenden einbheitlichen Grundbefitand bei ÖCn gotichen YUrianern, dem jachfiychen elland,
den mittelalterlichen Yrvititern un Zutber zujammenficht, wWIiCchtig i{t, Oaß er Sutbers voltkstum:
lıche —”eimMfuhrung ÖS K vangeliums der romuılchen Gefangenfchaft in die Zeimat Öer deutfchen
Sprache un Zeele als jein „Amt“ ım deutfchen erkennt un ıbn den NUMANISMUS
un eine Verbildung, ÖS Elaftifche 3deal un eıne Knt{hnoungslofigkeit, Öie
erne Schalaubigkeit un ihre falfiche Sreibeit abfegt, um Öie Kinftellung ÖfS deutichen oltes
in Dder Helinnung gur jein Doltstum AUS der eme1in1Da mit Chriftus z Tordern.
s ıft AdEe, OCß im weiten AusfagenFkreife ÖS €s den Geitalten Öer qOriftlich:

deutfchen Gefchichte 1edrıch DO Spee Urc Reinhold Schneider eine nıch gerechte,
jondern liebevollzausdeutende VYurdigung erfahren hat, Oaß aber gETAÖE £utber in ans
£berhard Sriedrichs Darftellung nıcht nach jeiner veformatorijchen Sendung, Ondern nach jeinem
men  100e Vorbild ezeigt WIirs. Diefes, nıcht jeine ehre, nıcht eın Bekenntnis, nıch eine Re
formation der Rirche, Joll Öa eigentlıch SNortwirkende jeines Sebens jein. Zutbher bat tich itets miıt
er Scharfe ein Jolches Derfitandnis jeines Sebens gewendet. Er batte eine [utberitche 61
Iung „gußer Oder beijer OberDa der KRirche un Ronfejfion“ nıe anerfannt. Er jein
Sebenswertk ur verrel angejeben, wWenn Ö1E DON ıbm verkundete reinc Glaubenslehre, weiıl be
gren3t als „Glaubenserlebnis eines einzelnen großen Yirenfhen“, notwendigerweife nıch balten
WT, Jondern jeine YWirkung NUur darın beitanden batte, Oaß jeine BGeftalt dieE KRrafte deutlich qe
macht bat, Öie Öcm enr  cn Volke eine hebenswerte Kigenart qeben. Z bleibt lei0er utbers Geitalt
ım. Xahmen aldı burgerlichen Dfiliıcht-Proteftantismus ÖS Sahrhbunderts; vDvon den Cieren relor  #
matori{chen GAlaubens un LWDerkes, Öie QAUS der neueren Zuther-Sorfhung gETAOE einen Dıchter mit
unerboörter Glut der Zebens{pannung infpirieren mußten, ur nı z Ipuren. Der Entichei  £  £
dungscharakter, Öecn diefe Beftalt eu  er unjerer Gegenwart eintragt, ıf bier leider
verwilcht. inen usglei bietet Rarl Buchhbeims ge  1D un pbiLofopbhif H tief:
(hüurfende Ztudie uber Z£eibnı3z. S10 will der VDertiefung der gefchichtlichen Kinficht ın die 3Zu
jammenbänge un Zebensbedingungen deutfcher Einbeit un Ehriftlichkeit in den Sahrbunderten
wilcdhen Öem Dreißigjahrigen Rriege un Öem Bismearcdichen (41 dienen uno Öamit der NOrz
Serung erijtentieller Erfenntnis. £eibniz W Öie tıeren geihichtlichen Sufemmenbänge DEr
deutichen Einbheit mit der Chriftlichteit. SSZein Unternehbmen, Öie Droteitanten Öden GSallıkanern
die SZeite {tellen, WALr ein Derfuch mM1 untauglıchen YMıtteln. SZeine DorausfeBung, Oß Öle
Droteftanten un KRatboliken ım „Sundamentalen“ eINiq jeien, traf TUr ÖE dogmatijchen Sunz
amente nıcht ZU, ber bat ÖC$S VDerdienft, in der geiftigen Richtung jeiner e1it Öie Gefahr für
e Chriftlichkeit Deutfchlands un KUropas erfpurt z baben un inr nı jeiner dem
Yolutismus der mathbematifchen Methoden un dem mechaniftifchen XD eltbild entgegenarbeitenden



Dbilojopbhie z widerftehen. Zein Beijteserbe ruft noch beuie nach €1nNem Yreifter, Öer uber:
nehbmen DELINKY.

Im Örıtten Ausfagekreis ÖS BHucdHes, ın Öem DOoON en un KDrxbeıi 0€$ Ohriftlichen
La unfer tandiger Hezugnahme Quf jeinen Kingang in deutfches e)en unö deutfiche

ge)prochen wird, möochte ıch DIieEr Gruppen untericheiden. Die erfte betont den 5Sujammentklang, WwIie
Wilbeln: Yıchel jeinen BHeitrag über{chreibt. 16€] ıbn uber jene Suordnung un Aeilsbedeutung
Dingus, Öie ÖS unbedurftige Gotteswort ur €$ mentichlıche Seben bat, in Dder deutichen Ungewie  2  2
yenbeit auf den Schöpfer und Krlöjer, nıcht 1m Sinne eines HujaHes Ottes ahrbheit, aber 1m
Sinne einer dantbaren Anerfennung Ihopfungsmaßiger BHegnadung. Dreisgabe unjeres Oriftlichen
Erbteils WUrde eutfche SSeinslinien beimatlos machen, die ım Chriftentum 1e1 un VWeg, Ausrich:

un HeEIMrUFUNG gefunden haben. Auch OÖtto Omelin %  5  1elt QuUT diejen Sujammenklang im
„Gefpraäach DO DEr Deutichbheit un der Chriftlichkeit“ im Sinne ÖS Ausgleichs wiljden
Ö€m un Ohriftlichen Mekenntnis rrlıcmen un Öem CS verwerfenden Sturmifchen. Sie WIrS
DON ÖCm en in der Oriutlich-deutichen ultur angeboten, in Öder Yıch Deutichheit un Chriftlich-
Feit urcdhorungen baben ıine zweite ruppe, Öie KRicarda Auch 10 Daul Sechter daritellen, ruft
z3um Angriff guf, Sechter )9, dcß CT, DOM Chrijftentum als der CIN310 möglichen religiöfen altung
gusgehenö, „OHE rıultlıcHe Wendung“ als attıven Doritoß die bıllıgen Drimitivitaten Öer
Gegner in ÖEr KEntfaltung ÖS Ohriftlichen Seelenreichtums als e1inNes e YMenichheit bereichernden
Erfahrungsgutes geführt jeben mo  €; Kicarda Auch 19, dg Y1e geiftiges Zeben „post
Christum“‘“ obne Chriutus DerneineNd QuSs der Weltverbaftung un den Derlegenheistsformeln
Deutigen Chriftentums Eraftvollem Kin)ag echten Ohriftlichen Glaubens aufruft. iıne Öritte
Oruppe € ÖiE nFarnatıon, DE Sleifch werdung Ooftes, in e itte der KrNeEUCLUNG Oruft:
liıchen Denkens un iteigt damıt in E Tiefen ÖS Gebeimnijtes Öer göttlichen OÖffenbarung.
Yiteartin BHebeim-Schwarzbach 1€ in der alıon Sehu Cbhrifti die Dollendung jeines LinNzuges
gur Öie rÖde. „Der leı  1 Schmerz3“, diejer Sluch ÖS eges ım Slei{che, ift urch die
Dallion ÖS Aeilands 1E Station der BHeruhrung mit dem Gottlıchen qeworden. Sriedrich Alfred
mi  Yoegrr Das Wort un er Dıchter) gebt DON der Weibnacht aAus un grundet auf
ÖC$S Onadengefchen Dder Seibwerdung ÖCS Wortes Oriftliche Rultur. Mit der Sleifchwerdung ÖS
O08 güilt DEr weltgefchichtliche Kampf ÖC$S Chriftentums der guftraggemaßen VDerwirklichung ÖS
Reiches Chrifti inmıtten der ge{bhichtlichen Olter Die derart gegebene Spannung zwiljchen der
Yatur uno ÖCm Mufttag der Offenbarung außert Yıch in der AUuseinanderfeBung ÖS qgeorfenbarten
Wortces mit ÖFTt „Runft ÖC$S Wortemachens“, Öie dem Yienichen mit dem Werkseug Öer Sprache
gegeben uit. Der Dıchter, der als 1in Yiiuütvermwalter ÖS LDortes Metenntnis zUum Chriftentum
efthält, weiß, daß ım Dienite Dder ewigen KOTrDEL {tebt, IC Yıch 1m Gottmenfchtum Chrifti
qeoffenbar bat In einer vierten OGruppe ehe ich Audolf Werander Schröder und ANuguft Winnig.
HieEr ıjt ÖE bıblifche ezogenbheit, ÖIiE MGedenken un MBekennen leitet. Aeı ugı Wıinnig
in dem ergreifenden „Beipracdh“ iın ÖCm befennt, WE ıdn ÖE biblijche Krtfenntnis DON der
abgründigen Sundhaftigkeit men  1ıhen efens un der unbegreiflichen Gnade ÖEr Derföhnung
im {tellvertretenden Opfer Chrifti AIn RKreu In nNDde jeiner Zebenswege erfaßt bat un 5  ‚VOQT in
jenem lutberı  en VDerftandnis ÖC$S uber alle 3weifel der ernun immer Wieder gefchentten
Wagens gewite gubens. Ziblifche Yusrichtung eines iın er BHildung behbeimateten Denkens
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C160 XRudolf Schröder in jeinem Zaienworfe, in ÖM den Begrifft Öer Rameradichaft
ÖM Aibelwort „minetr irage ÖS andern abhbandelt und abwandelt. bne 1m

einzelnen 1e7€ reiche Gedankenfuhrung un füugung abzutaften, je1 doch ihre Iutheritche Dragung
berausgeftellt in Dder Yusrichtung der bıblılhen eDre als Öer oberften YAutoritat, aber auch an

ibreim Gehalt im evangelildhen VDerftandnis Öe$S BGefegzes, ÖaS aAUS Öem Kıchter der LDeIt 5  U
Crofter wird, eben weiıl &x durch ÖAS Gericht ın ÖE Ent{heidnug 5  wijcden o un eben rurt
Wie weiß Schroder uberhaupt un die Daradorie ÖS lutberi  en gubens, DOoON Öer Gefangen:
nahme derl ernun den GOlauben als der größeften Babe ottes iın diejer WWelt, weil e
Dernunft in ibrem Yufftieg bis ZUTt Eahlen A ohe ÖS Sweifehns DOT brem eigenen Antlıg ÖS LEın
jamgelayjenjeins Araut, DON unjerer Gemeinfamteit, Öie darın beitebht, Oß WIr, alle Odlıch einz
Jam, in der irche, Öer „Gemeine der Aeiligen“, in der wabhren Rameradsıchaf: erer {iteben, Die
als verlorene ne 1m rbarmen ÖC$S bimmlı  en aters als gemein]ames rbe ÖS ewige
Vaterhaus baben

Diefe erı 3C101, OCß der erausgeber muit echt £Zutbers \Dort dem Buch Vvorangeftellt
bat „£Zieben Deutfchen, au weıl Öer ar DOL Dder ur ift  14 Das Buch ur eine Beihworung
0C$S deutichen olkes durch deutfche Dıichter rienne ÖE Stunde unö Eaufet ıe aus! Es ut Öte
Ztunde Öe$ Chriftentums !

YMiartın £utbet:fßott ıin Chrıfto
Wir jollen beileibe nıcht 1o unverftandig werden, OCß WILr Gott, Chrutum un eın LWort

VONEINANDer teilen un frennen ajten unod DON Gott disputieren als die e1ÖCN, Curfen,
biuten OÖer andere nach der bloßen Yiajeftat, {o ibn hienieden quf rocn laften mit unNs reden
un wirfen durch Drediger, ater un Yfiutter eiC. uno Öteweil fahren in ÖE olten un b:
Fummern Yich, Wa Gott AYe macht Oder en Das beißt 1E der Teufel un fein el
ragen un denken. 1} Öl aber recht wiljen, W1€ Dı mit Gott Oran jeieft un ob dein
Wefen ıbm gefalle, \f0 hore bieber quf Ö1es Wort, 19 i{ts Ir bald gejagt LDer mich )ıchet Oder
OÖret, Dder {iehet un boret auch den afer. arum. Yıch NUur dgrauf, ob ir DOoON erzen gefallt,
WaS Chriftus ir predigt und tut durch eine Ebhriftenbheit als Drediger, Agfier un Yitutter un
andere Itomme eufte,. Z oreft Öl ÖS Don erzen un bleibeft Öaran Aangen, o bift ÖM ön
der Sache gEWI un darfit no nıcht zweifeln. Denn YDAS ÖIr diefe jagen, ÖS jagt dir
wobhrhaftig Gott {elb{t.

Dredigt 1537 z Job 14, 10 X 1V 5220

Schriffleifung; AÄAaupfpaftor noUe, Aamburg I, Kreuslerftraße
D.£, 2, DU, 2700 Stück, Sur den AUnzeigenfeil verantwortilicdh ; Arthur Niuhlberg, Weimar

rucE: ÄAermann XOöhlaus NMaDh$., Weimer



Zuthers Auslegung OS Yieuen Teitaments,
Don eOrg Bucdhweals, ochlig - 1. Sg.

Saufende YAuslegungen vDon Schriften dCS Yieuen Cefitaments durch £utber be
en WIr bis ZUT Kntdedung deS großen XRoörerfchen ITiachfchriftenihaBes NUr
OM Römerz, Balater: und Zebraäerbrief.!) Um J0 veicher i{t die Auslegung einz
zelner neuteitamentlicher SStellen ın £Zutbers Dredigten, eren Renntnis gleichfalls
QUS XRorers AnNöfcHrifte eine ungeabnte Bereicherung erfahren bat (val die
Überficht 2 XLV —  XXIITN), DDie feißige and Xorers bat uns un
aber guch Sutbers Dorle)ungen ber 1er wWeitere neutejtamentliche Briefe uberz
jefert Sob 1527 Z Citus und ODbilemon 1527 2
aM Cimotbeus 1  + 20, 1 11.).2)

Da uns 1er unmittelbare (darum doppelt wertvolle! Y{a  rırfen vorliegen
mıiıt Öem haufigen Gemifch lateiniılcher nd eu  er Orfe der YMacdhichreiber
benußte DE ibm gelaufige Ablurzung eines lateinifchen Wortes, ÖS ur ÖA$S qe
)prochene eutiche IDort einjeßte und mit vielerleı Abkurzsungen und eu
fungen, e zumeift nNnur der geubte Renner veritebht, 1o weit 1e$S überhaupt möoglı
i{ 10 ınd 1e)€ ur Öie Allgemeinbheit zunachft ungenießbar no unverwertbar,
WEeENnNn )ic nicht, Joweit möglich, durch Iaufende Derdeutfchung lesbar un veritand-
1D gemacht werden.®) babe DOLr 2e0DN. Sabhren mit der Bearbeitung on fu
thers Dbilemonvorlejung jerfur eine Fo gegeben (Allgem. Vu Bitd)en:
zeitung, 10273 S, 301 ff.) Die Schriftleitung emer-ffife O31 (g (3 S, 591
„Wenn den Sejern dieje Auslegung 19 FOftLicH un WIe $ Werden Yie mi1t uns
ÖCn un teilen, Zuchwald möchte vielleicht gucb die Daftoralbriefe in diejer
€ zuganglich machen,“ Diejes Urteil ermutigte 3WOQE mMiQ, die earbeiz
Iung weiterer Dorle)ungen geben, nicht aber aguch einen Verleget, den Druck
derjelben Wagen.

Das Solgende JOl begrunden, Warum ich e offnundg, ÖAß OOCH einmal dieje
Alan Foönnte noch Öie Vorreden den Schriften ö88 (WDeim. MNusgy Deutfche

Aibel B, und die Gloffen Erl Ö4) fowie die Dredigten über  n 1.3 2 Detri un Juda
12, 259f 4, 411.) denken.

ber bereits ruber erfolgte Deroffentlichungen QAUS diefen Dorlejungen Dal 20,
592 1f., 25y * 20, ıI1

Dal meine „Dredigten £Zutbers auf BGrund DON I{a  rırten KRorers unö Sauterbachs be
arbeitut“, Band 1, 0,
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VDorlejungen weiteren Rreijen zuganglıch gemacht werden, nıcht gufagab Werfen
IDr einen lie in ÖE Dorlejung ber Öen eriten Sobhannisbrief!*)
s IWAQLr jebr ernite Seit, als £utber 1€)€ Dorlejung egann.“ hwere E

rankiung und qualende Seelenkampfe hbatten ibn in den leßten en DAr mit
genomMmmen. A3U Eamen 1r KRämpfe In YWWittenberg begann e Deft
wuten. Auch in £utbers YAUS brach )1e QUS, Um 15 Auguft WTr Öie UniverYitg
nach Sene ubergejiedelt., Der urfür orderte £utber guf, mit ADeib und 1n
gleichtalls nach Sena zıeben. Zutber 1€ ur jeine Dflicht, troßig us3u  „  2
halten

Am 19 Auguft begannen, wobhl DOLr einem vecht leinen Äreile, e Vorlejungen.
Der Lingandg piege eutlıch den ın der Gegenwart, aber aguch utbers lau
eNSIFO Wieder. 1e7€ ÖOrfe m ein wertvolles Dokument

„Der T eufel unsg uberall an und MGott bat ng iınem Schaufpiel in der
ADelt gemadcht (1 Ror. 4y Da icht uns an LDelt und Teufel, unjer er3 un
Sleifch ND die Schwäarmer, Oß WILr 16 einen Nrieden und nı 1fes baben
Daran en WIr, OQß uns Gott gur He Drobe ellen will ber bat uns

19 vıele UÜbel ÖS IWWort gegeben und Laßt uns predigen, Öie er mitten unfier Die
gejetzt hat (Yiatth 109, 16), guf DAß WILr erfahren, WwiIie Na  1g jein Wort

jei und Oaß mebr vermoöge als unDde un d ALDeil WIr un alo angefochten
erden DOoN Tod, unde, eBern na Oem gan3zen Teufel, 1o babe ıch mir DOLr

NOoMMeEN, 1e7)€ Kpiftel ejen, guf daß WIr uns gegenjeitig troöften und
ÖCn leidigen Teufel eten, der nıicht NUur guf Kinem WDege ng angreift. no ıch
bin gewi Gott iıft mit Uung, Dder verheißen bat: will S1cCh nıcht verlaften noch
verlaumen‘ 13, WEerde alo 1€e7€ Kpijtel ganz DILCD behandeln, damit
WIr Das 1Dort im Fau baben Und Isdann en WIr Öie VDerbeißung: ‚WD
3wei ODder drei verfammelt ınd in meinem ITiamen, Ög bın iıch mitten unfer ihnen‘
Yiatth S, 20). A0 boffen WIr enn, Wenn ich ın ottes amen vede nd ıbr
bört, OCß Dder err bei uns jein un ın uns durch jein IWWort Fraltig jein W1r0,“*

Das i{ u  [45 ro und Grundgedanke in jenen agen „ WWDir m nıcht
alleiın Denn Chriftus ift mit UunsS, der WIrS unsgs befchußen“ (Brief an palatın
19 MYNuguft und an HKUSMANN YNuguft).*)

Dredigten üuber Stellen aAUS 1e)em r en erft bei Öy 13 Cin.
Dal Röftlin, Zutber 2y
£uthers Hriefe 1, AU) A Ö, y 234



Yitanches Selbfitbekenntnis findet Yıch in Dder Dorlejung. 3u Zy 18 )agt
£utber  + 29 pflegte ein{t j)agen: riftus, ÖM bift meine Gerechtigkeit, iıch bin
deine unde Denn ÖS ılt Ö1e eInNZige e1e, e un 108 Werden. LDer aber
gegen 1€7€ ve Fampft, ift der Antichrift“ Ö71, 30). Das altefte Seugnis fur
diejes on Sutber gebrauchte ADort ift der belannte BHrief 6Org Spenlein
DO $, ANuguft 1510 (Br !? 551 25)  + t Domine esu, 1ustitia INCAa, CS
autem SUu tuum (du, err Seyu, bift meine Gerechtigtkeit, ich bın
deine ZUunde). Auch e Ciflchreden (5 Yr bringen ÖS Wort.

OÖft gedentkt £utber jeines Seelenzuftandes in der YNiondHszeit, 39 bın obne
Flagen e1n Yionch gewelen und habe e drei SBelubte an  a  1g Cag nd Y{acht qr
balten und doch Feine XRube gebabt, OAß ich meinen Drden reın gehalten
Denn WTr fein. Gotteswort, jondern Nur e Yeinungen der Offoren Ög
Da habe ich elendiglich ele Ö72, 3Zu 1, )agt 011, 3)  + „ LDOE?
um baben WIr e Schrift der ank liegen altlen? Niit welchen ualen
baben ıe uns gemarferf, mit Dder Derehrung Dder eiligen u1, Aus rutus mach
ten WIr einen Richter, AUSsS Yitaria und ÖCn eiligen ittler ber bier {tebt durch
Das 1Dort, OCsS uns verkundigt WIrd, aben WIr Gemeinfchaft mit dem afer und
em SZobn AUMO ift all unjire Yiube vergeblich gewejen.““ 3u 1, Ö19;
18) „WDir en 19 oft gebeichtet und wollten 10 weit Fommen, Oaß WIr Feine böje
Hegung mebr )purten Miit unjirer Yrube Wo  en WIr erreichen, daß WIr nıch
mebr iın unden waren. Don andern dachten WIr: Die 11n0 ım L heitand, WIe
Fönnteın Y)ıe obne unden eın Darum wollen WIr 1ns KÄlofter geben.““ u 1, 10

Ö28, 40) „YIit Saften er inan desS €r  €es egierde nı Jondern zeritor
0C$S Seibes Gefundheit, Das e Yiittel aber e unde ur Yıch in

ottes AWort verlinken.““
Scharfe Orfe inden Yıch in Dder Dorlejung ber ÖS MN n O t u_m 3u 1,

Ö25, 11) Jagt er „ SH babe ubel DOTr ir geran, quf daß Öl recht bebhalteft in
deinen WWorten“ (Df ö1, Ö) In welchen In denen, Ög Öl )agit, IDIr jeien Sunz
dEr, WIE Gott uberall mit den zehn ebotfen Uunder nennt. Damit ott alo
rech behalt, befenne ıch mich DOr iıibm als ınen Uunder. on bringt einer einen
Za voll ebete, Saften u)wW, un )pricht Das DADE ich getan, Oaß Diu Nır den

bezicht Yich guf ÖS DON i1Dm außerordentlich oft (allein in er Dorlefung Oreunal)
zitierte Wort Hernhards (serm ın cant. 20,
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ımmel gebe D)as ott die bre und (ßetecbtigfeit nebmen n uns 5
reiben, Dieon den Saien ibre KRappen an un enffen ihnen iDre Ver:
dienite. Das ift HE böchfte Gottesläfterung, daß ein enich einem andern jJeine
VDerdienfte (chenEt Um eren willen muüßten alle Alöfter gusSsgeroffet werden.“

”D  16 — orengebete ın Iguter Gemurmel, Sie e)en e aber eten Yie nicht SO
gebt ein Driefter durch jeine Zebenszeit nd efe doch nıemals, weiıl 11cH
guf e DoN ım gelejenen oren verIäßt“ Yiehrmals indet Y1cH in
ÖCn Cijchreden Yr 1072, Yir. ÖA$S Wort: „Die LDEeIt iit eine Sammz
lung 011 YNienfchen, ÖE alle vpaterlichen Wobltaten annımmt un mit £äfterungen
und em Undantk vergılt, AWWer Öie LDelt noch nıcht ennt, der gebhe 1ns Klofter.“
In unjerer VDorlefung 005, Jagt Sutber  + mundus SUNt monaster1la, Schon
in der Kinleitung jeiner Dorlejung ber den rediger alomo (30, Suli 1520;

Z 0, 11, 25) jich £utber gusfuhrlich ber Öie raliche Auffelun von
„mß[t” und OE OAraus olgende raliche „Weltverachtung“ un „ AWWDeltfiucht““
gusgelprochen: „Das ift eine unglucliche Derachtung der Welt, Wenn einer AAaNZ
allein und ern vDvDonN Yrenfchen lebt, ODder des oldes, einer WIeE Öie Sranzis:
Faner € Wegwirft Oder nıcht braucht Das ıit aber eine luckliche Deracdhtung Dder
1WWDelt, wenn einer mitten in decn Dingen ebt und doch nıcht DON ihbren Keizen j1ch
gerangen nebmen Laßt.“ Diefe BGedantken \pinnt in unirer Dorle)ung weiter iın
einer e1le, Ddie mit der oben erwahnten 1  reOEe OUrOAUS übereinftimmt.

3u Z, 15  + „ 6abt nicht 1eb die WDelt““ Jagt OÖÖ1, 4) „Yifan hat den Dre:
1ger Zaglomo gqusgelegt.er lıngen die Sranziskaner ÖAS Beld 2
en D)as hbeißen Yie die € verachten. Sie meinen, dief jei OQS, WadSs
on Gott geichaffen ut ber alle RKreatur otftes b gut 1%  1m, 4, 4 1WDeib,
Kind, Gefinde, YgUS, Gold, cfer ino gut riftus hat gucb rof un e1d qe
habt, gege]jen und getrunken, Wenn die 99738 verachten 1eße, e Gejellfichaft Her
Menfchen (lieben, ann Chriftus mitten in Dder e gelebt, e iıft
vielmebhr der O der DOoON Gott gei/chentten Dinge, der
ÖS rechten Gebrauchs der Rreaturen ottes eraguDbfe Sinn 0S enfchen, der
Oftes RKreaturen niıcht recht erFennen und die mge der Welt fur ir Ver:z
gnügen nd ibre bre gebrauchen will Diee 1ınd alho die Yienfchen je

Doyn hier Qus ift Sutbers Wort (660, verftandlich: „Die onche tragen Öie Welt in
Ön immel, | weil )1e ggen:| Wer ÖS UL, WIrS jelig.“ Dal ÖA$S Solgende.)

Das gyilt qanz bejonders DONn den onchen. S, 605, „Segßt ind die LDelt die R1löfter.
Denn ÖOrf berrficht eitel Zuft. Da Wweidet Inan treffli| Öie Bauche obne alle Sorge.“



injofern )ie 11 Oott nıcht ummern und ibren Dingen nacdhftreben. 5Iie
LDelt ilt der itelkeit unterworfen Xom S, 20), der en eitel, gebrau
€e$ in eıtler YDeite Mott bat Ainder, Schafe, Gold gegeben, aber Was er qge
geben bat, rfennt inan nıcht als Jeine Gabe Die on ınd doppelt WDelt, weil
)ıe QUuS Speije, Kleidung, täatte, Seit, C rintfen eine unde madchen.!) das
ottes Rreatur brauchen? A ein Yionch 1e jein ARleid, als Fame aDOnNn ÖAS
eil Das ift ein doppelter 18Drau der Rreatur Ottes Sie verbieten den leiıb  2
en ‚/Misbrauch‘ und geraten iın einen doppelten geiftlichen YNiisbrauch AZ1e
ıeben die YDelt und geraften erit recht in Öie 1LDeIt Chriftus bat miıch ur die
Kgure miıtten in ie Welt geftellt, amı nöore Ourch mein eijpie qe
{tarkt und gufgerichte WwWwersden. s ut alo gottlos, WIe jene die ADelt jeben,
YDelt e1 1er nı 06S, WaQS BGott geichaffen bat, Jondern eigentlıch ÖS ın
betre{f der on Gott eirenen Dinge verderbte %er3, die YMenfchen, Öie 1D
DonN AGott abgekehrt aben, ıbn nıcht fennen, Y1CcH ZUT RKreatur wenden und jie
ibrer bre und idbrem enu brauchen, 3Zu diejer AVDelt WIrd ÖS K vangelium qez
ıcdt, Oaß )ıe Yich ZUTt Erfenntnis ottes nd zum rechten Gebrauch der Dinge
gufrichten. Sbr 1e10 in Dder AWWelt und in ıe geichictt und ın ibr eDen Ent
baltet eu NUr desS al{chen eDFrAUCMS Dder RKreaturen!“

£Ss ft reilich nıcht } o leicht, mitder Papftkirdhezubrecdhen AA
12) „K£s ilt ein groß Ding qiauben Fonnen, Oß WIr allein Ourch Chrifti Iut qe
recht Werden. Unter Ddem Dapfittum LOQTE offenkundige Gottlofigkeit, Oß mean
aagte Die Sagungen der roömifchen Rirche gelten ebenjovie als die Kvangelicn,
alio WIrS eHg, 1WEer ıe balt Dagegen traft 10O1QuUuSs Danormitanusu Crog
Ddem iit 1o Wwer DOM Dapfttum abzutreten, Wenn nıcht der Beift diejen
Gedantken ingıbt Wir Werden gerecht alleın durcH Cbhrifti lut s ı it
e1 die qusziebhen, aber mit jıherem und qliau  E
bigem Gewilten fun, weil mM& überzeugt i {t, daß 0S Yioncdh
tum urdaus un ı{t, ÖS i {t Ö1e ıO werfite CTat, weil die eigene
Gerechtigkeit ung ANDATTEL. Gelange ich aber der Überseugung, Ocß QuBßer dem

Don hier QAUSsS verfiteht iNnan Öas oben erwabhnte Wort: 0577 die 1LDelt noO: nıch fennt,
der gebe 1ns RKlofter !“ (Dies Wort ıff nach Yr 10793 urfprunglich ein usjpru Nried-
rıchs, eines VDorfahren YMarimilians.)

Yüifolaus ÖE Tudeschis (zu eCT. Greg. tıt. x Significasti; vgl 1, 050,
023 Z y 10, 19)
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1ufe Chrifti nı gerecht acht und mMan iın der un bleibt, dann hließe 1D
Isbals alto ınd deS Dapftes aBUungen un Öie Xegeln der afer Betrug,.“
„Aber mM Q zwınat un 16 0Öa Rlofter verkLaj1len“, beklennt
Sutber Ö38, 4)) inr Worten, „weil Man unire Dredigt nı
horen will Yiian zwingt mMi, DO  z Dapft abzufallen. Wır bleiben al0 iın jenem
rden, Ög WIr Feinen Anderen Abt, Bifchof Her aD als riftus en SÄie
aben mich ın iıhren OÖrden VDerdammM un der Dapft bat DON mır genOMMEeN,
W3 jein i{ namlıch den Yionchsorden. YMian bat un iınausgejagt,
weil Öie ralaten nıcht boren wollen, Oß rijtus llein unjer T röfter je1.““

Smmer Wieder WIrd Sutbers Yuslegung einem obpreis 0e$ Wor:z
CS Gottes, dem Dder amp CS Teufels gult Aei Öer Auslegung DOoON 4, 1
(750, 15) rwahnt Zutber ein WWort Yiartin Dollichs: „ Sit der Richter [die Schrift]
WECH, WEr WIrS Öie BGeifter richten?“ In Dder vDon atOo rop itammenöden Auf
zeEiONUNG (val Z Ö, 504) itebt arUur 750, 55): „Ytartin Dollich agte
£aß Offoren Orforen jein! Yicon Joll nı hören, Was e heilige irche, Jon:
ern WägS OÖ1€ Schrift Jagt.“ 1el aqusfubhrlicher brinat Yitathelius (Zutherbiftorien
ed, Soefche Z &y ÖAS Wort, WIeE QUSsS dem un Dalentins, ÖS
Bruders Dollichs gebört Wertvoller ift die vDvoOnN Rörer unmittelbar
gQUS £utbers un gufgezeichnete affung

Kindrinali Warn Zutbher DOTFr O  C  b La ber MGott unsd rijtus.
‚„ Bleibt bei Dder SZchlichtheit und gewobhnt euch om errn e)u veden, WIie
die Schrift redet!“* 003, 29 weiß DoNnN Feinem AanNdern Gott als dem in
Öer Yienfchheit Chrifti. Verirtit OLD v»on diejer Derjon, die vDvonN Yiiarig ge
boren il un uch{tt jie ANOErSWO, 10 SiCch Dder eurte 005, 4 1DIE
falten Feinen Aandern Gott als den, der in jenem Yienfchen ift, der DOM Hiımmel
Fam. andge beiı Dder Ärippe A n“ (7275 0)

bne ottes Wort muß Öer en entweder der erme) eıt Oder
der Derzweiflung verfallen „Dem C eufel 16g ar aran, Öaß ÖS Aer3 enft
WEeEOer vermel|ten WEerde Dder verzweifle. A6t ÖA$S 1Dort ‚Harmbherzigkeit‘ WEH-
CNöMMen, 10 bat gelieat, eNLWEeEDder iın Vermejtenbeit OÖOder in Derzweiflung.
Denn, jeine eufe gerecht macht, acht ıe 1e1 gerechter als MGott un

)ıe alto ZUr Dermefjenheit, QUS der jich nıemand herausreißen Fann. der

Dal Dols, Die £Zutherpredigten ÖS Job Yirathefius, 1930, 219



jıe zur Derzweiflung, indem ibnen NUr ıhre unden Vvorwirft““ (3U 2y 1;
Ö34,

Zur U Otifertı  ung jagt £utber bei der YAuslegung vDon 1, 020, 8)
SE ift freiu und gerecht Treu, weil jeine VDerbeißung balt Dı mußt al0 Teit
uberseugt jein, OQß HE ADrDer ottes T, OgraUT WIr uns un
eblibar grunden, Daß Ir VDergebung Öer unden verheißt, Daran zweifle nıcht

WIrds iun. Odann A gerecht, WILS ÖIr nıcht unrecht IunNn, Wenn Öl ıbm
mit gan3zem erzen Gerechtigkeit und Dergebung Dder unden zufchreibft. Da ift
Dder wabhrfte Gottesdienft. Dann ift Oott in einem erzen, wWwenn ıCD DOTr ıb
niederfalle und in mır nı BGutes und Feine Gerechtigtkeit ın Wenn aber Dder
under oft Jeine unden befennt, JO bewegt OGott, OQß freu jet, iıbm jeine
Derbheißung und Vergebung der unden gewäahre und pricht Dır Jollit
gerecht jein; enn 1CD Fann nıcht leiden, OGß ıD OICH nicbt WIiederum gerecht mache,
waäahrend Ö mich gerecht machft.““

Aei Dder YAuslegqung DoN 2y Jagt 044, 19) „Die Chriften KQDen 3W€1
Orre D)as erite und iit e Ertfenntnis Chrifti der riftus jelb{t,
in dem WILr nı NUr VOoLLLOMMeENeE 1ebe, Jondern alle andern Oriftlichen ugen:
den vollilkommen en Denn in riftus ı{t Feine unde, jondern e$ it im
en Yiiaße beilig und vrein. Alsdann en )ıe ÖE ritlinge Öes Geiltes und
die Gabe, Das eje irgendwie erfullen. Obaleich aber, 10 ange WIr in diej)em
Sleifch leben, 1€)€ )patere Gerechtigkeit, miıt der WIr dem e)e Genuge leiften,
nıemals volllkommen jein tann, 10 WIrd Ddoch, weil WIr gußer diejer unj)erer Ge
jeßesgerechtigkeit noch eine andre gußer uns hegende Gerechtigkeit aben, nam
lich die Gerechtigkeit Chrifti, Hie Ourch den Olauben unjer L, guch jene unire
volllkommene Gerechtigkeit als VOLLLOMMENE Gerechtigkeit angeredhnet. Denn
C hriftus aht mıt jJeiner Geredhtigleit Gott einen oldhen

D O Dden ugen, Onß Feinen under Fann. O
qroß i {t die Geredhtigkeit €D riftti, OAß )1ıe DO otites Untlıg
O1e unden Dder Yien)hen zudedct, Onß Feine

egen Dder WWichtigkeit ICS riıkels DOoN der Kechtfertigung rtmabnt Zutber
jeine Zuhoörer 740, Ö): „Wenn ıbr Stellen findet, Ög von der Kechtfertigung
DE ede il e mer euch eißig! Denn Dder afan ilt diejem Artitel eın WIieE ein
brullender OÖOWEe, IWenn aber einer jJeiner Gerechtigkeit verzweifelt, aber Y1ch



UL Jeine unden nıcht erichreden Laßt, und einfaltig erfennt, OQß durch Driftı
u ZAeil i{t, ÖC 1eg Dder afian nıcht.1)

Aus em, Was £utber uber Hie Kechtfertigung gelagt Dat, erguibt )1ch guch Öas
ve Chriftusbild. „VDergib ihnen, Vater‘, )pricht Gott Vertraue
guf )pricht uns, YMıt der einen timme ver1öbhn Gott, nıt Dder
andern {tarEt uns. Line Yreinung DON Chrifto nujjen WIr ım Aerzen
en \Der ÖE hat, (tirbt mit SreudeN. LDie AUmbrojius gejagt habe
unie euch nıcht 19 gelebt, daß ich mich Idhamen mußte, nı IOandlich, ÖC ıbr
Unebre on mır hattet; au erben Turchte ich m1ch nıcht, weil WIr einen dgutfen
Hern baben.‘ YNMeinung on Chrifto aben, OQ3U uns s
it ein trefflicher un gqoldener ert rıltus ilt nıcht ein Jolcher, IWWIE WIr ibn
1g eingebildet haben, OCß IWr in miıt eifen verjJohnen Dder jeine YNtutter

bm {chiden mußten, AB ıe bm ihre Hrufte und ihbren DO weile ®),
Jondern OÖl mu Chriftus agen > habe einen Aandern Bifchof, Dok
tOr nd Croöfter., Dl Laßt DOoON dir predigen, Öl (} e$s ul 4
WIrS alauben.‘ 1Der 11 aber briftus ANDders vorftellt, a1s el bier b
(hrieben WIrS, Her hat an ıDM nıcht ınen VDerJöhner, Jondern ein neues

Wunderding, einen, ÖEr erft ver1öhn Werden mu und ZUE Xechten ottes
ıce S baben WDr 11g ibn vorgeftellt, Sehnz, bundertz, taulendmal liefen
WIir lieber ZUF beiligen Jungafrau als z Chriftus‘ 030, „ WDir mujten
beten ÖiE nAade, Ödß WDEr bei dem Örfe eiben, ÖS Chriftus als SÜ‘:=
precher vOorftellt, als Cröfter und VDertreter, der Öad$s Beite ur uns
ber WDlr baben QAus Chriftus Öen Xıchter DOL em junajten Tage gemacht Darum
ur  en und halıen WIr ıpn und Ylıeben Sungfrau Ytarıa Die1e denken Wr

ohne Stachel, 30rn nd Balle AUMO hat e QanN3Ze€ Welt ibre Zuverficht auf
{ie eje 035, 15)

Die BHedeutung ÖCr Werke ÖS Chriften leitet utber 3 ö‚ 23 008,
AUS der @GBött eskin d hHaft ab  + „ HDW Werden Rinder ur ottes GnNade
YWDir find 3 Rindern gemacht Um 19 1e1 wenıiger machen’s ÖE YDerke, Öaß WDE
oöttes Rinder Werden der Yoll et0a ein n Ön Jeinem guütigen afer dn  #
Fen: Sch babe einen 10 barten Dater, Ödarum ıll ıD ıpn freundlı itımmen. Zın

Dal guch S, 751, 20
Legenda aurea 57y
Dal, BHernhard, Serm. in nAatı Mar



Rind oftes )agt vielmebhr: Yreue mich und meın er3 gebt in prungen,
Daß ich einen qnadıgen BGott babe Yumn will ich in Eindslicher Sreibeit un mit
Sreuden fun, WaSs meinem afer gefallt. Die erfe Dder Chriften verdienen alho
nıcht 4Jondern e Rindsfchaft WIrS durch jie gewijjer und Fraftiger. s e
al0 in vollem WiderIpruch: ein 1ind ottes jein un durch erfe ue nNAaDdeE
verdienen wollen S$t einer ein Rind, J9 bat bereits alles, WE Dder Apoftel
)pricht Xom S, 32)  +  & Welcher auch jeines eingeborenes obhnes nıcht bat DEr

bonet, Jondern bat bn für alle dahıngegeben, WIeE yollte uns mit bm
nı €g IchenFen?“

Das alilgemeine riefitertum ÖC$S Chriften 1eg ereıts in jeinem BLG
m€ . aruber )pricht )ich Zutber &y 070, QUsS: „Damit rubhrt 3O
hbannes, wober WIr Chriften beißen m Aebraychen ift ÖA$S Wort Salbung
ein bell Or un Flingt nı WIeE inan Yonit Aandre Dinge 8 Jondern ı{ft
eigentlich ein Driefter- nd Koöonigsjalben und ein priefterhı un oniglı IWWort.
Das bringt Öas Igteini{che, aqriechijche und eu WWort nıcht mit 1, Jondern

ıft’s ein ander WDort, bei dem inanh an eine Haderfalbe dentkt Im Z&ebraifchen
hbeißt’s eigentlich, WE man NE Driefter und Äönige ge)albt bat Die ın prie:
{terlich und Föniglich geweibht, Daber baben e Dapiften jıch alleın Chriften qe
nannt £), obhne zUu bedenten, Daß „Geyalbte“ der allgemeine Yiamen der Chriften
, Denn Chrift heißt einer daher, Daß er ÖIE Salbung bat un ein Gejalbter
und ‚Yeyl1as ıft. 1e)€ Salbung ilt aber nıchts andres als der beilige BGeift,
W1€ der Dialm (45, $) )pricht ‚Darum bat Sich BGott, dein Gott, gefalbt mit
Sreudenöl.‘ Summa “Summearum: Salbung ift der beilige Beift un die
geiftliche —Aalb macht zU Drieftern un KRönigen, WIE Chriftum 10 auch E, die
Chrifto anbangen, on em WIr den Yamen baben s ift mir [e10, Ögß WIrS ın
andern Sprachen nı geben Fönnen. IDenn ich ein Sranziskaner bın, 19 babe iıch
den Yiamen Dder ege Öe$ Sranziskus, bın aber nı esDa ein Chrift, Z
nımm alle Itamen, e Öl erdenken Fannft: Chriften eißen ıe OM erfe
Chriftt, Cbhriftus lHein zieht den Yamen an. nd lHein mit die)em amen
IWer0den alle erfe un AÄlofter verdammt s ılt feit be  en nıemand

Dder Jollte „heilig“ z lefen jein  ?
Zutber fügt binzu: Nolite tangere INeOS. DOffenbar meint Cbhron 10, D Nolite tangere

christos 1IN6COS. |Kubhr meine Gejalbten nicht an ] Die römifche Rirche bezog ÖS Aur dl gejalbten
Priefter,

Yuther Bierteljahrsichrift 81



oöommt ZU Gott denn ein Gejalbter und ein r Yag ein Chrift no
19 geringd jein: ich gebe ıDmMm gern e Dre n erniedrige mich DOTE ibm Eın
Chrift heißt al0 on Dder albung, n DO  z heiligen Geift,““

Das ind urze Mıtteilungen aus uftbers VDorleiung uber den eriten 30
bannıisbrief. 16€ urften aber genüugen als Hei]piele, die deren ADert bekunz
den und vielleicht in mancdhbem e)er ÖC VDerlangen wedcden, )ie iın ibrem ganzen
Umfange fennenzulernen. AWWDie £utber un amı auch jeine Zuboörer
)1e gewertet baben, Jagen jJeine S  ußworfe „Jobhannes hat 11g

HE 51 £ehre om Glauben, DEr 16 un em Rreuz gelehrt. €$ DAg
br rei: Kleider, Derjonen, Zeiten nd OÖrte, NUur beflectt euch nıcht mit Göotzen:
ienit] Der err Sejus gebe, IÖQß WIr mit unjerm Beift un Sinn Öie agpoftoli{che
un qOriftliche re erfalfen

MS _ Zuthers Pfalmen-QAhrslegung. ”
Der 47 alIm ift eine Weistagung D O Chrifto, 1WWDIE Quf:

abren n ein Könıdg Werden uber alle ADelt, obn allen Schwert{chlag,
lHein durch Iaucdhzen, Singen un Dofaunen, ÖAas ift durch e (robhliche Dre  2  P
digt ÖCg E vangeliums, gleichwie Hie Nitauern erichos Nelen durch Dofaunen
un guchzen, obn alle aften

Der 127 Dialm ift ein Z£ehre: Pjalm, denn lehret, Daß weltlich X e
qıment und aushbalten eife ottes aben 1ınd un Hein in jeiner
an {tebet Denn nıcht NricOe un gut Kegiment qıbt, Ög hilft Feine
WWDeisheit, rönung, treit noch Kuftung, NriIcOE z erhbalten LD nıcdh
GAluc mi VWDeib, Rıind und Gefinde gibt, Ög ift alle Oorge uns Arbeit um)onft.

Der alm ut ein C roft Im Der vermabhnet uUungs, Daß Wr
Wort Jollen boren un lernen uns troöftet uUung, Oaß Wr Aroß un el
U1g ÖADOoN aben, namlıch, Daß alle unjere Orfe n erFfe jollen glud
elig jein WIder alle SeINDE, leich wie e1in Dalmbaum 1 alter grünet un
Nrucht bringet WIDder alle ıe un o Welches Menfihenlebhre nıcht
Luf, Jondern WIE der in Öl preu verwebt, alt0 vergehen Y1e auch, Denn

Droben uUs „Summarien uber die Dfalmen“ 1531—15 VL ı11 in Öder
Keihenfolge Öder £inteilung Öer Dialmen durch den KXReformator.
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ott bat guch Gefallen an Jolchen ulern jeines ÖOr{Is Ypricht er); aber die
andern Laßt untergeben.

Der 15 Dialm i{t ein B et: PDijalm WiIder ıe CTraurigtkeit Dder WL#
m u 5C$ e1i{its velches zuweinlen Fommt DO Teufel je zuweilen auch
on Yienfchen, 1O WIder bandeln mit böjen Tucten un Draktiken, dgß Wr
mujten etrubt werden, vVvenn WILr große Hosbheit WIder jeben
AYber ÖdS ı {t NMARLLEr als €$ Ungluc, IDIE diejer Dijalm
DIE ein Krempel aibt, damıt WIr I6 yollen getröfte jein und lernen allerier
Unfall nı )ich beküummern und betruben noch amıt Yich 1m AHerzen beißen
und freiten, Jondern uns halten und €$ Flagen, ge
wiß, OAß WIr rhböret und ndolich erlöfet werden, WIeE ankt Salobus Auch
)aat ( 13) 29 jeman betrubet, Dder bete!“

Der 145 Dialm ift ein Dantk:Dijalm ur ÖS KRoniıiqgqreich Chrifti, 19
zulunftig YWAQT, un reibet ebr ÖA$s obe ADert Gott oben, jeine YNiacht
und jein eich rubmen. Denn C hriftı Reich un YMiacht ı {t unfier dem
R 1, 1D Nans nicht durchs Dredigen, ehren un Mekennen
rubhmete, WEer Oönnte {10DA$s ÖAvyon enten, gefchweige denn wijljen? s ift aber
jeine und Jein Neich Dder Art, Oaß e aufbilft den Gefallenen, ıH an

nımmt der Elenden, ÖiE under Icomm, DE ofen lebendig nacht Ia i(ts,
Dder alles ernabhret, ÖCr jeiner Aeiligen Unrufen erhoret, fuf, 1DA$ Yie begehren,
ıe behutet er  O

DIAS reu3z Oriftı bei Zuther.”
VDon ttoO Zadhmann, Aad Colz

Chriftus Fann vergeben, weil ÖA$s Aer3 ÖC$ Vaters Ffennt no weil Dder atfer
will, Da durch ıDn jein Vergebungswille offenbar WELDE., Dergebung ift alo
eine vollig grundlofe, NUEK in Dder 1e€ begrundete Tat ottes SZie bat DOT Hem

Yiach ÖCcm Zermon DON ÖCr BHetrachtung ÖC$s heiligen Seidens Chrifti und dem Zermon DOoN
der BHereitung ZUM Sterben.

Der Stellennachweis erfolgt {tets uUus Clemen, Aand wortliche Wiedergaben durch AUngabe
der Zeiten un Aeilen, allgemeine Inngemaße Zinweife Ur Ungabe Öer Abfhnitte nit römifchen
Aahlen,

°.



guch IWWIE Jede echte ergeben Feinen run Yitenichen; denn erge:
Dung jeßt DOrKUS aber acht vergebungsbedurftig un
vergebungsunwWUurdiIg zugleich ANuch Chriftt A o8 {chaftt fur ottes Zandeln
Feinen rtun WEeDder 19, OAß Öiejer „Genugtuung““ willen Gott erit DEr

geben Fonnte Ddenn Cbhrifti 008 ilt ihon dat unbegreiflicher göttlicher 1ebe,
noch O, Oaß der YAuferitandene, 1in9em veragıbt den Yienichen Ogr deS Ver:
gebens WUFdIN mMa guch als „Chrijten““ bleiben IDIE under Sit Önnn
aber otftes DErgebende€sS Zandeln überbaupt noch geredet yıtt  2  =
€s Aandeln, nıcht ein einfaches Überjeben Dder eine Verbarmlojung
Dder Sorderung, eın Yußerfraftjegen Öe$ Ng {Ouldig Iprechenden ejezes; Und
WaQSsS eÖdeUuTE dann noch ÖS Kreusz? [41 Sragen geboren zu)ammen un WIE

Werden jeben, Oß Yie 11cD gegenjeitig beantworten amı geben IWWIE £utber
und ZUT Betrachtung jeiner beiden ber

)as reu3 € hriftı als S5eichen CS DurdGbrucdHs göttlidher
1e€ durch göttlidhen 30rn.

A0Das ift auf olgathba eigentlich gefchebhen? Sutber bat darauf eine reifache
Antwort In weiteiten Rreije ve lediglı gDON, OGß rutus
aın reu3z Uunde, &08 un uberwunden bat Kr {tellt alto falt mo
inan agen pbanomenologi{ch DON OÖftern ber feit, OQß Dder d ber
riultus Feine Yiracht gehabt hat, OQBß die un „Nnıcht mo guf ibm bleiben“,
OQBß ÖiE ıbn nıcht eDalten bat

ber mıt diejer Se{tftellung erhebt ıH nafurh jofort OIE rage, AIDIE o
unNOe un Z olle uüberhbaupt OgzZu Fommen Fonnten, ihre Yitacht bm
proben Davyvon )pricht Zutber nachitengeren GBedankenkreis riultus bat
e1inen 009 meıne un n me:ıne guf Jıch un
uberwunden er YDIFD Ö1€ prache alıo betenntnisbaft Der 30rn ottes, wel
her mıcdh reifen jollen, Dat ıbn getroffen rıftus bat Yıch Ur mıch
Öas jelb Urteil ergeben“ 150 30) Das reu3z ut e1n „erniter pregel““ in

ibm jebe ıch Schickjal, ÖS ich DerdıenN babe un ÖS IMIE guch bevorftebht,
wenn ich m1D nı Shbm geftra jein lalje; enn „ WORS diejer Spiegel AanN3eIgt,
muß alto jein uber{ch wenglich““ 150, 31) In unerborter Gleichzeitigkeit tann
Sutber er  e3U agen „3cb babe Chrijtus gefreuzigt. Die uden 1ınd iNeiner

84.



„Sunden Diener“ gewejen.““ „Darum, Wenn OÖl die age Chriftt 1€ durch
jeine AnNde Örıngen, glau jıcher, ÖAS ına deine erfe, 1e Öl jeine Dornen:
Frone, glaub’, jeien deine olen edanken.“ 150; 23.) Dentelben edan  2
Fen Ffann £Zutber guch in Sorm eines C roftwortes gqus)prechen (158, 40) VDor
em im T ode, beiı der „Bereitung zum Sterben“ Joll mMan den Örer Öie gele „Unz
ordentlıd; beiturmenden““ Mildern OS 0des, der un und der OA$S Öreiz
Tache Aild Chriftt entgegenjeBen: OS Sebensbild WiIder den Cod, den uberwunz
den bat durcH jeine YAuferftebung, ÖAaS GOnadenbild WIder die unde, e beliegt
bat durch jeinen unuberwindlichen eborjam, ÖCsS bimmlifche Bild, Oß €r, DEr
lalten DON BGott, als ein Verdammter die ubermwunden beat Ourch eine aller:  “
machtigite 1eDe (Daß Zutber bier nıcht allgemein DON der Überwindung ÖEr

4 ondern DON einem To8d, deiner un un deiner Olle, gebt
ZWOgE nıcht Qus Dder oben angefuhrten telle 107, 241; wohl aber QUuSs dem
Qanzen Sujammenbang bervor 1006, 3, 12 291.)

ber WIeC Fonnte denn riftus uüberhaupt meinen Tod, meine un und
guf j1ıch nebmen und WIe bat )ie ubermwunden? £Zutber )agt DUrCH jein in ÖR
Auferftebung Fund Werdendes Zeben!), DUr jeinen unuberwindlichen Gebhbor:
am und durch eine allermachtigfte 1eDe Damit freien WIr in den eNd-
iten der veı Fonzentrifchen Kreije ein, von enen jeder Öas en guf Gol
ga als anzes um{chließt und jeder nacdhitengere den eOanken deS Weı  -
teren in Yıch aummımmt. AWDar ÖAs er eine rein pbanomenologiche, ÖCsS zweite
eine befenntnisbheafte, 10 mo ich ÖOasS Örıtte eine1BHetrachtungsweile
desS Äreuzes Chrifti nennen,

Seben namlıch als £ebensfüuhrung fann und verloren werden, ®
borjam muß immer Ireier Gebhboriam jein, 1eDe immer Trei Yich ichentFende 1e
at Cbhriftus durch eDOorıam und 1ebe, durch Krfullung jeines BHerufslebens
überwunden, Ddann bat ın volliger Sreibeit jein eben DoOnN tich gelalten; 1e$
aber jegt DOTKUS, Oß guch die Ytacht gehabt bat, eDalfen Zein ebor
am und jeine 1e€ alho guf die ro geftellt, ÖasS ADert jeines Sebens
JOQT Wr gefahrdet. Yur 19 bat Chriftus Tod, un no uberz

„Chriftus i{t nichts denn eitel Seben“ 105, 22). Als mit „Gehorfam unod „Liebe“
Fonkfurrierend mMuß gquch mit „eitel Seben“ eın jittlicher BHegrtuff gemeint yom, nicht jeinc

unfere in den dod gegebene Zebendigkeit, Jondern jeine eben in eDOorjam und £iebe geubte uns
gewonnene Z£ebensfuhrung (yıta, UQUamMm, 1cht qQu3a V1VImus),



wunden, NUEr 10 meine unde; meinen Ao8 un meine olle, daß eren
Anfecdhtungen zutief{t in 11cH jelb{ft durchlıtten bat und darın ieger ge
blieben ur „Jum Überfluß hbat nıcdht alleın in YıcD jelb{t die Uunde,
d und uberwunden un uns vorgehalten qlauben, Jondern guch

mebhrem ro guch e Anfechtung er 1ıffen und uberwunden, die
WIL 121 die])em aben Er eben10 wohl angefochten miıt 0e$S 0d6e8, DEr
unDde und Dder Ailds als wir‘“ 107, XIV) Sunachft WAaren freilich NUur
He Suden, die 11cH ber jeinen Cod, jeine Schande und Ailflojigkeit uftig mach
fen, unod ibn OÖORLUuM verhöhnten, aber indem j1e ibm 10 Öie ilder des 0deS, Dder
1unNde un Öder „zutrieben““, WUurden 1e)€ ibm ZUT eigenen Anfecdhtung. Auch

1D 16 jeinen dod DOT ugen und ng mit Zittern un agen in ÖS Dunkel
binein. Auch bei ım die unde der „BHloöodigkeit der Yiatur‘" 103, 13)
einen Ungriffspunkt, gqucD bei ibm eOrODfe die eiDlicDE Todesfurcht jeine 0de8
willigfeit, Der po der uden ber jeinen el asanıpruch elaıtete nıcht NUr

1er untragbar jeine 1e€ den YNtenfchen, Jondern wollte guch jein eigenes
YNrejliasbewußtjein er{chuttern. Sbm WUrDE 19 jein Schickfal ZUT ottes
rage; denn in alledem, Oaß J1ch die unde 10 ibm austoben durfte, OGß ım
e YNienfchen jelbit ZUEr VDerlucdhung werden wollten, 1aD und Yublte ottes
S50rn uber Yich „miteingewicdelt“‘ 103, 18) GBerade diejen „Bruch““ zwildhen
ibm und Ddem afifer bat £utber ım egen]a eLLDE Antelm gejeben und
gufs (tarHite befont. riftus it ichon Rreuz in O1€ gefahren 100 29)
s bat wirklich Strafe auf ıb gelegen, OGott bat ıbn wirklich einem Siünder
gemacht und ın He der Gottverlajjenheit, in ÖS BGefuhl eigener VDerworfen:
beit geitoßen Als ote ottes DON Dder unde Dder Yienfichen in den dod
gefrieben, und als unjer ruder DOoNn Gott mit dem ganzen Sluch ÖS G
richtes belegt, bing als der Kinjame wyicdhen ZHimmel und 1rde. ur
der Gliaube, nıcht ÖS ijen eine Sohnfchaft, nıcht ÖA$S ıl)en
jeine Unfhuld, 1e€ ıbn bei Gott Yur jeine 1e MOott leß ıbn iın der °
nıcht K mporer werden, Dder Y1ıch ın jolcher tunde „NACD einem anderen MGott
gelebhnt‘ ur echte Seindesliebe, die den Seind wirklıch als Seind fublt und
erle1idet, Fonnte ibm Hie Surbitte Vergebung in den Munds egen Z hat
Chriftus dieg nıcht gußerlich be‘iegt, Jondern bis zU n durchlitten nd
darın innerlich uberwunden. TUucht mit einem Ssluch guf den £ippen, NıCD als m
porer ott ur geitorben, Jondern bat alles, jein eben, dieu jeines



Zebens, jeinen BGeift, in e anDde dejjen gelegt, der ibm €g zU nebmen 1
und den doch aier nannfe.

amı bat aber nicht NUur den Surften diejer 399738 entmachtigt, jondern guch
vVollendefen eDOr]am geu WWir {iterben immer mıt einem leiten Dorwurf, daß
nng Gott gergde jeßzt ruft, WIr iterben in Yrißtirauen un urcht, ob WIir
WIrELLCH in jeine gnNde fallen, mıit einem n.wilien daruber, Ogß ottes ng
gergde 10 n>d nıcht anders mit Öem el der YNMenfichen €  € bat. Doch Chrijtus
it, obgleich WIie nıe ein en verJucht T, geitorben, 1DIE ein Yitenich nach
ottes Willen iterben Joll Zugleich aber bat amı ottes ericht ber e
Sunde nicht NUur dgmals, als )elb{ft ber Serujalem un Öie Statten
jeiner Wirkamtkei verkundete, jondern auch als Yıch ber ın entlud
als vechti eitebend, anerkannt und ottes S0rn in jeinem Ode gebeiligt.
Z ift dEr, Dder ns e Dergebung verkundet, immer gucD der, der ottes
ur 11 amnı Ihweriten hat. I6 NUur deshalb darf uberhaupt DEr
geben; enn IWWDEeL jelb{t {chuldıq geworden iit, Fann NUur bei anderen uberjeben,
WaQS bei 11ch uber‘ieht. WDeil 10 ottes vergebendes ZAndeln ur uns
ÖAS reu3 gebunden ift, arum oomm immer als Wunder, nıe als € VDerz
itandlıchkeit uns,. Darum erfahren WIr als ur  u durch eine hbeilige
Ordnung, He gergde durch Das reu3z ibre bochfte Beftatigung erfabhrt.
IL D as LeUS € hrıfta als S5eı1ıchen Oe$S Durchbrucdhs ÖC

YMenfichen Ddurch en en Oam.
Gott vergıbt dem YNienfchen. Diejer einfache Sa0 (hließt ein bobpeltes Wunz

der in jıch AWWir en bisber on dem Subjekt 0ÖesS g  es ge)prochen, Ö,
on Dder Unbegreiflichkeit, dgß Her Gott ÖeS BGefeges Dder Oott Dder nNAade, Oaß
e e]e n>d vangellum gleicher Seit un nıt gleichem rn jein
tann, und WIr Tanden 1e7€ Unbegreiflichkeit Ichaubar un faßbar ım veuz Dder
vergıbt, {tirbt. Yun bat der Sag „Gott vergıbt Ddem YNienfchen“ au ein
OÖbjekt 1Das eOeufLE ur den en C für den bofinungsios gefallenen
YMenfchen, wenn iıbm on Gott vergeben WiIrd? eqnAadigung ir doch Aus
nahmel Sur uns aber i{t VDergebung e einzige Yoglichkeit, DOL Gott en
Wenn Chriftus die „ andfchrift, 19 WIder Ng IORQLT, QUSsS dem Yittel
nd ans RKreu3z gebefte Dat, er, indem geborjam LOQL no ur ns
unjere Übertretung gejubnt hat, 0C$S Gejetzes nNOde qgeworden il ın WLr dgr



nıcht Irei v»on jeiner BHeobachtung? Der Begnadıigte weiß jeine Verurteilung!
ber wijjen IWWIE e$  ? AWWDird nıcht doCch ber uns DINweg ent{chteden, obne Oaß WILr

gu NUr DE Totwendigtkeit der Vergebung eingejeben batten Der BHegnadıigte
bat Hewahrungsfrift, mujjen WIr uns auch bewahren? Wie aber Fonnen WWILE

ÖAS, Ö1e IWIE t{Of 11110 unjeren Zunden? ollte auch bier das reu3z Öie £ölung
jem und HieE Antwort guf ÖS z3weiifte Geheimnis einfachen g  €$ Igqauten:
Öem vergeben WICO, itirbt?

uch bier wollen WIE DON £utber lernen AWWie omMm: denn uberbaupt
abın, Oaß YNienfchen wirklich ÖS OULCD 0S reu3z bereitete und in Dder Verz
gebung beitehbende eue Gottesverhaltnis eintreten? 1e)€ Srage beantwor
£utber dem Sermon vDon Der BHetrachtung 0e$ heiligen Seidens Chriftt Der
thbematilche Satz diejer Fleinen Abhandlung ift der, Oaß „0AS eigentliche ALDert
de3 Seidens Chrifti jet, den en  en Yıch (sibi) gylei  Ormig machen (157, 15  +
15$, 10). Gleichförmigtkeit aber Joll QUs Dder BHetrachtung des Seidens
Chrifti erwachten. YVDie 1it DaAs moöglıch?

£utber {tellt )1cH nacheinander ZWICI ilder DOLr Öie eele, „bildet )ie YıcH ein““,
10 Daß ıe in eingebhen und BHefitimmtbheiten jeines Weiens Werden. Da
Aild DOTr ıb legt alo VDEg in ıbn binein ZUuru nd diejen VWDeg gyilt

zunachtt betrachten Das erite Aild ut Öas reuz (IV—XI) s ve
ernite prache DON der to ÖC$ göttlichen Z0rnNS, DOoN ottes „unwanfkelbarem
n  e ag mich eiNer unde, Chrifti 008
willen, alfo Oaß MIE 0Q abTallt““ und „ O€ 1Delt MIr ENqge WiIrd'
In dem YNiraße gber, als IMIr 19 „MEINE gele verfchmachtet, beginne Chrifti
Beiden glei  E  Ormig werden"‘; 14 WDIE riftus Seib un gele jeammerlich
unjeren unden gemarftert WILO, mullen WIr auch bm nach alo gemartert
erden 1inı ewu en von unjeren Zunden““ 157 15) Werde €
erkenntnis und Zelbftanklage bineingefuhrt verl;ere „alule Zuit, Sreude un u
verlicht Ö1IE man aben Mag DON Äreaturen, gleichwie aucdh Chriftus on allen,
auch vDON ott verlajten War‘“ 158, 11) Solcher Ohmer3z ım Gewilfen
wandelt den Menfchen „wejentlich“, „CErWUrget den en Adam““ und „ggebiere
den Menfchen neu WIie Öte Taufe““ Sreilich Fann on WWiedergeburt bıer

nach Dder neqatıvyven e1ife bın ÖL€ ede jein, Jofern Yie eben den dod CS en
dam eOEUTE AWWer 1er {teben bleibt Dder bleibt 1m Tode, der Verzweiflung;
guch DE, ÖE nun anfangen „„11C0 mi ibren unden Herzen beißen und



freijjen“‘ denn 1e7€ bleiben O0de der Gejetzlichkeit Die un darY nıcht in

ewzen eiben, arum gebt Sutber ZUt BHetrachtung desS weifen Bildes, ÖC$
OÖftermorgens ber (XII—XIV),

Wir jeben den Auferitandenen obne merzen, obhne Wunden, „„06$ ift Feiner
unde Anzeigung‘“, WD 11ıcD aber He Solgen nıcht mebr ZEIHEN, Ög muß auch
Öie Urfache aufgeboben jJein: Chriftus bat Hie un uberwunden aber eben
guch uUunDde zejelbe Tatjache, OAß Gott rıftum fur miıch ZUT unde
gemacht bat treıbt mıch beim Anblict deS Rreuzes eın erzagen und WIr$ INIE
beinı Anblict des {fenen rabes ZUM runde mMeines C roftes Denn OÖfit bat
Chriftum guferwedct D)as EOECUTE nıcht NUur Überwindung desS 0Ö6e8, ÖS b
eutet DOL em ÖS Ia ottes zu dem LDert jeines obnes un durfen IWDIE
„OUtCD Cbhrifti er3 indurch weiterfteigen Otftes EL3“ no erfahren, OQß
Öie Tat anı reu3z ottes eigeniter 1DKT Das Aild ÖeS Auferitandenen
DOTE Un ift ang EINgEAANAgEN Es brachte uns Srieden und ro WILr
urtien erfahren, Oß ottes S0rn jeiner 1e€ gewichen ıt, nd 1D1€ um die)es
unbegreiflichen an0els willen 1aube und 1e€ z MGott in erwachten
DMiejes KErwachen ift ÖOA$S 1Derden ÖeS neuen YMienfchen: IWILr Werden „ U7 Gott
eu geboren““,

Wir jeben, e IWWDege Dder beiden Ailder laufen vollig parallel: Cbhrifti Tod
WIr ineiınen Cod, Chriftt Au  T wirkt neine Auferftebung. Meide 1ılder
geben in ein a1s E1 Salframent ÖDas in IMIE wirkt‘“ 100 Am nde
diejer „Entwidlung““ {tebt der neue en Zeine Weiensbeitimmtbeiten in
einerjeits bußfertiger 1aube der Y1cH „ ganzem Wag darauf verlaßt Öaß IDIE
ur ıbn rechtfertig geworden 11nd““ un andererjeits eine Aus VDergebung unsd
QUS Krfahrung der Dergebung hberaus geborene NNetre Sunden,Lojigkeit““ Der
eue YMenfch bat aljo DOoN Anfang 3WWe1 „Seiten“ ıl DOLr Bott rund-
aBlıch gerecht „dCnn jein erz i{t Chrifto beftetigt‘“) und DOTr Dder ALDelt
grundlaBlıch heiliq („den Sunden eın QUSsS Siebe‘“ 159, 39)

AWWeiter ur Alic auf 18e)€ beiden „BHildreihen“ noch eın Dreifaches
Jagen

OÖftern gebört ür £utber ZUEF Betrachtung deCS Seidens Chrifti mif Dinzu
D)as {(cheimt aber eriten ANugenbh befremölich Rarfreitag Hein )aat allen:z
alls; Oß Chriftus den Rampf n1ıt ottes Sorn, m1 der Yitacht Öes €$ nd
der unde guf Yıch genommen bat ber den usgang )aat nıchts Erit



OÖftern bringt £icht, erit Öjtern icharfft Glauben BDarum ift alho Tur uns alle
nıcht NUuLr fur £utber ern mıf eingefchlo)en, Wenn WIEr DON dem

RKreuze als dem Krtirage deS Sebens un Seivdens Chriftz fur uns veden.

ITiach dem bisber ejagten Fonnte MäAN, mMuß man gergdezu den £in
druck aben, als handle J1ch bei Dder Wiedergeburt deS Yienfchen, deijen
1Derden IWDIE bıer lice fiun durfen, e1ine rational erFlarbare Sache,

eine pIY eutfen. e€aiL10n inNe1iner aguf 1e7€ ilder abgeftimmten
eele, 19 OQß INnan diejen „Dorgang“ bhne verfolgen, erklaren, wobhl
qar yelb{t „Szene eBßen“ Fonnte YDo bleibt er Dder Gnadenharakter der
zedergeburt? LD Oas Srrationale ÖC$S en1Den? 1D Öie Spannung
deS 1USTIUS et peccator? Auch ur £Zutber bleibt p NAIUrCLL bei dem Gebeim:
NIsS den neuen Yienichen WWir Fonnen Öie eburt vDon oben nıcht NUur nıcht
jelb{t vollztiehen a), IWWIE nıcht einmal reflektierend (b) ıe „uber:
wachen“‘“

a) Der VWDeg zum ODde ÖEeS en Yienfchen ber echte KReue, der VWWeg
ZUL Wiedergeburt Nur ber wagenden BAlauben e1 gber, XKeue IW1€ Iaube,
liegen Irei in Ottes ANd; WIE Fönnen 1e)€ ufer NUr bitten 157y O9;
150, 19) Omt1 ut guch er eue en Opfung ottes

Als ilt jıeaber aguch untfontrollierber. SE vollzieht Y1cH MIEe

zefe, eren ich jelber nıcht mebr mMächtig bin, 10 Daß IHAE nıcht NUr OÖie
Wirkungsweile, Jondern guch der Wirker verborgen bleiben fann eragde
WEr jeines erzens artigkeit willen betrubt ift und 11cH m1ißfallt,
weil ‚30 durre‘“ ZUTF Buße, gerade bei dem ıt Cbhrifti Seisden „beimlich un
wahrbhaftig“ und ‚„INAd wohl jein, Oß nıcht weiß, Ögß Chrift: Seiden ibm
Jolches wWirkt‘“ 158, 18) „Und eben10 WILS der Taube gegeben, zuweilen
offentlich, zuweilen beimlich““ 19 Daß man agen tann; uberall en en
ZUEF Selbfterkenntnis und zum Glauben Fommt Da ıt Chrift:z Seiden erfe

Sa, WLr mujljen )agen, Ög it riıfjtus jelb{t ADertk Denn Zutber
Iaat Oß Das Beiden Chrifti als eSalrament wWirke (wie Öie gurte AWDIE Die
Yiteite H} nd Öas rgebnis Oiejer jakramentalen ırfung Öie YWiedergeburt
UL, 10 ı{t dgmıit nıcht Oie KrElarung Der Wiedergeburt als rgebnis
{ty{chen rlebens, Jondern guch ÖieE als olge Magı  er Umwandlung zuruc  z  “
gewiejen. 1cht geiteigerte Neligrofitat nd nı ÖG$S SagErament als JOol:



HeS, jondern riuftus als err Öe$S Saframentes {chafft einer Don innen
beraus machtig jJaklramentaler 1e7e den YNMenfichen erade als irtung
dCS Salramentes ift Die Ieufchöpfung ottes Yreie Cat; „Oenn dlejer un
it allein otftes and Yrei“ 159, 20) 4, WDIE Gott denn weiß un will;
denn will {rei jein und ungefangen““ 158, 16) amı aber WIr> eın SYreiz

jıchtbar:
Eritens OGß £Zutber damals ihon utielit mi Dder magı  en Saframents:

guffa)lung Dder Eathboli  en 1ir gebochen bat 155 1143 1538, 1 24)
Sweitens, 1DIE der rechtfertigende Iaube e1in ADert ÖS Yienfchen,

Oaß vielmebhr ein ADert Cbhrifti uns ıt
Drittens aber WIrS deutlich, IWWI1€ Öttes rechtfertigender pru

uber Yienfchen ein williurlicher AEt ılt  4 denn jein verJohnendes AWDort
Onnen NUr Die vernehmen, Öie den agusgebreitefen Armen Cbhriftz
{iteben Die KDrDeL Öer for  1  n Kechtfertigungslehre Wr nıcht
berubhrt denn ruftus als ÖE nNAade ottes Derion bei Sundern
ein Wefentlich Flarer 1e00CD, als bei teiın jurutyDen Deutung der echt  “
Tertigung, wonach ott uns eintach als gerecht behbandelt bier ZUuLAge,
OQß YicH wirflich ein 1hopferuhes, uns mit Seib und gele neu €BENOES
1Dort ottes bandelt em Mott uns durch jein VDOLr un ber uns ge)prochenes
Gnadenwort DOLr YicH en laßt Löft uns zugleich durch jein „WDort uns‘““
innerlich on den Retten Dder un Kechtfertigung grundet jıch nıcht guf el  2  “
ligqung, aber ıe begrundet HeiIlLgqUuNGg Gerechtfertigt jein, er Aannkrteis
OES %eiligen nd aucD imMmer HeILgeENden en durfen.

Wir en alo Cbhriftus bier „AWWDirklichkeit“, auf
neuen Arbeitsrelde inwendigen Yienfchen WWDie aber grbeife Chriftus

in MT, guf welcdhem YWWege {chafft den neuen en  en s ilt Dder IWeg
ber dod ZULt uferftebung, ber OasS Sterben 0Öe$S alten Yenfchen ZUT E
wedung e1inNer neuen Zebendigkeit Yuch DOLr ineinem OÖftern eD e1in Rarfreiz
LA guch am Wege e1ines Sebens ılt ein RKreu3z gufgerichte Die Dergebung
Fommie den einzelnen Yrenfchen guf Ffeinem anderen ADege, als guf dem 11€

ÖIe Yienfchbheit uberbaupt bereingelommen ijt IWDas Yich ur den aErofos
iNOSsS auf olgatha iım AUnge)ichte otftes und ÖesS atans bat ÖS
jpielt jıch guch jede Glaubenden von neuem ab Und 1DIeE ÖCs RKreuz auf Gol
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MALDA, 19 COEULTLE au ÖS reu3z 1in meinem en DOL em einmal Wabhrung
ÖS eiligen Gejegzes. Gottes, Anerfennung ÖS goöttlichen Gerichtes, riennt:
nıs der unde un Bekenntnis ZULT eigenen Schulöhaftigkeit. Bevor mır er

geben wWwerden fann, muß iıch erfennen, ÖGß mir uberbaupt vergeben werden mMuß.
Dor er Gerechtigkeit MUß der u  gre Abbruch er Selbftgerechtig:
Feit iteben Z ut 0S reu3z guch bıer Seichen gottlicher eiligkeıt no goött
er 1eDe zugleich. agten IWIr bisber: weil riftus eutlıch geworden
i WgSsS ottes uns WdS eDor]am ift, gtum Oartf vergeben, 10 adgen
WIr jetßzt indem riultus vergıbtkt, Deiligt zugleich guch He Yenichen, un
wWeiter: gerade darın, WIe riftus den Yienfchen vergibt und )ıe beiligt, ae
Pade darın WIrS Öie OÖrdnung immer Qufs eue gebeiligt. Sa, darın beiligt jelb{t
He Ordnung immer Wieder aufs ne  7 denn WIe OÖnnte ich Ichon jeinen Seiden
gleichförmig werden, wWenn nıcht Yıch mir berunterneigte, IWIeE Fönnte ich
011 meiner unde willen iterben und wWwWenn Ihon, 19 Ware DOoCH Ur
eine Crgurigfeit der AWDelt zum Ode Wenn nicht FE mit mir ur WWDobl ıft

10: NUur indem ich erkenne und zulalle, Oß Chriftus reuz mir gleich  2  z
TOrmig geworden it, Oaß guf olgatha in mein Urteil gefrefen i{t; NUr 1o
WELrDE ibm gleichformigd, Ipreche ıch ber mich ÖA$S Urteil ber indem ich 19
mit ıbm {terbe, it immer jelb{t auf dem Dian, (tellt Yich immer Wieder
unter ottes Zorn, er1e10€ jelbft immer Wieder den A 93 0e$S Zunders un u
immer nur 10 1eMET, OAß in jedem en  en gufs eue uberwindet.

So ift 3ar ÖS Arbeitsfe des Chriftus in 1g ein aAnderes als Oa$S dECS Cbhri
itus ur UuNsS, aber die Arbeitsweije it 1ejelbe geblieben: Ourch ÖS reuz Darz

dürfen WIr eine gewijfe ede ablejen ID riftus unjerem eıle mit
uns handelt, Ög tutf c unfer dem Seichen de$S Rreuzes. Die 1e jıch in
Sorn, ÖCS en in den d ADer den er der Rındfchaft empfangen JOIl dem

€L zuer den Beift der urcht; der Yiorgen, den ÖS £icht jeiner NADe
anbrechen Laßt, laßt eine I{acht der olle, Dder Krfahrung eigener Derworfenbheit
binter Jich.. YWir iteben Dier der telle, £utbers oqma DOM reu3z in
theologia CrucIıis ubergebt, jofern dieje eine sSorm goöttlichen an0eInsS mit ng
gqusjagen wull „Wenn mıch demutigit, OÖl mich {tarE.““ 1e1€ „Kegel““
Chrifti dürfen WIr freilich nıcht DON s QAus einem e)e erbeben, und WEr

denı Zorne Gottes lebt, fann mit einer Yifetaphylık Dder Gegenfage nı
fangen Undererfeits aber durfen wir nacdhdenkend doch agen, DB Öie)es andeln



Bottes un dem VDorzeichen deS RKreuzes DOoN uns ber gejeben gEAOEZ eine goött
ıche Yiotwendigkeit bedeutet, Wenn AanDders ott eine gefallene Yienichbheit Nı
vollig fallen lalten will D)as veuz Dder göttlichen Aeiligfkeit, die {trafen muß,
einen Weng in eine WWelt, ÖiE ihre Verlorenbheit nıcht enn Das reus Dder
göttlichen 1ebe, Hie vreiten will, den VWeg in eine VWWDelt, ÖE nıcht Werden
will Das reus ult immer Gericht und Kettung zugleich. AWWir Fonnen und durfen
ottes 1e€ nıcht ANDdeErs erfahren, als Oß )1e uNns 5  ugleich immer guchrDas
Rreus e als Wachter DOLT dem arten Dder 1eDe ottes, amı fein Unbefugter
in ıbn eintrete, 2erDremMe denn ie)em Yrgernis alle Selbftgerechtig-
Feit, er geiuftlicher Zocdhmut, alle nung, vDoNnN Yıch jelb{t ber en Foönnen.
ADer aber ur Rreu3z gelernt bat NUur mebr DoN BGottes vergebendem Orfe
ber eben, der ift amı gerecht un Deilig e1in en
111 D) A Kteu3 € D riftı als ur  tu einHner Sebens:z

Wır  €e1 durch die gegenwärtige XD eit

Dieter yoll nun aber aguch en „Bisher en WIr ÖS Seiden
Chrifit bedacht als ein Saframent, Öas in uns WIr un WIr e18eN. un be
enten Wr cS, OCR WILr gucdh wirken.“ 159, XV.) In WVDiderwartigkeit, Rrant:
beit 1110 Iiot, in Unteu  eit, /yoffart und Y{e10, Fur3z iın allem, LWA WIr unfier
29  C un „VerJucdhung“ zulammenfalljen, jollen WIr ar werden; WLr jollen
iragen und leiden lernen, WE Chriftus Kreu3 un gelitten bat „DIe
beißen be Chriften, die Cbhrifti en und Yiamen al0 iın ibr en zieben.““
uch 1er {tellt ıH alto SZutber ein 118 DOL dne gele, aber ur nıcht Wieder
ÖS Aild ÖeS Gekreusigten? Sit ÖS nıchtu Karfreitag: oD ur der
Gekreuszigte ÖS Vorbild, Ödem ıch mıch nNnun nachbilden Joll, aber ıt der G
Freuzigte, der uberwunden hat, Qer als Dder Auferitandene und guch. ın mir Aur
erftandene mein err geworden ıft Darum er  eın auch wohl nıcht zufallig bei
Sutber gergde an Öiejer telle 0ÖO 1195 OM errn undne 29  1, Joll ich
enn nıcht auch e1in Fleines MBetrubnis leiden, 19 meın err im arten Alut DOL

ng und Xetrüubnis DYWDI Eın Yauler, chandlıcher Änecht wWware 0AS, Öer guf
dem ett hegen wollte, eın err in Todesnoten {treiten muß.*“ 100, 16.)

AWWDie WIr uns aber d1e8 115 ÖS Äyrios Öd$S en imdurch DOT Augen
balten yollen, damit WIr nıcht Anatt!: wWwerden „n unjerem Gemute“‘, 19 guilt
DOTr em im Tode, JıcH NeES 1198 „mit en Kräften einzubilden“‘; denn gerade



in der letzten tunde frefen Ig neben Chrifti Aild noch ANDErE 1lder auf uns
beiturmen ÖIe eele, OC 119 ÖesS 0deS, Dder un und Dder Yoch einz
mal en IWIr ganz Unfeng unfier dem Hewußttein DoN ottes Zorn;
un der Ungit DOF dem Tode, Öer Antklage unjeres Gewilfens, un dem
Gefuhl eigener Verlorenbheit und Gottesferne. oldem Uniturm 0e$ Teufels
Jollen WIr und amı Fehren WIr zum Unfang ZULu ÖS reifache ABild
Cbhrifti entgegenjeBßen, Dder „„eite £eben“‘, eDOrıam und 1e ut „Suche SIH
NUr 1n Chrifto, 19 wir{t Ö SiCch ewiglıch in ım iınden““ (166, 36) Der erhbobhte
err yoll alo ber unjerem eben {iteben! DI)as reuz 1m OÖfterlicht ol unjer
Kampfes  Z und Siegeszeichen jein. Au bier handelt 11ch ein Gleichför:
miqwerden mit Chrifto. Yuch bier jollen WIr uns jein Zeiden, Sterben uno Auf
eriteben „einbilden“, 10 Oß $ in unNns ZUT T{achbildung ommt, aber eben nıcht
mebr 19, OAß ÖCS Seiden in uns wirkt, Jondern 19, Oß WL guch wirken‘‘. s
mm alto ein n  4 e1in willentliches Yioment ZUEF Geltung. Der amp mit
dem Übel, miıt Dder Derlucdhung ın Öem Nnun beginnenden en ift meın AMPT,
Öer 05 mit en jeinen Anfecdhtungen ift meın d Wir Fönnen aH0 DonN einem
Erwachen eines ıllens veden. Worean aber fann ıH diejer ılle, Wenn

guf den Gekreusigten und Auferitandenen 1  4 meiuten gufrichten? Tıcht
10 ebr gran, Oaß Chriftus TCod, un und o ubermwunden bat, als viel:
mebr der Tatjache, Ddaß aguch angefochten WOorden ift ım aguben, ın Dder
1e und ım eDbor]am und Öaß arın teger geblieben it. Dor em im
Ode Joll inan wiljen, Ocß guch riftus unfer dem Sorne ottes den d ÖCS
Zn ders geitorben it, Oß Öie durchlitten, OCß als unjereiner uberz
WUNDder. bat en WIr vorbin ge)agt, geragde Öarin, WIeE rifltus ÖemM YMienfchen
vergıbt, heiligt zugleich immer guch Gottes eWwWigE OÖrdnung; 19 agen WIr
jetzt geErgde darın, WIeE riftus reu3z Öie OÖrdnung ottes gebheiligt hat,
gerade darın aben WIr Wiederum den arH}ten jıttlichen alt ZUur ueiligung
unjeres Sebens. erade weil er unjer ruder geworden ı, tann 1g ın ampf,
£e15, DerJuchung und 08 unjer „Krempel““ jein 2y 18)

Sreilich i{t Chriftus auch hier iın die)em unjeren £ebenstampf jelb{t nıcht mußig.
Denn aguch in die)em amp ift (Oließlich Dder Iaube un nıcht unjer eigener

OAdS Entiheidende 100; 15 36' 34  4 107 35). in amp aber,
Dder ınm Glauben gefüuhrt WIrd, ıt immer aguch ein amp dejlen, Öder alleın mich

BGlauben gebracht bat na bringen fann. YAuch bier ift Dder lebendige YIErT,



DEr bıntei jeinem {tebt, guch 1er handelt Yich nıcht eL1Da um ein Stuck
Kriebnismyftik, OAß vDvon mir auUs mich deS Sebens un erbens Chrifti be:
Ma  iate uns DeErıu  €, ibm gleichförmig WEerden. Sondern, Wenn Ihon eLm
DoNn jeinem 1  €, DON jeinem eborj]am, Don jeiner Traglraft, eduld, Xein
beit uns Todesuberwindung in Öem en eines Yirenfichen ıcdtbar WIrd, Ddann
eben nur eshalb, weiıl Chriftus iın ibm machtig it, indem €g DELIMAY. In
dem Chriftus aber 19 ÖS reu3z in ÖS en e1ines Yienfchen bineinftellt, nımmt
d1e)es jelbft Hie Geftalt Öe$S Kreuzes Q 16 1! in der ganzecn Sebensführung
Erg0e3u 1  @ iın Er{cheinung. Ylur DO  = Äreuze ber fonnen WIr WAägen

agen, Oß WIr ım Unglüct nıcht Emporern wWwerden brauchen, Oß WIr
guf aß miıt 1ebe, auf Derjucdhung mit tarke anitworfifen Fonnen. WWieder i{t
damit Öas reu3z 2um Seichen eines Durchbruchs geworden un ZWOQTE iesmal
zum Seichen einer Zebenswirfklichfkeit, die immer Wwieder durch eine alte,
denı d verfallene I  er bindurybrecdhen muß. LVDieder 11nd WIr einem
Dunekte angelanat, dem £Zutbers Rreuzeslehre in theolog1ıa CruCIs ubergebt,
ofern 1€)€ eine Wirklichkeit meines Sebens, einen Sebensftil bezeichnen will
Wer unfier dem Rreuze lebt, ebt WIder alle Kigengejetzlichkeit 0ÖesS naturlichen Sebens
ein eben ım Gegenfag „ Als die Craurigen, aber allezei robhlich; als die UArmen;
aber die doch viele reich macdhen; als Öie nı inne aben, und doch e$ baben.“

aber aguch wirklich 19, daß gergde Öas reuz im er1ı jolcher
Dynamiı?* verhelfen Fann? Karfreitag allein, Heiligung der Ordnung allein be
deutet Verzweiflung, OÖftern alleın genommen (41 verlangen, Ocß ‚Chriftz
Seiden ein Unleiden in uns wirken Joll WIder jeine Art und Yiatur“ 155, 12
ueEr ift Öie Gefahr jıttlıcher Spannungslofigkeit, dort ie der Yutlojigkeit e
geben, erit ÖS reuz ım Ofterlicht fchafft die Situation bußfertigen aubens un
Wagens; denn Oas reu3z ım OÖfterlicht ift göttliche 1eDe ım Durchbruch OUrch
göttlichen Zorn, i{t die ir  er deS YNienfchen 1m ur  tu Ourch Öie
1r  er ICS alten, ıit e VWVirklichkeit eines neuen S$ebens ım ur  tu Durch
eine alte, dem dod entgegengebende LWDelt

IDas gewinnt nun £utber durch eine BHetrachtungsweijte ÖECS Rreuzes
Chriftiz WWır jaben, OAß £utber, die Fosmologifche Sinie Chrift: Wirken (Er:
LöJUuNGg DoOnN der YWWelt Tod, Unde, neben Dder DerJöhnung mit ar
guszieht und doch Ffönnen WIr gerade bei ibm nı ea DON einem doppelten
erfe Chrifti veOenN. Der S0rn Bottes ift Dder tachel Her YNMachte em



rutus MGott geborjam geblieben ı, bat amı zugleich Öie amonen ent

machtigt YAuch unjer Iaube, der doch Iaube Ööfif ilt un als
jolcher Ö1€ ar  € den Oott diejer LDelt darftellt aßt uns

NUE DON rlolung der Verloöhnung reden WWir weifer, ÖGß Sutber
Die Sinie der inklulıven Stellvertretung (Chriftus uns neben dem CHCUS
ur Uns) ar etont 19 OAß inan Dder dat DON doppelten Wirken Chriufti

ÖEr reden Fann ber 1er WIe€ OOort ıit Öads reus ÖE ege jeines
andelIns 3war {itebt diejes Ichon DOL MT, DeEDVOr miıch eingeben Fann,
aber NUT, indem mıich ingebt WIrd tur miıch „ WWirklichkeit““ unod erfullt
19 erit jeinen Sinn ur darum Fann Zutber Öas Gleichformigwerden mit dem
Seiden brifti als dejjen „eigenthhes ADertk* bezeichnen (nıcht eLLDE bloß als
dejjen YMebenwirkung), weil NUur guf die) Weg ÖCS Seiden Chriyfti erreicht,
WdS eigentlich wl Schließlich melzen noch A BHegriffspaare
1inDer zulammen Kechtfertigung un AeiligUNG, WWiedergeburt un en

Oott KRechtfertigung und HeillgqunNGg m eıten e1Nes EINZIHEN VDor  2
und wenn guch Ö1€ Kechtfertigung gewijjermaßen ÖS AEthbildende

VDorganag Öer Wiedergeburt COÖOEUTE 19 1nd Yıch dOocCh e10€ egrıffe in ıbrem
zeitliıchen Unıag vollig glei Auch ıit Die Kechtfertigung nı e1in un Jondern
gengu WIeE Ö1€ HeiligunNGg Zinte, e ei nebeneinander ibrer Endvermwirk:
Wchung zulaufen amı ift gquch Das Verbhbaltnıs on WWiedergeburt und un10

mMYySt1cCa geFlart Z wahbhr der eue enN1CD Qaus Glauben geboren WIrS 19 wabhr
mMuß e 1MMer WIeEDder ım BGlauben ergrıffen erden ÖS neue en i{t en
Qus aguben GAlauben nd JO wabhr on vornberein HE WWiedergeburt auch
in 1NeIn ruch mi Öer unde beitebt JO wabhr mMuß diejer ruch miftf en
YNiachten gufs vollsogen Werden ÖS en ut Seben QAUS K amp{
1m amp Auch der „„NEUE YNienf cb Darf Yıch alo nı vDvDon dem Aoden loljen, Ddem
er entitammt er ift ein ADert desS Seidens COriftt, ÖS Kreuzes
Z gewmnt bei £utber DOoM Rreuze ber Das Zeilswalten ottes mit em

Menfchen WDEr jeine ur)prunglıche ind lebendige Kinheit, ÖS reu3z it Oie
ipenNdenNde jeiner Cheologie, nıcht erg QUS Iyfitematyhen Grunde,
ondern weiıl AOott in die jeines Aandelns geite bat

Schriftleifung : AÄAagupfpaftor noUe, Aamburg L, reuslerftraße
. 2, 4, ( 2700 StüCc, Suüur den Anzeigenfeil verantworflich  + mans Aermann Baede, Seipzig

TU Aermann BÖöhlaus Machf., Weimar
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„Zrbfunde“ bei YZuther.,
Don HaNS-ZHENNIN flanz, Leipzig.

ELEl GBE

PIas hervorragende Yiotiv Zutbers bei en Ausjagen in religiöjen Sragen,
alto auch in der rage nach der rbjunde, ift die Alleinherrichaft ottes in Qder
Welt, mıiıt en ıH OÖAraus ergebenden Sorderungen an den Yitenfchen. Der
Xeformator ommt QuUus jJeiner Gottesanfchauung ber ÖA3U, on der „Erbiunde“
z eDren

DIie Fatbolifchen Cheologen DOT utDer baben QUBET Yuguftin un (ßt?gor DON
Rimini nıt der Krbiundenlehre nı rn gemacht Sutber aD ie vradıklale Yiacht
OLr Krbiunde und nahbm ıbr ın Jeiner ve eqlıcdhen nur-begrifflichen ECharakter,
Öen )1e bei Öen Fatholifchen Schultheologen innebatte.

Suthbers gejamte Sundenlehre bewegt Yıch iın ibrer grundjaglichen Yuffa)llung
Öie Krbjunde, „„11E und tuft alle unde, nö it e WeIENTLIME UunNde,

enn alle Sunden Ffommen ber QAUS der ojen Suneigung unjeres YerzZeNS, QAus
der „CONCUPISCENt1a“, VDor ottes AUngelicht gefte  9 1e€ utber IC el  2  2
ligteit ind Allwirkjamteit ottes und ÖS BHewußtlein der rbjunde und Erb
Duld 111 einem unlosbaren Sujammenbang.

Sutber indet in der rage nach Dder rbjunde in lıttlıchem Sdealismus Feine
Antwort, Jondern in erniter d)rij‘tlicbtt Selbftbeurteilung. MGott bat Öie ALDelt
UL erfchaffen, aber )ıe it nıcht qut geblieben. Mott Iaßt Ö1e8, Öie rbjunde, qe
{cheben, aber bat ein Ziel mit jeinem ZAandeln. Er laßt Öie bojen Ruüftzeuge, die
Yienfchen ÖCr Krbjunde, nıch nußig geben; 10 Oß 076e 1€ unfer oftes
nirıe jelb{t e1i bat MGott aber nıch E unde, jondern HE Strafe im
ANuge

Yuther Bierteljahrsichrift



Durch UNdam, Öden eriten Yienfchen, 1nd WIr nach £utber in einen itraffallıgen
Zuftano + Der Xeformator bandelt nıcht DON rbjunde ım Sinne Dder
Dererbungsforfchung, aHOo eLIWDE OMn „Krbguten OOder Krbichlechten“‘, €L z€

Öecn Urteilsipru Gottes, ur den Ö1E Yienfchen eit am in eine
u Schidjalsverhaftung BGott gegenuber gefommen ind Der Teufel ift Dder VDer:
ubrer Qer eriten en  en Dıe e1 eugung ermittel
denNn 5Sujemmenbang ın er Er  un “  5  wıldhen am un

utber Öie Yienfchen iteben unmfer einenı Willen, ZUT rbIUNDEe bin-
gewandt, ehe ıe mıit dem eigenen Bewußttein zultiımmen fonnen, dennoch i{t Dder
eigene nı aqusgefchaltet, Yondern willigt gern in die rbiuNDde ein.
£Erbiunde un T  u Werden ım men{chlichen Gewillen wahrgenommen am

ejes un K vangelium. D)as Ende - der KXrbijunde, das alle Nien:
en verbindet, ı {t Dder d o  o

£utherz Zyrblundenlebhre endet nı 112 09 und Verzweiflung, Jondern )ie
Nndet Unfeng un nde ın EChriftus. In Chriftus nıcht qlauben, in Dder
Krbjunde tecen eiıben un in br verloren geben An Chriftus qlauben, er
1D 9012 der Erbiunde erlöfen aljen und mit br ringen.

u  erg Krbijundenlehre i{t auch uns hbeute noch SeUgNIS ÖCr KDrDeL

Y  ian Fann n von Öer Erbjundenlehre Suthbers!) VeOCN, obne um jeine
Grundvorausfeßung fur jede usjage ber 068 VDerhbaltnis 0€$ Yienfchen 3U

igfte Kuellen bei Zutber: „Zuthbers Dorlejunmag uber ÖCn X omerbrief
berausgegeben ‘ von 3ob Sicer; (wir enuGen in unjerem ANufag Öie ÜberjfeBung DON E duard
E Ilwein Aufl 1028 un zıtieren daneben Öie Sicter Ausgabe I. — Gloffe) ZSutber



ott 311 wiiljen Diejes Derbaltnis ÖeS en  en BGott bat Sutber
eindeutigen AWWorten 10 qusgedrudct: „Darumb it gil  eit 3001  en dem inen
un qof reinötihafft, und Mugen nıt Treind jein aOer mit ainander ber

aımnitymmen.C Z 9y 1306, 53 Dredigt QAUS dem 8  re
Das Gefuhl, ÖOd$S Zufber unachft, obne ÖenGlguben Chriftus, ott gen  2

ber 1Q tragt, ıt ÖS Gefubhl Öe$S Fauens dem verborgenen Oott gegen
über, den inan turchten MUuß un doch anbeten toll Dieter Gott Wwirkt Yien
ihen, €l uberig ibDn Oem ojen DICS ojte bat überhbaupt NUur esbalb 19
ungebeure Yiacht iım Yienfchen; weiıl ®ott der Allwirkjame, ÖS e)en
1300 ollen 0des Yienfchen mi jeinem nNie {itıllitebenden allmachtigen ıllen
ZUF YAEttiyiıtat treıbt Unds troßocem baßt OGott ÖS Boje „Gott ilt ÖiE ge
vechtigFeit nd ArDar weliliqDer dann QUß jeiner Aröt hallet ÖIE Jund““

130 41f.) BDannn ift eben yo „MGott reitet den Yienfichen 1DIE ein Zugtier““
un ordert ADer DOoCH Selbftäandsigkeit on ım DI)AS ıft e1n YurqQtbarer Gott
der jeine Yifajeftat unbeimlich DeErDUu S0 muljen 1D1IE un ott in jeiner
Yifajeftat un Yaetur unerforfichet aljen Denn Ög XDIE nı mnmift iıbm zU
arren 11l guch nı Öcß MDIE wollen NL ibm Ichaffen baben ber
eBung Yiunch 120 085, 14)

„De ar bıitrı106,; 1525 551 {1.) (in unjerem ert z Ö1e Überfegung
der Yiunchenetr Ausg benußt, Deranderte Yufl Krganzungsreihe Aand 19534, daneben i{t ebenz

ÖC zıtier Zutber ‚„‚ Resolutiones Lutherianae UD propositionıbus U1S
Laupsıae dısputatis, 519 81 388 1f.) Sutber ‚‚ Assertio artıculorum

Lutherı DEI bullam Leonıs 110  am damnatorum 1520 VII 91 ff
£Zutber ‚‚Ratıonıbus Latomılanae confutatıo, 1521 VUIL, zÖ Zutber ‚‚De Votls
mMONaAast1ıCc1s M Lutherı 1Ud1C1UM, 1521 111 504.ff.) SButber „Krilarung
ÖS öl Dfifalms 1532 2y 3131f.) / Zutber "4‘ Chefenreihe uber Xoöm Ög 28, 15530
(D $ 1, 34) Wir bringen der Kinbeitlichkeit gen QuUCD Ö1e€ ubrigen lateinıfchen Zutber:
3ıfafe in deutfcher Überfegung.) Zutber „Dredigten un Cifchreden; Er YNusg S 10, 14 15
19, &. 5$%

Siteratur E lert „YNiorphologie aldı Zutbertums (1931) 25 I1 Seeberg
„Zehrbuch der Dogmengefchichte IVG (1953) CO „Der ewiffensbegri

er Cheologie Zutbers“ (1929). E, hott „Sleifch und er nach Zutbers £ebre“ (1928)
Kohler „Zutber un Ö1C Lüge“ (1912) Althaus „Erbfunde“ „Heitwende“ 12 abhrg...

Aeft.



Yiach Zutber erfkennt annn ÖEr Yrenfch, Öer ın jeinem Gewillen durch Chriftus
Ober DasS e)e angerufen it, ZUung  4 obhne diej)em Bewußtfein qusweichen u
Fonnen, Daß 1in eiliger, zornıiger Gott ber jeinem en itebt Und WIeE ein Zlg

trifft ibn 1e7€ LErtenntnis. „Denn grewli ut jein ym anfana, doch
ro{ftlich am eNOEYach Luther erkennt dann der Menfch, der in feinem Gewifjen durch Chriftus  oder das Gefetz angerufen ift, zunächft, ohne diejem BHewußtfein ausweichen zu  Eönnen, daß ein beiliger, zorniger Gott über feinem Leben fteht. Und wie ein Blig-  fchlag trifft ihn dieje Lrlenntnis. „Denn grewlicdh ift fein grus ym anfanıgy, doch  troftlich am ende ... gleich alsz wyr fehen, wenn der plir eynen bawm odder  menfchen fchlecht, 130 thut er zu gleich zwey werd: das erft, er zureiffet den bawm  und wurget den menfchen fchwind dahin, das ander, er Feret umb das angeficht  des todten menfchen unnd des bawms bruch und fcheyd zu fich gegen hymell“  (VD. . VITI, 505,5). Sodann erfährt der Nenfch in feinem Gewiffen, daß diefer  zornige Gott gerade fein Herr ift, deffen Wefjen und Offenbarung eben das Ge:  bot der Anbetung und des Gehorfams ausdrücken. Diefes Gebot kann der Yenfch  nicht erfüllen; indem er das nun erkennt, weiß er nicht nur um eine fittliche Un-  zulänglichkeit bei Jich, Jondern diefer Gewiffensanruf ift ihm das Ende feiner  ganzen fittlichen Perfönlichkeit.  Bis dahin müffen wir Luther begleiten, ehe wir feine Sündenlehre == £rb-  fündenlehre mit ihren Lonfequenten Linzelheiten in ganzer Tiefe erfaffen Fönnen.  Hoch einmal, das hervorragendfte Motiv Luthers bei allen Ausfagen in Glau-  bensfragen, alfjo auch bhier, ift die Alleinherrfchaft Gottes in der YWelt!), mit  allen fih daraus ergebenden Sorderungen an den Menfchen. Yrißt man bei einer  religiöfen Srageftellung mit menfchlichem Maß, dann wird einem nach Luther  3zunächft einmal der verborgene Gott in feiner Unheimlichkeit gar nicht bewußt,  der in Chriftus offenbarte, qnädige Gott aber wird nicht erfaßt.  £uther Fommt aus feiner Gottesanfhauung her dazu, von der „Erbfünde“  als einer zugleich un_gebeuer Fonkfreten und zugleich tranfzendenten Macht zu  Tehren.  2  Zot Luther feine Erbfündenlehre aus der Lehrtradition der Latholifchen Rirche  übernommen? — Die Latholifchen Theologen vor Luther haben außer Auguftin und  !) Aur die Erlenntnis diefes Grundmotivs des Reformators kann es verhüten, daß man  in feiner Sündenlehre und feiner Theologie überhaupt unbelehrbaren Peffimismus ficht.  100glei gls3z VT jeben, der plir EYyNEN bavm
menichen Ichlecht, 130 u glei ZWEV werck: ÖS er{t, zureiljet den bawm
un wurget den men{chen Owind dabhın, ÖS AnNDder, ere umb ÖS angejicht
desS todöten men{chen unn desS bawms bruch nd ZU YıcH gegen yme
(D VIL, 05, SZ0dann r{abhrt Öder Yienfch ın jeinem Gewilten, OAß dieler
zZOrnNige ott HETADOE jein err , dejlen e’en un Offenbarung eben Öa$sS BGe
bot Dder Anbetung und ÖS Gehorjams ausdrucen. Diejes annn ÖEr Yienfch
nıcdht erfüllen; indem ÖS nun erfennt, Wweiß er nı m eine yıttliche Un
zulanaglıchkeit bei 1ch, Jondern diejer Gewiffensanruf ilt iıbm ÖS n jeiner
qan3cCHh )ittlichen Derjönlichkeit,
is abin muüjffen WLr utber begleiten, ehe WIr Jeine Sundenlehre E rb

Yundenlehre mit ihbren Fonjequenten inzelbeiten in ganzer Tiefe erfallen Fönnen.
Yoch einmal, ÖA$ bervorragendfte YNiotip Sutbhers bei allen Aus)agen in Glau
bensfragen, alo auch DIer, ur Die Alleimberrfchaft ottes ın der VDelt!), miıt
allen 11ı Ödraus ergebenden Sorderungen an den Yienfchen. ßT inan bei einer
religiöo)en Stageftellung miıt mentchlichem YIraß, dann WIr$ einem Nach ufDer
zunachft einmal Öder verborgene ott ın jeiner Unbeimlichkeit HAT NıcD bewußt,
der ın Chriftus offenbarte, QNAHigE MGott aber IWWDIrD nı erfaßt

£Zutber fommt QUs yeiner Oottesanfchauung ber OÖQ3U, on Öer „Krbiunde‘“
als einer zuglei un_gebeuet Fonfkreten un ZUAgLEICH ran)zendenten AMracht 21
eDren

Yyat Zutbher Jeine Krbijundenlehre AUs der Sehriradıtion Dder Fatholifchen Rirche
ubernommen? Dıe Fatholifchen Cheologen DOLTE Sutbher baben gqußer Yuguftin und

Yıur Öie Ertenntnis Ölejes BGrundmotivs ÖC$ Keformators Fann verhuten, daß
ın jeiner Sündenlehre und Jeiner Theologie überhaupt unbelehrbaren Deffimismus yıcht.
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vegor on Ximinı mit der Krbijundenlehre nıcht ernit gemacht. Sutber nen
Öie Fatholifchen Cheologen alle „Welagianer““ II  49 295), Öie den Ireien LDl
len ım Yienfchen anerfannt batten Die Eatholifche Schultheologie annte eine
doppelte Stömmigtfeit. Yian aD YicH einmal der agbjoluten unnabbaren na
Gottes gegenuüber, 2um anderen aber qlaubte Nan eine VDerdienftimöglichkeit,
Die Öden YNMienfchen durch Steigerung jeiner S  el in ottes agDe fubren
Fönnte Gott IWQT ÖOA$S But, ÖS dem en als 3iel vor/chwebte.
NCr WAQL fein en ur die re on der Krbiunde, Öie utber, ber Yuguftin
binausgehend, als immerbleibende, wirkliche, raHdılale Yiacht anıabh, und ir jeq
en nur-begrifflichen Charatkter, den )ie bei den Schultheologen innebatte,
nahm. In Öder Solgerichtigkeit jeiner Gottesanfchauung, He mit der Aalbheit und
Gedsanken)pielerei Dder Eatholijchen re brach, mußte Sutber ZU jeiner eigenen
Krbijundenlehre Fommen.

A

£utber itellt Ö1E Erbijundenlehre ın den ıttelpunkt jeiner Cheologie.* Er ban
delt niemals in olcher enre ÖOn Öder Krbiunde, daß Yıe als ula begrıfft
QuUS ÖCcm Allgemeinbegriff „Zunde“ aDleitet. Krbjunde ift m uberhaupt fein
leerer BHegriff, ÖCr eLLDG neben der ealıkta ÖEr Eatjunde {tebt, Jondern ım Gegen:
teil, jeine gejamte Zundenlehre bewegt )1cH ın ihrer qrundjatlichen Auffallung

ö10 £rbiunde. Sur Zutber qibt Feine ZUnde, e nıcht in der £rbiunde
ibren Urtprung hat. Ile YMenfchen ın in iıbrem andelin ur e Krbjunde,
die Auflebnung gegen Gott un LKigen)ucht iın Yı irat, beitummt. Die YNien:
(chen mu)jen eSDa Jundıgen, qıb Feine zufalligen under, ne auch ANOCrS
Fönnten, als Jundıgen, weil Yie in Öder Urfunde gefangen ın „ AYO ift 19, WE

Die beiligen alten Vater rech ge)agt baben jene Erbiunde i{t eben. der

Erl Ausc. S, 58 S, 162 „Der Erbfunde bat Peiner DOoONn den atern ın Öer Rırche qe  n
dacht bis auf Auguftinum, welcdher Öie Erbfjunde DON der wirklichen unterfcheiden bat, namlich,
daß dte Erbfüunde ift Öie böfe Zuft un BHegierde unds ein Wurzel un Urfprunge aller wirklichen
Zunde.“

A0 inden Wr bei £Zutber in feiner Yuslegung DON AIm ö14 N 1e7€ Ztelle (in
em aln u{t ar wer und Wider den VDerftand, aber Yie ift der YMittelpunkt unjerer Cheo  2  £
Logie“ (D XL, 2, 385, $ {1.3 Dfalm 51;7)
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‚zunder‘ 0ÖA$ e)e Ö€$ er  e8, ÖOAS eje der Glieder; Ö1e Schwachbeit der
atur, der Cyrann, Die rbieucDe u“ Xom or! ÜberfeBung E Ilwein

215 Nusg Sicter 144); om d 14) An anderer telle Deißt bei
Zutber „Das ift Ö1e Krbjunde, ODder Yiaturjunde, OEr Derjonjunde, ÖL€ e
gupt]unde; Ö1€ nıcht WATE, 10 gabe gu Feine WIrElICDE un 1e7€
un WILS nıcht gefan 1DIeE alle andere unde, Jondern )ıe it, )ie und
tut alle unde, un ift OÖ1e wejentlıche unde, DE dg nıcht eine Stunde
ODder zeitlanag Jundigt ondern und W1€ ange OÖIE Derjon i{t, da ıt Die
un guch*“ Erl YNusg 10 1 305) der Sutber )agt „Dabher aus diejer
eriten angeborenen un 1eßen 19 1e1 unden, amı der en eidoen UT,
als YNiord £hebruch, Diebftahl un unzabhlıche andere Bafter, Daß au obi
1€ Ogrum Jollte „origınale peccatum“ beißen, Oß ein r]prung un Anz
Tang iıft er anderen Sunden, denn alle SZunden fommen er QAUS der bojen Zu
» unjeres erzZeNS, W1€ Chriftus jgat 15 !9“ YNusg

15 48)
Diefe „böje SZuneigung ÖC$S yerzenS“‘“ nennt Zutbher „CONCUPISCENT1Aa 111V111-

CID111S“1) == unbeliegbare BHegierde CS erzens, j1e ut Tur ıbn Öer Snbalt un
Uriprung der Erbiunde DDie ONCUPISCENT1a bringt den Yienfchen OQ3U, nıcht
an riftus aglauben

1e)€ Erb uno auptjJUNde ıf dem naturlıchen Yienfchen der ganzen 1Delt
unbefannt“), Öie Dredigt OCDON erfcheint ibm als unlınnıq, weıl jein Sunden:
bewußtiein nıcht an oft Orıenkiert ondern uber Ö1e SZunden andern nö
ıD jelbft NUur urteilt, indem OÖ1€ gufen ODder en lıcdhtbaren Seiutungen der
en  en betrachtet

Der ernun i{t der eOanLe unmoöglich, ÖQß der Yrenfch in jeinem U:
Die ‚‚concupıscent1a*“ batte Zutber, Yiıch an ODecam anlehnend, zunachft fur e1inNe Solge Öer

Sünde gebalten )pater aber, AUS Öder Ertenntnis der OÖalernden Yachtigteit ÖEr Sunde, Ö1€ DOoN
Dder Rontkupiscens getrıieben WIrD, ru.: 1e)€ den Dordergrund un jah Ihließlich in ıbr
Ö1e€ eigentliche Krbfjunde, Die CONCcupiıscenNt1a ıff aber bei Zutber nıcht ÖE ınnliche BHegierde
Öer Yirenfchen, IWWDIE Denifle einjeitig berausgeftellt bat, ondern Yıe bezeichnet DE Kichtung OES
men{chlichen ıllens: WEH DON Oott, bın z Yiıch {elbft.

„Die ur]prungliche SZUunde (Krbjunde), Öie gupt  2  2 un wabre Erbfjunde, ift den Menfchen
guf der ganzen Welt unbelannt“ 3y 1, 10; Chefenreihe uber XRom. Ö4 28)
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erlebnıs" ottes, ur ÖS er DOL Gottes Angelicht geftellt un Dis Die
urzeln jeines Dajeins durchichauert IDIFO Ö1ie I1wirk)jamtleı und
Aeilıgleıit Gottes un ö zugleich Ö0A$ BZBewußtjeırn OEr r  un  €
unddereigenen SchH ul d erfajfen Joll sur £utber aber, der nı QUuUSs der
VDernunft ondern ım Glauben anı Chriftus ÖS 119 ottes und Öa Aild ÖES
Yienfchen erFennt beftebt ier PE unloöosbarer, urlprunglıcdher 3u
jJemmenbang Er urteilt jelb{ft „DurcH am baben Ö1e Yitenichen
S1um geerbt Dierer Iu heißet orıgınale“, OÖ1e rbjunde, ODder
Yaturjunde, O€ WIr vDon YMeatur DON unjeren E ltern empfangen en ım MNutter
leıbe Don 1e)em weiß Fein Jude OQdeEr Q urfe, J6 der Dapit gquch nıcht aber
ÖS bat am, Abrahbam ihbren Rındern munödlich geprediget desgleichen Die Dro  “
pbeten, bıs OAQß durch den Äonig aD1I arlıch befchrieben wWworden, aber

Chriften willen nun QAUS dem Yieuen Ceitament vVon 1e)em u WI€

greulich un qroß der it, OAß guch alle wegfrijje nd bınnımmt
en A o WI1€ Deilig ıe gquch m Yo bilft nıchts, Fann einer den als aAUSsS

der Schlinge zıebhen, 19 Ichwer ur OÖle€ unde, Gottes Horn, d 9 \’jO"€ un
VDerdemmnis, ÖS WIE on unjern Eltern, Adam un ua ererbet baben‘‘ Erl
us 19 15)

y5y6t oft Dder err die)es tran)ızendente und zuglei Fontkrvete seich ÖC$ AHojen,
uber em jein 30rn und jeine Verdammnis IO weben, yelb{ft gefchaffen un den
Yitenichen ÖC hineingeordnet?
1r MGott ÖS oJe Ö1e Krbiunde, ıft )ıe eın on ıbm wWillkur

lıch uber Öecn Yienfchen verhangtes Schickfal: Wir befinden im Yiuttel
punkt Öer Srage nach der Erbilunde, Dier {fireng ZU cheiden wicden Yıft  z
ıchem Sdealismus un ern  er Ohritlicher Selbitbeurteilung Sutber bat
letßzterer Öie€ Antwort gefunden a'ıen WIE ıbn reden

ott bat Ö1E RKreatur quf er „£$ ıft wo wahbhr DENN Dder en
Dder alte Yienfch1!), nıcht w  4 dann qabe Feine Yuchtigfkeit denn alles, 1D4$$

„Unfer alter YMenfch, Xom ‚alt‘ ift ÖEr en 19 WIe erl QUS Adam geboren ı,
nıcht nach jeiner .gtur, jondern ım Alıck guf ÖS )undbarte Gebrechen, ÖS diejer Yeatur
baftet ‚ denn e atur ift guf, ÖS Gebrechen aber böfe“ XRom VDorl er Wein 232
‘  <  1usSg Sicker 155)
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otf {Duf, DAS „WWgT eDr gut‘ un ift bis aur den beutigen Cag no UL, IDIE
der Apoftel Cdim. 4, Jagt Sie WILO alto obhne ihre eigene DON gußen
ber Dg un Ichlecht un (huldia u)W., namlıch 19 OUtCMD Öie Kinbildung un
irrtumliche Wer  gBung Oder Durch e 1eDe und den verFehrten enu WIrSd
)ıe om Yienfchen geachtet, als br in ır  e1 zuftebht, indem der
en{D, Dder {abhig ı, Gott ajjen und: OEr in ®ott alleın jeın G
n u C Ninden fann (wWas den Deritand un den BGeilt anbelangt), in jeiner VDer:
met)jenbei alaubt, iın den Dın gen 1e7€ Kube no jolches Genuge mden
Fönnen“‘ XOom orl Überf E 1Ilwein 302; usSq Sicter 2003 XRöm. S, 20).

DIGS 1WAdsS ott gurl gejchaffen bat, ÖS ıft un ın uns nı gut geblieben.
„1WDohl it’s wahbhr und ID auch 3U, Oß e naturhu  en KRrafte den
en  en noch eLLWC unDeErderbe jeien. ber welches no jolche nafurlıqmen
Äräfte? amlich 1e)8, OGß der en der on ın ungoöttlicdhem ejen qat
joffen un ÖS Ceufels eigen WOrden i dennocdh gleichwobhl bat einen Willen,
VDernunift, reien WWillen un Yracht zum gUSs un WeltregimentGott fchuf, das ‚war fehr gut‘ und ift bis auf den heutigen Tag noch gut, wie  der Apoftel ı. Tim. 4, 4 fagt. Sie wird alfo ohne ihre eigene Schuld von außen  ber nichtig und fhlecht und fhuldig ufw., nämlich fo: durch die Linbildung und  irrtümliche Wertfchägung oder durch die Liebe und den verkehrten Genuß wird  fie vom Menfchen höher geachtet, als es ihr in Wirklichkeit zufteht, indem der  Menfch, der fähig ift, Gott zu fajfen und der in Gott allein fein Ge-:  nüge finden kann (was den Verftand und den Geift anbelangt), in feiner Ver-  me{fenbeit glaubt, in den Dingen diefe Rubhe und foldes Genüge finden zu  tönnen‘“ (Xöm. Dorl, Überf. Ellwein S. 502; Ausg. Sider S. 200; Röm. 3, 20).  Das was Gott gut gefchaffen hat, das ift an und in uns nicht gut geblieben.  „Wobl ift’s wahr und ich laffe es auch zu, daß die natürlidhen Kräfte an den  Menfchen noch etwas unverderbet feien. Aber welches find folcdhe natürlichen  Rräfte? LTämlich diefe, daß der Menfch, der fonft in ungöttlihem Wefen gar er-  joffen und des Teufels eigen worden ift, dennocdh gleichwohl hat einen Willen,  Vernunft, freien Willen und Macht zum Zaus: und Weltregiment ... (Wie  wobhl Gott durch feine Allmacht au muß dabei fein)“ (Lrl. Ausg. Bd. 58  S, 255), An anderem Ört fagt Luther: „Ls ift ein fehr gefährliches Unterfangen,  wenn die Menfchen über das Gute, das aus der Philofopbhie abgeleitet ift, ftreiz  ten, da Gott diefes Gute in das Böfe verkehrt hat. Denn wenn auch alles fehr  gut ift (Gen. 1, 51), fo ift doch für uns nichts gut, und wenn es auch Feine Dinge  gibt, die in irgendeiner Hinficht fhlechht wären, fo ift doch für uns alles fhlecht.  Und dies alles, weil wir Sünde haben“ (Röm. Vorl. Überf. KXIlhwein S. 552;  Ausg. Sider S. 220).  YWarum aber Iäßt ein guter Gott mit einer, an fich guten, Kreatur Böfes ge-  fhehen? Rönnte Gott nicht das Böfe, die Erbfünde im Menfchen, in gutes  Wollen und Vollbringen verwandeln? Er muß doch Gefallen an der Erbjünde  haben>! — Luthers Antwort: „Das gehört in den heimlidhen Rat im ZHimmel  und der göttlichen Majeftät; denn feine Gerichte und Urteile unbegreiflich find,  und es gebührt uns nicht Jie zu forfchen, fondern mit Surcht und Zittern anzu-  beten‘“ (WD. A. XVII, 712, 26ff., Überf. Münch. A, S, 167). Oder: „Da fieheft  Du, daß, wenn Gott in Böfem und durch Böfe wirket, daß wohl Höfes gefchieht;  aber Gott tut darum nichts Zöfes, wiewohl er Böfes durch Böfe wirket. Denn  104(Wie
obl Gott ur jeine Allmacht guch mMuß öabei jein)“ Erl YNusg 5$%

235); An anderem OÖrt jagt £utber „g iit ein ebr gefahrliches Unterfangen,
Öie Yrenfchen uber ÖA$ Sute, ÖasS QUS er Dbilojopbhie abgeleitet i {trei:

fen, Ög Gott diejes BGute in dDas oje verkfehr bat Denn guch €e$ ebr
gut i{t (Gen 1, 51), 10 ılt DoCH ur uns nı guf, no Wenn auch Feine Dinge
qubt, die ın irgendeiner NC Ichlecht waren, 10 ut Soch Yur uns €$ Ichlecht
no Ö1es alles, weiıl WIr uUNnNDde baben“ Xom orl Über Wein S, 5  Za
YNusg Sicter 220

Wearum aber Iaßt ein Gott nıt einer, Yıch gufen, reatur 07€$ ge
beben Roöonnte BGott nicht OÖC$S BHofe, ÖL€ rbiunde im Yienfchen, in
ollen un Dollbringen Vverwandeln? Er mMuß doch erallen an Dder Krbijunde
baben3! £utbers Antwort: „Das gebort in den beimlichben XRat im „ımmel
un der göttlichen Yikajeftat; denn jeine erichte und Urteile unbegreiflich ind,
un gebubhrt 1g nıcht )1e orfchen, Jondern mıiıt Surcht und Sittern anz3zu-
beten‘* (D X  4 712, 201., Überf Yiunch 167) der „Da iebeft
Dıt, OQß, Gott in olem und ur Aöfe wirfet, daß wobhl 0)€e$ gefchieht;
aber Gott tut Odgrum nı Öfes, WiIeWO0D 07e8 ur Aofe Wirket. Denn
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Dieweil gut ut, fann 11ıt 0)€$ {uNn; doch rauchet €r ojer KRuüftzeuge,
We unfier Jeiner allmachtigen und ewalt ind, die Fonnen jeiner
gemeinen, machtigen irfung, e ıe treibt un mit Yich rer nıcht entgeben.
Derhalben, Oß 01e$ geichiebet, it Dder Sebhl an den o)en üftzeugen,
He Gott nıt Nala mußig {teben, 0)e8 ge{chieht unfer ottes Antrieb
yelbfi b . XVIIL, 799 28117 er un 162)

Die unde, 0A$ Boöfe, aber gefchiebt gewi nıcht grundIos un obhne Knde;
enn, WIeE Gott OurcH ÖE usden (Xoöm 11) „Bofes gefcheben laljen wollte, um
OÖGraus ufes erden lalten““1), 10 anNOde aucb an der qganzecn WWDelt, aber
jeine Wege 1n unbegreiflich. azu jagt Zutber „Gott will Öie un nı

der unde jelb{t willen vielmebhr will guch )1e nı un DELK  Deu
)1e als un jondern um Dder Strafe un 0Öe$ Übels willen, ÖDaAs in br be
{chLo)ten ift} )9, Oß er €ı mebr He Strafe als Ne unde 1m ANuge bat Allein
10 eLW darf! NULr MGott wollen; denn iit nıcht aran gebunden, ÖS Dajein
Dder unde unfier allen Umftanden verwerfen, guch Wenn er miıt YMeaturnot:
wendigkeit j1e nıcht wollen ODder ı1eben Fann; aber fann )ie wollen un lıeben,
nı als Uunde, Jondern als rare om orl Überf E Il wein d9; Aus:
gabe Sicter Z2)

Dem allmachtigen Gott, Öder qut it, itebt eine WIrflıDHe boöje Yiracht, ÖE Erb:
junde, gegenuber, SZie ift Schicdjal un Duld zugleı in unloslıcer VWer:
Fettung, weil Gott j1e gefcheben Laßt, 16 er acht Yjıe erit ur jeinen iıllen, der
überhaupt einen Stillftand in der LDelt duldet, wirkam. Wearum?? „OGott
will 19, n 1Wenn 10 will, ann ift nı unbillig; denn €e$ geboört
iDm, WIie Dder eDm dem Copfer geboört Z will er jeinen 30rn offenbar
machen““*), aber auch „Jein Erbearmen“ in Sefus Driftus. 1Das Fann einer
olcen prache jıttliıcher dealismus entgegenjegen?!

In der KRoömerbriefvorlefung jaat utber „ UNdCms unde ift eigentlich Über
iretung und Überfchreitung ÖdCs BGefetzes, ıe Erbiunde aber ift nı Übertretung,

1) Xom VDorl er EiIlhwein 39075 108, Z 1W
Xom Dorl er E Ilhwein 021 ; usSgq Sicer 213,
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jondern „Sunde“ un Öer ftraffallıge uftand, der durch eben 1e’e UÜber
herbeigefuhrt W1IrO“ om orl Übert weın 219; 49y 3)

n em eriten Yrenfchen, am, bat e Krbijunde DOoN der Ganzbheit CS
men{chlichen Sebens ergrıffen, 1n Don er ıft N1e, als YMatur CS Men:
{chen ( lecdhthıin, bis auf ÖCn beutigen Cag lebendig geblieben, 19 lehrt Zutber
e1 ıft eitzuftellen, ÖQß der don in Jeiner ve nıcht guf em „Erbe“ 1eg m

inne eLLWDE Öer Vererbungsforfhung 1e1€ Eummert Yıch um ÖL€ Anlage
O1 enfchen un ollern, ob un 1DIe€ bei diejen en  en und Oltfern ÖS
1CD Aufte OOder Hohe ur geichichtlıiche UÜberlheferung, ererbte Oharakterliche
Sabiqtcit ODder Unfabhigteit bedingt OEr zZU erklaren ut utber ı{t an einer olden
VDererbungsforfhung als Cheologe uberhbaupt nıcht interej)ıert gebt iıbm in

Jeiner rbjundenlehre um ÖS Hole, ÖA$ bınmter un DOLr em 1D uten und
Holen 1eg namlıch ÖA$S „wurzelhafte Bofefein“‘, velches OÖ1€ Yienifchen mı em
YAugenblı WO )ıe ını Yiutterleib am menichlichen Zein eilnebmen ur en  2  £
Ichen Werden, empfangen.* 1Dr baben als YMrenfchen Ö1€ aleiche unde IWWI1€

ANdam; denn WILD W 1eE0Ue$ Seben in geboren, aber ıt IMMEer DdaAs
gleiche Zeben, ÖS infer em Gerichtsipruch ottes (tebt

Der Wideripruch ÖC$ eriten Yitenichen, ANdam, AEdEN ott bleibt lebendig un
uübertragt 1cH afer Quf den obn eıt Anfang der XYDelt bis 31 ibrem Ende  D
s handelt 1ıch nıcht ÖC Catıunde Adams im Daradırsqgarten; 1e7€ fonnen
WIL YMachtommen 0Ö0$ eriten Yienichen J6 ar nıcht um Wir ın vielmebhr urch
ıbn il SZchulds n Schiekjalsverhaftung ott gegenubetr gelommen, Ö1€
nıcht mebr AUSIE D1ieS ıft nach utber, Öer ıch an edem YMienfchen voll
zıchende un WWirklichkleit WeErdende Urteils{pruch ottes uber Ö1€ Krblunde; el

bleibt beiteben, auch ÖS „KErbagute“ zuweinlen in Öer 1  ıchen Entwidlung
der Yiienfchen un Wolker ÖL€ OÖOberhband gewinnt

„Selbft Ö1C EMpfangqnıs, Ö1C Sortpflansung un Ernabrung ım YMutterleibe ift DELrÖEr
(naturlıch verfteht Zutber ÖA$ DIier nıcht Organıfch, denn ÖC KRreatur ift J6 an Yich quf, NUuUr Ö!
WWille, Öer 1E treıbt, ift verderbt), bevor WL u$ ÖdCm YNiutterleibe tommen, ın 1D1L (hon en:
{chen, 1Inö WLr (hon Zunder“ (VO A 2y 5380, 111 K Im ö1 OÖder an Anderer Stelle
„Der Dfalm Jagt nicht Yieine Mutter hat gejundigt, Jondern: Sch ‚ Das beißit nıcht, ich babe
gefündigt 1n ÖEr EMPfANAanıs, jondern ich agehöre DOonNn Unfang Mec1ines YMenfchfeins an 31 ÖEl
verderbten Ylraffe ÖCg Menfchengefchlechtes, Dder Samen, s ÖCcm Öl mich qebildet baft, ift
voll Verderbens“ XL, &y 581, Ag am 5177)
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YWenn Sutbers Erblundenlehre ÖS Droblem unjeres Verbängniffes 1n e
Geftalt Adams verlegt, 19 wurdigt ıe damıt den Zuljeammenbang unjeres agle1ns
miıt enı Uranfang ÖS Yienfchengefchlechtes, ÖS 30Qr durch ottes böopfer  z
willen ur)prungli nı gottwidrig WORQT, aber O, WO Die 301  en
Mott un den Yienfchen 10 z Wer  en begann, ur den Sall ÖdCHS Yienfchen
ur immer gottwidrıg WUrdEe. Dies mu erit gelagt werden, vecht z
verftehen, wWwWenn Sutber lehrt: („Die unde ıft ur einen in e ADelt gelom:
inen .“) „Der Apoftel eÖ1en yıch Öiejes guffalligen ANusdruckes, damıt Ddeutz
1ıch 311 machen, OÖQß die Erbijunde nıcht DON den YMienfchen, Jondern vielmebhr zZU
ÖCn Yienfchen Fommt. Denn ÖS 1WDejen der einzelnen KUIUNDE eD darin, Daß
ıe on aqusgebt, 19, WIE der err )agt Yiratth 15, 19 ber 1e)€ Zunde
qeD in Yıe ein und )ıe u )1e nıcht, ondern erleisden ile“ (Xom. or Überfeßung
E Ihvein 210; YNusq Sicher 146)
$ einer Dredigt uber Suk 74 BA „Denn WOoO nı unde IWArE,

19 IWDArE QUCD Ffein T o Das ind aber nı NE qgroßen unden, E on Fleinen
Rindern noch ar nıcht Werden Fönnen,) ÖOdtum muß Dier L1IVDAS Grö

D un anDderes u n C jeın Ddarum ÖS GANZE mentchliche MGefchlecht dn
d verwirfket, en n N Or d und ©  0 Ü Das ift DE, 19 WLr on Idam
un EDa geerbet un on Vater un Yiutter berkommet un in Öer Yatur {tecret,
allen Yrienfchen angeboren, we alto ıft un Jeibet WIıIe Idam und EDa gewejen,
Ög ıe gelundiagt hatten, on ott abgelehret, DO OJer u un Ungeborjams
WIder Gott un jeinen LDillen +  LA Erl YNusq d 14, 117)

Die Krbiunde iit nıcht mit ott zuglei dageweljen. i hat ın Adam, dem
eriten Yenfchen, angefangen, un nNuß irgendwoher den Anttoß genNnOMMEN
baben?! uEr ılt Satan im pIE gewejen. Der Teufel ift CIn Sundefurtt un
Todesfürft genennet.‘“1) Er ift Dder VDerfuhrer ÖC$ eriten Yienfchen.?) er AUCD er

eD infer der Wirkjamteit MGottes,?
ID 40
82) ÄLIL 113 „Et (der eure ıft wahrlich Ö, NS un'b dich un alle, 1nd ÖA$

(deshalb wir) noötL baben zu - unferem Herrgott zu Igufen. Darumb wWenn tein Teufel WALE, WUurden
WIir Eald, aul un lafte“ 114)

„Mott cb un wirkt auch ım SZatan und im Unfrommen“ A VIIL, w09)
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Die eiDlıDe Seugung vermittelt den Sujemmenbang zwilchen Adam, dem
eriten en  en, DOoON em e rbiunde beriommt, und der Yenfchbheit, in Dder
ıe auernö Eraftig ift. Sutbher halt nı 61106 e eugung an Yıch ur eine unde
Sie WILrS erit OUrCD den verderbten WWiıllen ÖS YNienfchen.!) Er )agt „Denn
nıcht ÖE utter Jundigt, Hie in ÖCcH WWeben 1eT, ondern Dder n Jundigt,
ı{t e1n under, der geboren Wirdt om orl ÜberfeBung WwWein 13830,
usq Sicter 120)

Der Sagugling muß, weıl ein Yenich ut, in der £rbiünö( qgeboren Werden
un € jelbit {chon in Dder rbjunde, auch Ddann, ar nıcht im{itande
{L, eine Catjunde egeben. Einfach Hie Tatjache jeines Yienfchjeins, dem er

Durch Öie eugung gelanat, verbindet ibn in Dder rbjunde mit dem eriten Ytenz
ichen am Auerzu inden WIr bei Sutber „Wenn die Eltern obne Suft nd e
qierde (concupiscentia)?) Fonnten empfabhen und gebaren, 19 WULLOÖE Fein 1ind in
£Erbiunden geboren““ (Krlanger usSg 15 52).

Wir Yienfchen ilden miteinander in Öer Ablehnung ottes eine ur]prung  2  2
iche £inbeit WWır {iteben gewiljermaßen ıunfer einem Willen, der Jich ZUt
rbiunde bingewan bat, ehe WIr mit unjerem Hewußttein uberhaupt
itımmen fonnen. nd Soch ift unjer eigener nıcht gusgefchaltet, Jondern
willigt gern 1in Öie FDIUNDE ein, weiıl 16 jeiner Struktur nach ar nıcht anders
wollen Fann. rbjunde und Erbfichuld®) ınd al0 nıcht VONEINANDdeEr frennen.

Wır finden bei Zutber ”  o wıill Gott nıdht Öder SZunde Dder Eltern Vıllen Öie £Ebhe
Verdammen, weiıl Butes Odtaus O1g Ganz Flar urteilt hier (die Yalmenftelle) uber die Srage,
Warum WIir denn Sunder jeien. YNteine Yrutter, Öle MICH empfangt, Jundigt nı jondern ıch
YMieine YMNutter bat mıc als SZimder ın ıDrem Seibe efragen, mich, Öcn iın unden Deritridten
Sie bat ın ıbrem Beibe einen EXmbrio efragen, der Ur ın un erijtierte  4 M XR
3$3, 211:3; alim 51, KRonfequenter Oönnte Zutber bier nıch TeOCN.

CoONcupıscentıa guch bier Kigen)ucht, Ligenmachtigkeit.
Swingli leugnete Öie Erbichuld, eil nıcht (in XRoöm. WIe £Zutber und uguftin den

Schriftbeweis für die BHehauptung Der Erbfchuld 1ah Er nahbm Aur ın der Tatfunde eine
an; unjere Tatfunde aber jei nıcht diejelbe Wie die Adams. 1e1€ Anficht COÖFUTE eine VDer

iebung der Krbijundenlehre in ÖS reıiın BHegriffliche, denn Öie rbjun WICS 18 erf{t Onkret
Urı Öle Glei  eBung DON Erbjunde und Erb{Duld.
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DIie Krbiunde WIrÖ bei £Zutber erit in Dder willentlichen, alO (huldhaften Aur
leDnung ÖES Yienfchen Gott, Fontkret; b. der Yrenfch ift Dder Krbiunde
nı Nur (chidfalsmaßig uüberla))en, jondern WIrS vDonNn Gott wilchen na
un ericht gefte un Fann Yıch im BGlaqguben ODder Unglauben ent{cheiden.
%Horen WIr Sutber in diejer Srage: „9ott verdammt einen bne un Und

notwendigerweije in unde ift, der WIrd Unrecht Derdammt. Antwort
Ile 11nd Wr notwendigerweite ın un und Derdammnis, aber feiner muß
geZWUNgEN un IWIder jeinen illen in unde verharren. Denn IWWEeL die un
haßt, Öer Ig Ichon gußerhalb der unde und gebört um Rreis der KErwabhl
ten““ (Xom. DorIi ÜberfeBung E Ihyvein S, 321; Yusg Sicter 215 der
„Und ich jage WDır muüjjen denn 076e$ un (necessario), nıcht OAß WIr A3U
gezwWungen Werden (coacte), Jondern MUß vonnoten alo jein, obne Verande:z
Tung (necessitate ımmutabilıtatis), nı OAß gewaltig Swang und Drangnis
je1. D)as ıt: der Yrenfch nıcht oftes BGeilt Dat, y° WIrd nı als miıt G
walt ND bei em g bingerilfen, OAß er WIDder jeinen WWDıllen mujte 07e8 fun
(wie INaTtr: einen ieh ODder Yiorder IWWIOer WWillen zum BGalgen binfuhrte, ondern
iufs willig un getrn, Unds denjelbigen Willen, Zuit un eigung Ffann QAUS
jeinen raften nıt nachlajjen, andern ODder bezwingen, Jondern gebe die Suit
immer DOT X  49 0534, 21 IT Überfeßung un 48)

Der en Fommt nach utber iın jeinem Gewillen ZUT Erfenntnis der E rb
un als jJeiner eigenen unde, und ZWYOQTL IWDIrS el Dier angerufen ur ÖS FIE
un 0ÖC$S K vangelium, Die Gott DOTr ıDn Dinftellt. Aei diejem nrcu WIrd qe
wahbhr, OQß Dder A od der UuNnNde S18 i{t} ÖS eÖdEeUuTE ur ÖCn Keformator, ottes
orn uber Jıch erfennen. Dem Yenfchen, deljen Gewilten erwacht il ı{t 10
mufe, WIe Adam un K, mit denen Gott im Garten ve „Sie wollen Frie:
hen, j1e ein och funden, Ög ıe ur Gott eiıben FEunden‘‘ (D AXIV,
94 27)

Das einmal angerufene Gewiljen zeibt jeden Yienfchen Dder Krbjunde uErZU
£Zutber: „Jtein, WIr Fonnen nı verhbindern, OAß unjer Innerftes DOLr er
Augen en  o un offen daliegt, cjler als Wenn Oott agen wollte iebhe ich
1 Dıich qar nıcht, Jondern ıch ftimme NUur Öem Uirteile 3, DAs D uber Dıch
jelber und eitatige e5,“*
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Die SUNDde IWDIrO ur ÖS Gewijlen am e)e un K vangelum erkannt.!)
Sutber )agt OÖQzu „Darum jehben WIL, OGCß in allen Worten 0e$ Gefegzes Öie
SUuNÖde gezeiget WILO, e wl WDr gelaat, WAas WIr tun jollen ADiederum in
allen orten Öer göottlichen Zulagung IDILO angezeigt Öer eD un der Sammer
darinnen ÖC under 1nNd, Die C roftes bedurfen““ (D X  4 684‚ E3 Über:
jeBung YMunch 118) der „g ijt nicht OÖ1€ Yreinung, He unde habe bis

eje beitanden un VaDe dann aufgebört ZU jein, Jondern ıe eMPTUNG
DUrCDS eıe ÖE Krtenntnis ihres eigenen WDejens, ÖE Yıe VOrdem nıcht beiaß‘““
(Xom. DorIi Überf. E Ihwvein 219; usg Sicfer > 147)

Das AaNDdere 16  7 welches aM, den eriten YMienfchen, nt un guch m
ebten unjerer Yiutmenfchen zujammentettet, ift Öie em Gewiflen deutlıch 1Der

ÖCNOE AHerrichaft ÖC$ 0de8, ÖEFt der Krbjunde old . AEUZU utfber „Der
d o berr{chte, b Die trare ÖC$ €$ WDar allen durch E Krfahrung ehr
wobhl bekannt, aber nıcht e Urtache ÖS 0Ö6e8, DE un Ode‘ (Xom. Dori ber
eBung E Ilwein 219; ANusg. Sicter 147)

Die ganNZE 1ere un RKontjequenz ÖCr Ertenntnis ÖEr Krb)unde, Ddie Fein Auf
lehnen mebr qeEgEN ÖS eINENE, guch (cheinbar zU Unrecht verbangte Se15
un den 95 duldet, fommt zUum ANusdruck, ufber lehrt 4 iın
WIr eSDE valch bei der 5ANO ZU yagen: bin ein ganz erbärmlicher
Sunder, aber nun guch Die AXolle eines ZUNÖders pielen, ÖS will einer und
NUur jelten einer, heißt denn SZundertein ANOECLS, als eben eglicher Strafe,
jeglicher Verftörung Vert u jein! om Ör Überf. E Ilhwein — 100; YNusg.
Sicter 7:01)

E ndet un Zutbers Erbiundenlehre un amıt yeine Gottesanfchauung, Öie
INAan, WWIC gelagt, nı VONCILNANDELr frennen Cann, in VDerzweiflung un d 0d°
ein! Zie findet Unfeang un Ende in Chriftus

Jefus Chriftus, 19 lehrt um qlaubt Zutbher, bat durch Jein Yienfchtein die

Die Zunde aber ift nchts ANDCLCH, als ÖaQs andeln gegen ÖS e)e Gottes“” 095) VUIL,
$
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£Erbijunde injofern gqufgezeigt, als el ıe uberwunden bat s 3uUum ODde er

yelb{t On br angefochten, aber er blieb, am Äreu3 oft die Ebhre gebend, un ıin
der Auferftebung ieger uber )ıe e)us Chriftus hat als Sobn Gottes jeine
1e un die GBnade ottes an en Yienfchen, die in Ölejer Krb)unde teben,
Jomuit offenbart, un ordert GOlauben un yoffen DOoON edem einzelnen, Oß guch
Jeine eigene Krbijunde Ourch riftus ubermwunden Werden Fann.

Zutber W mit jeiner £Erbijundenlehre Die Yienfchen nıcht erit ZUT Derzweif
lung treiben, idnen dann Öden Erlotjer Chriftus predigen ZU Fönnen. Das
bieße ur ıbn  + nıcht OCn ganzen Chriftus Dredigen, jondern 11ur den, der ÖE
Yirenfchbeit, als „INMAaASSa perdition1s“, in die)em Seben ibrem unagbanderlıchen
Schidjal un em Sorne MGottes uberla)jen bat, der aber den Weg 0Öe$
men{chlichen VDerhbangnijfes nıch gegqanden i{t, Jondern NUur ein an Öie Yitenfchbheit
gelprochenes, abftraktes GOnadenwort ottes bedeutet 1Do aber bliebe dann Dder
Chriftus, Dder Gottesiohn, Öer Yenfch geWworden iıft und mitten )ineingegangen
ut 1in Öie Krb)unde, um die Yenfchen ZU ebren, WIE el jelbft ur Gottes, ÖS
Daters, gnadigen Willen ıe bejiegen Durfte und WIe Ddie Yienfchen Dier aur Krden
mit ibr fampfen en utber erkennt Die Krbiunde Divekt ur Chriftus un
uberwindet 1e im Glauben an ıbn. An riujtus nı alauben, beißt dabher: in der
Krbiunde itedenbleiben un untergeben. CuELZU: DG 1eDeE D, OC SZunde ift
nıt aglauben an Chritum. un 1ejelbe SZUunNDde banget nıcht AUSWENDdIN an der
Aagut ODdCr an den garen, Jondern itectet  tier m erzen, 1G )ie Flebet an den
beiten Stucken am YMenfchen im ıllen OÖrımnnen un an der Dernunft“ 98)
X  $ {[32, 1317.; Überfeßung Yiunch 82 2:78) der an anderer

An Chriftus qlauben Deißt, die Krbjunde uberwinden,?) „AVDider Jolche Sunde
„Rein Yientch auf ÖCt qaNZECHN LDelt ift (abhig, u denken, die Erbfundc beftunde darin, Öcß

inan nicht an en qgefreusigten Chriftus glaube, An DULICUS nıcht qlauben, beigt unglaubig, un

wilfend un gottwidrıg jein, ÖC Bott Chriftus als K rloder gehandt bat" (D XAXXIX; 1,

„DIe Krbfunded bleibt 31WAT 1n Ööchn Getauften, 018 )ie iterben, doch IWILrÖ ıe taglıch un
obne Unterlaß getötet Der Ropf ift ibr abe, Daß Yie uns Chriften nıcht VDeErdammen und verklagen
Fann“ Erl ANusg. 58, 207). Zuthber qıbt in jeinen ‚„„Tesolut.iones‘‘ uber Ö1C Leipziger Dis
putatıon Öder Yiemung YNusdruck, Öaß ÖIl SZunde in ÖCt Zaufe vergeben erÖC, ni_d)_t )9, Ogl Yic
nicht mebr Ön YCi, jondern Öaß )ic nıcht inchr angerechnet WIrd O70l EL 414, Die *O11 -

yupıscentıa bleibt AUCD nNacCH ÖC! Caufe im Yenfchen.
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(£r aber L Fein AanNder XRath noch YNerznet, denn Oß WIr en Dder
Nade Denn obwohl OÖ1e unde Ög vorhbanden it, J9 11nd WIr doch nıcht unfer
der un un muß 1e)elbe ber uns nıcht err{fchen‘ Erl YNusg S, 268)
s qibt eine tu DnCIES Glaubens in uUuns, der e rbjunde uberwindet,

die „Ziebe““, „„OQB WILr nun uUuns bajıen und e egierde Verdammen und e
1e erwahlen, ur nıcht unjer ADert, vielmebhr ottes Gefchent“ (Xoöm orl
Überjegßung £1Ilwein 283 YNusg Sicter: 188)

SO en u  ers Krbiundenlehre. Uns ut nun Antwor geworden guf unjere
rage )ıe uns eutigen Yienfchen, Hie WILr durch e eue€ Seit DOE neue Dro  2
eme gefte 11nd, tatıacdhlıch, WIe IWIr DOoON £Zutber rboffen, nfiwor
der gebhoört Sutbers re in iejem Duntkte einer gefcht  l ZWOgE bedeutjamen,
aber ur uNns bedeutungslojen Zeitepoche an?z Wir Onnen antwortien £utber
€ Die Yrenichen mit jeiner Krbiundenlehre gufs eue DOLr ottes ngelt
Er uberfubhrt )ıe der eigenen Abhangigleit und DOLr ott und weiit )ıe
bın guft jeine ng In Chriftus alleın nımmt jeine re Unfeng un nde,
esbalb ur j1e gu UuNnNsS, ÖS ut unjer qgiaubiges Urteil, ZeUgNIS der KQDrDeI

ZUlDers Befenntnis ÖRrIFBefenntnis 117
Von Cheodor Rnolle, Zamburg.

Yiian Ffann uftbDers Schmalkaldifche Artitel 118109) recht veriteben, Nnan

nicht beachtet, OQß Sutber ıe e 1im Ungelicht de$S 00e8 SA ınd qgedacht als
VDermachtnis, ÖS jeiner KRirche Öienen Joll, nıcht mebr am £eben
ir Schon 30, Yuguft berichtete Ranzler TE dem RKurfürfiten: „ IIC dunkt
QUuCD, Zutber jei bon ın Arbeit, Gn jein er3 Öer Religion beaiben
als ur eın eitamen eröffnen.‘“?) nd der urfur in jeinem
„Bedenken“ den Yuftrag 19 formuhiert, OAß Doktor Yiartinus e Artitel nıcht
bloß TÜr ÖS Ronzil VeranLiwor olle, jondern guch, „mit göttlicher Schrift

Dal 1{1} diejes Sahrgangs. An Dru  eblern 11nd dOrt z verbeifern die nm guf
DO, U Ö1; 17; 1530 1530); 5 203 Dezember 8 September).

Eorp Xef. Da 147
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verfertigen olle, WOrKgUT er gu ın jJeinem legßten Die DO
diejer Welt DO ottes allimacdhtiges ericht gedenkt beruben
un leibenverfertigen jolle, worauf er  audh in feinem legten Abfchied von  diejer Welt vor Gottes allmäcdtiges Gericht gedenkt zu beruhen  und 3u bleiben ... und nicht zu weichen.!) Demzufolge bekräftigt Luther in den  Artikeln feinen Gegen{aB gegen die römifche Yreffe damit, daß er fich mit Gottes  ZHilfe ehber . zu Afchen machen, d. b. verbrennen laffen werde, als hier  nachgeben.?) Und den Gehorfam gegenüber dem Papft Iehnt er ab mit den Wor-  ten: „Das wollen wir nicht tun, oder darüber fterben in Gottes amen.‘“3)  Und zum Schluß bekennt er: „Dies find die Artikel, darauf ich fteben muß und  fteben will bisin meinen Tod, ob Gott will.“t)  Entjprechend verfieht er auch bei der Druclegung die Artikel mit einer Vor-  vede, die diefe ihre Ausrichtung deutlich heraushebt. Schon zu feinen Lebzeiten  werde feine Lehre von den Widerfachern, aber auch von falfchen Yrüdern in den  eigenen Reihen entftellt. „YWas will doch immer mehr nach meinem Tode  werden? Ya, ich follte billig alles verantworten, folange icdh Iebe.‘“) So  habe er die Artikel durch Sffentlidhen Druk an den Tag gegeben für den Sall,  daß er vor dem Ronzil fterben follte. Er tut es, „damit die, fo nach mir leben  und bleiben werden, mein Zeugnis und Bekenntnis haben vorzuwen-  den ..., darauf ich au nocdh bisher geblieben bin und bleiben will mit Gottes  Gnaden.“) ,  Im Blie auf feinen Tod, d. hb. in der Verantwortung für die Rirche nach  ibpm und vor dem ewigen Gericht Gottes ift Lutbers Bekenntnis entftanden.  s follte nicht nur Zeugnis feiner Seit fein, fondern Zeugnis der Gemeinde, deren  Pforten die Zölle nicht überwältigen follen. £uthbers Bekenntnis trägt endzeitz  lichen, eschatologifchen Charakter.  Und diefer Blik auf die Verantwortung vor dem ewigen Gericht ift aus dem  tiefen Ernft zu verftehen, in dem er fein Bekenntnis mit dem Tode 3u bezeugen  1) 6..a. ©. S, 140.  ?) . AL S, 204.  3) a.a. ©. S, 218.  2 &R 0S 252  5) a.a. ©. S, 104.  S) a.a.©. S, 194.  %  Luther Bierteljahrsfchrift  H3un nıcht weichen.*) Demzufolge befraftigt Zutber in den
Artiteln jeinen egen{a Öie romifche e Oamit, daß jich mit Gottes

eber z Wchen machen, verbrennen lajtlen WErdE, als bier
aachgeben.“ Und Öen eDOr]am gegenuber dem aD ab mit den 1WDor  2  p
f „Das wollen WILr nıcht {un, Oder g it e n in otftes I{amen.“3)
Unds 5  um Iu betlennt „ Dies ın ÖE rtifel, OQLaUT ıD {iteben MUuß un
iteben IWD1 bıs ın meıiınen C od, ob Oottt

Kntiprechend DerNne guch be: der Drucklegung DE Artikel inmıt einer Vor:
LeOE, die 187€ ihbre YNusrichtung eutlich berausbe ShHon jeinen £ebzeiten
WEeErO® jeine Sebhre DonN den WWiderjachern, aber guch DOoON alfchen ABrüudern in Öen
eigenen Xeiden ent{tellt, „LDas IWD1 DOoCcH immer mebr einem 3  >
Werden? Sa, ich Jollte billig €e$ DerankWOrLEN, jolanage 1D le  € Z
babe aM Ö1e Artıklel DUrCH offentlichen rUucE den Cag gegeben Tur den Sall,
Ol er DOLr dem Ronzil terben Jollte Er u C ‚damıt E, JO n mır en
und eiıben weroöecn, meın Secugnis un ekenntnis en DOrZUWEN-:
den > Ogtauf ıH gu nocD bisber geblieben bın und leiben will miıt ottes
Gnaden.‘“®)

Im Alict guf jeinen Lo8, in Dder Derantwortung für Öie 1E nach
ibm und DOTr Oem ewigen ericht ottes ift Zutbers MBekenntnis entitanden.
S yollte nıcht NUur SeUQNIS jeiner Zeit jein, ondern Zeugnis Öer Gemeinde, deren
Dforten die nıcht uberwäaltigen tollen u  ers ekenntinis tragt ndzeit
ichen, eschatologifchen Charakter

Und Öiejer IM guf die Verantwortung DOTLr em ewigen ericht ift QAUS dem
1efen rnit verfteben, ın dem jein MBekenntnis mıt dem Ode bezeugen

Q, 140
. A S, 204
Q, (Z 213
@. en 252,
Q, (3 194
Q a @. 104
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Denn £utber bat in all den Verhandlungen bis bin nacdh Schmalkalden
immer Ogzu geraten, ÖS Ronzil beichidten un ZUE DorausjeBung ur die
Yoglıchkeit geroroerft, OAß ‚RUS Gottes Flarem iDort geurteilet“ WEeErde Z

er ichon 15535 dem yapftlichen Zegaten Vergerio guf dem Wittenberger
o gelagt 3O ich wl ZUum Ronzil mmen un will einen AÄopf
heren, Wenn 1Q nı meine re alle YWDelt verfechte,““ Er it bereit nıt
Äopf uno Äragen, De:ib no Seben ur jein MBekenntnis einzufteben. Er weiß,
Oß 0AS Fein KRinderjpiel ift. ber Sutber aßt HCD Öarum nıcht recfen, rujtet
110 vielmebhr in diejen YNionaten in ren als MBekenner NO euge Chrifti be
iteben, gUuMD, jein mMuß, als Zlutzeuge. Um diejer erniteiten SJuruftung
auf ÖS Aekenntnis als Yiartyrer willen gebht {roB Aandigen aDnens desS
Kurfürften nıcht Öie gufgefragene Arbeit, riıle tellen Er tu 11CH
OarauT, mit jeinem Mekenntnis iteben und allen Er udier nıcht ur e
Iruberen Ronsilien, iDr echt un Unrecht, befchaftigt 11CH WIEOECT, Wie Ihon
19 oft, mit YUuS, als Öer Beftalt eines vorbilölichen Yirartyrers. Er gıbt 1m
erbhit 1530 Örer Xriefen 0e$ Uus QAUS em BGefangnis in Konitan3, die gricolg
veroffentlichte, eine Orrede. Er Warnft in der Vorrede DOL Optimismus: MDEr
nı wl 19 vielnal gebrannt,; WIBig werden, der immer C eufel bın
Er DELrOLL obhne meine DHulds njer leber err Sejus Chriftus gebe 1lg

jeinen Beift beten un enen, 10 ÖS RKonsilkum regieren ollen, Juchen,
1WWAd$S Gottes L, un zU vergel}en un verachten, Wa br eigen 1ß “ 1) n
ÖS Sahres Drei ım YMachwort ZU der Überfeßung der Hriefe, WE us quf
Öem Scheiterhbaufen geitorben iit un jagt „ WDer al0 mit ın ım T ode den
errn Sejum, Gottes obn, für uns gelitten, fann anrufen, 1ind 11m jolcher
Sachen willen unds nıt oldem aguben un Hetken ntnıs ins Seuer geben,
ıt der nıcht ein gqroßer artyrer C hrıfti?z onit IWILO nıemand elig
Werden. Denn 1pricht „1WDer mich efenne DOLr der Welt, den 101 1D be
tennen.“ ummde: Der Dapft mmacht vıele Zeiligen. ADer weiß, ob )1e nı in
der Aollen m Diejen Dat in die geitoßen, der Ög mMuß gewiß im HimMmel
yein.‘“““) Rein Dellimismus, Fein 3ittern DOLF OCm Tode, Feine Unait DOE der G
walt, 19 mabhnt EL Wenn e eqner meinen, Öie ID ahrbeit guf dem RKonzil

&, 25.
Q, A, 38,
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unterörucken 21 Föonnen: „ H00 “ us Dats anders eweisiagt, WiIie
Durch 1e1 andere und mich guch zUum eil geicheben. Denken )ie aber: s Dat
Feine Yot Wir nd Öie gupter! YWohlan, 0ÖC$S gelte ım Yiamen Gottes, WIe

ZUT Seit desS Jobannes us gegolten bat Er 1ig noch, Dder Odzumal jaß!
Si{e aber werden un den taumen muljen. Das gebt nı eD
Amen.“1) Da jeben WIr ın Zutbers innerfite Bekenntnis: Hereitung binein: Blayu  z  z
1ges Meten und die echte Bekenntnis: BHereitfchaft und qglaubiges CTroben guf
ÖCN, der en n  n  1  en Gewalten zUm CroB „AIm Hiımmel und ibrer
achet‘“ Yuch DUr Sterben der err die einen zum Stel, au die Unter:
rudung der WWahrbeit FEannn ibren Sieg nıcht bindern. Ytartinus Mag iterben,
Wenn NUur Chriftus m YMiartyrium jeiner ABekenner 1eg Chriftus Vıvit,
vincıt! Er Er jiegt!

Eune andere Schrift Öiefes erbites eröffnet dentelben E inblic in u  erg
Jnneres. CS ilt die Vorrede einer Schrift desS Breslauer Dfarrers YNitoibeaz:
nus.“) Zutber beflagt QAUS Unlag on (chreclichen Ungewittern, OQß Öie Yitenfchen
10 Wwenig lic TUr ottes Wunder un Seichen in O2r Öpfung baben „Gott
ıft ebr DErg uns unbelannt. Undantk ıft 21 gro Äo u °
un wurge boje Auben alle un Chriftus elfe uns in jein (41 Den:z
NO fuf ott jeine under Qu eufe „Unfere Yacdhhlommen ( unjere Zeit

an 1E tommen WUrde ÖUC Bücher ODder Jonft) erden 1el ergchten, WaQS WIir jegGt fu un leiden, denn WIr )e Ö1e€e WIr
€e1 11n © un U eil OS pie )ptielen.“ Zutber lentt
ÖC$S Yuge Fleinen ANugenblict NO jeinem Zeiden guf den großen Sujammen:bang der Öer Rirche oftes. Yiach en ode WL OrrenDar werden,Oß Öie Xoll de$S Seidens, OÖ1e der 'n bier z pıelen bat, ur MGottes Wunz
derwalten jeligen nde

Der Bekenner eD in der and ICS Hern der Rirche, deren S ame Ödas 1!
der Yirartyrer ıft. ottes Wunder laßt QUS dem Bekenntnis der Rirche, gu

Q, Q,
Der alın Davyids DON der Gewalt der Stimme Bottes in den £üften, D, 2n 40 {}
. Q,
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Wenn H unteröruckt WIrd den SiCg )eines Xeiches erwachten m Glauben an

die)es enm en MPefennen verheißene underwalten Gottes verbindet Sutber
z2Uum Abfhluß 0Öe$ W  1 e1ls der Artikel nuchterne BHeurteilung Dder Sage der
Kvangelihen 1nem Ronzil miftf endzeitliche SZuverticht:

„Sie Werden nı ÖdS geringite Glıedlein von der Artilel einem uns laljen
fonnen NO wollen Des mu)jen WIE geWT jein nd uns ÖEr
nung, riftus unter err babe jeinen Widerjacher angegrıffen no IWWELOE
nadhöruden mi1it BHeidem, jeinem Geilt (im der belennenden 1r Öder ei un
jeiner uun (Yeinem Sieg in Öder triumpbhierenden Ar nde der age eb 1)

{itarfer OÖIE Seinde Chrifti ibre ewwalt gusuben, deitO gewifjeres nzeichen ur
CS, OAß Oriftus am erfe E, j1e angreift un jeinen Sieg berauffubhr

Weil Yitartin £utber 110 diejem MBekenntnis des Sebens bereitete
Öer Stille Öe$ Bebetes un dC$S agubens an ottes Verbeißung, Fonnte
jeinen Artileln ein e$s Bekenntnis recht lebren JIn re un en in
Öer Gemein  g Öer Glaubigen. Sein Metenntnis itımmt eın in ÖN obpreis
deS Tedeum, Oa$S er als eiNsS Her qroßen Belenntnijte ge)ungen

Die eure artyrer allzsuma
en O1CH, ELt, mif großem
OÖ1e We Chriftenhei
tu O10 gur en glLe3er

AL S20
„n fein Symbolum ODder Aetenntnis Sangesweije gemacht, nicht allein ÖCn vrechten

Glauben z belennen, )ondern auch darın Bott en un z dantken di DBIT: drei Symbole OÖOÖer
Mekenntnis des Glaubens Chrifti A 205,
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szum Yutber-Studymm.
YMartin Zutbhber: Deservo arbitrio (Domunfreien Willen).

usqaben.
Dıe ANuszuge QUS den Kıinfübrungen. jollen Öen Sufammenbang nıt der Öer Cheologie

deutlich machen. ede po  € Dder Cheologie qibt 1e)€ Schrift Zutbers Neu Deraus

Zateinı) her ert
rlanger Gejamtausgabe, Sateinıfche Schriften, A VII Opera Jatına, Vrı

argument.ı . reformationis hıstor]1am I  M1S pertinentlıa Dol VIE 12—30 ErAUS/
gegeben DOoON Schmidt, Sranffurt 1373

Weimarer Gefamtausgabe, 1908 Herausgegeben DON Streitag Beichicht
liıche Kinleitung 551—50900 Cheologifches Urteil 1 äanne Öer en Cheologie „Zutbher
bealt jich in de ar bitrıo nı LeCiN Quf Öem Aoden der reliqiöjen Krfahrung“ AKoöftlin-
Rawerau). LD er beweift; arbeitet mit fur uUuNnNsS nıcht mebr überzseugenden un Oft
DON Dolaftifcher Dialektik jich nı unter{heidenden theologijhen ethode Lıne tiefere
pIyDolagifche BHetrachtungsweife IWWQL JeENEL eit nocdh fremd!

3, Aonner (Studenten-) Ausgabe {11 04—2903, ABerlin 020 £ateinıcher Lert, ber
gqusgegeben DON Öitto d lemen.

II üÜüberfeBungen
Ä BHBraunfchweiger Ausgabe rg.:Do 1L, Berlin 1905, 203— 550 Herausgegeben un

uberfegt DON Ötto heel Kinleitung 205— 213y Unmerkungen 522—— 550
Die Weabhrung der Dre Gottes un ÖEr ADrDeL ÖEr reliqiöjen Krfahrung, 31 1n Zutbers

KRechtfertigungslehre ibren Ausdruick gefunden 8  €, a$s ift der Grundston Öer Schrift Aber
£Zutber bat dem, nıcht ODNEe Frankbhafte Stimmungen Vorgefiragenen, relıgiöjen Grundgedanken
ugleich eine determäniftifche endung gegeben, ÖL€ (Ohroff Jupranaturaler Sorm entmwicfelt
WIrd enn einDa der Determinismus Dder Schrift Öie eilsgewi  eit I(dhwantend Ma  en
Föonnte 19 bat doch £Zutber DON CINELT Jolchen Unfticherheit 1D nıcht berubrt e3e101 Daß der
iın der determiniftijfchen Unfohauung utbers entbhaltene Satalismus Öle Sebendigkeit Ö€S Gott
VDerfrauens vernichten mnmuffe, i{t e1iNe bisber unerwiejene Hehauptung Ks qibt eben verfchiedene
Sormen ÖS Satalismus Z WIrd Zutbers Schrift X einer qgan3z bejonders eindrucds
vollen Darftellung jeines Heligionsbegriffs ÖDder der legten YNiotive Mayg auch Dder in umrtabhs
MNeNDde, mafjjive Supranaturalismus hHeute Befremöden erweden, 1o laßt doch 1MNMer noch
Öte reliqiöfe Kraft un ADrDeL ÖCS verfochtenen Gedankens erfennen Hart bleibt allerz
ng Öle Gefamtauffallung Öer Schrift Die Srageftellung, Öie Zutber bietet, ıft mıf jeiner
SGlaubensauffaffung nıcht ausgeglichen, un Ö1C theologt Problemftellung ift noch Öie alte
Die pfychologifche Bedingtheit Ör Slaubensftellung ÖS en  en ıff VDON Zutber iqnorıiert
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WOrdch, un Öammıt Öie Kigenart ÖC$ vfychiıfchen £ebens, zU n eben guch ÖC! Blaube gqebört
Der Sebhler C0 iın Öer mmittelalterlich jupranaturaliftifchen K inrabmung ÖC$ Droblems

Um ıbrer ingularen; aft auf jeder eife YıcH Qußernden veliqröjen Rraft willen, Derdient
Zutbers chri DOM verinecdhteten LDillen troß ıDrer Areite © iıbrer zeitgelchichtlichen
BHedingtheit in gufmerfjames Jnterelje.“

Dal arl Stange, Velut ille E  . Rombum m Rritil Öder ÜberfeBung Zcheels, In Zeit  #
chrift Yur )yitematıyche Cheologite, 120— 135,

Yrn chemer AUusqabe u 25 Dy 19023, 1—280 p K rganzungsreihe S
1954 erausgegeben DON Schmiödt. Überfegung Juftus Jonas 1559 nı Uber:
arbeitung nach ÖIn Iateinychen Driginal un eichter z odernıJierung.

L inleitung „zMıit Ichroffer Linfjeitigleit bebandelt utber Öie Fritifche SVage-
itellung, WIC Keligion überhbaupt möglich jei; OöDne Spißen abzubrechen un Aarten ZU Der
Inciden; obhne Öie iıbm on Cigene Pjychologiuierung ÖEr ntftchung ÖCg Glaubens ÖCIN
Charatterbilde eu entmwictelt Öie Phanomenologie ÖC8 veliqiöfen Hewußtfeins « Die
Xichtigkeit yeiNcS Schriftverftandniftes beqrundet utDer „guf Die Kichtigtleit jeiner Konszeption

WDejen ÖEl Keligion, Öie arın br Kriterium (inde, Ogß in ıbr Bottes AHerrfchaft Yaltifch
ZUr Geltung tomme, ÖC Aerrichaft ÖC8 Bottes, Ö6l Gerechtigtleit un Bnade ın einem lfl.ll

ert 1—280,
Erlauterungen 287—325.

artın £utbher, Dom unfreien Willen, berausgegeben DOon Sriedrich Gogarten, Munchen
024 Die Überfegung DON Juftus SONAas in beutiges Deutich uübertragen.

YMachwort Herausgeber 44-—371) YANuseinanderfegung zwiflchen ÖCm Droteftan-
189118 und den er Öer modernen 1LDelIt. Der YMeuprotejltantismus als Keligion ÖS „Bott  £
uchens um eigenen Subhlen, Erleben, Dentken und Wollen“ bat Gergde nmıt den Reformatoren
nıcdhts mebhr ZU tun. ın eiINZIger lı ın Zuthers Schrift Lrasmus beweift ÖA$. ras  2
IiNuUsS ıft einer Öer Vater ÖC$ YMeuproteftantismus. Die VDerwandlung ÖS Vroteftantismus durch
den deutichen Söcalısmus ın allgemeine VDernunftwahrbheiten ım Sinne Öer JSmmanenz MGottes
in em geiftigen Seben jelb{t ıff Yiythos un Symbol. Damit 1DILÖ lediglıch guf ÖA$ Zubjekt
gewiejen, mnicht WE in Öer reformatorifchen £ebhre QUuT ÖS bjett. Die damıt gegebene reine
Schhaftigtkeit Öer nodernen DerJoönlichtkeitsidee itebt m Gegenjag X dem Sch, ÖS Yıch Öie
Keformatoren wenden, dejlen WWirklichleit in jeiner Bezsiehung ZU bjett, ın der BHedingtheit
urch ÖS Du, ın Öer Gegebenheit Öe$ Gefhöpfes durcH den Schöpfer beitebt. s ift Fein 3u
fall, ÖAß Yich bei der erften, grundjaglıchen AuseinanderfeBung wijcden €mMm reformatorifchen
Droteftantismus und dem Odernen Beift, wilcden Zutber uno LTASMUS, um Öie Srage Öder
Dradeftination gebandelt bat. Denn nirgendwo Jonft WIie hier WIrs Dder egen!a: 19 unüuber:
jebbar deutlıch zwilcden dem veformatorifchen Droteftantismus, ÖM Öie Begegnung DO Du
und e Wirklichkeit , und dem ernen BGeift, Ddem 0A8 €  €, Die Wirtkkichkeit BHegrunz
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ÖCNÖC allgemeine Wahrbheit ift DPradeftination Wr 3UM Determinismus un xatalısımus,
Yie us$ ÖEr Xegion ÖCg Ietst un AuLEL, ÖCg £inmaligen, ın ÖC Xegion ÖCg Allgemeinen, 256

arıfflichen un Ideellen ubertragen Wr
(1} Rarl 501l, Gogartens Zutberauffallung ın BGejammelte Muffabe 3Ur KRirchengefchichte II

Cubingen 1028, 244-—253,
95) Schmidt, Eine Purze BHemerkung Bogartens Ausgabe in Chriftliche LDelt 38, 1924,

]  941—043.)

YMartın utber, Dom unfreien WDillen En Rampffchrift gegen ÖCn YIrythuS er
Zeiten 1g en Sahre 1525 Yach ÖM Irtert verdeuticht Schumacher, GBöt

057
£infubrung S 1-— 10 ert &S 17— 22

Dıie ÜberfeBung bat ZWOQT Öie bisherigen Sonas un Zcheel ver_glicl;cn, ietet aber CL1C
qan3z NeCeUEC Übertragung ın unjerer Keddeweile un Satıgeftaltung. Der Verfatfter will Yıch an

Suthers BGrundjat balten „Warum DÖie LWDorte ohne Yot I9 teif un itreng bandch, daß inNnan

nıchts Öl’aus verftehen tann.“ e1C Übertragung ıft Ö1€ DC L infubrung in ÖCH Gedanklengang
ÖC Schrift, AUCD ım einzelnen ÖEl Wortlaut utDers verlorenaecbht

Scht Aauf ın Ö1C Sejechilfen Rleindruck nacht Jachlıche LDiederholung tenntlıch Sperrungen
1171 dert un SZeitenuberfchriften beben ÖCchH yachlichen Gehalt ÖCg uches HEerDOr, wahrend ÖdXS
Flar Ö1SPONLELTE Inhaltsverzeichnis zugleich ÖCr Yormalen Überjicht Öient chı qut auch der
AINWCAS ”  an beqginne Zuthers Selbf{thbekenntnis am Zchluß), bevor 11147 Öder E1n
leitung anfanat, Ö1€ ÖCn Ichwierigen eil ÖC$ Huches darftellt 4

„Zutbher )aat machtigen un verderblichen Yiythus en Kampf Als Yolchen ınacht
Öle re Öer Willensfreiheit erkennbar, indem €t aufzeigt, S welchen Iragwurdigen

Orunden Ö1C men{chlıche VDernuntt an 1e)eS Gedankending DON jeheı ihre befte Äraft verfchwendet
hbat Dabeiı ° Aguf einen zweifen Yiythus, der Öem erfteren un jedem anderen ZUugrunÖde
hegt den 1A1 daher als Ur-!iiythus bezseichnen Fönnte namlıch auf ÖleE inehr ODder InındeL DEr

Hullte, doch qewohnlıch als felbftverftandlich behbandelte AUnnahme, beitehe Sreibeit ÖEr
mmen{chlichen VDernunft, ım Gegenfat z der DON Gott ausgebenden OÖffenbarung Oder guch
unabbangıg ıbr CIgEeNE Glaubensgedanken 3 erdichten unter em (hönen eın dicjer
Sreibheit en Zutber Öle Teufelsfratze ÖEl vollendeten Gottlofigkeit Z IDLV er zum Warner,
dejjen Stimme gErADE beute nicht uberboört Werden darf

Sch bietet gusgezeichnete, Inappe Kinfubrung in ÖL€ ÖS Rampfes, und
ın Darter 1inö (hneidender Sufpigung den bleibenden LWDert diejer Rampffchrift Zutbers auf
Gefahrdet i s £ebhre Ö1€ Sıttlichkeit? rtotet )ie ÖS Zeldifche ? m Rampfe 3wWi  en Dernunft
un Offenbarung wendet Yich Zutber „den Yiythus aller Sahbrbunderte Öie Krdichtung der
menfchlichen VDernunft, Yic durfe )icH den Gottesglauben erdichten
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euere Zıteratur

] Rattenbuflch, Zuthers €eDre DOM unfreien Willen un DON Öer Dradejltination Na ibren
nt{tebungsgrunden unterjJucht, ana EUOÖTU Öder Aabilitations{chrift 1375, Goöttingen

1905 141er ÖLe altere Ziteratur)
SODdeur Zutbers Schrift De arbitrıo ım £ichte der Inodernen Dhilofopbhte. Urote  2

ftantifche Yionatsbhefte 1900, 53109—325
Sidendrabht, Der Streit wilden LErasmus un Zutber ubetr Ö1C Willensfreibheit 900

Yrever, Etude Cr1t1q ue S1111 i{es relatıons d’ EKrasme et de Luther Darıs 9099
S, AÄattenbufch, Deus absconditus beı Zutber Seft{chrift ur Kaftan, Tubingen 1919,

KXuneftam, 0D=m den tralbundna Diljan. Devers. Ounnar Rudsberg, Stocdhbolm 10925
Ausolf BHennsorf, Zutbhers ‚„de ar bitrio0‘‘ unds ÖS Eirchliche ABetenntnis In Chriften-

fum un W ilfenfcha 1025, 424—4530, 465— 486
$ artın Deister, 3um Droblem DON Zutbhers ‚„De SETrVO arbıtrıo‘“ In Theologifche

Studien und Rrititen 98/09; 1920, 212—258
VDoß, “TaSmus Roterdamus 111 hıs KRelatıon LO Luther an Melanchthon, in

he Journal of Englısh and (+2rman Philologie 1927
10 BHurgdorf, Zuthers Schrift gefnechteten Wıllen un Öle Cheologie Rarl Harths,

YHeumunfter 1028
SUiG Jantke, Der verborgene MGott bei £Zutber 1923

12 Schott, Zutbhbers e  ve SerTrYVUuUuIMN arbıtrıum ın ibrer theologijchen BHedeutung In
Seitfchrift ur Iyftematifche Cheologie VII 1930, 3009— 430

1 Audsolf HermMann u Zutbers re DOM unfreien ıllen In Greifswalder SZtudien
ZUT Zuthberforfhung un neuzeitlichen Geiftesgefchichte 951 17 —02

Sr Schmidt, Cheozentrifche Cheologie 1m YMominalismus un bei Zutbhber (Seft:  $  £
gabe ur Kattenbufch) Seitfchrift ur Theologie un Rirche 9531

15 wand, SZtudien zum Droblem ÖS unfreien ıllens In Seit{chrift ur )yltema-
Theologie VIIL 1031, 210— 250

10 3oh Kupprecht, Das Droblem der Wikllensfreibeit ım Sıichte ÖEr reformatoriıjchen Wahr  z  2
beit In Zeitwende VIIL, 130— 147

Sric, Die TCheologie Ö6e$ Ortis WIder die Religion ÖS Mythos (Zuthbers amp gegen
rasmus), Jahrbuch Dder Cheologifchen Schule 1034 453—38$ 1
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Dücherfchau. Zutber un Ö1ieE Suden
£utber bat Yich jein qAN3ZES en bindurch auch jehr vDpiel mniıt der Sudenfrage befchaftigt

ber in en letzten uUunNder Jahren bat Tgn jeiner Stellung z den uden wenig Aufmerkjamteit
qge  en eWD1 erichien guch ın diefer eit eine gaNZE eıDne DOoNn Abhandlungen uber diCcfes
Chema. s egegnen uns bier Öie Yamen verfchiedener belannter Cheologen: Henaqiten  #
berg (1850), Eremer, BZuchwald 1881), Sr. Sezius (1892) jelber babe DOTLE
uber ‚Sahren in einem Zeitungsartikel guf utbers Ar judengeqnerijche Schrift „Don den
uden und iDren Zugen“ bingewiejen. er in Weiteren Äreijen WAaren 1e7€ inge WwenIg be:
Fannt.

VDor allem fehlte ÖeneNn, welchen nıch eine ÖEr Gefjamtausgaben DON ufDers erfen ZUL
VDerfugung {itand, der Yioglıchkeit, Yıch unmiıffeibar nıt Zutbers ein{Olägigen Unfhauungen
belannt 21 nachen Die VDolksausqaben, Öie allerdinas bei größerem Umfang NUE einen
verhaltnismaßig Fleinen eil DON Zutbers ungemein umfangreichem S  Cıreium bringen FOnneNn,
entbhielten Feine DON £utbers Sudenichriften. s fehlte aber guch an Schriften, die wenıigitens
Yuszuge Aaus denfelben ra  en.
s DOTr allem volkifch-radıklale Äreije, die on DOL einiger eit guf 1e)€ SZeite

in Zutbers Dhriftftellerifcher TCatigkeit binwiefen. m Ahre 1020 qab Dr. jur Alfred Nalb eine
Schrift nıt Öen Titel „Zuther un Ö1C Huden“ Deraus. Diefelbe fam 1m Vvorigen ın
einem euen Abdruck Deraus undchen, Deuticher VDoltsverlagt, SÖ Seiten, 1,20 .) £Zutber
WIrd bier als „Der qrößte Deutfche“ bezeichnet un zugleich als ein Anbahner einer deutfchen Xe
lıqgion bingefte Er jei „ HUr UtCM Yangel Yiıtteln z wilfenfchaftlicher rufung DEr

bindert“ worden, ÖS „begonnene LDert ganz vollenden, dejten €  € £rfüllung bereits in
jeiner Zeele (Olummernd un der Krwedung barrend [agll 12)
s ut, Abgejeben DON anderem, eigentumlich, Oaß Salb bier das wıijjen)Daftliche

Yioment J9 jebr betont. Denn Öie Ausfuhrungen jeiner Schrift gljen gerade wiffenfhaftliche
Yiethode unsd Renntnis itarE vermijjen. greife Nur einIge Heifpiele hberaus. In
€1n nı „Zutbhers Cifhreden uber die Iuden“ heißt DON diejen Cijchreden: Sie Hnd
„NUur Wiederbolungen deljen, 1Wa £Zutber bereits (über Öie Suden) gefhrieben hatte OÖODder 10Ch
z reiıben plante jofern namlich diefe Tijfchreden DOL dem ve 1542 ftattfanden).“ (66, Sper
CuNgen DOoN mir.) Yun fallt aber Öie erdrucende Nehrzabhl Dder uUuns erhaltenen Öatierten Tich
reden in die eit DOTL der Abfajfung der Schrift „DOoNn den Iüuden“ Dez 1542); namlich in die
ve 1551 bis Spatherbft 1542 Un der eigentliche Entfchluß, eine Schrift ab  5  u
alfen, ent{tand erft ım Scubhjahr 1542 1LDo alfo Cijchreden (bisweilen wortlich) mit Aus
führungen jener Schrift uüberein{timmen, baben WIr nıcht mit Wiederholungen jener MAus:
fübhrungen 4 un, Dielmebhr wiederholt Zutber in DEr Schrift „Don den Iuden“ Daufig ÖQS,
1DA$ {ichon in jenen Cifchredsen WIie auch in feiner DorleJung uber ÖE Genefis (von 1535 an)
ausgelprocdhen batte 15 Wr ziemlich unverblüumt Dder Verdacht ausgelprochen, daß
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die Werimarer Zutberausgabe e weiı Icharffiten antıudiyychen rırfen („Don den Juden“
un „Dom Schem /yamphoras“) ganz unter]Olagen wollte. Sie jeien in den amals (1920)
bereits erfchienenen and mit den Jonitigen rırfen vDon 1543 nıcht gufgenommen WOTrDCL.
Wenn nun emand aber QUCM Feine AUbhnung DOonN der Genauigtkeit Q  © nıt welcher diefe Zutber:
gusgabe jelb{t DE Feiniten Aleinigteiten von Zutber bringt (3 453 225ff.), to mußte er
doch eine Unter{ohlagung jener eiden umfangreichen antıudYchen riften, die bereits in allen
fruberen Gejamtausgaben veroffentlicht iınd, fur undentbar balten Die PART Schriften DON

1543 WUuUrOÖEN ubrigens nıcht DOEF dem Band ( 192 nıt jenen IudeniOriften, Jondern.
in demjelben, erft in S, D, 1928 bzw 40, 3 Zbt.; D, 1930 (1) gebracht.

3, Salb bat offenbar auch ÖE Yeinung, die in radılal=volklifchen Kreijen val Sritfch,
andb. der Sudenfrage, 20 u 44) Wie bei Dbilofemiten S £amparter. ED KRirche
und Sudentum, 10928, weiıt verbreitet C Sutber jei in jeiner KEritlingszeit judenfreundkich
gewefen 12) In Wirklichkeit )pricht Yıch ÖR (und ZWORT on in jeiner eriten Dorlejung uber
Öen Dfalter, 513/5) DICLTACD eDr ungunftig uber die Juden QUS,. Er bezseichnet 1 als „unz
verbefferlich“ (Dgl guch jeinen rıe an Spalatin om Yiarz 1514, Ar 1, 24) Erit anfanas
Dder 20 €L re eine Eurze judenfreundliche Deriode e1n, Am Ende jeiner Schrift (wie
gquch guf 12, 30 un Öer ure „Zutbher un Maearcion gegen ÖS Ceitament“ D,

bringt Salb en AUnfang einer Nufforderung, die Zuther gegen Schluß der Schrift „Dom
Schem ZHamphoras“ an ÖE „Aebraiften“ (die Renner 1Un Sehrer Ö€$ Zebräifchen) richtet, ÖOaS
Ite Teftament „DON der Juden Deres mu Z reinigen“, Seider Iaßt el jedesmal die
dem gleichen Sa gehbörenden, Tur ÖA$ Verftändnis unbedingt nötigen Örfe WEN. Ware 0AS
nıcdht der Sall, 19 Fonnte der aufmerHame e)er merfen, Daß Zutber inftfer em „Deres  4 nıch LWDg
Fleinere OÖODder qgrößere judijche £infchube in den alttefitamentlichen Tert verftebht. Zutber pricht
vielmebhr Hier (wie Vıelen anderen en ORUDON, WE die Juden ÖCem urfprüunglich obhne Votkale
un Snterpuntktion gefchriebenen Cert mancdhmal (bejonders bei Weisjagungen) dttrch unrichtige
Dokalıjatıon, Snterpunktion un Konftruktion einen fa  en Sinn gufnotigten. YWenn inan
allerdings bedentt, Oagß Ogar ein beklannter evangelifcher ecologe (Dr. gırer ÖA$S nıcht
{tebht und yıch für jeine unerborten narıffe Quf den Mott Öe$S Alten Ceitaments (dem el „INOord
brennerei”, „WMiaffenthlächterei“ u DOorwirf[t) guf obigen Auftrag utbers u berufen Wagt
(„Deutfcher Sonntag“ Lir 4), 19 ertcheint ÖS grobe Yiißverftandnıs Ö68 YMıcht»Cheologen Salb
immerbin in einem miılderen Sicht

Einen vollıg anderen Charakter weijen Öie eidenNn weiteren noch 21 beiprechenden einfchlägigen
Schriften aur

Das Buch „Zuthbers ampffihriften ÖAS Iudentum“ DonNnN Dr Sinden
(Berlin, Älindbhardt un Biermann, S,, geb 4,80 Y.) bringt ım Abfchnitt DOL allem
eine ım wejentlichen durchaus zutreffende Darftellung DOoN Zuthers innerer Kntwidlung in der
Judenfrage un eine befondere Hewertung jeiner Schrift „VDon den Iuden“ s WIrd hier,

L iniqes bervorzubheben, Flar aufgezeigt, daß Zutber in der Erftlhngs3eit antı)ud1D eingeltellt,
HOaß in Yeiner Stellungnahme aglle:  A  eit ÖEr vrelıgıöofe Gefichtspuntkt Öer ausfchlaggebende WRQTL
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(40, 42), un OAaß nach Zutber 0Öd$S „Deutige DOoIE der Juden mıt dem altteftamentlichen Iudenvolke
aum no z vergieichen f€l“ 41) YNun aber guch eine rı Zemerkung ! s ıff nıch
richtig, ÖCß Öie Srage, ob b3w inwiefern der Dekalog, obwohl gquch ein Befhtandteıl Öden
en gegebenen altteftamentlichen Gejetzes il doch guch ie Chriften verpflichtet, erfit 1. 1532
an £Zutber berangetreten jei VDielmebhr bat Zutber die)eS roblem ichon im Agure der
re 1522/25 gelöft. (Tiabhere iın meiner Abbhandlung „Zutber un ÖS Ite Teftament“ ım unı  7
un ulDe Öer Seit{chrift „Zuthertum Aur 173 {f.) Yuch die weiteren Hemerkungen u diejer
ache jind nıch ganz zutreffend Auf 49— 253 ÖeS £indenichen LDerkes Werden annn (in

modernijiertem Deutich) Öie Schrift „Don den Juden“ un ÖE „Dermahnung Wider die
Iuden“ (D vollfjtandıg, die rırfen „AWWider die Sabbatber“ (1538) un „VDom Schem
bampbhoras“ 15453 Jowie die einihlagigen Cijchreden QUSIZUMSWEeijE mitgeteilt. Dadurch WIrd
dem Lejer zugleich ein wertvoller Einblict in Zutber yelber ermöglicht.

„Zuthers Kampf geqgEN Ö1€ Juden“ Dvon Bic. Erich Dogelfang (Cubingen, 19393,
Mobr Siebe, 35 ,, 1,50 AY.) qıbt Quf Gruns gengquert Renntnis un Jorgfaltız

qer Verwendung der AQuellen eine umfaltende Dearfitellung vDoON Zuthers tellung ZUr Judenfrage.
Es WErden aguch Jolche Dunkte beachtet, Öie Onft meilt ubergangen Werden, die DON Zutber
Flar erfannfie Gefabhr, Oa infolge ÖS „Sudenzens“ der neueren DOriftlichen „Zebraiften“ £ehrer ÖS
Z&ebräifchen) WIe Dagninus un uniter die rabbinifche Schrifterlärung guch iın die Äırche 1in  2
ZuÖrINdeN drobhte D Enders 11, 045)‚ OÖODder die fur £Zutber jebr bezeichnende Tatjache, dagß
3wei arrıifen antıudiYhen Schriften nıt einem Gebetswunfch für Betehrung DonN Suden
{hlIoß Smmer Wieder WIrd mıiıt achdörudck betont, daß die Sudenfrage ur Zutber
„3ZUer un zulegt OÖie Chriftusfrage“ il (9). „Kiner DOM Religiofen loggelöften, rein volkiichen
OQer vrein rajjılchen Betrachtungsweile WIrd bei Zutber nıcht begeqnen.“ „Anfeng un n
jeiner Gedanken ı{t Chriftus“ 52) €L qibtf gquch Dunkte, INan eLIDaS anderer Anjicht
jein fann als Zic. Dogeljang. Da un dorft batte vielleicht auch einen Fleinen unich,
beı en {ihon OÖ ben erwahnten „Judenzen“ ODder bei ÖCm belannten Wort DON ÖCm AHinabitoßen
Öe$S jJudijchen Egufbewerbers in die Ibe die Ungabe ÖSS Sundorts bei Zutber (ErL. 03, W.
Yır 1795 und 2634), in welch lezterem Sall Dder Sefer zugleich erfahren WUrdC, ÖQß 11ıcDs AUuUEt
eine gelegentlich bei Cijch gemachte Hemerkung bandelt. Aber jedcnfalls jollte Yiemand,
der Yıch nıt Sutbers Stellung Iudentum befhaftigt, dzejer wertvollen Schrift DOL:

ubergeben.
Ansbach. Rirchenrat Steinlein.

6d)öffel‚bie Aerrlıiıchkeit er Aıbel erlag Dder Agentur ÖC$S Xauben AUufcS, am  2  2
burg, 1R 1937) x M 1937 127 Dreis M 2,—
In vierzehn Cagen Öie erite MAuflage vergriffen, in wenigen Moneaten Öie Örıtte Auflage

{chienen diejer g rEHart YicH nicht NULT aus Yiamen u1nö Xuf ÖS Derfaflters, Jondern aus
DEr Sache, um DE in diejem uche qgebt, und aQauUus Dder Art, WE {ie efüuhrt WIirs. s gebt um
Die Aibel, Öie ıch eufe 0A$S Getummel eftiger Anfeindung erbebt. nımm dreje An
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griffe un Ö1€ AUS ihnen Tolgenden Un ernit, tennt un nennt ÄritiE un Schatten
der Aibel ber widerlegt nicht mi mubjamet Derteidigung ÖEr Zibelmoglichkeit, jondern
UrM e1inNen YMNUS aur Ö1E Aibelhberrlichteit Dıe Gi  ropfen ÖS weifels der Aıbel Werden
1WWD1€ DoON e1iNeEM braujenden Stur  5  bach die)em eitdentchaftlich ewegten, qgedanklıch tiefen;
(haulıch uberitromenden Glaubenszeugnis Tüur OÖie Aibel binweqgeld wenmmt weiß, WIe diejer

vollen Attorden gusitromende Zobpreis Aibelchriften diejer eit geftarkt, JUNge, ragende
enichen ent{lammt un Bibelbekampfer nachdentklıch gemacht bat DIas aber NUE deshalb weil
dıefe Hegeifterung aın [31 der Aibel entzundet ıt un Yıch aus jeiner Sulle un Einbeit
nabhrt elche Sulle Öer edanken, der Beifpiele, ÖCl 4lder der MAibel WIrS auf diejen 127 eiten
aufgeboten ÖEr unenöliche Keichtum Öer 1De der ıe uber JeOE: anodere UCH ÖEr LD eltliteratur
unvergleichlich erhebt, WIrd hıer nıcht behauptet, Ondern UnfOauung erboben Un 1D1€

WIrÖ nNnun W1eDer dieje Sulle gebandıgt und gebunden durch den Seitgedanken, den ÖEr Ooftes
gefchichte weiß, daß der beute vielfach angegrıffene Begriff ÖEr Aeilsgefjchichte der Gefahr
unterlicgt, ÖC$S q Gehbeimnis durch OiE Suordnung Ge{ichichte diejer Seit und ibren
YNiaßitaben zuguniten glaubensvernunftiger Kinlicht preiszugeben Er weiß aber andrerfeits OQtTum,
Oß Ö1€ Cheologie ÖS LWortes der Gefahr unterliegt, QUuSsS der Offenbarung Oftes e1inNe€e umme
Don ehr{agen, ein bloßes Gesanken:Syftem, z nachen. Wort ottes ift aber Cdat Ottes DIaSs
Aandeln otftes, 19 verborgen uns jeinem letzten Geheimnis bleiben WILO, offenbart Yıch
doch der Kinbeit jeines Zeilsratfchluffes als „Gefcht Diefe Befchichte bat iDre erite vo  €
1117 „Urftand“ Dder nıcht NUr e1in Grenzbeagrtiff ı{t, Jondern Öder Gottes SeBung Dder YienfiObeits
Befchichte COECULTLE Und guch nach ÖemMm Sal bleibt Don er Ö1e Durchwaltung ÖEr atur  2  2
gefchichte und ÖE Kegierung Öer YNrenfchengefchichte ur ÖE Gottesgefhicdhte. erlau Öe
YMenfchengeflcdhichte jeit Öem Sall 1177 dunklen Tale, 19 Iauft ÖE Gottesqgefchichte 1i under ÖS
Acilsrat{chlufje der rlö)ung un jeiner KEntfaltung Dder Zeit beimlıch unöd verborgen, man
mal auch wuchtig durcdhbrechend mıf uns als beller Glanz Strahlend WIie€ ZHummelsionne
tutf Yıe Yich e)UuSs Chriftus, jeiner er1on un einer Gefchichte guf, bis urch ın Öer €  e
Seind uberwunden  a& i{t un unfere Geichichte WieOer CENMUNOde Ö1e erfte Gottesgefchichte In
diejer jeiner IYDIFO ÖL€ Zerrlichkeit BGottes als OÖCS Gottes der GAnade offenbar Don ıbr
quıbt ÖE un ottes Zerrlichkeit ift O€ A errlichkeit der Aıibel Diefe Ausrichtung der
Aibel guf Ö1e€ Gottesgefchichte bringt einNe reiche Unwendung auf ÖE Ayguptflehren ÖC$S Oriftlichen
Glaubens mıf 1CH, offnet mandcherlei Durchblict guf Ö1e Wirklichkeit Öe$S naturlichen, tirchlichen,
ge{bichtlichen £ebens, beitiummt Ö1e€ Unterfheidung DOoOnNn Religion und OÖffenbarung, Rreis un
Gerade, KXatfel un Geheimn1s, C038 un Sterben. Z bietet ÖA$S Buch guch ur viele Kinzel-
fragen in beutigen Aingen are un e/feinde Gedanken. Zein theologijcher Grundgedanke aber
qibt ibm den Grundwert, Dder diejem uch 1o überwältigende Aufnahme bereitet bat: Bottes
Wort ift MGottes Geichichte! R

Schriftleifung  » Äaupfpaftor noUe, Aamburg A, Kreuslerftraße , 2 , m„ 27090 Stituc.
Suür den AUnzeigenteil verantwortlich ; Aans Aerm. Baede, Leipziqg — Dr Aerm. Röhlaus Madhf.,Weimart
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K B Yn erscichienen

13$ ClauQius, Briefe FreunDde
Sejammelte Briefe, Band I® Herausgegeben von  an$Fellen

455 eıten. ebunDden N S15

Bielgeliebt unDd verehrt 618 auf Den heutigen Lag, f Die eigenartige Perfönlichfeit Des an
eier Boten DOCch HUr algemetineren zügen efannt Sarum dürfte geraDde 1eBT, Da DIie Wirkung
DEe$S DHıchter$s auf ytiele IuchenDde, befinnliche Sem  üter ehr Deutlich W Ipüren Ü, DIie VBeroffent-
ltchung jeiner Briefe lebhaften Widerhall finden

Band 11 „Briefe DIe Camıılte” er)cheint Yinter 1938/39

Ruth Schaumann, Der ichtige err
Holz  nt zum Heliand 100 eiten. Sebunden

DHıejes Wert, mit Ddem Nuth Schaumann als NMeifterin Des Holzfchnittes DDr Uns$ tritt, ıft a11$S
dDem rlieDnt: Des Heliand ent/tanden unD dDiefes rlieDnt: {pricht ich 1 Den Fraftvollen unDd X
gleich 1IMIg EHN ern au  o Damit Tu  cft Der Heltand a$ Der Sphäre Des NUur hiftorı{chen Aanl:  Er

tiquarifchen Intere1]es heraus unDd 1rD Dem Yejer anıchauliche Segenwart,
In der Eckart Kreis: Bücherei erscheinen ne

BandD W as iD1Lr Chriftentum
Die OPs Matthias au  us
208 GSeiten SGebunden eI{Wa 240

Uns Heutige, Die IDIE 1ns DDT ahnlıche Fragen unD Kampre geftellt DIE YMatthias Slaudius,
geh insbefondere Die veligiöfe Diejes Wiannes tele 1rD hier, forgfältig unDd be
hutfam a11$ Dem Sefamtwert Herausgels unD einen angemeljenen 3Zujammenhang ebracht,
Dem ejer dargeboten SS Jich, Daß alles was Matthias Olaudius U Den ragen Des Chriften:-
t1u1m$ Der Obrigfeit, Der Nevolution, DesS YVolfstums, insbeionNDdere aber X Der ernfrage Der
DHffenbarung S$ottes Chrifius Au agen hatte, rı WDE eriten LAg auf uns einmwirkt SD
lann Der NWansbefker Kote heute Den gleichen ten t[un, Den ein{ft Jeinen zeitgenoljen geleiftet
bat nämlich jedermann Farzumachen, IDAas IWr Chriftentum a  en
Band Der Meifter

Bekenntniffe DON LUOMIg Richter, ans OmMa, RuDolf Koch
7 eiten. Sebunden PWa N M 1.20

XudwWig Nichter 1hrieb jeine Yebenserinnerungen, Hans Dma jeine Crinnerungen unDd Yabn
rufe, NuDdolf Koch jeine en  en riften. ıs Ddiefen Aufzeichnungen f hier zufjammengeftellt,
wWas Die Dret Manner über Dden Yert unD Die Seltung Des Chriffentums für unjfer olt gejagt
aben; ein Büchlein Ferniger Sprache, einfachen auben: herzlichen u{ pr

te unfjer Sejamf HerzetrhHn18 NFD D er
FCKART VERLAG M. B. H BERLIN



ultifer Öeg NMbendlande
Ageragusgegeben VON S, YierFel

and Wilbelm G*ehHl
Deutiche Muyftikerbriefe Öeg Mittelalters on ©- I>

S42 Seifen, dr 89, 1031. Jeinen 22.50, E,
UL Kuypert DVON Deugz, Kugo VDOTN Ar Vi1iEfOor und der hl. AÄuldegard beginnt das WerE und

führt D1isS Crithemius n Larıa VDO  _ erwy RE den Dekannfen Briefwechfeln
ö eiInNTtICHh VDO WMWördslingens oDder Seuties wir hier umfangreiche Stücke ‘sordans DO  -

Sachfen, Chriftines DO  - ommeln, Dionyfius A yEFels, des Rarthaufers, ölau. vonNn Cues,
NUur einige er na  en anzuführen.A aan3ZeN EBöommen Xrieffhreiber Worf, Die

meijlten ın DO  - ausgeprägter EigentümlichFeit, und im andel DdeCS dLons achtf fichH zugleich
Berner LageblafteimVas DVO andel der Zeiten und ihrer £mpfindungen elfend.

ans WNiar Wiefer
RZIer Woiret, Öer Mater Öer romanijchen Muyftik in Deuffchland

348 Zeiten. ar. 8°, 1932. Veinen U 10.—-, brofch. 14.:—
UUr diefer Nionoagrayhie FÜU$t ÖRrer eine Ticke Au in Dder FrEenntnis der geiftigen und
feelijdhen rundlagen Mienf{hentums; bat Beine Miüuhe ejcheuf£, ÖS voöllig DEL:

ftreufe Uiatferial jammeln, auı die zahlreichen, VO  - Voiret hberausgegebenen und bearbeiteten
myitijdhen Ca fefltzufjftellen, Wir darın auch ein Wipftikerverzeichnis Voireis, Das
1e Verbrei romanıyher Yipftiker innerbalb DeSu Urofeftantkismus ur3e und
FÜr die TUFIUr jener T®  D DON Bedeufung ift. Rölnifdhe Z3eifung

and rın Seeberqa
Bottfried Arnols

50I SZeiten. AT, 80, 1934 Seinen RL X  — 106 —
Hrnols gehört Dder ELE 1mm weiferen Sinne des örfes eigenflich UTr mi jeinen Schöpfungen
Dder mifttlieren Deriode diejer Zeit haft als myftijcher eine wichtige Stelung
in der Öer my{tijhen Xewegungen eingenommen, 19 dewi ie De Chrifto:
fophie Böhmes, den enalijhen Spirifualismus und e romanti{cdhe Unbewußtheitslehre
Voirets ver:  melzen un eine Urt yitem bringen Ta  efe. Beiftige Arbeit

and A Sofep)h Dreftel
Wie Dffenbarungen Öer Margaretha KOner und ÖRr 21 Zangmann

ein 938
‘n Vorbereitung; and Sofep)Dh Braf ia  u
Haint-Martin,  w Öer ultifer Öer MAufflarungszeit

Yerlag Hermann Bohlaus NMNacdfolger MWeimar
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JInhaltdes ‚ ertel;zıahrsbe CCS
S uthers %  eb  Fenn  { ÖERKirche Befenntnis L Don GAUPtDAaIfOr D HeEQÖdOr

Knolle, Aamburg .
Der Türkeneinbruch 1529 un OLE Entitehung OS 3  uthberliedes: Kin feite

Burgift unjer Bott, Don eh UArchivrat Dr Walter Sriedensburg,
Wernigerode

Dom Wagnis Öe8 D ebens. Don Sftudiendirektor Lic. SB Dofle, Wolfenbüttel 156
Deutihlano Sutherland, Don LicÖscar Chulin,Mirektor der Sutherhalle,

utberftadt Wittenberg 2Q
Bücherfchau

Schriftleitung :ZAauptpafl noll Hgamburg 1, AÄreuslerfiraße
Bei einem Nahresbeitrage von indejt Abgejehen vom Örtszufchlag)erhalten die Miifglieder
er Zuthergefellfha die Di teljahres rt, erei emeifrage vVon gQußerdem Ö0a 2 utber-:
‘sahrbuch,Anm der Be{dhäftsftelleinAHreS Sahlung für Luthergefell-

D,Berlin:£i felde, Doft  f  hHedamt Berlin upp nmı lie 3ahlen den
Beifrag ein{Dl. eines Örtsgruppenzufchlages iter Ront fr OÖrtsgruppe

DIE LUTHERAUSGAB
Bände iın UYbteilungen

Werke Bände Aiervon noDdIn £rficheinen. -
fhreden. Bände,

He 1b W Bände, ' Bandeliegen DO an nd
TE Vorberei ung.

nde lie en DOr: Band o bis 193
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Andhalt S 2 ertel)  erte
QDer lutbherifche Beaunuer der Dubliziftif insbejondere in ÖEr Zilddaritelung

der Aeformation. Don Stiqötpilar Dr *+heol Kurt UÜbrig, Sranffurt E
rundlequng un DBang Oe$S S uthertums. Deut/hland. Don Au PIPAIfOr

Cheodor noUE, GaMDbUTg
Glaubenswechtel i VYittenberg 10635. (£in Beitrag ZUT 0S Zuther-

1umMS, Don Studiendirektor L FOTeNOT Zäeinrich ‚eubner, Wittenberg
Bücherfcheau Z

Yiartin Suther:ött in Cbhrifto
AUbbildungen: IS MDer Baum des$ Gilgubens, 30123  Nnitt von Zheinrid Dogt-

berr1524
73 Der Cbhrifti, Findrucbhlatt VO  -Sebalds Beham
30 Zweierlei Vrediat, A4olzfchnitt DOoN eOTg encz 41

44Mie Stände, Aolzf{hnittvon Zans e1OT VDOT 1530
Schriftleitung?yauptpaftor Knole, Zamburg I, Rreuslerfiraße

Hei einem Sahresbeiirage VOoN mindeftens n aan (abgefehen vVom Örtszufchlagerhalfendie MNiitglieder
der Suthergefelfchaft ie VierteljahresfHrift, bei einem Beitrage DoON außerdem dDas £utber-
rbuch, AUnmeldung bei der Bef{Hhaftsfitelle in XZresliau 16, Beethovenftr, Zahlungfür Suthergefellz

ED Xerlin:z:Sichterfelde, Do  hedamtBerlin Lir. 0465, Ortsarupypenmitaglieder zahlen en

Beifrag einfcht egOÖOrtsgruppenzufchlage den Schahmeifter D3WwW, 5as on der beir, OÖrtsgruppe,

DIE LUTHERAUSGABE
CR Aanode V1er Ubteilungen

er Bände. Aiervon noch im Kr{(heinen
Tifhreden.6 Bände.

eut Xi Yaände Bände legen VOF, AnNö un
Druck, un in Dorbereitung.

rie Bände, Bände liegen DOT- Anö unO folgenbis1938.,
on ErDTt e über Vreis und “ snhDalter einzeilnen Bände oftenT0S.

VERLAG BOHLAUS WEIMAR
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IndDalt ÖS 3, VD4i
u Duthers Uuslequng ÖS Lieuen deitaments, Don Supperintendentn

Georg Xuchwals, Kochlig i
AHus iSuthers Pfalmen-AYuslegung 82
Das Kreuz Chrifti bei Suthber,Don VDikar Dito Bacdhmeann,308 Cölz 83

Schriftleitung ; Zauptpaftor Knole, gamburg;Rreuslerfiraße

Bei einem Sahresbeitrageon ejebenom Ortszufchlag) erhalten ö1e Uifglieder
Suthergefelfchaft ieVierteljahr Drift, be inem rageVDON . ıßerdem 0a$ Suther-
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Bei eginem Sahresbeitrage von mindeftens . (abgefeben VO Driszufchla: erhbalfen bie WMitglieder
ÖEr Suthergefellfchaft die Vierteljahres{Hrift, bei einem e  rag von außerbem dasKuther-
‘ SahrbucdHh, Anmeldung beie Befchaftsftelle reslau 16, Bee  venfitr, abhlung fi  ürZuthergefell:

V, erlin  CZichfterfelde, Doftfhedamt Zerlin Uir.0465 - Ortegruppenmitglieder zahlen den
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Z rFlärung.
Sn den Krörterungen uber ÖC$ „DVDrobeteftament“ Dder Zibelgefell-

ut mebhrfach die Sutber  efellfchaft erwahnt WOrden. Kinige
AYußerungen in Öer Dreite no Sıteratur Fonnen den Unichein erweden,
als habe die Suther-Gefellfichaft als Yıch grund)aglıch un einz
bellig ÖC$ Drobeteitament gusgelprochen.

A3U erFlaren IDr
£ine DO  . der utber-Gefellfichaft vperanıtaltete Arbeitstagung ım
Yiai 190938 be  aftigte 11cD U, Q, guch mit Öem robeteitamente.
urch 3wei eferate, ein die eue€ abileDnenNOeS nd
ein ur )1e eintretendes, WUrOE eine ANusiprache eingeleitet, ÖE
jelber OurcHaus als voriaufig gedacht War, SÄie Jollte DE Stel
lungnabme Öer utber:®  efellfchaft vorbereiten belfen, aber Yıe
nıcht Ichon vollzıcehen
In der Ausiprache Famen Arte eOENLEN gegenN ÖS Drobeteita
ment Worte, aber aquch unfer IN WEIS auf Sutbers eigene
„altung €D un Uflicht einer NeuenNn ur Öer Sutber
ıbel, We ıe aur inre Urtert:Gemäßbeit un RIlarbeit fur Ön
eutigen Xıbellejer Dpru
Die Suther-Gejellfchaft i{t 1D Öer Verantwortung bewußt,
welche Öie lanqjabhrige ernite Arbeit Dder ur  1  D Ö1E in dem
Drobeteitament niedergelegt i{ Öer Beurteilung auferlegt. Zie
balt aber zugleich DOTr Öer Kinfubhrung eines 1euen Bibeltertes 1in
ÖS hirchlıche Seben Öie Drufung desjelben Yur unerIaglıch un
weiß Yıch W1e ANÖdeCLE Za ibr verpflichte un berechtigt., e
bereitet er ein eingehbendes BGutachten DOT, ÖS Jowobhl und  Z  P
JaBlich WIe€E ONIre Öa$ Vrobeteitament unfer verichiedenen Be
lıctspunkten wurdigen Joll urch einzelne Außerungen ibrer
YMitglieder uber HE Hibeldurcdhticht weiß Yı e £uther-Gefell-

als nıcht feitgelegt.
Krlangen un amburg, en 10 Sanuar 1939

Der Doritand ÖEr utber-Gefellfichaft
gu gQus Cheodor KnolIlle

Univerfitatsprofe{ror Aupfpaftor
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